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Vor— Anſprach 
an den Kunſt liebenden ge. 


RS SA 5 Echt und wohl hat Ariftoteles 
INC 9 M lib.1. de anima gefaget ‚fcientia 
UHR > eft de Numero Bonorum ho- 
5 3: is R norabilium,, dag it, die Wiſ⸗ 
NR fenfchafft fe unter der Zahl 
Dr Suter , die nicht allein aller Ehren 
wehrt, fondern auch damit mangroffe Ehre 
J zu zehlen, und dabey ein bonum 
ftabile, dag iſt eine gewiſſe und ſtandhaff⸗ 
tige Woplfahrt , deren man durch Feines 
widermwärtigen Zufall Fan beraubet wer; 
den, wie dann Bias , der fieben weiſen 
Meifter einer in Griechenland, da fein Vat⸗ 
terland (wie Valerius Maximus ſchreibet,) 
eingenommen, und jedermann in der ie 





das befte , fo er. erreichen Fönnen m it ſich 


iv? 


tia enim fola Poffeflio eft immortalis, 
Das iſt, dafür ſollſt du es halten, daß die 
Wiſſenſchafft und Künfte beifer feyn , als 
alles Geld, dann diefes Fan gar bald vers 
lohren werden , jene aber bleiben die gan⸗ 
tze Zeit deines Lebens bey dir , und ift die, 
Kunſt und Wiffenfchafft allein ein ſtand⸗ 
hafftiges und ſtaͤts waͤhrendes Erb Gut. 


Wann dann nun die Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
fenfchafften fo gar viel und mancherley, fo 


finden wirdod) Faumeine Edlere und preiß- 
Wwuͤrdigere, als die lobliche und ſchoͤne Gold. 


und 


wer: (8 — 

und Silber-Arbeiter: Kunft , ſintemahlen 
ſolche wegen ihres rühmlichen Alterthums 
in Heiliger Schrift an vielen Orten, ab» 
ſonderlich bey der Stiffts - Hütten und 
groſſen Tempel Bau Salomonis unter als 


‚Ten aud) loblich mitgedacht wird. Wann 


dann nun, und zwar nicht unbillig , die 
Gold⸗und Silber-Arbeiter je und allezeit 
für kluge, verftändige. und fcharfflinnige 
Leute find geachtet, und nicht ohne Urſach 
dafiir geprielen worden find. Daß man 
Fecklich fagen darff, daß nicht wohl eine 
Kunft oder Profeflion_genennet werden 
mag , fo mehrere Wiffenfchafft als diefe 
erfordert. Nur kurs davon zu fagen/ 
fo ift bekannt / daß die Gold-und il: 
ber Arbeiter #( wann fie anderff ohne 
Betrug erfunden werden wollen/) vor 
| allen Rich auf Gold und Silber recht 
verſtehen / und felbige erfklichen auf den 
Streich: Stein durch die Probier⸗Na⸗ 


del/an ihren gewiffen Halt erforſchen / 
hernach auf das beffe von aller Unreis 


nigfeit auf den Teſt läutern und reiniz 
gen / dann rechtmäßiger Weiſe wieder 
nach des Landes Ordnung befchicken/ 
kuͤnſtlich ausarbeiten/ fehön zu färben/ 
und dann den ausgefertigten Gefchmeiz 
Den einen hellen Glantz geben Fönnen, 


Von 


a Fe ur N Go 


88 8 ru | 
Von welchen allen nun in dieſen Klee 
nen Werdlein ſattſamer Unterricht a 
lich und ohne allen De mitgetheilet 


wird. Der Großguͤnſtige Leſer bediene 


— 
ER en: n. 
Sr Ein 


Sid) foldyer nun im beften , und bleibe 


dem Derfaffer , der ihme zu allen Gluͤck 
Hrylund Seegen wünfcher, und der Geit⸗ 
lichen Son darbey getreulichft Keen 


ter, für feine Mühe und A Arbeit i in 
Gunſt — — 
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ag Bono: cum DEO! 


Kon allerhand raren kanſtli⸗ 
’ sm und bewaͤhrten Gold⸗ und ei 


ber⸗ Arbeiter Kuͤnſten. 


In ſoll die Kuͤnſten in der Alchimey zur 
JZeit probiren / wann der Himmel ſchoͤn 
4 und klar ift/hab es in acht / wañ ein IBind 






| gehet / und die Fähnlein aufden Häufern 
gegen — ſtehen / ſo gerathen ſie wol. Stehen 


ſie aber gegen Aufgang der Sonnen / ſo gerathen 


44 —————— 
——— 


fie audı wol / ftehen fie aber gegen Mitternachtrfo 


gerathen ſie nicht und du darffts auch nicht probi⸗ 


—9 dann aneinen ſchoͤnen Better viel gelegen / 


in Uberguͤlden und andern Arbeiten mehr / ꝛc. 


— Latwerg zu gebrauchen, wann — 


man in den Kuͤnſten arbei⸗ 
ten will. 


— — als einer Nuß groh/ und ſo 
| viel welſche Nuß Koͤrner / ſtoſſe es untereinander‘ 


mit Honig der zuvor wohl geſotten in einer Pfan⸗ 
nen / darnach thue es wieder in die Pfannen laß 


wol ſieden/ biß es dick wird/ laß dann erkalten und 
thue darzu zwey Lorh Tyriack/ Ingwer ein halb - 


N BERN ein * en alles —— u 


J * a; 


— 


4... BIC Ep 
wol gemenget/ und warn du im en arbeiten. 
willſt/ fo ſolſt du des Morgens nüchtern ein Haſel⸗ 
Nuß groß darvon eſſen und nachmals / wan du ar⸗ 
beiten willt / Baum⸗Wolle in Eſſig negen ’ und 
— machen / und ſolche vor die Naaſen und 

Ohren ſtoſſen / — ſchadet dir fein Gifft oder 
Rauch. a 

Tota feine artis nihil altud et quam 2 
cere Sal Metallorum. Cum Salibus Metallo» 
rum Metcurius perfedte tingitur, Qui omnia 
Transmutat Corpora quemadmodum & a | 
—— eftmaximum. vv». 

Unde omnia Metalle habent Origioem, 

Argentum Vinum.eft fperma’omnium Me . 

tallorum &abipfo, Omnia mctalla ducunt ori 
— ſüam ſciſetteeee 

Quando Sulphur — * — —— | 
occurrit argento Vino in terra munda tzenera · 
tur aurum purum. 

Quando vero Sulphur eh —— Kal | 
bum & occurrit argento Vino in terra munda 
‚ inde generatur argentum & nondiffercab auro 

nifi in hoc quod Sulphur i in auro fuik ruberum i 
in argento veroalbum. ,, 
Quando vero Sulphur —— corruptum 
S Uren⸗ occurrit argento vino in terra inde ge- - 
heratur cuprum auro non fuit Corruptum: 

Quando vero Sulphur album& Corruptum 

& urens occurrit argento vinainterra, indege- 
neratur ſtannum & quia flannum ‚rider inter 
dentes & ram velocem habet Tique fationem | 


ideo eſt quod argeatum virum fait wixtum 


cum —— a Quan- | 


1 $ J 


1 yoc — 


ae Kate) verd Sulphur Corroptum- album er 


"urens occurrit argento viso in terra fegtida i ide 


de yeneratur ferrum, 

"Quando verö Sulphur nigrum & Corrup- 
tum vecurrit argento vinointerra, indegene- 
ratur plumbum & eftsurum læproſum. | 

Omnis lapis Philofophorum dicitur confe- 

‚ &iolünz inElizxie. Quod mille partes tingit in. 
infinitum & nuncgusm permutatur. per ali- 
quam conbuftionenn lcilicst guade — 
tanıö puriusefheitur.. hi 

Mercurius eſt medicamen corporeum, we 

Suabjectum eft Sol. predicatum veröluna& 

per feptem planetas intelligeude ſunt feptem 
genera metallorum, per Solem aurum ‚per lu- 
nam, argentum, per Jovem, ftannum, per Satur⸗ 
num plambum,, per Martem ferrum , per.Vene- 
‚rem Cuprum per Mercurium argentum Vinum. 
Et quatuor funt — qui aufferunt rubedi- 
nem  merallorum feilicer Salmiac Mercurius. 
Sulphur arfenicum, his quataor ommia — vo: 
cantur Corpora. 


Die Aſchen zum Capellen und ve 
— ſten zuzurichten. | 


Nimm gute gefchlemmte Afchen von Düchen 
oder Lohe die die Gerber machen/unter dem steijelr , 
nimm dann ein Fäßlein das rein iſt und drey Oder 
vier Zapffen hat thue heiß — 
thue die Afchen darein / und ruͤhr est: Me 
wald, und zeuch die Lauge —5 geuß and 







EL ER Br; 0 —— — 
darauf [2 * ſo lang / biß daß das Waſſer * ve 
Zungen füffe iſt hernad) rühre es; auf⸗ mache die 

Zapffen loß / laß in ein fauber&Schaff lauffen / ſo blei⸗ 

bet der Sand und Miſt zuruck / die geſchlemmte 

und ausgefüßte Afchen laſſe ſetzen ⸗ trockne ſi e⸗ un 

| BebaLAIUM: Gebrauch. : 


Wann du Teſte machen wilſt 
| So nimm ein Theil derfelbigen achen us 2 
* Theil Bein⸗Aſchen / feucht fie an wit Bier 
oder Eoventy mit Eyer⸗Weis oder mit Mild/mit 
Weinſtein⸗Waſſer ift nicht böfe, dann er bindet 


ſeehr / damit er fein Silber zeucht/ fo haſt du gute 


Seſte / lag ſie wol trocknen / und laß den Teſt oder 
Kapellen erſtlich wol ‚ausglühen/ und wann erglüs 
‚het, ſo nimm ein Stück Rind⸗Unſchlit / und leg es 
aufden gluͤenden Teſt / biß es Darauf ——— 
darnach ſetz / mas du darauf abtreiben willſt. | 


Teſte zuzurichte. 
Beſtreiche den Teſt zwey oder dreymal mit ge⸗ 
aan Glas / temperiret mit Leim Waſſer oder 
Eyerklar. > 
Be man gute Klaͤre zu den Capel⸗ ; 
| len machenfoll. 

| Nimm harte Bein von —— — 
brenne ſie weiß / dann ſtoſſe und mahle ſie auf einer 
Haffners⸗Muͤhl gar klein / fo wirds wie ein Mues/ 

thue es dann in einen unverglafirten Topff und Eos 
che die Feuchtigkeit ein / fo wird es hart/ alsdann . 


kan man fie gebrauchen/ und iſt gute Kiar. Etliche. 


u BODEN oder —5— ſie 
RL 


in meinen — Topf fh wäiß, und ma 
chen e8 wie zuyor / es wird fauber und guteKlir.Ets 
liche nehmen Kalbs⸗ oder Schaaf: Knochen: von 
Koͤpffen / die muß man aus faubern und veinen 
Waſſer waſchen / dann trocknen / und wie oben be⸗ 
meldt / damit verfahren. 


Von Einſeten und Abetten der 
0 &apellem, =... 
Man muß u einer jeden Prob bey Sapelleh 
neh ehe unter die Muſpel einſetzen / und ſolche 
ſehr langſam laſſen ankommen / biß ſie gantz und gar 
durchgluͤen und gepraͤget werden; wann anders / ſo 
ſpritzet das Bley / Kupffer oder Silber/ und wird 
die Probe falſch / darum laſſe die Capellen zu mah⸗ 
len langſam angehen / ergluͤen und abetten. Zum 
Fe eine Stund länger, fo ift ſi e viel deſto ge⸗ 
wiſſer. 


Wie viel man Bley zu einer probe 
— nehmen a ‚aufegen. 2 


N 

| gu einen jeden Ertz oder Kupffer nimm des 

Dleyes 16. malen ſchwehrer dann Das Marek iſt / 

darnach du probireſt. Es ſeye Kaͤrnt oder Muͤntz / 
wiewolen 14. mal ſchwehrer eines Gewichtes (ver⸗ 

ſtehe / darmit du einwaͤgeſt / das Kupffer vermengt) 

dieweilesaber anzuſtreichen was hinweg gehet / ehe 

man etliche Proben ausſetzet / oder etliche Kupffer 

Shell 4— ſon nimm db TERM Theil zu einen 


ö ws ’ 


Ein E- 


F ne @ ort > ee 


Bit viel man & Silber oder Super, 
„am Probiren —— oder neh⸗ 
men ſoll. 


Man ſch aot aus allen Stüden in ber Die 
N der Scheiben ein flein Stücklein durch/ Anzahl, ei⸗ 

ner jeden Scheiben Groͤſſe oder Kleine. 
| Don Müngen aber nimmt man Shane - 
fo viel man zu einer Probe bedarff/nicht der beften/ 
fondern der mittelften. So du nun die Probe von 
Kupffer oder Silber / wie geſagt genommen haſt / 
fo thue Die Abſchlaͤge in einen neuen reinen unge⸗ 
nutzten Qiegel / laſſe es zuſammen flieſſen oder 
ſchmeltzen: Wann es nun gefloſſen iſt rühre das 
mit einer linden Kohlen / in einer Klufft haltende / 
wol um / und koͤrne es alfa: Nimm ein reines hoͤl⸗ 
tzernes Faß oder kupfferne Butten welches beſſer / 
das mit reinen Waſſer gefuͤllet feye/laffedir-darüs: 

ber halten einen Befen/ nimm dann ben Tiegel mit 
dem heiffen Kupffer mit einer Heb⸗Zang / und gieſſe 
es durch den Beſen in das kalt Waſſer / fo koͤrnt ſich 
das Kupffer oder Muͤntz klein / als Mohn; Saamen . 
und Hanff- ‚Körner ; Darnach man eg dünn gieffen 
kan / man mages auch durd) Steoh oder Schlecht 
in das Waſſer gieſſen/ darinnen einer ſtetig umruͤh⸗ 
ret / alſo zerfchlägt es fich/ und wird zu Koͤrnern. 
Will man es aber nit koͤrnen fomagmanesdünn 
gieſſen und zerſchlagen oder ſchneiden auf kleine 
Stuͤcklein. Jeboch zuvor ſchaben von alem Uns 

fiat / man mag es auch wol klein feilen doch / daß es 
zuvor geſchabet ſeye / vonder Unreinigkeit / es frie⸗ 
get anders .. GEBE und eine. — | 


ö * F 


ER. Mr re ae. 
ae zu machen Die kein S Silber. 


rauben. 
| een eine Kanne Bier oder Coventrondei ein 
goheenleinntengßein Stein / laß den Wein⸗ Stein 
darinn aufloͤſen / uͤber einer Waͤrme / und feuchte die 
Aſchen damit any ſo werden die Teſte gut und raus 
ben nichts. 


Monſieur Oertels um. daß 
| das Silber bald foroffet. i Se 

en. Salmiac; na Ne gleichviel. 
Macees su Pulver / wirffs aufdas Silber, wann 
esauf den Teit gehet / fo ſproſſet das Silberswann * 
es gleich noch mehr Kupffer bey ſich hat. 


Daß die Muͤntze gang bleibet und 
| wird fein Süber. 

| "imm Kitriol ein Theilsgeloffenen Salpeter 
ein Theil, und der Muͤntz auch ein Theil / thue dieſe 
Ding in ein Säcklein/ und mache Stratum füper 
Stratum und hänge esin den Topff/ und ſiede es 


er mit Waſſer Halb ein / follees aber Werck⸗Silber 


ſeyn / ſo nimm eg bey Zeiten aug / die Weiſe mit Sie⸗ 
den iſt vier Stunden. 


We man Silber und weiſſeb Kupf⸗ 

fer von einander erkennen kan. 
Ninmm Zinnober / Schweffel / jedes gleich viel, 

| ler es zu Pulver / thue es aufdas Silber/zünde 

es an / wann nun das‘Pulver. brennet/ fo Ba * 

ob es 5 abet — iſt. 


er | Ban 


” - Win, 


en das Silber len hat 


Nimm Wein⸗Stein / Salg/ Leimen / N 


; runde Kügelein daraus, wirff fie auf das Silber 


indem Tiegel/ laß es treiben, fo wird die Kugel * 


— ſchlacken / und zeucht das Bley zu ſich. 


Muntz oder Koͤrnt au fehmelgen und 


— 


zu probiren. 
Ette den Teſt wol auf eineStund oder zwo je 
laͤnger je beffer/darnad) thue das Bley darauf/siel | 


oder wenig / nachdeme das Muͤntz viel iſt / ſo nun 
das Bley gehet / ſo ſeyhe die Muͤntze langſam / je ein 


wenig / und aber ein wenig hinein / und ſo dich duͤn⸗ 
cket / daß es Noth thut / ſo ſetze mehr Bley zur alſo / 


daß du zu jeder Muͤntze (nachdeme es auch gering⸗ 
haltig an Silber iſt) ohngefehr 4. Pfund Bleyes / 
oder zu einem Loth 6. Loth Bley ſetzeſt / laſſe es ge⸗ 
S en unzugeblafen/ big es mit Blumen geher,und 


licfet und fo e8 von ihme felbften geftehetrund fich 
härter, fo lege die Kohlen ab, undthue ein naffes 


 Zucüber dee Silber / geuß Waſſer darauf fo —F 
| geit esgarfhön. | 


KörntoderMiüngzuptobiren, 
Muͤntz oder Koͤrnt zu probiren / waͤge eine Mare 


ju einer Probe / alleweg zwey Probem gegeneinan⸗ 


der / und laſſe die ein wenig heiſſer gergehen/ dann 


die Kupffer⸗ Proben. Erſtuch fere ihm fein gebuͤhr⸗ 
lich Bley nemlih 16. mahl ſchwehrer Dann Die 
Maarck iſt demnach du einwaͤgeſi / undfo das Bley 
ſtreichet / ſo ſetze das Koͤrnt oder Muͤntz darauf / und 

| laſe es gehen. a ha. laß es ein 


wenig 


Wi Su 


ee 
wenig flehen / fliche esrein ab und fo die Körnen 
gleich ſeyn / ſo waͤge nur eines legedas Bley-Koın 
zu dem Gewicht / was es über das Bley⸗Korn wie⸗ 
NET 
Siehe auch darauf / daß die Probe nicht zu heiß 
gehet / ſondern ſtets ihre Glut mit ſich bringe / und 
ſchoͤn lauter blicke. — 
Dann ſo eine Probe zu heiß iſt abgegangen ſo 
bringet ſie keine Glaͤtte bey ſſch. 
ESriehe auch darauf / daß die Probe nicht Kupf⸗ 
fer⸗Blumen ben ſich habe, Dann fo man das Bley 
Hm erften fehr läffet verftreichen/eheman die Pro- 
ben aufſetzet / ſo thun fie gernKupffer- Blicke: Deß⸗ 
gleichen probiret man auch das Werck Silber. 


Herrn Mayerens wohlerfahrnen 
Probirers, ſonderbare Arten gute Pros 
biier⸗Capellen zu machen. 
Diejenige Afchen / daruͤber Laugen gemacht 

iſt ift gut zu Capellen / etliche nehmen ſchlechte 

Aſchen / aber die iſt nicht. gut / dieweil die Fettigkeit 

noch darinnen iſt die aber aus der Laugen⸗Aſchen 

ſchon gebracht iſt / dardurch fie deſto weniger reiſſet / 
ſolche Aſchen laͤſſet man wider trocken werden / und 
durch ein eng haͤren Sieb raͤden aber beſſer iſt e / 
dag man fie ſchwemme / alfo gieſſe viel Waſſer dar⸗ 
auf / darmit der leichteſte Unflat / Koth und anderes 
oben ſchwimme / denſelben nimmt man ab / und ruͤh⸗ 
ret dann das Waſſer mit der Aſchen um’ und laͤſt 
ſich die Steine / Sand und was ſchwehr iſt / gar ein 
wenig ſehen / und Dann das trübe Maffer,datinnen, 
die ſubtile Aſchen iſt / gieſt eu ein ander Ach: 
Ks = * ——3 v 


— 


— 





we Jod Ps n 
So ſich bie — * ſetzet / gieſt man das klare oa 


ſer ab / ſo hat man eine ſubtile Aſchen / ſolche Aſchen 
ſammlet man vil / und laͤſſet fiewoldürz und trocken 
werden. Ob man fie aber nicht fo behend und ſub⸗ 
tilnehmen will / ſo gieſſe ſchlecht Waſſer daraufyund 
Alam oben die Unreinigfeit ab, und laſſe die Aſchen ‘ 
duͤrre werden,treibe fie durch ein llein Sieb/ ſo — 


| ner fi esu@apellen. 


Verſetzung bet Afhen zu Noth⸗ 


So eine Silber, 2 * — viel — u 
ae vorfommet/da ‚nehmen etliche Feine ander 
re Afchen/dann gebrandte Hirfch-Hörner/dieraus 
hen aber nicht: Andere nehmen der obigen zuberei⸗ 


teten Holtz Aſchen zwey Theil/ Brenn⸗Aſchen ein 


Theil / gebrandt Hirſch⸗Horn ein Theil / vermiſchen 
es wohl untereinanber/ und- machen Capellen dar · 


aus. 


Wie man die Aſchen zu Capellen an⸗ 


feuchten ſolle. 


3 Sie Aſchen / ſo zu den Capellen zu — ers ® 
wählen gar ein wenig mit Covent oder Waſſer | 

beiprenget werden, ulfo/baß man es kaum prüfen 

mag / daß fie feucht oder befprenget fene/ und alſo 


ſolle man die Aſchen an das Capellen Futter thun / 
und ſie dann ſchlagen / wie ſichs gebuͤhret / und fie bes 


‘ 9 Je haͤrter fie geichlagen, je beffer fie wer⸗ 3 
den | 


— zum probiren die gut ſind 
Nium * Beine/ brenne ſie / und ſtoſſe — 


Wa m. 





zu Pu Her’ und nimm Laugen⸗ ‚Afchen/die wohl ge — 
* ſey / ein Theil, BeinzAfchenein Theil —— — 


feuchte ſie — ſchlage die Capelen /die hai 


find gut. J 


— man auf bie gemachte. Capel⸗ 
entaden solle 24... 3 : 
Auf. bie neu-gemachte Capellen / fol du durch a 
ein in enge Sieb /auf dieunterfte Tieffe räden Beine ' 
Aſchen von Kalbs-Köpffen/Pappirsdick/und dar⸗ 
nach einen Schlag it den Stampfel geben / ſo FOR 
je in Capellen. * 


zu probiren obi obint den Silber 


| Streiche das er einen Stein /.einen guten. 
Eeihn nimm darnad) 2. Quint Salmiac und 2, 


Quint Gruͤnſpan reibe das Hein aufeinem Stem.. h 


thue es in eine Buͤchſen und einwenig Urin daran/ 
ruͤhre es wol das dick wird / wie ein Mues / laß ſtehen 
big du es brauchen willſt / iſt es lrocken worden / netze 
den Finger / thue ihni in die Buͤchſen / ſo haͤnget der 


Mercurius an ben Finger, den ſtreiche auf den - 


Strich » den du vorhin geftrichen haft auf den 


Stein/ laß trocknen, fireiche es fauber ab mitder 


Hand / iſt Bold im Silber, fo bleiber Gold auf dem 
Stein / und das Silber ſtreichet ſich ab. 


Ungeſchmeidig Silber ſo ſich nicht ge⸗ 
ke geben will, fchön geſchmeidig 
| jumaden we - 

Nimm eine Mare Silber / und nimm iimen en 

| igelaufenanden und mache in benobernz, klei 
ne 


r MM... 8 joe a 
ne euft.e3ätein mit einer Wadel auf bie Seiten. . 


Wei ; darnach nimm ein halb Loth Glas⸗ Gall rund ein 


ö Loth Soalpeter / und ein Quint Borax / ein halb doth 
Sal gemmæ, diefe Stück thue in den Tiegel ſamt 
den Silber / und mache die 2 Tiegel mit Laimen zu / 
und ſetz in das Feuer / und ſchuͤre zu, biß du meineſt 
es ſey zergangen / lege glüende Kohlen darauf / und 
laſſe fie abgehen, big es erfaltet, darnach nimm’den 
obern Tiegel herab, fo wirft du im obern Tiegelden \ 
Geſt und die Unreinigkeit ſehen wie er oben a 
häng:t/ darnach ſchmeltze den Kiegelmir dem Sil⸗ 
_ ber wieder, und nimm ein halb Zorh Weinſtein gar 
klein gerieben’ wirff ihn darein / laß ihn reſoloiren / 
darnach gieß in eine Zain oder Plantſchen/ Pites 
nach allem £uft ein gut Silber/ daß du es kanſt ver⸗ 
arbeiten. Probatum eſt. | 


Waun das Silber auf den Teſt nicht 
— mehr gehen will. | 

So wirff Womurh darauf / ſo geht es/bad ut | 
es auch dem Zinn. 


Gold geſchmeidig zu machen 

Nimm Schweffel 2. Quint / Borax ı, Zunt / | 
mache bende zu Pulver, glüe dann Gold 1. Quint 
meinem Schmeltz⸗Tiegel / wirff das Pulver dar⸗ 
auf / und laß es eine halbe Stund alfo ftehen, dar⸗ 
nach fo thue Unſchlit ein halb Loth / und Terpentin 
x. Quint / zuvor geglaͤtten Gold / und laſſe es wohl 
darmit gluͤen / wann dieſes geſchehen / loͤſche es in 
kalten Waſſer ab / ſo iſt es recht ſchmeidig und gut. 
Oder ſetze dem Gold viel Borax zu / menge den 
Kolb, Kalch darmit / und laß es — —— 


EN 


N A 
f 


| @ Jo rs . 
fen. Dann kein flieſſiger und b eferes Dingzu einem 
| böfen Rauhiftsalsder Bora, 

Oder nimm Mercuri Sublimatis Salpeter / 
Grünfpenveines ſo vil als des andern/reib alles uns 
tereinander klein / laß als dann das Gold wol fliefe 
ſen / wirff des Pulvers gar ein wenig darauf / und 
lngesmoltreibenyfowirdesfhmedig. 

Oder nimm Sublimat/Salgemma,Salmiary 
Schweffelsjedesr. Loth / Borax 2.Quintyreibeg zu 
‚Pulver, Nie deſſen 3. Loth auf 1. Marcf Goldes 
im Fluß / auf dreymal / ſo wird es ſchmeidig. 

er nimm Vitriol / ee Salmiac/ 7 
des geich vpiel/ reibs untereinan der / und wann das 
Goid im Fluß iſt / ſo wirff es hinein 
Oder ſchmeltze das Gold / und wirff im Floß ein 
wenig gepuloerten Salmiac/ Mercurii Sublima⸗ 
ni / jedesgleich viel / ſo wird es zaͤhe und geſchmeidig. 

Oder gieß das geſchmoltzene Gold in Jungfern⸗ 

3 — wird es auch geſchmeidig und ſchoͤn 


"Som wichtig und ſchmeidig zu 
machen. 
Nimm geriebene Gold⸗ ‚Stett/Mennige/gtüe 
bendei in’ einem Tiegel / und rühre fie untereinander/ 
dann ſchuͤtte fie alfo heiß in alt Baum. Oel / und dis 
ſtillire es per Alembicum davon. In dieſem Oel 
nun loͤſche Das ungeſchmeidige Gold etlichmal aby 
daß es wol geſaͤttiget wer de / ſo wird es ſchwehr und 
ſchmeidig. Item / lege Gold über Nacht oder laͤn⸗ 
| Bar in Urin’ ſo witd » auch ſchwehr und 5 | 
augen. ——— 





re u; yoc — ar 2 Br 
Na "Got und Silber ſhinehig N — 
” machen. a 
ne — ———— Vemdiſche ——— 
won gleich vily miſche esun: A 
trag darvon im Fluß auf Gold und Silber ſo 
hr — daſſelbe geſchmeidig/ daß ſichs wol arbei⸗ 
— gen 0 GET Kr 
2 ha Ober föf ſche das altende Gold oder Slbber in 
Hom Rd gleichen heil peuuſchet 3. Mr Hi 
— aJ 


> Want ein‘ Arbeit von Gold unge 

ſchmeidig wird, | 

RN tſhe fe in DBenSten und Sabpete — 
Sder wann ein goldener King ungefchmeidig 

* ſo loͤſche ihm einmal oder drey in Salmiac⸗ 

ee er 

| BT nimm Schweffel ſchmeitze ihm, darnach 
ale den Ring, und oſch ihn in zerſchmoltzenen 

Schweffel. Diefes Kumſtſtuͤck har Simon Adek 

| * zu None in GEAR. offtmaln ee 

‚erfunden. 


Gold ſchmeidig zu machen. 5 
\ ap) Salmiac / Borayı Salpeter — 

fire alles klein / und ſolvire es in gebrandten Wein 
auf / coagulire es wieder ein / reibe es wieder Hein. 
Von dieſem Pulver wirff auf — im — 
wird gar J und Om | * 





eur 


ne are »_ —— 
ein, andere Geſchmeidigkei e auf 
Gold/ von Hans: Heroldr von 


— 
fe alles Elein. Wann du nun Gold fchmelgeft-fo 
Be von diefem Pulver dar auf / laß es eine Weile 
flieſſen. et 
BEN: Auf reines Gold wirff keinen Schwefl | 

4 dann es ſpringet dir alles aus dem Tiegel 


Eine ð eſchmeidigkeit auf Golde 
Naumm einen Tiegel / darein thue Gurgumi / 
und darauf thue Venediſchen Boͤrax/ lege das 
Gold auf den Borax /bedecke das mit trocknen 
Salpeter / verlutireden Tigelsfeg ihn ein zu ſchmel⸗ 
tzen / laß wol flieſſen / gieß dann aus / ſo wirft Du fin⸗ 
den, dag dem Gold geſchmeidig worden iſt. 
Zerbrochene Guͤlden zu loͤhen. 
Rimm jerriebenen Gruͤnſpan / lege es naß auf 
ben Ritz / dann fhürte Borax darauf, laß auf einer 
Glut ſolchen zergluͤen/ fo zergehet Der Borax / und 
loͤthet den Gulden wieder zuſammen. 
| Gold zu gieſſen, daß es keine ſchwar⸗ 
ittze Haut gewinnet. | 
Nimm Schaafs-Unfihlit/ gerreibe und anf 
es mit untemperirten Wachs, wirffdarvon auf das 
Gold im Fluß / gieß es aus / ſo haſt du dein Bold a: 
das fchönfte. 


‚Sol und Silber geſchmeidig zu ma⸗ 

Bon Georg Schmidt zu Hamburg. 
Nimm Borax / ie jedes glei) Korn / 
offer 






Sue a 3 2 Jot Ps BIER 

N) ſtoſſe tea es in Aquafort, c 
wieder / abſtrahendo menſtrum, und wirff dann 
des coagulirten Fluſſes ein Theil auf drey Theil 


Goldes oder Silber / wenn es im Tiegel — — 


—9. 


| wi es OR und geſchmeidig. 

3 och eine andere Art. | 
| Fimm Saiveter) Schwerte, jedes gleich — 
ſchmeltze es in einem Tiegel zuſammen / gieß es auf 

einen Stein / laß erkalten / pulverfire es / und trage 
deſſen ein Theil auf fuͤnff Theil Gold im Fluß / laß 
ein wenig. darmit gehen/ und gieß es dann aus I | 
| haf du es aufs belle. | 
‚Silber gefhmeidig zu machen. J 
Nimm calcinirten Weinſtein dritthalb — 
—— Borax anderthalb Loth/ Salmiie 
. Quint / Salpeter 1. Quint / mache es zu Pulver / 
— 5———— im Fluß auf das Silber, 
Oder löfche ergluͤet ſproͤt ſilber oder weiß Kupf⸗ 
ferröfftersin Baum⸗Oel und Honig ab / ſo wird c⸗ 
ſchmeidig zu arbeien. * 
Alle Metallen weich, zahe und — 
ſchmeidig zu machen. 
Nimm ein Metall / welches du wi uf gfüeund — 
| —* es mit Salmiac⸗Waſſer aus ſo wird es a 
| de igundfärbet fich höher, - en. 
| ce u Oel, alle Dingefömeir ' gi 
dig machet. = 

— Nimm Salpeter / Saitz/Gruͤnſpan / — 
Hein, jedes gleich viel, fiede e8 zufammenmit Waſ⸗ 

8 fe ein / darnach a Run darüber, und. ‚fiede "ns 
au 


2 ee oo; @ )o( = FT i Ri: 
auch ein / ſo wirdeinDeldaraus:Schättealsdann 
von diefem Deloder Saltz etwas in flieſſend Sil⸗ 
ber over ander Metal, ſo wird es geſchmeidig dar⸗ 
EN 2 en. 
O der gieffe das geſchmoltzene oder gluͤende 
Metal in Honig / ſo wird es geſchmeidig. 
Alle Metallen ſchoͤn ſchmeidig 
SERIE ⏑⏑.—— 
Nimm Maſtix/Weyhrauch / AgtſteinVene⸗ 
tiſchen Boray / jedes r. Loth / vermiſche alles geſtoſ⸗ 
Fer unteremander darvon wickelt manın Wax / 
und machet kleine Kuͤgelein daraus: So man nun 
ungeſchmeidig Mete l hat / fo trägt man dieſer Kuͤ⸗ 
delem etliche nacheinander Daraufzu.gieitesbald 
Barauf aus fo findet man es dann ſehr [chin ges 
ſchmeidig. eu J —J Au 
Ein guter SB zum gieſſen. 
MNimm Salmiac,SalpetersBenedifchen Bo⸗ 
rax / Venediſche Seiten gebrandten WWeinftein/ 
jedes 1. Lorhvermifcheallesmolgeftoffen untereima · 
ander) und fiede es in einer ſtarcken Seiffenfieders 
Laugen zueinen Sale, fo hat man einen herrlichen 
guten Fluß zum Sibersgieflen. 
Ein fürtveliher diuß auf Gilber 
und Sold, ſo man etwas in Slafhen 
Nimm Glaß⸗Gali// geſchmoltzenen Salpeter / 
gebrandten Weinſtein / Salmiac / trocknen Salpe⸗ 
ter / Borax / Alaun / eines fo viel als Des andern / ver⸗ 
miſche alles klein geſtoſſen untereinander / und brau⸗ 
che dieſen Fluß / wann du —— I — H- 
BB un a. 
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— ein sit Waffer, —— ale Rn de⸗ 
Ki tallen J wer⸗ Nee 


. Sf rothen en ein heil, / Aefenie 





Kheil ‚ Aurumpigment ein halben Theil, Schwef⸗ 


felein halben Theil / caleinirten Bitriol den vierd⸗ 
tenTheil/daraus brenne ein Waſſer / und loͤſch dars 
. innen ab / was du vor ein Metall wilſſt⸗ ſo wird es | 
" geihmeidig zu allen Arbeiten. 


Ale Sefchmeide weich. gu machen. | 
MNimm Salmiac / Salpeter / Weinſtein/ eines 
fe viel, als des andern, aus diefen Stücken brenne 
ein Waſſer / wann dunun Geſchmeid darein un 2 
feſt / ſo wird es wie ein Teig. | 
en and Silber ‚wie auch ale. an⸗ | 
— dere Metallen geſchmeidig se 
su mahen. 

| Nimm eBenebifchen — 
| —— jedes i. Loth / vermiſche es puloer 


rriſirt unt ereinander darnady wirff dreher Erbſen 


| ‚groß auf das ungeſchmeidige DER fe wird es 
ut. E 
Oder vinm War ein Pfund Euphorbiisreib | 


uvnd def ire egüber Den Helm, daſſelbige Sea | 


ſoll alle Metallengeihmeidigmachen. 
‚Ein guter Fluß zum gieffen. 
— Img media nor Bee 
fen, Salperer, Salmine/ Weinfeinjebes . Loth 
vermwiſche es geſtoſſen untereinander/laß es in he 
ſen Waſſer zergehen / Dann pe es auf heifer er | 
ſden zur Dicke ein. Buy AN ei 


er @ hs 19 


‘ Sein Fluß zum Silber - Gieffen. 


a Nimm guten geiautert en Salpeter / deſtillirten 
Urin / ſiede den Salpeter darinn zu einen Stein/ 
den wirff auf jegliches Metall / ſo flieſt es gern und 


— gerad) ‚gibtihnen auch eine®ejchmeidigkeit. 


5 


Gold gefchmeidig zu machen. 


ee ‚Mercurius Sublimati ‚ Salis Armoniaci , | 


jedes gleichviel / pulverfire und reibe alles wol uns 
tereinander. Wann mannunungefchmeinig Gold 


hat / ſo läffetmanfolchestlieffenzund tdgtnachund 
nach beſagte Mixtur ein wenig Zarauf / gieſſet es 


dann aus / ſo iſt es ſchoͤn geſchmeidig 


Sder nimm Salmiac/ Salpeter/ Mercuri 


| Sublimativi in gleichem Gemichtipulverfirt unters . 


‚einander vermifchtz Darvon ein wenig in roth Sie⸗ 


gel⸗Wax gewickelt / dann nach und nach auf ges 


—— Gold —— ſo wird es auch ge⸗ 


ſchineidig. 


| ha ein güfdener Sing in der Ars 


an ‚beit ungefchmeidig ‚wird. 


Rimm den Ningslaffe in. ergluͤen / und tfehe 


h bi a oder. drey in Salmiac⸗Waſſer ab, 


‚Oder nimm Schweffel und ſchmeitz ihn, dar, 


nach due den dine ind töihe ihn in den BERDIPNR, 


genen Schweffel ab. 


‚Me ein Pulber all alle. Mean zu 


Nimm EM Sihesmilh/Sal aleali | 


i ‚at Borary geftoffenen Salpeter / Salgem- 
ur, ni te, la . 


Ri 3 
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alle Tag einmahl/ lege einen Filt dareinyund 





reed 
laß i 





* 
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x v 





Feffel / thue darzu Flein-geriebenen&alpeter 1,f. 
Salmiac 2.:Dfunb/Boray 3.Loth/laß es alles tror 
den einſte den und gemachfam abrauchemrrührees 
um mit einen Holtz nicht mit Eifen / fo es aber tru⸗ 
cken eingefotten iſt fo wird eg wie ein Zucker Can⸗ 

direibe es klein / gieß aber ein Waſſer daran laß es 

wieder im Keffel ſieden / biß ſich das Pulver aufſol⸗ 
virt hat Dann gieß das Waſſer in einen Zwilichen 

Sack / den Schlamm waſche zuvor rein ab waſche 

den Keſſel ſauber thue das durchgelauffene Waſſer 

wieder n den Keſſel lab gemachfam abrauchen fo 
es öner mosben/als subon/Iaßied gang Dick ing 
ſieden / dañ reibe es zu Pulver/ das thue — ⸗ 

— Ma: den⸗ 





denbur Ge bir? , und fiße es an einen! warmen 
trockn Het) daß es nicht feucht wird / ſonſt wird 


»esalles zu Waſſer / fo muß man es wieder in den 
Keſſel laſſen / ſolches trucken einſteden. Mit dieſem I 






Mulver far ımanfchmeigen was man will. 


FM BI | 


fin eh 





#3 48 


‘ein en. une 
2 J— 


* er Salmiacı Borarsjededr.Loth mache 
alles zu Purer und un. wann du gieffen 


‚will 


"De Augfpurger Blachmahl. 
_ bot/ 
Sin efiel/ 2. Loth. 


‚Dder nimm Silber 1.g0th/ Kupffer ⸗. Loth 


Bley 1,204, 
| ‚Ober nimm Mercuri Vini, Schwefel/ Blev/ 
jedes 1, Quint. 
Ne nimmSilber/Bley/iedes I Loth / Kupfe 
er 2. Quint. a 
ER WON Silber 3, Saint) ® Bley I, karhy 


» Joche ee‘) 


AR, Silber Baum man nie | 


4 a oe mc 


des a. Q Quin. 


isten Theil eines Ducaten. RA 


ya 


RER ans u. 


au ML 


Pi Siber —— Su "zum 


Ein anders, \ 


N Silber 1. Loth Kupfer —— 
a, — gieß das in einen andern Tiegel / und wirff 
folgendes Pulver darauf: Schweffel / Sams | 
Bi; jebes 1.Duint. x 

Eiver-Sälag Loth, 

Nimm fein Silber 1. 55 Si ;, 
das Silber (Affe man tool treiben / dann ſe⸗ 
get man erſt das Meſſing⸗Gold zu / thut dann Koh⸗ 
lenſtuͤppe darauf / darnach laͤſſet man es nieder 
treiben / und wirfft einwenig Arfenic darauf / wann 


es untereinander setoffen fo gieſſet * es "7 
‚id and... J | 


Auf eine andere At v4 
Pimm feines Silber 1, 2oth/ Meffü ing: ‚St | 





: J ‚Duint/laffe das Silber zuvor flieffen/danı trage 


das Meſſing⸗Gold darauf/ thuee ein wenig Ko 
Stuͤppe in den Tiegel / dann laß ein wenig ſtehen / 


blaß wieder aus / und wirff ein halb Quint —* 
darein / und gieß außs. 


Sdhlag⸗ Lotz zu th zu geſhmeltten 
NimmSilber Ttot ‚Einf Onnyoob 


"Sk 


a Kan 
un 


| € ) lag. Eu arı ach € So. % 

—— Ungariſche Gold⸗Gulden 2. 

ns Silber a. Theil, # 

Süden Chlag-£ot th zu machen 
m fi lberne Ort 2 Srüd/Kupfie: 2 got | 

em Dun. 

J ‚Silber fein geſchmeidig zu machen. 
a imm klein geriebenen Seimen, Venediſches 

Glaß / moche Kügelein gehe Di bas 

k eg Sehen BR | 














Ram du — * en auf —— 


— modiceum adde de amalgama fact am de 


vSaturno & Mercurio tunc plus invenies de ar- 
5 quam aliunde. Item ad guodsddemo- 


icum Venus. So verrauchet das Silber im | 


Dep nicht im Abtreiben. 
kit zuſchmeltzen. 


ee 8 
= ehcg ti wen uß unter das Fei⸗ 
Vlicht / ſetz ein wu fomelßen/fof ieft es bal / und gehet 
er ab BON; 
Das Silber fein zu brennen.) > 
Setze das auf einen Scherben und zu einer 
Marc 6, LothBley / laß das Silber mit den Se 
treiben / ſo lange biß die Blumen roth werden | 
nach feße es auf einen Teſte und auf den Teftethue 
 zueiner Marck 1 2, Loth Bley und treibe e8a u 
„wirddasSilberfeim a 


Sold und ‚Silber voneinander zu 
J 





J 
N»: N 














Wafler, 

Wann du Goldifches Silbet haf/ Be 
Tolches gern voneinander fcheiden wil / fo muß man 
‚folchesaufden Teftemit feinen gehörigen Bley ab 
treiben und finiren, dann gieflet man folhen Blick - 

- „in Zeinleiny laminirf es Dünn/ wie die Orofehen in 
‘a ‚ber Dicke, bieget den in Köflein/glüc et es noch moaln 
in einen reinen Tiegel aus’ thut es dann i — 
Kolben / gieß darauf zweymal ſo viel —— ge— 
foͤltes oder geläutertes gutes Scheid waffer/ſtopf⸗ 
fet den Kolben mit Papier zu/ daß das Aquaforı 
nicht fo geſchwind verr auche / und fege es dann auf 





warmen Sand / oder haͤlt es/ wann des Silbers 


nit viel iſt/ über glühende Kohlen / ſo wird das Su⸗ 
ber in den Scheid⸗Waſſer zergehen und ſi ch darin⸗ 
nen aufſolviren / und das Gold in einen ſchwarten 
Kalch wie Kohlen⸗Staub fallen laſſen / ſo ſolches 
geſchehen / fo gieſſe das colcirte Silber mit) — — 
— — Waſſer BR in eine dicke a 

“ ‚tem, 


E BR e Joc 2 ‘| 
‚fen gieffetnahNothdurfit heiſſee Waſſer dar⸗ 
u / ſo wird das Waſfer an den Kupfer anfangen zu 
| arbeiten,und das Silber wie Kaͤß⸗ Maden oder in 
einen Kalch fallenlaffen. Wann mannunfiehey 
daßa Silber ausdem Scheid⸗Waſſe⸗ getallen, 

"und folches ſchoͤn auter/blau und gantz ‚file aemors 

‚den ift/ fo gieffet man fold) es IBaffer von dem Sit. | 
ber⸗ Kalch fauber und rein ab gießt ſo offt und Sie 
"warmes Regen Waſſer darauf, biß man aang kei⸗ 
‚nen Aquafortifhen Geſchmack/ fo man einwenig 
auf die Zungen nimmt/mehr ver ſpuͤhret dann chut 
man ſoich en Silber Kalch her aus auf Papier aͤſ⸗ 
ſet alles Waſſer darvon abtropffen/ und folchen. 
trocken werden darauf glühetmanihn in einen fau- 
’ bern Tiegel auf das beſte aus, vermiſchet ihm mit - 
Seiffen und Glas⸗Gall/ läffer ihn dann zuſammen 
in ein Corpus ſchmeltzen / ſo hat man ſein Silber 
wieder) den Obgedachten Goid⸗ Kalck ficder man 
auch mit warmen Waſſer folang aus biß alle Cor- 
‚zoo barvon fommen ft dann glüher, mones in ei⸗ 
‚nen reinenTiegel aus vermiſchet es mir abgerauch» 
‚ten Boraz , und täffet es zufammen flieffen/fohat 
man das Gold a das He / I * PR AR 

deweſen if il 


| Sur und Silber Sur das ——— 
m nium poneinander zufiheiden. 


"Man taͤſet das Guͤldiſche Silber in einen ſau⸗ 
* bein Ziegel flieffen/ und, in einen andern Ziegel 
zweymahl fo ſchwehr & vieß Glaß flieſſen / gieſſet 
Daun das aedofiene Bu in den Alnggobemncı- 


* 5) . Moni, 





a Er 


wu 
N. monii, undläffet.es: eine viertel Stund tn | 


men flieſſen / gieffet es dann in einen warm gemag⸗ 


ten und mit 






Zachs geſchmierten Bies- Pudel laͤſ⸗ 
ſet es dann erkalten / ſtuͤrtzet den Gieß⸗ Puckel um / 
und ſondert den Gold⸗Koͤnig von dem Antimonio 
ab / verblaͤſſet ſelbigen aufeinen Trieb» Share \ 
zur feine/ ſo hat man das allerbefte Gold : Dem 
4 Spief-Blas aber darinn dasSilber iſt ſehet man 
N 1. Zheilstuoffer und 4. Theil Bley zu/läffer es il | 
miteinander. flieffen 7 hernach auf einen Trieb⸗ 
Scherben dag Antimonium ober Spies: laß 
darvon verrauchen / und alsdann auf einem Teſte 
mit mehrern Bley abgehen / ſo hat man auch fei 
‚Silber auf das a IÜROR —J AU # | 
‚gang. J Rt 
| De Eilber aus dem Antimonio 
ei oder, Spieß, Glaß zu bringen, a 


| ea nimmtauf ı. Pfund Silber — 

| 5 4. Loth Bley und ı.Loth Kupffer/ 
‚und laffet ed in einen Tiegel zuſammen hen, ſo es 
nun gefloſſen hat, gieſſet man es in einen Gieß Pu⸗ 
ckel / ſo ſehet ſich das Silber und Bley zuſammen 
in einen König / ſolchen treibet man auf Rep 
ab, fo hat man fein Silber wieder. N 


Probier + Nadeln auf. Silber und 
Kupfer nad) der Niederlindifchen Weiſe 
und Gewicht / ee — und Graͤne 


Probt/Naden — Miederlan ihn 








® yoc s i 2 — — 


Beifeund&cnihte/auf@ilber und Rupffer muß 
man alſo machen :: Manrechnet die Marck Si 
ber —— 16, Loth,dasgoth auf 6. Pfenning / u.24. 
Graͤn fuͤr einen Pfenning, die ran thunıg.goth. 
‚Selten nun die Nadeln angefangen werden und 
-auffleigen mit Öranen / der muͤſſen gang viel wer⸗ 
den / auch würden fie am Strich nit. kenntlich / dar⸗ 
um follemen anfangen an den halben Pfenningen / 
das find 12. Öränpures Gilber/ und zu Det erſten 
‚Nadel fovielpures Kupffer darzu nehmen! da 
Anl ein Probir- Mord waͤͤͤeee. 
Zu der andern Nadel nimm —— Pfenning / 
m der dritten 1. und ein halben Pf. zu der vierdten 
2. Df.zuder fünften. 2.und ein halben Pf. zu Der 6. 
3. Pf. zu ber fiebenden 3. und einhalben Pf. zu der 
a 2Pf . zu der neundten 4.undeinhalben Pf. 
zuder zehenden 5 ‚Dt. zu der ei! ten s.undein bals _ 
‚ben Pf. zu der zwölfiten 6. Pf. zu der drey zehenden 
6. und ein halben Pf. zu der vierzehenden 7. Pf. zu 
der fünffzehenden 7. und ein halben Pf. zu ber 16. 
8. Df. zuder fiebenzehenden 8. und ein halben Pf. 
„gu. Der. achjehenden. 9df. zu — (= RR 
‚und ein halden Pf. zu der zwankigiten 10. Pf. zu der 
ein und zwantzigſten 70. And ein halben Pf. zu de 
zwey und swansigfen 11, Pf. su.Der2aften 11.und 
ein halben df. zı uder 24ften 12... —536 — feines 
‚Silber, das it ein feines Marck Silber, Darzu 
darffſt Du Fein Kupffer Ken? aber zu den andern 
‚Nadeln allen/feke pur und unvermengtes Kupffer / 
fo viel ieden BENDER Daf die Marck erfüllet wird, 
Alſo Haft du die Machung der Radeln / in Mare, 
Pfenning und Graͤn. aul der Machung gemeltes 
As 









— 





wur? 


Zu der dritten Nadel 1. Loth Silbers / darzu 
ſetze ſo viel reines Kupffer / daß es fo ſchweht wird / 
“als der Probier Centner / daraus mache einen 
Stefften oder Nadel / wann es denſelbigen Strich 
hält, ſo bedeutet es Loth / und ein jedes Kupffer⸗ 
das einen ſolchen Strich hat / es ſeye nun Muͤntz 
oder Granalia, fo haͤlt d eſſen ein koth Silber 


daß das Kupfler oder Ming ein halbes Loth ans 


/ 


- i — J 
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So nimmer ie 






Zu der fünften Nadelmachung / nimm a Loth 


er 


| 3. a Br h | | 


halb2oth.3 Su ——— ſoll man * 13; toth 


Zu der Iſten fol’ man nehmen 13. und ein halb 


; Loth. Zuder 2often ſoll man nehmen ı4 goth. Zu 


ber 3often foll man nehmen 14. und ein halb Loth. 
u der 31* ſten ſoll man nehmen y Loth.Zu der 32. 


ſoll man nehmen 15. und ein halb Loth. Zuder 33, 


fol man nehmen »6. Loth feines Silber / und fol 
llezeit fo viel pures Kupffer zuſetzen daß es mit fei- 

| nen rechten Zufak fo ſchwehr fen / als der Probier⸗ 
CLentner. So mag man ſo viel man will Farb an 
dadeln machen, wie vor mit einen halben doth 

| freien aber es iftwohl abzunehmen und zu mer⸗ 


cken / daß der Nadeln und Steffte gar vielmüffen 


werden / fo man mit halben Loth ſtreichet und das 


! 


En halbe Loth erſcheinet wenig am Strich mit dem | 


Eentner. — 
Darumiiſt beſſer / daß wann man Ptobier / Na⸗ 
nd dein machen till’ aufdas fchlechte Kupffer / nach 
dem Eentner/ fol man anfangen am gangen Lothy 
und ſtreichet dann ferner fort nach dem Loth / wie 


oben angezeiget. Seit daß man. von Alters her/ 


doch in feinen Kupffer / auf den Kauff ein ne 
| bezahlt wird — 


Gerecht. e Probier, Nadeln auf 
Muntz zu machen. 


rn . Man — ſie nach der TREE pur 


Per. ı mache einen Stefften oder Nadeln dars 


aus / derfelbige Strich weiſet aus welche Münge 
* Kupffer iſt / und ein Silber in ſich haͤlt. 
Zum andern une und Nadeln — ein 


halb. Loth Silber, und fegefo viel Kupfer darzu / 

‚Als die Marek des Probier-Gewichts ſchwehr iſt / 
gieſſe es zuſammen / mache es unten an eine Nadel: 
Dan n zu einer Nadel iſt zu wenig/ daſſelbige ſtrei⸗ 
chet im Strich / daß die Marck ein halb Loth fein 





Zu der Dritten nimm ı. Loth pures Kupffer u. 
ſetze dar u pures Silber / daß es fo ſchwehr wird / 


als die Marck / damit probiret: Mache es wie vor / 


der Strich zeiget an Daß die Marck hält 1. Loth. 
Zu der zten 2. Loth. Zu der 6ten 2, und ein halb 
Toth. Zu der ztenz,.Loth, Zu der sten 3. und ein 
halb Loth. Zu der oten 4. Loth. Zu der oten 4. 
und ein halb Loth, Zuder 11. 5. Loth. Zu der 
rten ;. und ein halb Loth. Zu der 13ten 6. Loth. 
Zu der iaten 6. und ein halb Loth. Zuder ısten 
7Loth. Zu der 16ten 7, und ein halb Loth, Zu 






der i17ten 8. Loth./ und alſo fortanyac. 

Zu der saften Nadel nimm 16. Loth gantz fei⸗ 
eh Sa DE 
Mercke: nimm allegeit zu dem feinen Silbery 
fo viel pur Kupffer / daß die Marck⸗Gewichte erfuͤl⸗ 


let werden / und ſeine rechte Schwehreinzufam · 


mengieſſung bekommet. Es iſt auch gut zu mercken / 
daß der Nadeln u. Stefften gang viel muͤſſen ſeyn / 
ſo man die Nadeln mit einen halben Loth anfaͤnget 
zu machen / und allein durch das halbe Loth ſtiege. 
Es gibt auch das halbe Loth einen nicht gantz kennt⸗ 
Nchen Strich oder Schein in der Marck / viel min⸗ 
der Centnern / ſo Nadeln darnach gemachet 
werden. N et a 


u ERT ir x DER it #. 
con 9 — Pro⸗ 
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Probier + Nadeln auf: Si oe ud 
hu: Silber nad) dem — 
—9* u Gericht, “ — A Ri Er 
a Zwoͤlff Pfennim fürn, Marek⸗ — Loth 
zu rechnen/ 2Gran für einen Pfennig Der Grau 
thun 16. ein Loth. Sollten nur die Wadeln an⸗ 
‚gefangen werben? und fteigen mit Graͤnen derer 
muͤſſen gans vielmerden/ aud) wird es am Strich 
nicht fenntlich. Darum ſolle man anfangen an den 
halben Pfenning / das ſeynd 12 Graͤn pures Sil⸗ 
ber / und zudereiften Nadel ſoll man fo vielpures 
° Kupfer darzu nemen/daß es zuſammen eine Probs 
Marck wieget. Zur andern 1, Pfenning, Zur drit⸗ 
ten . und ein halben Pf. Zurvierdten 2, IJ Sur 
. fünfften 2, und ein halben ‘Pf, Zur sten 3 f. Zur 
‚7.tnz.undeinhalben Pf. Zur gten RB. 
- sten a, und ein halben Pf. Zur retens. . a 
‚sıtens.undein halben Pf Zur rztens. Pf, Zur 
raten 6, und ein halben Pf. und fo fortan / undzu : 
den 24. Nudeln: nimm 12. Pf fchwehr fein Sits - 
ber/dasift eine feine Marck / darzu darffſt dukein 
Kupffer ſetzen / dann allein zu allen Nadeln / ſetze 
Kupffer Das fein iſt ſo viel jeden gebuͤhret / daß die 
Maͤrck⸗Gewichte erfuͤllet werden. Alſo haſt du 
ww — —— der Raben,‘ Pfenming und 


Radeln auf den Gold /Strich zu mas 
chen wie ei an Goͤldes 
uder iſt. 


Man techet 14. Karath am mi für. 2 =” 


) 0 e ss 

Loth / * Aaret hat 4. Graͤn / abet — *— 
Goid zu kauffen / werden gemeinlich auf Karath ge⸗ | 
machet / dann hach den Graͤnen würden gang viel 
‚werden undder Strich der Sränen unkenntlich / 
‘Darum folle man bey dem Karat bleiben / und bie 
4 Madung die Gold, Nadeln dazaufosdnen, 
MNaimm ʒzu der erften Nadel ein Karat feines 
Gold/ und ſetze ſo das iſt nah dem Gewicht ſo 
ſchwehr / dag anderthalb Karath 2. Loth wieget / 

darzu ſetze fo viel pures Silber / daß die Marck er⸗ 
fuͤllet / wird durcheinander gegoſſen. Weiſet ders 





ſelben Gold- Nadel Strich ausidaß die Marchein | 


‚Karath feines Bold hält, - 
Zu der andern Nadel nimm Karath feines 
Sob + und feße fo viel pures Silber darzu / daß es 


zuſammen gegofien ein Probiv - Marek wieget / 


geigt der Strich an / daßi in der Marck 2 Karat) 
feinc Gold ſey. 

Zu der dritten Nadel — 3. Karath feines 
So / und fo viel pures Silber, daß es REN 
* kr eg wieget. 

Zu der aten 4. Karatd. 

Zu der stens. Kararhundfo foetan. Que einer 
om Nadel fo viel Karath feines Gold und Siß 
ber / ſo vielals fich gebuͤhret / wie vor angezeiget Die 

weiſen aus / und zeigen an die Haltung deß Golds —— 
darnach man ſich im Kauff zu richten hat. 
um und Silber an dem Strich u 
ben den Nadel; Strich zu erkennen 
| ihre Haltung. 
Wann man die DER amgejeigter ma 


ar 





—— D Joe‘ ee 
saufen a 
nen / recht gemacht und oben an eine ſede ihre Dal 
fung gefiochen raufdagman ſie zum Brobirer defio 
gewiſſer finden mag / und will damit Gold und 
e Si ber/oderKRupfier probiren / zu welchem deß Me⸗ 
tale» Probirung man es brauchet / der Zeit im 
Feuer die gewiſſen Proben zu erkundigen / auch et⸗ 
wann Gebrechen deß Ofens Muffel Gapelluder 
‚Stadt dar zu gehoͤrend/ und doch den Kauf ab⸗oder 
h zuſagen ſolle / fo thut man ſolchen aſlhſ. 
WMan ſir eiche Dengemengteny' ohne Vortheil | 
— sufanımengegoffenen Zayn dehß Metalle’ / das man 
zu kauffen willens iſt auf einen wohl⸗ ſchwarten 
Gold ten deren Arten gantz dick und ſcheinlich / 
bbher ſchlaͤgt bey ſich felbften,weiche Nadel deſſelben 
Metalls dem Strich gleichen moͤge / die freiyet 
man neben dem Strich deß Metalls / auf dein Goid⸗ 
‚Stein iſt der Strich der Nadel nieder von garben / 
ſſpo nimm eine hoͤhere / ſo lang biß man den e enmaͤſ⸗ 
-figen Strich deß Metalles finder und erlanget / der⸗ 
ſelbige Streich weiſet Dann die Haltung deß Mer 
| Haus Dasiiunter allen andern die a Pie 
be auf das Sean RER 


Bl Gewicht ʒu machen, und nik 
Keil, an Daffelige Probir ee * 
My fote / N — — 


f F| Da DE — — MR dd * 
N 3 Fir Beh y EN 4 EL, F ? h J ER Br " n 
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Ri Ein — Eentner (er —— 
hat in ch) 100. Pfund /undr, Dfundhat 32 Loth / 
ein neo bat * — ein HERRIN Ge 

be - 


N 


| «3 (0 8% s5 
zehentheil / ober 4Pfenning · ¶ Denier) Gewicht / 
und werden deßwegen 16. Theil genennet / daß der⸗ 
felben 16. ein Loth waͤgen. 
Man theilet es wol auf 32. Theil oder 64. Theil/ 
aber gar ſelten im Silber / ſondern im Gold und ſei⸗ 
ner Prob wird dag 16 Theil ein Pfenning / der 22. 
Theil ein Heller / das 64 Theil eines Loths ein halber 
Heler / genennet / und auch an etlichen Orten bezah⸗ 
det im Silber und ſeiner Prob / wird wie gedacht 
iſt) gar wunderſelten minder gerechnet / oder ange⸗ 
Jeigt/ als ein 16 Theil eines Loths. 
Weildann aus einem jeden Centner / wie oben 
ſiehet / kommen die Pfund, Loth / Quintlein / Pfen⸗ 
ning ober 16 Theile /ſo iſt zu mercken / daß wegen 
Se: im Gewicht / nemich im Pfund 32. Loth/ 
362Loth / 8. Loth / 4 Loth / 2.Loth/ XLoth / 2. Quint⸗ 
Jein, 1-Quintlein/4,16 Theil / 2,16Theil / 1.16 Theil / 
oder 1. Pfenning. Gleich oben iſt gemeldet wor⸗ 
‚den / wie manan Denen Heinen Droben anfängt, 
Das Gewicht zumachen / nehmlich 1. Duintlein. 
> Einjehr Klein Gewicht zu machen / ja mache bie 
eriten 2, Stücklein deſto Fleiner von Horn / indie 
Bierung geſchnitten damit man es auch mit. Dee 
Kerns Zangen möge heben/ indie Waage / und dar⸗ 
aus;und muffen die a. Stüclein am Gewicht gant 
genau gleich ſenn. TR 
WVetrlangeſt du. das Quintlein im Gewicht / ſo 
nimm die 2. Stüdlen/ 2. Quintiein das ift ein 
balb Loth / und lege fie zufammen in eine Waag⸗ 
Schaale / und. mache ein Wang. Stück daraus z 
welches b ſchwehr iſt / als Die beyde Dad macht auch 
ein halb Loth / alſo hat man 2. halbe Loth / oder ein 
gantzes Loth. a te 





N Wo — 
Eege he ufanmmen i in eine Ranyı ai nache 
- noden Stück, das fo (mehr fen Au 
Schaale liegen / io baft du2. Loth 4. wann du| fie e zu⸗ 
| ſammen legſt. Si 
Mache wiederum: ein Sur dasa alſo Wocht | 
| ſeye als die beyde / ſo iſt es auch Lorn/ bie lege 
wiederum jufammen indie Schaale / fb — 
Loth/ welche nicht mehr von Horn/ ſondern vone a 
nem dünnen huͤpſchen Silber⸗Blechlein oder Reſ⸗ 
fing ſeyn follen 2. damit dag Gericht miche ünger 
fhafften und großmerde, N 
....°. Sopneidefolcher mefallenen Stüctein ir 
- my eines mit rechter Schwehre defto feichtergu 
finden / ſolches lege aber mal in die Schanlesuder 
nen andern 4. Loth / folegen 8, Lorhdarirne Be. . 
‚Mache abermals ein Meffing - oder Silben 
Stüc eben fo ſchwehr / fo Fommen 16. 2 / al 
hat man amal 16, ‚machen 32. Loth / und bieſe ei 
Pfund. F 
Sege hun alle dieſe Stuͤcke Er in —* 











Waag ⸗Schaale / iit auch Pund und nahe 
ein gleich ſchwehr Stück’ dasıltwieder ı fund 
vder 32 Loth / alſo verdoppelt auf und auf, biß a auf 
| bie 16. fo iſt das gröffere Stück 16, Pundrzt. — 
Nimm nun dieies Stuͤck von 16. Pfund’ und 
Dasvong. Pfund, und darzu 1, fund’ ıftalles a 
Pfund mache ein Stuͤck von Silber dder Meſſing / 
gleiches Gewichts / und thue es darzu in eine Waag⸗ 
Schaale / ſo ſind darinnen 50. Pfundy oder ein hale 
ber Eentnee. — — 
Mache noch ein Siuck von gleichen Gewit 4 
thueeo iũ dem Geda dien / ſo haſt du 100. Pfund/ 


— 
— 








N 


‚ober einen Centner / und macheein Stũck / das ſo 
ſchwehr iſt / als der Centner im Probir⸗Gewicht / 
m 
>. Affohatmandrenerleu®emwicht aus dem Cent ⸗ 
ner. Erſt ich die Loth, Zum andern die Pfund. Zum 


A * 


dritten das Centner⸗ Gewicht. 

Nſo richtet man im groſſen Gewicht 3. Stuͤcke: 

200: Pfund, 50. Pfund / 25. Pfund / oder ſpricht ; 

Eenner/ halber Eentner/ 1.vierteis Centuer / 
und ſagt hernach in denen mittlern 5. Stuͤcken / die 

su Pfund gemacht find: 16. Pfund 8, Pfund’ 4, 

- Pfund’ 2 Pfund’ ı. fund. Folgen die Loth / Die 
man zum erſten gemacht hat / und die kleineſten 
Sluͤcke / und pricht maa 

16, Loth s8 Loth / 4. Loth 2. Loth / 1 Loth 1. halb 
Loth oder 2. Quintlein /1. Quintlein 1.halbes. 
Zuintlein / oder 2,16 Theil, oder ꝛ. Pfennig / ı. 


Pfenning Ki 3 
Ein ſolches wolgemacht Probir⸗Gewicht ge⸗ 
het durch alle Centner: Weil eg durch dieinfihfela 
ber Theilung gemacht iſt: Alſo iſt auch ein jeden. 

Eenmner in ſich ſelber gerecht getheilet.. — u 
Deeſes iſt alſo zu verſtehen; Iſt der Centner 

ſchwehr / fo iſt auch das Pfund fo Daraus kommet / 
ſchwehr: Iſt das Pfund ſchwehr / ſo ſind auch die 
Soth ſchwehr / weiche aus demſeibigen kommen. 
Dahero iſt das Prob» Gewicht gerecht auf ale 

Eentner / unangefehen ein Centner oft 18. fund 
ſchwehrer iſt / als andere: Dann ſolches hringt kei⸗ 
nen Dangelrausder Urſachen / wie ebgemeldet und 
erzeblet if: Dieweil / obſchon r.Centner 18, oder 
20, Pfund ſchweyhrer ift / der andere / ſo hat er 
1 5 3 | nam 


Se: DIE. eeee 
nach der geringere Centner gleich fo wohl ress, 
Pfund in ſich / als der ſchwehre / und das Pfund aus 
dem ringern Centner hat gleich ſo wohl 32. Loth in 
ſich / als das aus dem groſſen Centner / nur daß die 
Pfund und Loth bey einem ſchwehrer ſind / als bey 
dem andern. Kommt nun dir ein frembb Probir⸗ 
Gewichrt vor / dag du nicht alſobald wiſſen kanſt / 
tagen jedes Stuͤck im Gewicht hat / ſo fange unten 
an bey dem Quintlein oder halben Loth / und zehl 
hinauf / durch ein halb Loth ein gantz Loth / ⸗Loth 
Loth/ 8. Loth irs.Loth / daß in der Ordnung nicht 
ein Stuͤck uͤberbleibet / hat man nun 16. genennet / 
ſo iſt das Gewicht mit dem halben Loch angefan⸗ 


gen, — —— 
Iſt aber das Gewicht mit dem Quintlein ange⸗⸗ 
fangen’ fo wird mit ſolcher Zuzehlung / nachdeme 
die 16, genennet worden / ein Stuͤck in dem kleinern 
Gewicht der Loth uͤberbleiben. Derowegen ſolle 
er nachmahls von unten anfangen / und ſprechen: 
ı. Quintlein 2. Quintlein 74. Duintlein / das iſt 1. 
Loth / a. £oth 4 Loth / 8. Loth 16. Loth / und wann 
ihm ſolche Zehlung biß auf die 16. kommet / und kein 
Stuͤck uͤberbleibt / ſo iſt das Probler⸗Gewicht mit 
dem Quintlein angefangen: Wiewol man gar ſel⸗ 
ten in denen Gold⸗Proben das Quintlein probiret 
oder anfagt: Dahero auch ſelten das Quintlein im 
Probier Gewicht gemacht wird / ſondern nur das 
halbe Loth / das ifl2.Quintleim. 0.05 
- Bill man aber das Quintel oder halbe Quin⸗ 
tel im Er& und ſeinem Centner probirt haben / ſo ſol⸗ 
le der Probirer ſich befleiffen/unda.0der 3.Centnen 
PYrobir⸗ Gewicht zur Probe nehmen (ich habe offt 
Pa — vier 


— 


BE: DIET, 85 
vier Centner — Damit er ein gorn made 
und das gerechte Gewicht erlange : Angemerckt 
mit dem Duintel und einhalben Quintel / auf den 
gantzen Sentnerzupröbiren / das Gewicht / wegen 
deſſen Kleinheit unſicher macht / deßwegen nimmt 
man deß Ertzes deſto mehr / dieweil auch wenig Deka 
gleichen Schnellwagen gefunden werden / von ſol⸗ 
cher Guͤtigkeit / die ſo genau die kleinſten Proben zie⸗ 
hen / oder eine gantz gerechte Waage / ausgenom⸗ 
men auf den erſt⸗gedachten und geſagten Weeg. 
Wll man aber auf die Marck / dar iſt / 16 Loth 
im Gewicht / Silber probiren / fo nimmet man das 
Stuͤck / welches man6. Pfund im Centner nen⸗ 
net / und nennet es jetzund eine Marck / das iſt 16. 
Loth / und waͤget alfo ſchwehr mit der Korn⸗Waag / 
von Silber feget man auf die Capelle / mit ein we⸗ 
nig Bley / und laͤſſet es abgehen / was dann bleibt / 
das ſt fein Silber / doch fo fern ihm feine rechte 
Maag mit dem Bley gefektwird Dana wann Das 
Silber faſt Eupfferig iſt und ihme zu wenig Bley 
geſetzt wird / fo gehet es nicht ab / biß zur rechten Fei⸗ 
nigkeit. Dahero wird die bey dem Silber ſich be⸗ 
findende Menge oder bortion im Abtreiben ſelber 
zeigen / wie viel Bley erfordert wirds mit ſolcher 
Probe probirt man herab / biß auf 16. Theil eines 
Loths / und zu Zeiten biß in die 32. Theil deß Loths / 
nelhesmanam Gewicht wol haben mag. 
Es wird aber das Stuͤck und Gewicht / welches 
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Sie Sol; Bi gericht u — 
— Graͤnen und Quartir en 7 Die ſich auf 
Marck/ Loth Quintlein und Pfenning thei⸗ 


| im 
* 4 Karat iR die Marck/ 12. Karat die halbe 
Mar, 6. Karat find 4.2othr3- Karatz. Loth an⸗ 
derthalb Karatmachtein Loth, 12 Graͤn ſind ein 
Karat / 9. Graͤn ein halb Loth fünff halbe Graͤn 
. And 1. Quintel / 2. Graͤn find von einem Quartier 
 .balb Quintel/ 4. mehr find 1. Graͤn / zwey 
Quartier 1. halb Graͤn. In Gold hat man die 
Rechnung quch: Zum Exempel: Man will verſu⸗ 
chen von denen Geldinern / wie fie im Gold ſind —— 
fie feyen im Preiß wie fie wollen / fonehme man 
nur 24. Karatis Gewicht / und fchlage von dem 
Gold / weſſen Gattung es auch feyerein Gtuck ab/ 
und waͤge 24. Karat in der Waag ⸗· Schaale und 
dem Gewicht nach/ ſetzet ihm ı2. mal fo ſchwehr 
Bley zu / und treibt es auf der Capelle ab / ſo wird 
man finden / wieviel es Kupffer in ihm hat / her⸗ 
nach ſtreiche das abgetriebene Gold auf dem 
Stein / ſo zeigt die Nabel, wie viel Karati es in ſich 
bu : Dann es it nie als Gold und Sil⸗ 
er⸗ 
Sehet wie biel Karati * —— ſind es 16, Kar 
ati, fo machet von den ı6. Karati / biß auf die 
24 one — alſoe und 18. 


Karan — 
ee 


Dem Eiment + Gold muß man alfo zuſchneiden / 
nehmlich / zumahl fo viel Silber / als das Gold im - 
‚Gewicht hat die Karatı davon abgezogen / die das 
Boldbepihmhat, dann / ſo viel Sıiber muß mar 
ihme immer zufegen oder zuſchneiden / und Das Sil⸗ 
berin dem Zufchnitte vor hinaus in Dem Aqusfort, 
Fommmen 7 hernach auf einer Teſt / und von dem 
Teſt / auf einem Treibſcherben / da es noch einen 
Bley: Hauch bey ihme haͤtte / ſo gehet es hinweg / 


und iſt auch zudem Nadel machen. 
Wann esnun iſt zugeſchnitten worden / ſo muß 
man es zuſammen ſchineltzen und ſchlagen / fo dünn 
als ein ſtarcker Pfenning / und macht davon ein 
Roͤlleſn von 16. groͤſſer oder kleiner: hernach ſetzet 
das Roͤllein aufrecht in das Probir⸗Koͤlblein / oder 
daß es dar inn liege, und thut daran ein mit etwas 
Brunn Waſſer geſchwaͤchtes Scheidwaſſer /her⸗ 
nach daraufeinflard Waſſer / dannnimmetman 
alfobald bloß Scheidwaſſer / ſo zerreiſſet es die 
Probe / welche nicht recht wäre / Dieweildie Probe 
gang.umverfehre bleibermu. 
Nachdeme das erfie Waſſer über. dem Metall 


u. 
* 


abgeſotten hat / und ſtarcke Blattern aufgeworf⸗ 
fen / ſo gieſſe die Solution ab / und friſches Waſſer 
der Aquafort auf das Metall, und laſſe es wieder 
PA lang arbeiten’ biß es fiedet / und das Roͤllein 


braun mwird/fogieffedas Scheid · Waffet ab und 


ſuͤſſe eg mit friſchen Brunn: Waſſer wohl aus / big 
Das Waſſer klar hrrab gehet / und ſich nicht mehr 
weiß zeiget / die Rolle / die gut Gold iſt / gluͤhe aus / 
lege fie auf die Waag / fo haft Du die gerechte 


Probe ET Aa rd 
Re € 5 f Ein 


dr Alſo auch / wann ein Silber ober eine 
olle probiret werden/ fo nimmtıhan Karati 
— wicht / und ſetzet ihme 12, mahl ſo viel Bley u / as 
N im Gewicht hat / ſo — oͤner 


wc = 


* fr =) —— ENT 


enehe 


— 
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aa ve. 


Ding 








Muͤntz. Iſt es aber ng zudem halben ſo rech⸗ 


net / wie viel ſie Kupffer ben fich hat / und fe ie 
12, mahifontel Bley zu / als fie Kupfer bey ich | 


| J es aber Werck⸗Silber fo muß man bey a 


> 


eichen wiſſen / wie viel ed Kupfter in ihme hats 


ſo ſehet ihme alemahl 12, malfo viel Bley zu und 
ade es ab / das Silber gang rein / u denen Na 
3 


— Dabei dem Zufehneid 


gItem nehmer das Siber / das ihr bereitet 


em. 
12. Karati Silberru und r2. Katat Gold find 
12. Karati 13. Karati Gold und rı. KaratiSile 


\ ber maden 13. Ein Loth hat anderthalb Karati / 


und r. Loth hat 18. Karati Stan. 
‚ Ein£othhat 72. Quartierrein Pfund hat: 2304 


{ Duartier/ ein inte 8. Gulden ſchwehr / ein-haibe 
Unse 4. Gulden ſchwehr / ein Drachma r, Gulden 


ſchwehr / ein halb Drachma 1. halben Guiden 
fehtwehr. Ein Scrupel der dritte Theil eines Gul- 







den / ein Gran iſt ein Gerſten ⸗Korn ſchwehr Das 


fund, ı 12, ‚Magen / auch is. Untzen nach Landes 


Jet fichere Rechmmg dep Goldes = 
nach denen Karaten, 
. Die vn ſt ucht nach vage 


2 BE) 4 
Zeit Taza gerichtet / in welcher das Gold faſt uͤber 
‚Den vierdten Theil geſtiegen ift: fondern nad) der 
zechten Valuta Der Reichs: Ordnungen und Kay 
ſe ne weichen die Rechnung allhie 
gefteletif. A a Hg 
Ssgo hat man nach dieſer Proportion eine 
Mare Gold von 24: Karati / fo das Beſte und 
Hoͤchſte iſt / in der Valuta 70. Gulden’ das Karatis 
zu 3. Gulden gerechnet / und iſt daran nichts gele⸗ 
gen / daß er mehr oder weniger Karati halte: dann 
einen Weeg wie den andern iſt die Valuta eines Ka⸗ 


zatia. Gulden und nicht weniger. + Ä 
Dahero iſt zu mercken / Daß fs viel Gradusim 
Gold weniger hat / als 24. Karati / fo vielmahl 
werden 3. Gulden für ein Karati abgezogen / wel⸗ 
ches abgehet / alsdann wird das Gold gute Muͤntze 
oder Kauffmanns⸗Wahre / dieſes iſt auch zu wiſſen / 
daß man einer Marck Goldes nicht mehr zuſetzen 
ſolle an Kupffer als r. Loth / dann wofern man mehr 
zuſetzt / um Gulden Daraus zu ſchlagen: ſo wird die 
WMuͤntz allzu Kupffer⸗faͤrbig / aber zu Gold / welches 
zu der Muͤntz nicht dienen ſolle / ſondern nur de⸗ 
nen Gold⸗Arbeitern zu Ringen und andern 
Schmuck ⸗Werck / die mehr Kupffer leiden mögenz 
biß 3. oder 3. Loth in der Marck. Es iſt eine Straff 
der Hoffart / ſonſten taugt auch dem Gold kein ander 
Metall in Zuſatz / als nur allein Silber. Darum iſt 
zu mercken / daß alles Gold / welches im Karaten 
weniger hat / als 24. nicht pur iſt / ſondern einen 
Zuſaß hat an Silber / welches alſo zu verſtehen iſt / 
daß je weniger Karati Das Gold hat / je * iſt 


BR...) MOSE 00 
ihme Silber beugefegt. Hat aber das Golda4. 
Karach foiftes pur / fein und aleiinini. 
SER man nun wiſſen / wie biel Silber einem 

man zuvor wiſſen / daß ein Gold von 24. Karath 
has Höchfte und Beſie iſt deſſen die Marck . 
Gulden Foflet / fo viel K arath aber das Soli 
‚Der hat als 24. fo viel weniger am ehrt iftdie 
Marcel Golde / als 72 Gulden/ ziehet man alſo fuͤr | 
jeden Karath 3. Gulden ab, von denen 72, Guldenz - 

wann folcher Abzug aefhehenift/und man de Zahl 
der Gulden gefunden) die man nach Rechnung Der 
Kararhen gefunden hat > ſo mag man ah Der 
Schwaͤre def Gewichts gedachter ‚Gulden fir) 
ben / wie viel Silber einer: Marckt iſt zugeſetzt 
WVerlangt man aber / Das dem Goldezugefekte 
wie viel Loth Silber bey einer Marck Gold feyen 
ſo muß man abermahl ſehen / wie viel Karath dad 
BGold hat / und ziehet gleichfals von denen 72; Gul⸗ 

"Den fo viel Gulden ab / als ſich nach denen Karathen 
gebuͤhret: Je fuͤr ein Karath 3. Gulden / und wie 
viel der abge zogenen Gulden worden / fosiehedies 
ſelbigen Gulden wieder ab immer 2. Loth fuͤr 9} 
Gulden / oder j. Loth für fünffthalberr Gulden fo 
findeſt du wie viel Loth bey dem Gold ſidd 
ESs iſt auch zu wiſſen / dag wann ein Gold 12. 

Karath hat / es weiß iſt und vermeynet man / es 
fene Silber / wann es aber mehr hat / ſo iſt es in et⸗ 
was zuprüffen. Ja / wann es nur einen Kar ath oder 
einen halben uͤber die 12. Karath hatfoiftesetwag 
Gold⸗Farb an dem Strich. J— 


are 


ae 7 
Woann ein Bold zu Kupfferfarbig iſt / welches 
Derzu groſſe Zoſaßz an Kupffer macht / (0 mache ei⸗ 
nen Teſt von Reb⸗Aſchen und Bein, Mehl/ und 
treibe auf demſelbigen das Gold ab / ſo raucht das 
Kupffer alles darvon / und das Gold wird rein / und 
weſches Gold zuviel Kupffer hat / das folle alezeif 
uf einem Teſte abgetrieben werden / ehe man es in 
RR DR ee 
Wiederum / wann du ein Gold kauffeſt / das 
wenig Karath hat/ ſo iſt es ein Zeichen von vielen 
ER im Gold / alddann jege ein foihes Gold in 
ae Ziment von Ziegel und Salt gemacht / 24. 
Stunden / fo legt fich das Silber alles in das Zi+ 
nent‘Dulver/ als dann laffe es erkalten / reibe und 
erſto e es ſubtil/ dag laſſe in einem Tiegel mit 
Olto Tartari und Glätte wohl zujammen flieſſen. 
Hernach treibees ab auf das feiner das Bold haft 
du gan fein aus Dem’ Ziment auf 24. Karath, 
Hat ſich aber gedachtes Bold um fo viel vermin, 
dert / a s Siber Dabey geweſen iſt Daher gilt es um 
deſto mehr an dem Karath / als es in Verzoͤhung 
gewonnen hat / und wird aiſo theurer verfaufft/.al® 
Da es mit dem Silber vermenget ware / jo viel von 
dem Zement N a 
Anjetzo muß man wiffenwann ein Bold / und 
wvie viel Deffen zugefegt werden folle, oderaber/daß 
Feineszu gebenfeyerdiefesmerckeale: — —— 
Oben iſt gedacht worden / dag ein Solboon 
Karath das Beſte ſeye / und zur Muͤntz nicht 
höher koͤnne gebracht werben: / es mögen einige 
Laboranten fabuligen/ was fie wollen; Derowegen 
nehme Bold von 14. oder 16. Karqten / auch wohl 
— 1% 


a8 BE | 
12.da8 ifi das nutzlichſte / weil es kan temperirt 
toerben / toieman will, Fauffet man abet Gold zu 
23. Karali wie-einige Gulden geweſen find. in 
Hungarn / Die halten auch zu 23. Karath / denen 
Bold, {oldes iftder Gewinn dagesum ein halb 
— ehe im ßehrthar Das ilandenthalben 

agſt dusugebensfo viel du machen anſt / wird als 


® Mercke auch dag du ein Büchlein macheft,und 
——— was ein Gold nach jeden 






Karathim Pretß hat bißaufr2. Karach. Stemin- 


ein anders Büchlein [oe gefchrieben werden ‚mag 
. Die Diarct nach, denen Katathen haltet,/ und tung 
die halbe Martkim Preiß oder Gold haltet / oder 
hebe an der Marck anıund ziehe je ein Loth ab rech⸗ 
ne folgends / und ſchreib was der Werth iſt / biß.auf 
ein Loth / ein Quint ein wie das eintrift / demnach 
au) eine Oulben (htgebr: eineshalben/ und nung 
en, OPE BIN. nern rin Arsen — J — er 
Wann du alles rechneſt und einſchreibeſt / und 
kauffeſt Gold / fo braucheſt du Feiner Rechnung 
ehr / ſondern nimmeſt nur das Büchlein vor Die 
dag zeiget dir von Stunden an / wie vie das 
old feines Gewichts nach im Preifi hat / unge | 
kaufft und verfaufft werben mag. Auf ſolche Weiſe 
at man die Sache in Eurem Begriff und iſt der 
Rechnung ůͤberhoben / in welcher leicht ein Fehler 
San einſchleiheen. 





— — Kim ei einen en Bihetder nicht Reine) auch nicht 2 
i ufeft gebrandt [072 den klopffe gar klein auf einem 
i harten Stein) und räde ihn durch ein Siebie 
Be, 9— gaß ein gm ſabtu und Fein Meel daraus wer⸗ 


Ste emenseibe.in toofgefsochnetes@tein, Sal | 
aut Yu einem feht ‚fubtiten a | 
* Aniego miſche⸗ Theil Ziegelund r. MeilSalg a 
pohldurcheinauder/ und feuchtediefe Mirturans \ - 
H einem guten ſig/ jedoch nicht ſeht / und laß 
der durpein Sieb gehen. 
Sel e dotGoſd zum ement / in einen guten tro⸗ 
‚Einen egel / dann fee einen andern auch trocke⸗ 
Tiegel/ in welchem ein paar, Hand voll Afchen 
R ee Va Gold — 











F 








fol to Bi deite dei a bat d Hs zu / | 
def Zuſatz nicht verrieche / laß es alſo ſtehen Vat⸗ 

1 fer lang / damit 9— Zuſat mit dem Gold 
wohl Dereinige. 


RE N AS a fr —* —— daſſe 
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48 BCE —— 
Laſſe gleichfalls ein klein Tiegelein artnen/und 
ſchoͤpffe von dem Gold heraus / und koͤrne es in 
kaltes Waſſer / dem Tiegel wol hochhaltend und 
das Waſſer mit einem vierfach gefpaltenen Stab 
wohl umroͤhrend / damit die Körner hohl werden. 
SGSeihe das Waſſer herab,und ſchutte das Gold 
in eine Schaale, daß es hoch feucht vom Waſſer 
fene, / hernach nimm einen Topff / Der in ber Mitten 
zerfpaitet fey, thue Das Zement ein wenig hinein am 
Boden / und gleich Dann mit einem Zement Eifent 
darauf / und legedann das Gold, dag es gleich nee 
beneinander liege/ und.doch fein Korn das andere 
anruͤhre / fondern Daß die Zementirung überall 

darzroiichen ſeye mäche Stracum fuper Stratum 
biß der Tiegel voll wird / darnach procedire , wie 


folgen | ee 
Laſſe den Zement» Dfen hitzen auf 12. Stun⸗ 
den oder länger) fee das Gold darein / und laß es 
darinnen 24. Stunden fliehen / wann du es in einen 
Falten Dfen ſetzeſt fo laßesftehen 36. Stunden 7 
und mache den Ofen wol wieder zu mit Ziegeln / und 
Taffeesaliofteben, . „0. 
Hernach nimm eine Probe von ſolchen Gold / 
und ſtreiche es / gewinnet es 23. Karat / laffeda 
Gold von ihm felber erkalten / ſtoſſe es hernach mit 
einem Knaͤcklein gemaͤchlich voneinander, und trei⸗ 
be das Zement Durch ein Sieb darvon / das wider⸗ 
hole mit ſtoſſen und ſieben / biß das Zement rein da⸗ 
von komme / von dem Zement Pulver waſche das 
Gold fein ſauber ab / weiches mir durch das Sieb 
iſt gangen. Von dem groſſen Gold waſche auch mit 
warmen Waſſer die uͤbrige untemgtei wage 5 


/ 


A 


| en ol 80 2.049 
en — Keſſel in ein Kar mit Was | 
ſer das warm ſeye / und ſchuͤtte es auf eine eiſerne 
Scheiben / und waſche es wiederum in ein Geſchir· 
mit warmen Waſſe er / wann es alſo rein gewaſchen 
iſt / ſo ſchuͤtte es in einen Trog wieder in den Topff 
‚mit Zement / gleich wie vor / aber ein wenig Dicker 
als dor her / und ſetze es in Ofen/ * ein To 
den andern anruͤhre. —— 


Die erſte Prob aus dem deuer —— 


Auyjetzo hebe eine Probe aus dem erſten Feuet / 
Br ſtt eiche ſie haͤlt es am Strich 22 Karat ſo iaffe 
das Gold im Ofen ſtehen 12. Stunden / haͤlt es 
aber weniger / als 22 Karat / fo laſſe es laͤnger ſte⸗ 
hen: Alſo nach Proportion weniger oder mehr / biß 
es recht ſtreicht / und nicht zu lang) damit das Gold 
u hoch wird, welches die Prob. ‚Nadel zeigen 
mu 

Setze das Gold ik einem trockenend Tiegel, der 
nicht naß gewefen iſt alsinnahe. daß richte Unreir - 
nes darzu fomme biß alles hinein g than iſt wozu. 
man eine beſondere Zangen oder K en haben 
folley mit welcher gar nichts, aid dus Gold/ beruͤh⸗ 
tet worden ſey blaſe wol zu / und laſſe es zu der rech⸗ 
ten Reinigkeit roͤſten / biß es fein iſt um Die Gulden 
Daraus su machen / derer Schlag und Fabric wie 
denen Müngmeifiern übeslaffen. | 


Keinife Gold zum Ungarifihen Gold 
zu cementiren auf drey Stunden 


Ninm klein/ gerieben Ziegel Men ı 1 ‚Pfund ’ 
abges 


A — a — mi, x 
| eigene irriot Ti Pfund gemein in pebdeht. 
 Salfı. Pfund alles Flein untereinander gerieben / 


mt Urin angefeuchtet gleich wie die Capellen / wann 


Stund / ſo wird das Gold au 


du es machen willſt / ſo thue erſtlich eine Lage zu vn⸗ 
terſt inden Tiegei des Pulvers darnach Das Gold 
duͤnn geſchlagen / dañ wieder Pu ver dar auf / und al⸗ 
ſo Stratum ſuper Stratum, zum leßten Das Pulver 
dicke darauf/oerkatire oben ein Scherblein darauf / 
und laſſe es alſo in ein Zieckel⸗ Feuer cementigen 2. 

FUngariid. | 


Rn gutes Cement auf vier Stunden. 


- Man nimmt Ziegel: Meel 16 don goh Sen 

g. Loth / weiſſen Vitriol 4. Loth’ /Gruͤnſpan a. 

| ——— Salpeter 2. Quintel feuch⸗ 
te es an mit Urin / verfahre bamit, vie im kön og 
; ArbenDen geſagt iſt. | 


Ein gerecht * gut Cement. 


J m gi iegelr Meet 16. Loth / gedoͤrtt Koch⸗ 

8 Loth / weiſſen Vitriol 6 Loth, Gruͤnſpan 
ꝰooih / Saipeter 1. Loth, feuchte es an mit Wein⸗ 
M oder alten Urin / und ur es wie du *— 
Bei ©: 


Cement auf bier Stunden. 


Nimm Ziegel Meel 5. Loth / gemein Sata 
Loth / weiffen Vitriol 2. Loth / mache mit dem ges 
ringen Gold , Stratum fuper Stratum; verlutire 

| Dem Ran ir es Im 4. Stund in ein 07 
RR Bas Feuer / 


———— 
Dr Er Fi 
——— 


2 


ı EN _ 
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—— 
+ 
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Feuer / dann nimm es aus / undfiede esin Wein / 
a a A Be re 

Ein Cement auf 3. Stund. 

Nimm Salmiac g. Loth /Soalpeter a Loth / 
ulverſitet eine Schicht um bie andere gemacht / 
verlutirt den Tiegel mit einen Deckelein / das oben 
in der Mitten ein Loch hat / ſetzet es in das Feuer / 


8 


Damacgießtesingein. — 
Ein Cement auf 3. Stund. 
Naimm geſtoſſenes Ziegel, Meel 8. doth / gemein 
Koch⸗Saltz 4. Loth / weiſſen Vitriol 2, Loth / Gruͤn⸗ 
ſpan both / Salpeter ı. Loth feuchte es an mit 
Urin /mache mit Reiniſchen oder geringen Dünn-ges 
ſchlagenen Golde / Stratum fuper Stratum, verlu⸗ 
‚tire ben Tiegel / mache oben ein Loͤchlein / ſetze es auf 
Stunden in ein Cement Feuer. 


Eingement auf Reini Gold in 


8. Stunden. 


5 j | Nimm ZiegelsMeel 1. Sothy gegoſſen Salt 
2 Loth / Ungariſchen Vitriol 2. Loth, Salpeter 1. 


Quintel / reibe es mit Wein Eſſig untereinander / 


mache mit dem bleichen Golde eine tage um die an⸗ 
dere / verlutire den Tiegel / mache oben ein Loͤchlein 
in den Deckel / ſetze es in dag Cement⸗ Feuer 
8. Stunden lang / dann laß erkalten. Ich hab es 
gar nur in 2, Stunden gut befunden. 

Re —— Be. D 2 us Noch 


on i — ® )ac > \ 
Noch ein anders bergen Beinen ö 


3 


RER 7 
ESSEN 


Nimm Gruͤnſpan / Blut. Stein, Ziegel: Meel / ! 
- jedes gleich viel / permiſche es pulverfietuntereinans 
der / ſiede es mit Urin ab / daß es gar dünn wird / als⸗ 
dann cementire das Gold darmit / es Bee ſi ® von F 
3. bißi in den aten Gran. u —— 


Du - Gulden. ober. Neinif So 


auf Ungarifibts he au cemen⸗ R 


im klein — gieget — 
— Ungarifhen Vitriol 1.Pfund ger 
mein gedörat Koh: Salk 1, Pfund reibe und mie 
ſche alles klein untereinander,feuchte es an mit Urin 
dermaſſen / wie man die Capellen? Aſchen anzufeuch⸗ 
‚ten pflegen: Far 

Wann mannun bleiches oder Reiniſchet Gold | 
in gutes Gold cementiren will, fo nimmt man einen 


reinen Tiegel / thut zuunterfteine Lage des Pulvers / 


etwan ein Meſſer⸗Ruͤcken dick / dann eine Lage von 
denen Gold Gulden / oder dunn⸗geſchlagenen Rei⸗ 
niſchen Golde / darnach macht man eine Lage des 
Pulvers / und alſo immer zu eine Lage um die ande⸗ 
re, Zum legten aber thut man das Pulver dick dar⸗ 
auf / und verlutirt dem Tiegel mit einem Scherben 
oder Ziegel⸗Stein / und ſetzet ſolchen auf oder 4. 
"Stunden in ein Zirckel Feuer / fo befindet man her⸗ 
nach ſeine ——— wa — * ver⸗ 
—2 ——— et 
Ri 2 


PRULGE 


ce 


ein anders dergleichen Leurit auf 
4. Stunden N 


| — alt Dach ⸗ Ziegel Merl 10. Both/meiffen 2 
Ä gie: 4 Loth gemein Saltz 3. Loth ſtoſſe ales 
klein untereinander / feuchte es an mit Urin und 
mache mit dem geringen Bold eine Lage um die an⸗ 
dere / dann verlutire den Digel / und ſetze folchen auf 
4. dder 5. Stunden / in ein Zurckel⸗Feuer / Dann fa 
nimm es aus, fiede es im Weinſtein. — 


—* Ein gut und gerecht Cement. 


Ziegel Meel i6. Loth / Gedoͤrrt Koch Salt 
10, Seh, meiffen Vitriol Loth Grünfpen an 
derthalb Loth / trocknen Salpeter 3 Quintel / feuch⸗ 
te es an mit Urin / * aan) ee tie N 
offt gemeldet. ER 


Shutes Cement auf 4. Stunden. 


im rothe Dach» Ziegel 12. Loth, genen | 
Kodı- Salt 6, Lothyweiffen Vitriol z. Loth / Gruͤn⸗ 
ne jedes 1. Quintel / alles untereinan⸗ 

der geſtoſſen / mit Urin angefeucht / und darmit ver⸗ 

fahren mieobengemelbttworben. 


‚ei bewahttes Cement auf 113 i 
Ey gariſch ſch Gold. 


aa % each Salpeter 4 a Hi A 
D3 be 


\ 


— va \ N FAT TR te 
a SE — >... 
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RL | 

ſche es klein⸗gerieben untereinander) nah mit ſol⸗ 

‚en Gold und dem Pulver⸗ Stratum ſoper Stra=\ 
| _ cum, berlutire den Tiegai mit einen Deckel/ der in 

der Mitten ein Loch hat ſetze Ga in ein nl 
dien danach gieſſe es in Zain. ER 


‚en gut Gementauf 3. Stunden. ne. 


4 nm Ziege,sfteel von alten Dach: — 
16. en Pitrigl 4. Loth / gemein gedoͤrrt 
Saltz s Loth / Gruͤnſpan / Salpeter / Salmiac / je⸗ 

des 2, Loth/ untereinander geſtoſſen mit rin oder 
Wenm Eſſig angeſeuchtet / und nahe mit dem Rei⸗ ; 
. niihen Gold eine Lage um die andere / verlutire dem 
— einen Deckel / der ohen ein Loͤchlein hat / 
ieh ſolchen auf 4. Stunden in ein — 
| Feuer —— —9*p 


engent ufdkinine So 
ing. Stund den, nr; 


— m „Ungarifehen Vitriol Loth/ Zeoel Me⸗l 
2. Loth / gefioſſen Salt 4. Loth/&alpeter dritthalb 
Quintel / Blutſtein ı. Quint, Gruͤnſpan 2. Quintz. 
mit Urin angefeucht / beſſer aber mit Wein ⸗Eſſig / 
dann mit dem Gold und Pulver / Stratum fuper, 
Stratum gemacht in einen Tiegel / den Tiegel oben 
bedeckt mit einen Stürglein das oben einLoch at / 
: ..jegt es in ein Cement⸗Feuer auf 8. Stunden lat 8 
——— MEERE, J | 


% 


N 
x % E% AN 9— 
# 


ei j 


er yot PN — “a = 
 Gtadirendes Cement. 


—* ee Ungatifchen Vuriol⸗ Sutia, 
Fr Alaftum, Salmiacı Gruͤnſpan Ziegele 
Meel / alles klein untereinander gerieben/mit Urin / 
oder Wein⸗Eſſig angefeucht t / dann mache mit ſol⸗ 
chen und bleichen dünn-gefchlagenen Gold eine La⸗ 
ge um die andere, verlutireden Tiegel / und ſetze ſol⸗ 
chen auf 3. oder 4. N inein Zirckel⸗ oder Ce⸗ 
Ben ER IM 


LARIITLEESEALLLIER | 


Son allerhand Hoͤnen Der 
guldungeuund Verſilbe⸗ 


tungen, | 
\ Onsscfenentn man berani 


Nimm Mercurii Vini r, Roth, gut Scheid⸗ 
Weſd anderthalbLoth / alten Urin 3Quint / wann 
du verquicken willſt verguldene Dinge, muß man 
es zweymalen ausnlühen. Zum erfienmal darf 
man es nicht ausglühen/ sum andernmal ſolle * 
eskratzen / jo wird es ſchoͤn. ae | 


Wie man Silber vergulden fan, daß 


man das Silber nicht verqui⸗ 
cken darff. ie 


Dam muß —— foman — 
ML 


| FE en pi * Par Pe 

| —— — du * nun nandgei J 

gluͤhet und au geſotten haft »darnad) nimm das 
Giiber und Frage eszu zweymalen / das Silber ber | 
- fireihe zweymal mit gebranbten Weinftein/ glühe — 

es/ fiede es aus, und kratze es bernach, N 
Zum vierdtenmal beflreiche es mit Weinftein, N 
Del’ alübe und nimm es aus, lege es in ein friſch 
Waſſer/ und laſſe es ein wenig da inn liegen / und 
trock e es ab mit einem Tüchlein/teage alsdann auf- 
das Silber dein Amalgıma von Gold und Dued» 
Silber, mit einem linden Penſel / Daß der Mercus 
rius fein jauber voneinander geſtrichen und date ⸗ 
nad) laffe es abr auchen / und im Biet abgeldicht und, N 
gekratzet⸗ wie man ſonſten pſſege. 


Wie man Meſſing vergulden ſol. 
Nimm Ungarife Gelb einenDucaten | ſchwehr / B 


Mercurium Vivum 2. Loth. 
Mache ein Amalgama daraus/ darnach brau⸗ 
che die Silber⸗Farbe se 
sr Pimm Grünfpan ein hal b Loth / Salpeter ein 
| halb Loth Salmia: anderthalb Quint / Virriol 
3,Quint = 
ne \ NB. Vergulde Arbeit thue in einen ‚Covent: R. 
mit Auskratzen: Erfllich nimm eine linde Bür« 
ſten / wann der Mercurius verrauchet iſt barnady 
beftreiche die Arbeit mit der Silber Farbe mit ei 

ner Feder laſſe es allgemach auf einer Glut ſchwartz 
werden, darnach wirff Die Arbeit in Urin / alsdanj 
beſtreiche die Arbeit noch einmal mit der Silber⸗ 
Farbe und dehe es wieder in og! wann es roth | 


genug 





| | — u 

genugift beſtreich⸗ es zum drittenmal / und laſſe ſie 

abrauchen fein gelinde und ſchwartz / oder abbren⸗ 

nen / halte eme guͤhende Kohlen über Die Arbeit 

wann ſie auf der Glat lieſt darnach in Urin ge⸗ 

— und mit einer Bleſten in Ir aunge 
a 


Zergulde Saden und Arbeiten au 4 


reinigen und auszubutzen. 
et SalmiarAaun,lajf e es in einer ſcarf⸗ 


— 


fen Laugen / ſo von einer gewiffen reinen Aſchen (als 


Reb Afchen, wann man es haben Fan) gemacht ſey / 


fieden, thue dasjenige, fo du ausbutzen willſt / dar⸗ 


ein’ netze ein Tuͤchlein in der Laugen / und waſche 
oder reinige die Sachen darmit ab / ſo wird ſie fein 


rein und ſauber / ſchwancke alsdahn in einen friſchen 
und lautern Waſſer aus’ und trockne eg mit einen 
leinen Tuch fein fauber ab/und auf ſolche Weiſe kan 


man ſonſt aller hand Gefaͤſſe / ats meſſinge Leichter 
ausbutzen und zeinigen / nachdem man fie zuvor in 


einerandern Laugen DArmit das Wachs, Unſchlit 2 


und andereriinrath fo daran bangen blieben, bins 


weg komme / fieden laſſen / und wie von der vergul⸗ 


den Sachen iſt gemeldet worden, abldutern Lie 
ausfhwandenundtrodnen. 


Eine gute Qerfilberung af Kupfer — 


Meſſing. 


Zu eiten * Siber nimm Salmiacı 
2, Loth / Salt — a Pi 2,8othy Mer- 


curii 


a NER 
ESSEN e 





im. ; 9 oc w * 
cori ein halb Quint alesmit uff DZ } 


& RAN, fieberouftifl, 


Eine gute Verflberung: 


- Nimm Salmiac 1.Lorhr SiasGal I, ehh / 
Scheid- Waller r. Duim,Silbberg. AN 
2 Meibe eguntereinander klein / und mache esmit 
| Eff gan / und beftreicheesdarmitzundglüheesen 
menig braun, und töfhe es in warmen ER 


| Eine — Verguldung damit h 


, man mit ae ie ee 
—— a mil Due _ — 





ee zul" 
iR Ri n 

f F RR 
Se 


— Siber, en * 
| . Man fick gut und perfe& SA, De “ 
man in Aqua-Regis, fo mit Sag gemadt 

' worden und laͤßt das Aqua-R& gis auf Die Helffte 
abrauchen + fenet dann dag Glas in einen feuchten 
Leller in fühlen Sand’ fo ſchieht Das Gold über: 
Nacht in fchöne Exrpflallen, Die nimmt man aus / 
und laͤſſet es aufs neu in diſtillirten Eſſig zerge⸗ 
hen / und hernach ſolchen Eſſig wieder auf die 
Heiffte wegrauchen / ſetzt das Glas wieder in einen: 
Ke ler in feuchten Sand / ſo ſchieſſen über Wacht 
wie der Cryſtallen an,diefe laͤſ man in Regen⸗Waſ⸗ 
fer zergehen / auf die Helffte abrauchen und wieder 
iu Eryſtallen ſchieſſen / dann zertruckt man ſolche mit 
einen Meſſer / thut es in ein hartgeſottenes Ey, da 
der —— ——— se — HH 


PPOLTG 
kahlet feuchtes Ort / ſo ſchießt es über Pacht zu ei⸗ 


nem Oel / was du nun fuͤr ein Silber mit ſolchen 


nur aufdas duͤnneſte beſtreicheſt und gelind abtrock⸗ 
nen läßt fo it ſolches auf das höhe und Ale 


— 


Eine auberebegtigen Rerik r 


ar nimnnt we SO feines Sala " 
jedes 1. Loth folvirt es in Aquafort, dann lolvire 





darinn auf dasdünneftelamin fein Gold’ Laffe hers 
nach folche Salurion big auf_ein Det abr auchen / 
dann probice es mit einem fülbernen Death / den 


foffe Darein / wird er ſchwartz im Augztühen ver⸗ 


guid / fo iſt es recht / glühe es nicht hart. Dieſes iſt 
der Griechen Art und Weiſe zu vergulden. 0 


Bit man Kupffer und Meſſing duch | | 


A Ran mit Der Hand verſil⸗ 


ern kan. 


| . Diefts it war nur eine Kunſi,/ derer ſich die 
Sanbfahrer gerne bedienen’ und fchier nicht noth / 


daß es ein jeder wiſſen ſolle / indeme offt mancher lo⸗ 


fer Geſell eine falſche kupfferne Müng dermaſſen 
mit beſtreichen / und einfältige Leute die Das Ge⸗ 
praͤge nicht verſtehen / mit hetriegen kan / doch maz 


‚ein jeder zuſehen / wie er es hinaus fuͤhren fan. 


‚Man nimmt Salmiar Alaun / Salpeter / je⸗ | 4 


*— ‚gleich viel. 


ee onteremander thut nach * 
| | ann 


A‘ ARE, 





660 E17 Yet’ 2 — 
art gefeiltes ober darunter / thut * ie zn 
En und läßt es miteinander aufkochen und de 
werden wann es nun aufhoͤrt zu rauchen / niumt 
man das Kupffer / netzet es. mit Gpeichel / ſtreuet 
das Pulver darauf / oder feuchtet dieſes almaͤch 
lich mit Speichel an reibt es mit dem Fingern 
A wohl: ein / ſo pin ſie eine, iR tn ; 


— e. 
Aufeine beſere Art 


tan folvirt ein wenig Silber in — 
en dazu Salmiac IBeinfteinyfo vielals des Sil⸗ 
 bersrbap es fo dicklicht wird/mie.ein Salbe / daraus 
macht man Kuͤgelein / un läft fiedürz werden. Want. 
man nun Kupffer oder dergleichen beſtreichet und, 
| mit Speichel netzet / und ſtatck mit Fingern reibet / 
o bekommt eg ein Anfehen wie Silber: Diß fan 
man auch mit Queckſi ber;Folien von den Sri 
7. Zeln / fd man unter Ziege Meel reidet/ auch hun / 
das mach Kupffer und elle a auch weiß, welches 
man aber gar leicht erfennet, hält auch gantz nicht / 
ſondern gehet gleich wieberab / wann ed nur ein 
wenig mit eins Eſſig / Eiteonen soder Limoni⸗ 
| ven Safft berühret wird. Dann es ifigar * 
au erkennen / daß es nur Schmererer geweſen iſt. 


Eie Ver uldung auf Meſſin mit 
| — Ei d. " 3 


B ann du vergulden willſ / ſo verquicke bie . 
ai suboR/ darnach lege Ars in 2m Que⸗ Fin ‘+ 


N: } 
\ er A R 






* 


PRTREE ER Ra 


e yet Be ne 
RR pürfte, hernach lege das Gold oder 4.fach 
darauf / und laß eın wenig aufſie den / und pürfte eg 


“mit: eiser linden Puͤrſte / darnach laſſe es. auf den gi * 
Feuer aufſteden und mit dem Gluͤh⸗ Wachs date = 


ber: Darnach brenne das Gluͤh Wachs darvon ; 
Me fiede ed in Weinſtem und Tem es Beinumd fr 
’ — Rn 


Wie das Gold au mabtenift. 


Wann du Gold mahlen willft, ſo reib zu einen 
| NR „Loth Q Queckfibber, und einen Teopffen 
Duid. affer/darnac) thue es zuſammen in emen 
Tıegeb beſtreiche Den Tiegel vorher wol mit Kreis 
den / und hue den Tienel im ein Glut / wann der Ties 


‚gel grühet/ ſo thue das Gold mit famt den Queck ⸗ 


Silber darein warn du fieheftr daß s austring / 
I Bm 23 in eine hölke, ne a — a 
afler. | ne: 


Wie mit * gemabfnen Sol m 
Er, ‚vergulden, ei 


- Bann du vergulden wilſt mit dem Beaasl — ' 
nen Gold / fonimm erftlich ein Ducatenund fchla 
; ge ihn duͤnn darnach zerrupffe ihn klein mit Haͤn⸗ 





geweldt / darnach ſcheide das Queckſilber burchein 
Leder darvon alsdann verquicke die Arbeit / die du 
vergulden wilft,und trage das Gold fein dünn auf / 
darhach lege es in einener/laffeesabrauchen,pürs 
Me es uind/ ua a ke laſſe u ib > 
Fi übe 


a N 


ITEM 


den nimm 2.LotbQueckfüibersundthue es /wie oben — 


f . 
e z,.uL 
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SGluͤhwax / und lege es aut ein friſch Feuer brenne es 
rein ab / woͤrff es n ein Weanſtein Waſier mitm 
Halb Quichlalg dar u / und Frage es rein’ rinmn Die 
. ‚Surbı fireiche es baraufy und lege es tieber auf ein 
feifeh Feuer / Infe «8 auffieden/ biß die Karbe 
ſchwart wird / darnach würffe es in ein Urin / 
und bütfte es darinnen / und ein wenig wieder 
auf der Glut abgetruckt / und in ein friſch TBafs 
der geworffen und darnach gegärbty und nac) Der 
> @ärbes helle 88, ift Dir ettvan noch ein Stückiein 
> flertend ruorden / ſo geuch es. Durch ein Aeinfteite 


Ein Quid⸗Waſſer zumachen 
Mlimm Quick⸗Silber 1. Loth, Scheidwaſſer 
Laß es in einem Keller zerfreſſen / darnach 


geuß s. Loth ſuͤß Waſſer daran und laſſe es warm 
werden / und beſtreiche es darmit. ae 


Die darbe zudem Gulden 


Nimm gefchmalsenen Salpeter. Schwartz 
Kupffer⸗Waſſer. Eines fo viel alsdegandern, 
Laß es halb einſiden / ineinem reinen Haͤfelein 
ſſoiſt die garbe gadt.. 
EEim andere darbhe 
Nimm Grunſpan r. Loth, Salmiae Loth / 
Raoͤtelſtein 1. Loth / gegoſſen Saltz Loth, a i 
2. Neibebiefegzufammenundremperire ed. 


J 
J 


* . 


Ns 


ee et 1. —7— — Sei 
fan. Loth. Ungariſch Kupffer Waſſer ı. Loth / 
Salmiac I.eoth — 
Ein jedes beſonder gerieben / it einen reinen 
Mm eener, Danach im einen grünen Hafen/und - 
made es mit einem Waſſer an und fo es andert⸗ 


halb viertel Stunde gefotten, thue esi in ein ia, ' en 


| N kind ed fein zu fo iſt es gut. 


Die Helle zum Vergulden 


Nimm, Shweflel 7 —— 
jesgteig vie 


Eine andere. Hille. 


im gegoffen Salk 19 Loth / Weinſtein 3 
u Gurgumi 1.20thy Schweffel 1; foth, und 
— du wilſt ae fo nimm a Waſeer und 

| en. 7 


Mefing, wie ſchoͤn Bold. zu färben. | 


Nimm ein Maß Regen ·Waſſer / laß halb 
einiden / thue darein ein halb Loth Gurgumi und - 
ein ſechzehenden Theil Arfenicum, fiede und Frage 
die Arbeit, vor mit Weinſtein ſchoͤn auf, oder fiede 
es mıt Weinſtein / und Frage es mit Effig / iſt gut 
‚und wird ſchoͤn leicht darvon / und Sana wohl 
mit * Farbe gefaͤlbet. J 

Ein 


a \ 


| 7 Jot PR ee 
‚Ein anders auf Defing, 
ei gelben Scweffel, Alaun / San h 1 





a: ne Weinſtein Salperer. 


Siede ed auf eisie Stunde mit den Mefling. 


in Waſſer / und laß eine Nacht daruͤber ſtehen (0° 


| ad er ſchoͤn gelb / darnach gebuͤrſiet/ iſt bewahrt. | 
Meſſing zu bergulden, und tie. 
Gold zu machen. rs 


| Nimm Gold, ſchlage es fo dünn du kanfli in 
| ran befleibe einen Tiegel uͤberall / mache ihn 
gluͤhend / fchütte das Gold in den Ziegel, rhue zur, 


Porh Gold 2.Loth mohlgewafhenen Mereueiiy 


mahle es / gieß ın ein fait Waſſer darnach nimm 
den Mefling/ ſiede ihn in Weinſtein und Salt 
Waſſer / Frage es fein aug/ darnach nmm Sa 
miac. — Weinſtein: 
Saltz laß in warmen Waſſer zergehen / das 
erquicke/ darnach nimm des gemahlten Golds / ber 
trags darmit / laß abr auchen / nimms aus / thue es 
in ein woͤllin Tuch / buͤrſte es thue es dann auf 
—— mache alſo / nimm gut gelb Wars. 
ot 


| "Röthelfein ſechs Loth, Beragrin ein halb i 
| Loth / Saltz r. Quintl Cefuftum ein ha b Loth. 

Dieſe Stůck auf das kleineſte pulberſitt/ das 

- ‚Mach laſſe ſd meltzen / und die Materı darein ges 

rieben / bag mwohlu.e, a. fommt i1ein Deck vollreie 

IR Waſſer / nimme geſchwind N weiln * 


a, oc — — 
h warm iſ/ ſo haſt du das Gluͤh⸗ May } dann 
| feden Mefling flie ſſen / woͤr ffe es darauf / oder in 
| ade auffieden, lafj kalt werden / nimms ab auf 
ben Feuer, kratze den Stein rein ab / darnach ‚Arbe 

ei mit folgender Farbe. | 

Be Salmiac 1. Loth, 
Ki . Salpeter ı. a ag 
* Vitriol Loth. hs I 
‘ Sal 1.8otb. | 
——— diefe Stuͤck — auf einen 

Stein, mit ein wenig Waſſer durcheinander’ thue 

es in ein klein Tiegelein, foche die Farbe / daß fie 

2. oder 3. mahln in Die Höhe ſied / fo iſts ang! bes 

— es duͤnn / ſo iſt die Arbeit ſchoͤn verguld 


Von allerhand Blüh- Wagen und 
J——— untereinander... — 


— Rechte So: Gradirung. fi 
Man nimmt &almiac 1. Dfund/ Stänfreh 
1 ud. Salpeter 4. Loch Vilriol 2. Loth/ 
Wiſt du aber bleich Gold hoch haben / ſo nimm 
2 — gegoſſen Saltz / das als durch ats 
ar 


" Stephan Gemlings Gold. Farbe. 


Nimm Brünfpan 2. Loth / Salmiac . Loth / 
gebrannten Weinſtein 1. Quintl. temperire es un⸗ 
engde und brauche es. — 


* * * * L wer J .» } 2 i * 
Ben — — : , ei . 
ae £ „a 
207 ZU wa. h N ) 
x a 2 & { — 
2 IR "Re * \ 
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| er R — er Joc » — 
| ii: Ein weiſe Sold-Farbe auf huden 


Es { 


und a er —— auf einen ee 


— Saben RL Den gehramnten 


Alaun 1. Theil. 


Gedörzt Saltz — Thei / ales Klein geſtoſſen / 


das Geld genetzet und im einem gemachen Feuer 
auffieden laſſen. Iſt die Materia zer gangen / als⸗ 
dann im * Waſſer — — 


| br und iſt ſcho wei 


N 


Gold /darbe auf guldene Ketten 
Nimm Salmiac rLoth⸗ Salpeter * 


| Romaniſchen Vitriol 1. Loth. 


Gruͤnſpan 1. Lothr alles klein gerieben/ und 
in einen glaͤſſern Topff mit lautern Waſſer: des 


Waſſers muß nieht viel ſeyn. 


Item Weinſtein⸗Saltz ſſede die Ketten zu⸗ 


I dari inn / ſo nimmt fie Die Farbe deſto lieber an, 4 


Eine weiſſe Gold⸗ Farb. Rs 
Nimm Alaun, 1. Dhei / Salpeter Lden/ 


| * „Theil 


Reide alles durcheinander, mache dag Gold 


ein wenig feucht / ſo haͤnget ſich das Pulver an das 


lautern le 


Gold / lege esaufglühende Kohlen fo lange, biß es 
zueinem Del wird/ quf dem . ar es mit. 


Dem | 


4 


— — 50 | 
> Henng. D. Gold⸗ Farbe, 


rim Salmiac.z. Loth Ungariſch Kupffers 
— er 1. halb both weiſen Vitriol 1.und ein halb 


—— Loth / Salgemme 1. Loth / Sale 


habe I, ee: 7 IE" Saltz ein 
[3 29 — 
Die Helle darauf nimm Wanſtin / Sat / 

evesgleih ie, RER 5 


Herrn D V. zuN. Silber— ‚Sache, 


Nimm Gruͤnſpan 1,2oth/ Ungariſchen Vi⸗ 
triol 1, Loth / peter 3; Quintt —— 1. 


Qun — 
BL. Gold: Farbe. 


Nimm Kopfſer⸗ Waſſer 1. Loth; Grunſpan | 
I 3.oth, Satin Lorhyzsuflumr. Quintel, 


Eine gute Gold— Farbe in Politz 


Nimm Spieß⸗ Glaß 1.Quintt Salpetern; 
an Schweffel ein ba QuiitNeibe es durch— | 
em ander. 


D. D. m gute Gold— Farbe. 


Nimm Saliter 2. Loth / Gruͤnſpan 2 Loth / 
—2 2. Quintl. Saltz 4. ec aun 2, Loth/ 
mc 9 angefeuchtet. | 


ni Be Ei — om. ' 


— 


Be. 


\ ke Se ER — 

a 

Mr in Srünfpan. „20, & Im ur s 

— ‚zsußum ein halb Loth, ee ae oh \ 
Eine gute Stipegarhe. 


u Srünfpan 4. Loth Salmiac 4 Sl 
——— Weinſtein ein halb $ Loth x Kupflere 
Waſſer ein halb Lorh) —— teinpezist und ve Ä 

| braucht! iſt gut. 


Eine darbe, bie man nicht berran 
Ei — Nimm Salm ac 4. —S— voth / 
Fa ein halb Quintl —— dr 
- Eine EnglifcheEold-Farbe. — 
MNaimm oes uſtam 1,Loth, Saimiac anberte | 
halb Loth, Alaun 1. Loth / Salpeter ein halb — 


Die Helle darauf. 
Mimm Weinftein Loth / Schwefelr, eoth / 
Saltz ein halb Loth Gurgumieinweng, 

‚Eine gute Gold-Farbe. 
Nimm Salmiac anderthaib Lotiy Ewen 
ein halb Quintl. und nicht gehellet. | 
Spanifche Farbe. L 
Nimm Srünfpan 2. eohrSalmider 12. Loth / 
Ungariſchen Birriol, 12, 2oth/Salgemmz 2, Loth / 
Alaun 2. Loth / Saßpet Loth / Salalculia, be | 
Oder: | 
Nimm Saimia 1, .eohy br Binlnbeha 


ee. ER ; 4 —— in 69: 


voth / Alaun 4. Loth / æs uſtum Loch⸗e Sa peter 


anderthalb Loth Salgemme 2.Loth/ Boͤbmiſch 
ee, ER Sränfpan einhalb£oth. 


| "Blihegarbe.. ? 

: Nimm —— 2. — 2, Roth Ä 
Salpeier 2. Soth / Ditriol 4 4 Loth N ge⸗ 
ne ober angefeuchtet. i 


Eonderbate Gold⸗ Farbe An 
am calcinirten Vitriol 3 sh Salmiaer 

8. Loth, Srünfpan Loth. Alles wohl a einen 
Stein —532 brauche et wie du weiſt. 


Eine gute Gluͤhe⸗ Farbe, | 
Riımm Salmiac .Loth/ Salpeter 1. Loth / 

æs Quintl. bl 2. Loth / mit I 
1 as | 


ana! Ein andere. te. 

Nimm Salmiac 4.Loıh Gruͤnſpan 4. est N 
Vitriol 1. Loth / Salpeter ein * —— æs u- 
ſtam ein 


Eine bleiche Farbe, | 
Nimm Salpeter 2. Loth Alaun 2, 2oth/ 
Sal 4. Lothrim Waſſer gejotten, | 


Eine weiſſe Farbe. — 
Nimm * 1 204 Alaun ; % voth / Sal 


peter 3 or a 
* 3 Eine RS 


B 5 


* ae, w T ww: 
ER 


Eine Gold⸗ —* zu —E—— 


Nimm Sa miac/ ——— Satin Bat 
we Saluer. — 


SGhite Selle. ae Fra. { 


ken Nimm Alan 3; — 
ſtein J Loth⸗ Schweffel 1. FR mit I; 
un Kr hin,“ we 


Eine andere delle Ne 
N "si Schmeflel 2. Loth y Ofeinlein 3 3. 
sn Spieß, Glaß inLoth/ Alaun ein * — 
Eine andere Helle. 
ig Nimm Schwefel 1. Loıh/ Saltz I, este 
Weinlei 1. Loth / mit eilig und Urin. 
eineandere 
Nimm Schwefel 1 Loth / Blutfein ı due 


Eine andere Helle. 


Nimm Aaun Loth / Spieh⸗Glaß —. Loth / 
Kuh 12. Loth Schrefiel 1, Loth / en 196 
eh nee Loth. 


Noch eine andere. 


ER Weinſtein 2. Loth, Saltz 
Share „ Loth⸗ Gurguma 2. U 3 


n Sur. Eine 


— ER ® * er. . 


Eine Silber: Sarde. 
® Rimm ——— ——— MET 
2 er hi ; — EN 
u Oder: | | | 
| Nimm us: . Loth / Geuͤnſpan Loth⸗ | 
Dina * Salmiac ein halb Loth. F 


Eine Politzz. 
vW Nimm Spieß⸗Glaß 3. Quintl, Venediſchen 
Tripel ein halb Loth / Kreyden ein halb ae 
NE me 3.Cheil, 


Ein gut Gluh⸗ Wachs. 

Pin Wachs 8, Loth/ Röthelftein 8. eeihr 
Berggruͤn 2. Loth Eifen-Feilig 1. Loth / re 
ten Alaun ein halb Quintl. 

Gder! Re 2 
| ——— Wachs 1. fund, Roͤthels Salbe 
brannten Allan 2. Loth, la are „Loth 
| Grünfpan 2,20th. | 


GHerrn D.G.©. Gluͤh⸗ Wade. 

Nimm Wachs 10, Loth / Roͤthelſtein 4. Loth / 
weiſfen Bitriol Loth / æs uſtum 1. Loth / Gruͤn⸗ | 
ſpan 1. Loth / Borax 1. Quintl. 


Auf eine andere Art. 


| Nimm Wachs 8.Lothy Berggrün 2. Be | 


Sand: 2, Loth / ——— Alaun anperthalb 
E4 ale (8 


y2 N ER 
Zuintel / Surfen Col „ai Brite. 
Quintel. Pe 


Ein ander aid, Wachs auf grauſſe 
Nimm Made ee * Loth 


— Röteifein 2. Aa lass Alaun ig | 


—— — 
Oder: 5 ER — 
Nimm Wachs 1 Pfund / Köthelfein: fi — 


— —— Loth /Berg⸗ grün — — 


Alaun i Quintel. — 
Nicolaus von Wgenten Si 


“ Nimn Wachs 24. Eorh,Rötbelftein 6, 27 
Ä weiffen Vitriol 6. Loth Srünfpan 2. Loth. | 
— Die drey Farben darauf. | 
Nimm Srünfpan ı. Loth/ Saimiac 1. eo, | 
Kupfeeihiag . Quintel. 
| Reibe die mit Effigr und gtühe 2 braun 
ſche es ab mit Urin. | 
“ Das iſt die bleiche Farbe; 
en Srünfpan 1. Loth, Salmiat ı 1. Loth / 
Salyeter 1. Loth / Kupffer Loth / ruͤhre das aumit 
Waſſer und laß verbrennen / loͤſche es mit Urin | 
Das iſt dierechte Gold-Farbe. 
y% Nimm Grunſpan ı.2oth, Salmiac ı. —9— 
Bi. 1. QDuimel,mit Eſſig und Uringelöfcht, 


Noch ein gut GluͤhWachs 


rim — 4. —— ein —— h 
- Alu tum * 


ao 8 u en 


Zfüküm ein halb Loth7 weiffen Vitriol andert⸗ 
halb Loth / — halb Quintl, 


Noch anderſt. 


nn g. 


Loth/ calcinirt Kupffer 2. Loth / Cypriſchen Biteie 
ol 2. Loth Berggrün 1. Loth / Borax ein halb 
— das muſt du auf das Er RUE es wird 
a ſchoͤ fs i 7 j Ya ur EL 6: rer x ü 


» Eine Shih) Sarhe. | 2 
— ————— Loth / / Vitriol . Loth / 
Satmiac 13 Loth / Borax 1.Loth, 


Diſe Materi fuͤlle in einen Zopff / ſie ede es mit 


arten Wein Eſſig / darnach auf PR HE ger 
ang iſt eine "pn Farbe. * | 


Daß man das — nicht Fragen 


Nimm Stünfpan 1. Lothy Vitriol 1 Loth/ 
reibe jegliches befonder/und fireiche die Materidas 
mit / Laß ein wenig ſchwartz werden loͤſch in Urin. * 


Eine Politz, von ea geniger zu 


Nimm — a 
Tripei ein halb Loth Kreyden ein * ll 
Schwefel ı. Loth, 


Bde 2: er 
Nimm Spieß-Glafi ein halb Both, um | 

ei —— —— — 
| ee: 


* en r u I, . #. BI FE Vi“ — 
— nr % s 

x — —* 

* u. 


- Te u er Joc re ae 
| Oder: Nimm Zripely Salpeter / —* x | 
Qui Spies ⸗Glas ⸗ Loib / reibe ed ÄNDERN 


Eine Srangöfifche Farbe. — 


* Salpeter 5 Satmias / jedes⸗ ic Loth / 
eh * — 55— I, a Eſuſtam 3. 
k Quint. 8 er ame Bi iR, Areal | 4 


ae Auf eine andere At. 


„Rimn Cage Sata jne 2. — * 
fer Bafe ».Qunt h 
Reibe es trucken / gieß Eſſig daran / laß halb 
einſied en reibe es er Klein und: — es — | 


. u ver | 
Noch eine andere Art 


Ninng almiae/ Grunſpan / Alaun/ ER F 
ter / weiſſen Bitriol / Sal gemmee, Salalcali, jedes ı. - 
halb Loth / Borayı Saltz / jedes Quintt 

Reibe es truckem gluͤhe die Arbeit vor ſchwart / 
laſſe die Farbe WR. Ar | 
Falt worden iſt / und helle es. funk 


5. Eine Ziehe darbe 


Nimm Tripel 2. Loih / Spier@las 1, Loth / | 
ie en BE ge 
| ‚(en den has ae, Erd 


’ P: 


— hy ; el > | * 
7 — Nimm Spies Glas / ſo viel du willſt / 
— Vuriol/ Salpeter den dritten Theil’ 
reibe es klein 
Oder: Himm Srünfpan ı. halb Loth, Spies 
au $; int, Ir aa ine — den beitsen 


Eine Srangöfi ſche Farbe von Mon⸗ = h 
> ſieur J J. G. zu W. 


Br ihm jebeet; Loth / 
Roͤthel⸗Stein ı.balb Loth, Saltz 2. Loth / halb 
de” und. halb Waier/ und ein wenig, aeg j 


"Eine andere Farbe. i 


Nimm Weinſtein 2. Loth / Schweffel 1. halb 
Loth/Roͤthelſtein / Saltz jedes 1. Loth / mi Urin und 
ein wenig geſotten / ſo iſt fie gut und ſchoͤn. 
| ö — Nimm Schweflel, Weinftein/ Saltz / 
jedes x. Lot | 

Dder: Nimm Weinſtein / Schweffel / Roͤ⸗ 
thel Stein / Saltz das ſchoͤn weiß if Alaun/ mache 
es an mit Urin. * 


‚Helle; he Seangf fehen | 


A NEON ent, | u 


| Aa, 2, or seibe es mit Urin. 


Ein 


| I - — oc: ® 

Ein Hefit — 2 en 
RE —— Tragant 1. 80th, Quitten · Kern J 
Loth / Campher halb Loth / thue es in ein Tuͤch⸗ 
a leinihänge es dann ing Waſſer / darnach miſch noch 
darzu ein wenig Borax / menge es untereinander /- 


nimm Gurgumi / Weinſtein Schwefel, De L 
* Koch⸗Saltz 2 Loth / laß fieden. 


Oerman Nice von Schwein. 
en Sarbe Fe 


Hium Alfa / RR 1. eothrtlein) Ä 
“ BR und mit Waſſer aufgetranen’ und wohl” 
Hitz gelb aufgelaſſen / in Waſſer geloͤſchet / oder dar⸗ 
nad) in einen Sand rein geiheuert; und dann ai, 
— Ban Farbe rein gefürbet, NINE EL 


 Folget die grüne darbe. 


Nimm Gruͤnſpan 1. Loth Salmiac 3, Sim, 
— X, halb Loth / mit Urin gerieben. | 


Ein Gold⸗Farb die da gut if. 


Pin ———— nu 
I. Loth Vitriol 2, Loth. 


Eine Silber: arbe von Sail 
von: ernburg. NT Ka 


Am: Wachs 6. Loth / vinen ein — 


17 


! 


cc * —— qm 
a Foͤchel Stein 2. Loth / Vitriol 2 en 
— 


Ein gut Glüh— Bade. 


—— Wachs 10. Loth / Roͤchel Stein, weiſ⸗ 
ſen Vuriol/ Gruͤnſpan / jedes z. Loth, Rſuſtum r, 
Loth Venediſchen Borar ı.Qumt. 

Das Wachs laſſe zergehen / thue die Species 
datem vühre edur um biß es Ya —— es 
auf gene Stein. 9 


Eine Zarbe darauf, 


| an Srünfpan / Vitriol/ Saipeter. A 9 
ALoth / Salmiac 2. Loth/ und ein halb Noͤſſel 
nd Waſer laſſe es halb einſieden. Ben 


Die Helle darauf. 


Rimm Schweffel / Wein ſtein/ jedes 2. Loth/ 
Salk 4 Loth / Gurgumi ein wenig/ in halb El, 
und halb Urin tten | 


Eine weiſſe Sb: Sache x Gulden 
and a d auf | | 


| Nimm Salpeter I, Theil/gebrannten Alaun 

1. Theil / gedoͤret Saltz 2. Theil/ alles klein gerie⸗ 

ben / das Gold genetzet / in einen gemachen Feuer laſ⸗ 
ſen aa iſt Die Mater zergangen / — u 
ri⸗ 


— 


N 8 Joch I 
Bi Rio? Waſſ abgeldſcht o gehet es ales abrnd 


.Dieg gene Gold/ dathe auf Sutben,. 
oder Klaͤr zum Gulden. 


Nimm Salmiac ⸗ Quint / Gruͤnſpan 1 Don / 
Seipeler 3. Quint Rıtriol2.Quinte 
Ales klein geſtoſſen und mıt Eſſig rein gema⸗ 
N chet / datnach gluͤhe die Ketten / laſſe ſie kalt werden / 
thue ſie in eine kupfferne Schaalen / oder in ein gla⸗ 
ſirt Geſchirr / thue darzu der gemachten Farb ein 
wæenig / nach deinen Gefallen, ruͤttel und wirff e 
„bin und wieder / biß ſie gruͤne werden laß eine Wei⸗ 
le ſtehen / ſetz in einem Tiegel in das Feuer / laſſe ihn 











mol durchgluͤhen thue dann die gruͤne Gulde dar⸗ 

ein / ruͤttele fie hin und wieder / laß fie. alle ſchwartz 
werden / loͤſche fie in Urin ab / waſche ſie in reinen 
Weoaſſer aus / warn ſie nicht rein worden / ſo mer 
fie mit ein wenig Sci. 


 Gold-Farbeauf gufdene Retten. 4 


ö 

Nunm Romaniſchen Bitriol s.Loth, Grun⸗ 

" (par 3. Loth / Salpeter dritthalb Loth/ Salmiac 
"anderthalb Loth. 

Alles klein gerieben / und i in einen verglaſitten 

Donpff mit lautern Waſſer/ — nicht viel ſeyn 


ar 
"tem Yeinein-Ssatgedebie Setensuor 
| darũnen/ ſo large Die et deſto lieber an. 


ee eh - Yan ey $ # ih ee 
— N — 2 
? ; * Gu⸗ 
x 
h N h . x 
1 





| eo — [Z 
Gute Silber: Farbe. 


* a Srünfpan. rare ner | 
triol anderthalb Loth / Salpeter vierdt halb un 
——— und ein viertels Quint. 


Eine Frantzoͤſiſche garbe. 


Sg Salpeter ı. Loth und 3. Quint / Sal⸗ 
miac anderthalb Loth, gemein Saltz s. Ouint / En» 
prianifhen Vitriol anderthalb Quint / Eluſti 
vierthalb Quint. 
BSder: Nimm reinen Scheiben⸗ Samiac/ 
deſtilutten Grünfpan / jedes s. Quint / des beſten 
re Waſſers 3. Dumt/ Saiperer anderthalb 
yUE. 
Reibe alles —— gieſſe guten 
Eſſig darauf / laß halb einſieden / reib es klein/ 
faͤrbe es nicht zu heß. —— 


Helle zur Frantz ͤſiſchen darbe 


Nimm Weinſtein r. Loth und 3. Quint / ſchõ⸗ 
nen 7 Quint / Scheiben Sal⸗ 
miacdritthäfb Loth, 

Reibe e8 mit Urin, und brauche e es wie du Ä 
wohliwei, | 


Eine Ziehe/ darbe 


Nimm Spies ⸗Glas dritthalb voth / Schweffel 
Loth / Salpeter anderthalb Quint / Tripel dritt⸗ 
pren linden N A Theils. er | 
| Det: : 


_ Ober: Nimm Sa Stn@sänsfel v⸗ 
griol⸗ Saliter, reibe alles klein. Ren 


Sehr gute Gold⸗ gatbee Hitler 


m. Komanifhen Vitriol dritthalb — 
— 5Quint / Salmiac anderthalb Lorhy Tu 
‚ter 1. Loth und anderthalb Quint. ER. 


Dorfen: 3 S ©. . von Heimfdot 





u Nimm ln Js —J— alan ender 
| Hab Loth / Salpeter 1.201. 

edes klein gerieben, und mit after aufges 
tragen/ und wol hin gelb aufgelaffen, in Waſſer ges, 
oͤſcht / darn ach mit Sand zer DE mit 


der gruͤnen Farb rein gefaͤrbet. Kr 


Ss K. N füctefiches winhe 


Nimm fi hönes — — 20. Loth Roͤthel 
Eiein 6. Lotk / weiſſen Vitriol 6, Lorh/ Zlufli 
3.20:h Frantzoͤſiſchen Gruͤnſpan 6, Loth Zutig3. 
— Quint Venediſchen Borax vierthalb Quint. 
Das Wachs laſſe zuvor zergehen / dann rühre | 

und miſche Die Species darunter / rühre es ſo lang 
um / biß es Flar wird / dann gieffe es auf m Stein 
und —— Stengel daraus. 


Die darbe darzu. 
Nimm deſtilirten — 4 — 


— 


Re 
— 


J 8 Joc ” le 80 | 
ſchen Vitriol 4 goth, reinen Salpeter 3, Both und 
* eu Seht Zi Loth * Quinn, 


E der Die Helle darauf. 


Rimm ſchoͤnen gelben Schweffel/Weinfeiny 
ix gleich viel gemein Kocys Saltz/ ſo viel als der 
eyden / Gurgumi ein wenig / mit har and und 
halb Urin aufgefotten. 


en weiſe Gold⸗Farb von, €. 2. 


zu Hamburg. 


RER geläuterten Sal peter 1. Pfundy.ge ge 
Banden Anm A; ‚Pfund, Haliſch Saltz ey 


fund 
"Ales ein geftof en / das Gold gereiniget / und | 
En einen linden Feuer gemach auffieden laſſen / 
wann die Materi zergangen / alsdann in friſchen 
ne ——— — es alles an und ift 
1% 9 


Eine grüne Gold Farbe auf Gulden [ 
oder Klaͤr zum Gulden g P. u ' 


uw Schönen meiffen Salpeler anderthalb 
‚Loth, deftillieten Grünfpan 3 Quint / reinen Sal- 
—— 3, —* und 2. Quint/ Cyprianiſchen Bi triol 
* uin 3 
Stoſſe alles untereinander mit Eflig ango⸗ 
macht darnach glühe die Ketten/ taffe ſie kalt wer ⸗ 
den, thuefiein eine Fuperne SEM ober inein 
vers. 


— 


ie, er Jo. 
ER verglafiet Sofern, thue darzu 5 gs ein: 
wenig / nad) deinen Gefallen/ ſchuͤttele es hin und 


wieder / biß (ie gruͤn werden, laß eine Weile ſtehen / 
ſetze einen Tiegel in das Feuer / laſſe ihn wol durchs. 


- | gluhen / thue dann die guldene Ketten darein / ruͤtte⸗ 
te ſie hinund wieder / biß fie ſchwartz werden, loͤſch 


in Urin ab / waſche fie in reinen Waſſer aus ſo ſelbi⸗ 
genicht rein genug ſi IM nd / ſo ſen ie mit Salk und | 


J a : 


ke — —— — — kin j 


hr m. Ditriol 4, Lorh/ Scheiben: Salmiac je 


Loth / Venediſchen Borax anderthalb Loth⸗ Tutia | 
Alexand 3. Quint. 4 
Bericht ed untereinander / berſehre dami | 


wie du weiſt. 


Ein gutes Giuh⸗ Wachs von S. — | 


Nimm reines Wachs 16, Loth / Berg: Gruͤn/ 


Roͤthel⸗Stein / jedes 5. Loth gebrandi en al aun | 
vierthalb Quint. | 


. 2 Oder: Pimm (hönesgelbes Bacher. Mund’ 
Möthels Stein 2, Loth 3. Quint / Berg: gsün 7. 


Lohr Venedifchen Borar 2, Lothr. Duinty ge⸗ 


brandten Alaun dritthalb Quint / gebrandt Kupfe 


‚fer 5. Quint. 
Berfahre darmit tie, oben / mache Stengel: 


Daraus, Dae f ein En sur Fraufe 
Din an Pe — 


— Br Jet 4 ar R. 
een Anders. 


| —“ Wachs 10, both Roche Sien 
aa Loth / Zfuftum 1, Loth 3. Duint, Vene⸗ 
: a. Boraxrz Quint / weiſſen vierthalb 


— Nimm ſchoͤnes Mache I Pfund / Kupf⸗ 


———— 4.2othy Roͤthel⸗Stein 9. Loth Salkı ⸗ 


burger Bitriot s.LothrBerg-gründritthalbQuint. 
abgerauchten Borar 7. Dune, a 
 ermilche ed nad; der. Kunft untereinander, 
Diefes iſt ein fuͤrtreffl ich ſchoͤn Gluͤh⸗ Bade 


Dem bleihen Gold die hohe Inga — 


riſche Gold⸗Farbe zu geben, von Me | 
8 ritz rg zu Strap — 
im guten reinen Scheiben Salmiac ſchoͤ | 
nen — Alaun / jedes gleich viel. 
Miſche esuntereinander/ thue dann die Mix- 
tur in eine bölgerne Büchfen/ wann Du nun dag 
bleiche Gold glüheft / fo werffe es in die hölgerne 
Büchfen indas Pulver, fo bekommt es dann Ban : 
balden die Farben dem ſchoͤnſten Ungariſcheu Gold 
gleich wann es mit dem Pulver umſchuͤttelt/ und | 
gehet gantz trocken zu. — 


Das Gold an der darbe fo gu erhd⸗ 
hen * als wann es uͤberguldet 
waͤre. 
Rn gemeinen he Sodne mun reis 5 


£ w 


3 ce De Pr Joe Br Fe 
 nen&ahmiacıreibe das klein bermiſche es —— 

guder / gieſſe Waſſer barauf/laf miteinander fies 
den, ſo nun das Waſſer warm wird / ſo haͤnge das 
vergulde Geſchmeide darein / thue es aber alſobald 
wieder heraus/ wi bu es Be berg 102 


| begradirt finden. wire 
Auf ungarifch, Gold eine dathe von 
EN zu Wien, . a m | 


Nimm reinen Salpeter / Salmiac / Alauny j Wr 
aefofen Saltz / Gruͤn ſpan / jedesanderthalb Loth ⸗ 
miſche alles klein⸗geſtoſſen — be ; 
Farbe brauche wie bewuͤſt. Bd. 


*  EineZiehergarde von N. 8 an 


| Nimm Antimonir. halbe Ung / weiffen Erys | 
falliſchen Salpeter 3, — ch “ 
gebiht. Quint. Ei ee 


Peter Helle Zieh, darbe. 


Minen Halliſch Saltz / weiſſen a } 
er; N gelben van 1 — —— ein 
wenig. A — 


Die oenate Baternäfhe N 


| Man at a — area: \ 
niac, Cyprianiſchen ii” 4 


Er ie 
Loth 2 — Waſſer / beſſer aber mit Urin ab⸗ 
— und gefotten/ ſ oiſt ſie gut zum rien — 


ine Helle darauf. 


u; u Erofatifen Salpeter 2. goth — fh 
gothen W infkein: Kram: Schweffel / jedes 1.goth/ 
fhönen meiffen Alaun dritthalb Duint, Sur; um 
Bor 2. Nfennig / mit halb Waſſer und halb Urin ne 
ge Probatum et. BR 


Schoͤne Gold⸗ Gradirung — 
"an nimmt des befienSalmiacıfdören Bruns Bi 


fpanı jebes 1. Pfund/Satpeter 6. Loth / Saltzbur ⸗ 


ger Vitriol 3. Loth, gegoſſen Saltz 2. Loth. 

Miſche es wohlzerſtoſſen untereinan der / undd 
— ah das bleiche Gold ni es wird ſchoͤn hoch⸗ 

— ed 


"Schöne Gold⸗ Harbe 


TE Deſtillirten Gruͤnſpan / Coprianiſchen Vi⸗ 
triol / Scheiben⸗ Saimiaesjeded2 Loth / abgebrand, 
tes Kupffet 2. Qumt. 

Dder: Rimm deſtillirten Gruͤnſpan / teinen 
S lpeter jedes 4. Loth / Venediſchen Borar ı, 
Loth Alaun Loth / geſloſſen Saltz 8. Loth. 
— 5— klein⸗zerſtoſſen untereinander / 
und feuchteesmitguten Wein⸗Eſſigann. 
Oder:Nimm Salarmoniac ‚defiilirten Grüne 


ſpan / ſedes 1. Lothigebsandtes Rupfer/geläuteten i | 


— aa 1.halb Loth. 


% 


Es Bu 


36 en * — A 
Scmihee Siih- Buche, von 9 8. 


D, 


BR. Keinen wa / —— — 
Gruͤmpan⸗ jedes 8. Loth, gebrandten Weinftein I 
Ungariſch Kupffer- Waffersjedesı.Loth. 
5 | es mit —— ie in wie 
ewu —— 


& Eine garhe, die man nich. darf ver A 
e tt Paudhen ae. ee 


P —— deſtilieten Gruͤnſpan/ guten Satin 
jedes 1. Loth / gegoſſen Saltz / ———— 
ſaltzigt iſt / jedes 1.halb Loth. x 


Heren BMW, von Colln weiſſe Gold⸗ 
Farbe auf Gulden und ander Sol, 
aufemem Ki 

ı Stein, N 


Man nimmt gelaͤuterten Satpeter, — 

id jedes I, Theil / geſchmeltztes Saltz 2. 

€ 0 H 

‚> Alles Elein geftoffen/das Gold geneket, undi in | 

einen gemachen Feuer auffieden: laſſen wann nun 

. „bie Materia zergangen / alsdann in frifchen Waſ⸗ 
| I ee ſo gehet ales ab un —— 





— dam 


FE SM 


En) ® Jet we IL us 
oem J p R. zu N. Gold⸗ Farbe 


auf goldene Ketten. 


WMan nimmt reinen Salpeter / Cyprianiſch 
OR Berg deſtillirten Gruͤnſpan / jedes I 
Loth Scheiben Salmiacz. Quint. 

Alles aufdas Eleineftegercieben,und unterein⸗ 
ander gemiſcht / in einen verglaſirten Hafen mit lau⸗ 
Bu 128 — muß — viel 
eyn 


* p m au gl feine Bot 


an Hauiſch Ban darin 

nen * die Ketten zuvor / ſo nimmt ſie die Farbe 

deſto lieber any dannbrauchefolgende Stücke. 

Nimm deſtillirten Gruͤnſpan / Ungariſchen 

Vitriol / jedes anderthalb Loth/ guten ig j: 
Quint / Salmiaen, Loth. 


Schoͤne weiſſ Gold: Farbe bon eis 
ae nen. IRBRINEFENAREIARN.DF der | 
k un N * 


Nimm geläuterten&atpeterybeflilisten Grün | 
vs veinen Salmiac/ weiſſen Alaun / jedes gleich 


| ade dann das Gold einwenig feucht fo häns 
git ſich das Pulver an das Gold, lege es-auf glüs 

ande Kohlen, ſo lange / une auf dem yenı 
| 4 


' 88 i Y : i i RW 8 Jod‘ 8 9 Re | RE 
"einem Oel wi dann waſche es mit (eu 
aa — —** 


Daß man dns Sopnic niht ragen | 





— Deffiliefen Srüufpan ı Eirinigen 
Vitriol⸗ jedes gleich viel, 


Reibe jegliches ad onderlich j und ſtreiche die 


N 


De Materi darmit / laſſe es ein wenig rare RL | 


dann loͤſchi im Urin ab. 


Eine ſchoͤne Farb auf goldene Set 


ten, von Herm. G.W. in Pe 


Prag 


—— nimmt I epiteiol der ſchon 


—— deſtillirten Gruͤn⸗ 
ſpan / jedes 2. Loth Scheiben-Salmiac r. Loth. 


Miſche alles auf das kleineſte untereinander / 


mache es mit Eſſig in einem Geſchire an wie ein 
Moͤslein / nicht zu dick / noch zu dünn, Das nachet ei⸗ 


‚ne ſolche hohe Farbe derer keine zu vergleichen. Es 


iſt ſehr geheim gehalten worden / und ihme mein 


Lehr: Herr einsmalsso, Reichsthaler darvor zu ler⸗ 


nen geben wollen. 
Nb. Wann man die Ketten zuv ? mit Wein ⸗ 


fiein und Sal fiedet, fo nimmt es bi ſchoͤne Sale 
Farbe 1: 


N Herm &. D. 8 Sol. Farbe. | 
Man nimmt 1 Ungarifgen Bitriol ro 


N Joch 2 
enreinen Saimi 4. Loth weiffes Kupffer / Waſ⸗ 
fer 3. Loth / Gallmey 2. Loth, gemein Salk 1.Lothy 
‚einftein s. Duint,Grünfpan s. .Quint/Salgem- 
mæ, Saͤch ſiſchen Alaun/ jedes ı. Loth. 

"Zur Helle darauf, AIR Weinfeinugefof, | 
fe n Saltz⸗ jebes gleich viel, ar 


Herm E,$. Gold⸗ ſo And gut und 
| ORIG Behr gehalten. | 
werd ee | 


Man nimmt bes beften deſt lirten —— 
— Salperer, jedes ı Loth Venediſchen 
Borax 2. Quut / Kuͤchen⸗Saltz 4 Loth / abgerauch⸗ 
ten Alaun 2.2oth/Salarmoniaci2.8oth. 
| Reibe alles fein ſubtil / und feuchte‘ es an mit 

guten Wein⸗Eſſig / dann brauche fer wie du mn; 
zur gnuͤge vernommen. 


Kain Lehr: Hernd. O. Bol 
Farbe. 


im ſchoͤnen deſtillirten Srünfpan,faubern 
weiſſen Salmiacijedesı. Loth / abgebrandtes Kupf⸗ 
fer 5. Quint / reinen Saipeter 1. Quint, 

Mache alles auf das RAUeNE und fubeilft une 
EEE. FE, 


AL. Co: arte. 


J —J——— Kupffer⸗ Waſſer / guten de⸗ 
ſtillirten Gruͤnſpan reinen Scheiben: Salmiac /je⸗ 
‚Des x Loth / Æſuſtum, Cryſtalliſchen Gaipeier 
——— 57 Herrn 


TS RE — 
2 Bo — 
gehn S. G.Gold⸗ Fabe — 


ln des beſten Frantzöſtſchen ce 
be — beflillict werden fol, guten Salmiacı jedes 54 


a ‚eorhy Ungarifchen Bitriolr. Quint, 


| Tradire 66 mit i Brandiwen Bob anei | 


mil B. ZUR Silber Farbe. s 


| m. Deſtillirten Gruͤnſpan / ſchoͤnen blauen 

u Vinci, jedes 2. Loth, ungefaͤlſchten AR * 

; En gerechten Salmiac anderthalbLoth,. _ | 
\  Temperire ed mit Wein oder Hein. a 5 


Ser €. S gute Gold gabe. Me 
in Poli ol. ya 


Nimm fubtit pulverfi rtes ad — 
monii, gelaͤuterten Salpeter / jedes Loih / Boͤhmi⸗ 
ſchen Schweffel der fhöngelbifte. Quint,- 
NR —— auf das feinefieuntereinander, “2 


Fuͤrtreffliche Stäbe Farbe. 


Man nimmt Rheiniſchen Srünf pan / Salar- 
moniac, jedes 4. Loth / Ungariſch Kup er Waſſer / 
gebrandten Weinſtein / jedes r, halb Loth. 
Reibe eg mie u Wein, eig zu einen 
| BRAD N | 


en⸗ 


_ 


a ® Jot 22 ae 


Eine ſchone Gold-Farbe die man nie — | 
Ah verranchen laffen; von Mat 
En thaͤus Mantzen. 


m 1. Seansöfiihen Grimſpan Scheiben Sa 
— 5 Loth / reinen unverfaͤlſchten Salpeter — 


1.50 
Al 1sıtenander auf das zarteſte gerieben. 


Sem Ertels weife, Gold Farbe auf ge⸗ 
ing 


EN mm gebrandten Alaun / lautern Sal peter / H 
jebes 1. Theil, Kos) Saltz 2. Theil. 
‚Stoffe alles klein zu Pulver / Das Gold genes 
Get und ineinen gemachen Feuer auffieden taffen/. 
mann die Materia zergangen/ alsdann ın friſchen 
Fr — / N rs alles ) und wird 
pr AS 


HermB. W ©. —— ‚Son Farb. 





Nimm Seangöfifchen Grunſpan / Scheibene — 


Salmiacı ſchoͤnen blauen Vitriol / jedes gleich viel. 
| Reibe alles fi das and mit zenlerca 
aufſi eden. | { 


Die Helle qufbefügte dorbe | — | 
Man nimmt ſchoͤnen lang ſoſſigen Salpeter / | 


| weifen Weinſtein / ſchoͤnen gelben See 
us | k I; eu 


w jeden gleich Fr Pr —— —— * ul Sur 
Zumi ein twertig/mit halb — amapalee und Urin 
I ‚angefencht. Probatum eſt. 


\ Bann man bleiches Gold har wie falten, 
iR ‚die ——— a nn er 
Farbe zugeben. 


Man nimmt des beſten Satmiacs, Alan) eis ' 
| ns jeden gleich viee. 2 
} Reibet es untereinander, thut es dannin eihe 
poͤlgerne Büchfen, Woann vanun, bleiches Gold 
hat / olches gluͤhet / und in das Pulver wirfft ſo wird 
ie von Stunden an fehen Daß es die Ungariſche 
d⸗Faebe bekommen / wann man eg mit dem 
7 nur untereinander ſwuͤtteit/ m. Ar | 
dem Trocknen wegesu: - 


is Daß eine Arbeit viel höher. sräbiret wird, / 
SH: als wann es verguldet m. 
| wäre 


3 nimmt chonen gelben Schweffel⸗ reinen 


— Salmiac / jedes gleich viel, 


WMeibe es auf das ſubtileſte ab, hieffe Waſer 
darauf, läffef es miteinander fieden/ und wann dag 
Waſſer warm wird, ſo muß man die verguldene 
Geſchmeide darein hängen, und es von Stunden 
an wieder heraus thun / fo. KOREA in * aler⸗ 
a he A Heulen, 


ein 





2 
Ze — 


4— Bet Heine Engifte Got Satbe. 


2 


mund Saimiacı jedes 1. halb Loth. 


Eine ſonderbahre Gold Farbe. 


* > Man nimmt des auf die Silbe calcinirten 
Kupfer: Maſſers Socken: Salmiac jedes 3. 
£oid, Frangöfiichen Grünfpan ı.Loth.- 


Roelbet es auf das allerſubtileſte untereinander, Br 


9* ———— es / wie man weiß. 


- Die Helle Darauf. - 
an Weinſtein/ Schweffel⸗ iebes 9 ib 


viel, Runen Salt. 1. za Loth / Surguma ein 


wenig, 2% 
gofche Gluh Farbe. 


Nimm Glocken⸗Salmiac/ — Salı | 


peter/jedes s Quintabgebrandtes Kupfier 1.nalb 
Loth / gefloſſen Saltz 2 Loth / Borax e he { 


— Rechte. Gold- Gradirung. 


Nimm Frantzoͤſi ſchen oder befliirten Scän, 
ſpan / Scheiben-Salmiac, jedes 1. Pfund / Roma⸗ 
aden Vitriol 2. Loth / gegoſſen Saltz r.Loth, 


hr: Man nimmt Rfüftum 2. goth/Aaun ı. * - 


— 


AN 


Pa Joch Di 
DR Sur aus den guldenen Ste 


ten auszuſie eden. 


—— gemeinen Schweffel. 4. Sotha; er 
gemein Koch⸗Saltz 2. Loth/ Ungariſch Kupffer⸗ 


| : Waſſer mit Waſſer aufgeſotten / wann es nun nicht 
guf einmal heraus kommet / muß man es öfters“ 


wiederholen’ biß man ve chert N — Supfe‘ ; 


fer mehr darinnen iſt. , 


* Gute Gold⸗ Farbe von A W uB 


Nimm Scheiben Salmiac Loth / Salbe 
ter >, Quint / Gruͤnſpan / —— SR 1. ung 


| » zum Pia Quint. 


Eine gute Gluh Farbe. N bil 
Nimm Ungariſch Kupffer-IBaffer / fehönen 


— — feded 3.Loth / Glocken⸗Sal miac 9 
Loth / Borax anderthalb Loth. 


Vermiſche es untereinander /thue es in einen 


"7 Xopffrfiede esmit ſtarcken Eſſig / darnach auf das 


kleineſte gereben gibt; gar eine ſchoͤne Farbe. 


z Eine Frautzoͤſt ſche Farbe von im 


„vornehmen Kunſtlr. 
Man nimmt des beften Scheiben: Satmiaey“ 


| PR. deftillivten Grünfpan durchſichtigen 


Alaun / gereinigten Satpeter/weiß calcinirten Bir 


SU / OR! Ra ig * u i 


BAHR 8 oc | a 
Qemeifäe Boray Haie, Salp ı jedes 1. 
Quint. 
Keibe es untereinander, glühe die Arbeit vor ; 
ſchwartz / laffe die Farbe verrauchen / buͤrſte es aus! i 
BEN es kalt wor den iſt / belle es . a 


talianiſche a Satbe / von 


Sm —— AR Ditrit — Quint/ 
gerechten Salarwoniae 2, doth / gelaͤuterten Sal 
peter. 2. Loth / abgebrandtes Kupfer 3 Quint/ ge⸗ 
goſſen Saltz r LothiErpftallifchen Gruͤnſpan dritt⸗ 

halb Quint / Weinſtein Saltz ı. Quint / abger auch⸗ 

Saint »Borap ı- haib Quint/ Sr Alexander I, DAR 


mnfent p 2. * AN Paris wWo⸗ 


ne Gol dFarbe. 


a * Sal alcali 1, Quintı Sal gemmz —— 
Duint,ExoftalifhenSalpeter ı. halb Loch, Bene 
difchen Borax Quint / guten Glocken: Salmiac 
4. Loth Ungariſch Kupffer⸗Waſſer 4. Loth, deſtil⸗ 
* n ee anderthalb Loth⸗ gefloſſen Saitz 

uin 
Reibe e8 trocken untereinander/ gieſſe hernach 
Eſſig dar an / laß halb einſſeden / reibe ed wieder Hein. — 
und brauche es nicht zu heiß, | | 


I gute und fchöne Silber⸗ Farbe 


Nimm Cypriauiſch ————— 1.2oth 
| FE 


Pi 


ee ——— 


3. Quint/ gereinigten Satpeter 50 Quint / bein. 


en — in Cryſtallen 1. ‚halb Loth, — 





Die delle daran 
an re reineh Rothelftein/ chöͤnen 


PR Schweffel / jedes 5 Qunt rot hen Weinſtein 
2 Loth⸗ Quint Küchen Salt Lo. 


>, Di N €. N, ſhine Golde 


Farbe. — 


Yin — weiſſen ih von fühen ei 
der Salpeter, Satsburger Kupffer⸗Waſ⸗ 
jerrjebes 2, ‚Loth 1, ‚Quink/ ak " 


al 
rn i 


Quint. 


„Ein Stipe Bade 2002. m. in. 


Niwm gelbes ei, 1, — 4. gorh, Ro⸗ 


En 1.201 .2. Quint/ weiffen Birciol 2:Lorh 


1. Quint‘ / abgebrandtes ae 11, Sur JE 


— Qui, 


Kies te; Bi Sache don Se | 


. 


Man er g; 20th — 


Pe un Quint / Böhmifchen re 


fel I, RN 3. SER pe Reh 


3 


gm i { ye \ 
——— 4 Er & en ı 9* Re R.- IL 
: H N 
a j KR ke Pal A 
r ’ ar # | 
\ 9 J 
J 1* N N l EN? $ 
\ N 
x h 
# 
f / 
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m — 
u ei ‚Farb von®. 33 N 
Nimm Fankoͤſi ſchen Gruͤnſpan 3 RR 4 


er Salmiac eng 3. —— Brandtwein 
Fri en Ar, ‘ 


. Bid erben A. m. 


Man nimmt deflillieten Srönfran. 2. Loth * 
— des beſten Salmiac 2. Loth, Salpeter der 


en ir Ungariſchen Vitriol jedes 4. Loth r. | 


2 its hf das Fieinefte und fubtilefe mit halb 
| Wahe und halb Urin gerieben, foiltfiegur. 


D 8 zuSeipiig gute 


Farb. 


2. Shön — Salpeter 2. Borbt be 
Aitireen Grünfpan 2. Loth 1. Quint / Venediſchen 


Borax anderthalb Quint  geflofien Saltz 3.0 


2. Quint / dDurchfichtigen Alaun 2. Loth 1. Quint. 
Untereinander Fleinmit flarcken Wein Sffig 
abgerieben, dann zum Gebrauch aufgehaben, | 


errn J. M. zu Hall in Sa en 
⸗ fen 


Man nimmt abgebrandtes Kupffer 3 Auinty I 


mat ge 3. Loth 3. ERNAE Alaun 
6 2, doth / 


ee 


P2 


h 2.Loth / Boror. Quint / des Seften Sränfpans 
2.oth / guten Salpeter 1. ——— 
gut Kopffer Waſſer 3. Quint. 


Mit Eſſig abgerieben auf das bei und vers 


| wahren biB. daß man es braucht, 


Eine gute Gluͤh⸗ Farb von dhinn 


are und Silber N‘ 
Ä Sachſen. 


„. Deflilieten Srünfpan, reinen — 





ten ah. Loth gebrandten Weinſtein/ 


dee beften blauen Kupffer⸗Waſſers/ 1edes 1: hab 


oth. 
Keibe es mit Eſſig auf einen Reibſtein / Ken ! 


ir Sa und. fubtil, und brauche es wie w dich ion 
zur gnüge gelehret hab 


— Eine Gold /Farhe/ bie nanß nicht darff 


verrauchen laſſen „us einen alten: 


bag: — > 


3 A pie Salpeter, der ohne Sal in. hab 
— — des allerbeſten lage ah 
* ade jedes 4. Loth. 


Eine Hollandiſche Gold⸗ Bande, — 


Nimm gebrandtes Kupffer 1: Loth » gerieber 
nen Salmiac anderthalb Lorbylang-fpiffigen Sk 


u LT 2 5. Quint, 


{ — a 
| | ' | R | | | | ‚Die 
* En f / i 2 —J J * F Er F 
En Ru i u . 
® » 


ER. no) En — | — 


. Rothen Bein keins. he gels 
"ben Chen — egeſen Sale halb Loth / 
Gurgumi ein wenig. 


en nr Gluh⸗ ads don 8 1. J 









m ehe 


fer 2. Quint weiſſen calcinirten Vitriol⸗ Be 
Bendifden Borax halb Quint. 


Coloritz von C. G. ei Lübet. 


Man nimmt Sa! —— * Quint / deſtillt⸗ 
ten Gruͤnſpan 1. Loth Ungarifchen Vitriol 3. 
Quint/ ne Salpeter hr Quint / gerechten Bo⸗ 
rax 3. Quin 
Mit Eſſig ober Brandwein abgeieben / auf 
bad allerFleinfte und fubtilfte, 


Ensup— Bade ont. Bu —— 


Saltzburg. 


Man nimmt Gluͤh— Wachs / —— iches 


1, „gorh, cementirtes Rupffer, Cyprianiſ. Vitriol / 


jedes 2, Loth) guten Nöthel 8, —— 5 | 


Vora I, ei 


e 62 ee Ver⸗ 


— 


: en a 4.200 al 2 
faubern Körhelftein 3. ——— Kapf ⸗· 


— 


ER BEN. er 0) ® RR 
esaufdasbefe untereinander wo 
> brauch es wieduteolteeif. EN 


N Fuͤrtreffliches Gluͤhe Wade ‚für die mn 
Ge te und Leoniſche Drat- DORT RT ; 
Re in N 
— | berg, N RE RER 


an Nimm Racer. fund, öthelfleing — 
—— Kubffer / Cyprianiſchen Vitrio Tutia 
jebe8 2. Loth, Berg-geün 1. Loih Borar Quint / 
das aß, Du af das letzte MT es wird ‚gar. 


ol Nimm Wachs 10, Loth / Röthelftein 

9 — — weiſſen Vitriol g. Loth / cewenurtes Kupf⸗ 
fer 1, Loth, deſtillirten ra Kt Ka | 
aͤlſchten BOLAFT, Quint. ee | 


er tollen u Leipzi ut be n⸗ 
8 S denes Ku ii a 2% en 


e 3. Des beſten Wachſes 4: Sothrguten Ki | 

telſtein / Rſuſtum, weiffen Vitxiol / jedes ı.halb 

oih Tutia Alezander 2. Bo ——— 
—— halb Quint. Fa 


.M.R.D. Giih-Wace, 


% Ninm fehönes Wachs 24. Loth / * ME 
» trigl,faubern Roͤthelſtein jedes 6, Loth deſtillirten 
Gruͤnſpan dritthalb Loth / ſeiner Tutia cemen- 
tittes A a dar. I | | 


* 


“ a ) u 7 ® h — 


Die drey Farben hab 


23 Deftilieten Gruͤnſpan /reinen Scheiben 


Salmiac, jedes s.Quint/ Kupfferſchlag andert⸗ 
halb Quint 


gleich in Urin ab. | 
Das it Biedteichegarhe. 


23 Deflilieten Grünfpan den beſten Salı 
| mine) reinen ‚Salpeter/ Cyprianiſchen Vitriol / je/ 


des 1. Loth. 
Miſch untereinander — reibs mit Bf, ing 


es verbrennen, loͤſch es in Harnab. 


Das iſt die rechte Gold—⸗ Farb 


Nimm des ſchoͤnſten Gruͤnſpans / weiſſen u 2 


ine} geläuterten Salpeter jedes ı.Loth und ans 
derthalb Quint, ‚Mit Eiis und Hein ng 


Probatum eſt. 

Site Glihe ‚Sarbe, ‚von S. H. zu 
Wartbur VE 
Nimm Sratgöffeben Srünfpan 4. Se 


burger Kupffer⸗Waſſer 5 Quint / Scheiben Sale 


* 3. Loth I. Qumt / Venediſchen Borax 5. 
nt wre 
Ara ana füle in einen J ſiede "a mit 


ni RER da 


Fee das mit larcen Wein Eis ab / uns ei 


: 02 — 4 40) a 
— Wein⸗E — Huf das Bine u 
ieben / iſt eine ſch ne Farb Ze — 


Heron 2. m. Ei Bat gut⸗ geſunde 


Man nimme — —— ‚Sta y — 
 egenedifihen Tripel 1. halb Loth, gute Kreiden an⸗ 
derthalb Quint / gelben Schweffel 1. Loth. 

Oder Rimm Antimonium ı, halb. gothr 

reinen Salpeter I. ni Quint/ guten Sa | 
anderthalb goth. J 


em N,Q. afpaufen gu 
® Gold⸗ as Safaur j 3 te 


| Nimm Ungariſch Antimoniis ——— | 
Salpeter anderthalb SR Boͤhmi. Schweffel 
ein wenig. | h 


Monet P.A. zu Straßburg Std, 
Da, die man nicht darf ven 
rauchen laſſen. NEN 


De allerſchoͤrſten deſtillirten ————— | 
4 — des beſten und reinen Salmiace ara, 1 
Quint / geliuterten Salpeter 5. Quint. ih 


MD. trefflihe Gold+Jarhe. 


Niwm Sal armoniac 2: Loth Ungarifd Par 
— 3.Quint/ BO rn 1. — a ” 
erth alb 


* 


.@ Ps Br akt, Re 
derthalb Quint / deſtillirten Grünen ‚Salgem- 
ma, guten Gallmeh / weiſſen Alaun/jedess.Quint. 
Koch⸗Saltz / zal Tartari jedee anderthalb: — | 


Reibe alles fein Fein und fbrauf einen Stein: | 
untereinander. h, Bi 


Eine ‚gute Sibe beat sche son 9. = 


erlin. 


Man al 9 bahn Gruͤnſpans 4. Korb 1. 
Quint / weiſſen Salmia⸗ 3. Loth 3 Quint / gehrand⸗ 
bald got ESS Cyprianiſchen Vitriol / jedes 1. 
alb ER 

—— mit enn⸗ und hebe es — ium Ge⸗ 


Eins berühmten: Gold + rbeiters | 
Pi: Aue Lbam gut-beftint ene ww 

? Gold⸗Farbe. 

m ehrendiee Kupffer mit Schwefel ge 

Quint / Scheiben-Salmic der fcharff ift- 1,20: 3. 


Quint / lang⸗ ſpiſſigen Solpeter ı. halbtoih Saͤhh 
Laie 1.20th, feinen Srünfpan RR) se 


Die Helle darauf. 


w. Guter Weinſſein 1. gotbygeiben Sieh 
fel 5. Quint/ Hälify Salg 1. halb Loch / (höne 
—— ein wenig, 


> 6 Er | Eine 
A 

| So TE 

| g — 





3 — 0) 72 BER: 4 
Enes Spanſhe od⸗ gute 


Man nimmt deſtillitten Gruͤnſpan * — — 
Sun Sal armoniac, blauen Vitriol / jedes * 
1 halb Quint/Sal gemms, gebt andten Alaun / Sal⸗ 
peter des beſten / Sal alcali jedes 2. Loth Qumnt 

Bexreite es untereinander auf dag beſte/ dann i 
relbe es mit Eſſig ab / fo iſt ſie gut. RR, h 


| Se 9. A. D. ar! Regenfpurg gute: 


RS RER 9 Leih⸗ Quint / 
‘ Erpfalifchen Aldun 3. Loth 3. Quint/ cementir- | 
tes Kupffer 12. Loth / weiffen Salpeter 1. Loth 3. 

Qluint /Glocken⸗Salmiac Loth Boͤhmiſh Sa itz 

Loth / Sal gemme 1. Loth 3. Quint / deftillieten 

Gruͤnſpan anderthalb Loth/ äidecrauchten Borar 
‚anderthalb Quint. — 


Her 9. u. 3 ‚au Bern Bold 


j Nimm des — Ehoffer / Waſſere 
Lotham Salmiacs Loth r. Quint / Rheiniſchen 
Gruͤnſpan x. Loth x. halb Quint kr 

Alles aufeinen Stein wohlabgeichn I had 
ni: es / wie du weift. | 


— gute ati gäreen. 


la nimmt, einen — 7 vers 


Rt v8 —* 
OR 


| @ (0), Me 105: 
ER Salmiac ı, ‚Loth, ZE. uftum 3 Loth Beh⸗ 
riſch &Salk2.Lothı.Quint. 
‚Mit ſlieſſenden Waſſer agerihen, und. ger 
tum, — 


Eine? Andere von & H. 


— x. Defilieten Grünfpan 3. Loth 2. Quintz. 
reinen Saipeter ı. halb Loth, ſchoͤnen Salmiae 
3. Loth 2. Quint / Ungarifchen Bitriol 5. Quint / 

cementirtes Kupffer 1. halb Loth, 


„Eine Dieihegarbeton. W. 


Nimm weiſſen Salpeter 2. Loth und ı. Quint / 
| = Alaun 2. Loth / Saͤchſiſch Saltz 4. Loih und, 
Jg uint. — 


Weiſſe Farbe von 9. & 


m Seflofien Salt ala Anti’ 
jedes 3. Loth 4 


Eine Gold. Farbe zum Vergulden. 


m Cyprianiſchen Bitriel deflilirten Gruͤn⸗ 
He Scheiben Salmiao, geläuterten Salpeter / 
jedes gleich viel, ‚abgerauchten Borar ı. ir 


Gute Helle von D.G. 


EN 2. Schönen Alaun 2 Loth 2. ah PR 
Eu: £oth 1, Quint / Yan ie von beften/ den 
N — en 





a6 


den Schweffteinesjeben. ein YA und ein nu J 


Mn Gut— befundene Helle vong. © 


Nimm Boͤhmiſchen Schweffei/ Biimein⸗ 
a anderthalbQuint / Wein ſtein 3.Quint / Saltz 
das ſchoͤn weiß BR m ——— 1 


5 N ei —J — 


He T €. m Braunfäneig 
Aute Politz. 


rim des ‚beften Spieß: Glaſe⸗ vieiarh = 
Quint / Venediſchen Teipel dritthalb Duint/ ger ⸗ 
ſtoſſenen gelben Schweffel anderthalb Loth, pub | 


verſirt Kreiden⸗Meel anderthalb Quint. —* 


Guldene lang: getragene und ſchmu⸗ 
tzige Ketten auf Das ſchoͤnſte wieder zu reini⸗ 
gen / le und auszuputzen / daß fie wieder, auf | 
en das ſchoͤnſte und hochfaͤrbigſte a ARE 

- aus kommen. a 


ae nimmt dergleichen Ketten, lea ei in ein 


Geſchirr in Knaben⸗ Harn/ auch wann man 
ſolches nicht gern thun will in rothes Bier / und pu⸗ 
‚get mir einer ſaubern Harn: Pürften allen Schmu 
und Unreinigfeit auf Das ſaͤuberſte darvon ab. Das 
mit es hernach Die Gold⸗Farbe wieder wol anneh⸗ 


men möge, und nicht ſleckicht darvon werde/dann 


kan man ſolche bey einen warmen Ofen wieder wol 
er laſſen. Be nimme — a rein 


‚up 2 


- 


er 6— 
‚Eupffernes Geſhire thut halb cin und halb Wal 
fer darein / laͤſſet es mit einander auf einen fleinen 
Kohlfeuer aufſieden / und einen guten göffelvoldes 
‚bernachfolgenden Pulvers darein / und laͤſſet einen 
Wall darmit aufthun / dann bindet man die Ketten 
‚mit einen weiſſen Zwirn Faden auf einem Buͤſchel 
zuſammen / und duncket ſie eilichemalen in das ſie⸗ 
dende Waſſer ein biß ſie an der Farbe gefaͤllig fenn/ 
und waͤſchet ſie darauf in braunen Bier auf das bes 
fie aus, schlägt fie Dann wieder zwiſchen en Tuch / 
und läfjet fiein einer Ofen⸗Roͤht en ſchnell abtrock / 
nen / Damit fie nicht wieder anlauffe / oder Flecken 


belomme. in a 
Odbbgedachtes Pulver zum Aus · 
Nimm ſchoͤnen gelben Schweffel / rothen 
— gemein Koch⸗Saltz / jedes ein halb 
und, — J ee J 
Wermiſche es klein⸗geſtoſſen untereinander / 
darvon trage Loͤffel⸗weiß in obgedachtes Waſſer. 
Glatte Arbeiten von Gold, als Rin- 


ge, Schnallen, und dergleichen glatt gear 
| ‚beitet iſt / auf das fchönfte wieder au 


Er gen eu 
Mann man von Bold glatt» gemachte, und? 
keineswegs Fraußserhabene Arbeiten ; es mögen - 
nun ſeyn / was fie wollen / und fo fie auch mit 
Schmeltz⸗ Werd darzwifchen æmuliret waͤren 


— 


und 


— 


ee. er ©% 3 Eh 
unnd ſolche —— angeloffen/ fofanı mänfie auf 

das ſchoͤneſte wider ausputzen und zuihrer verlohr⸗ 
nen Schoͤnheit und Glantz verhelffen. So nimm 
des beſten Trippels 9. Quint / ſtoſſe ihn rein’ reibe 
ihn alsdann auf einem Reibſtein zu zarten Pulver/ 

und laſſe ihn wieder abtrocknen / verwahre ihn als⸗ 


DZ 


— A h 
9 


dann ineinen verdeckten Mahler, Tiegelein auf das 


beſte. Alsdann nimm bey einem Buͤttner ein 
I Stüd Keiff- Holtz / fehneibe die Rinden hinweg /. 


fpige ihnein wenig zu / und vetfahre alstann alſo: 
Schuͤtte auf den abgeriebenen Trippelin das Mohr 


ler⸗Tiegelein / duncke das Reiff⸗Holtz darein und 


poliredeine Ringe oder Geſchmeide darmit auf das 


beſte / biß du fieheft, das es ſchoͤn genug iſt. ——* | 
alsdann von vorhergehenden Pulver ſireue ein we⸗ 


wig auf ein gelind Leder und polire eg noch einmal / 


— ſo wurd es recht ſhoͤn glaͤntzend/ au wieder eine 4 
Br: be Farbe bekommen. 


gm Sachen von Silber „ ſe aus 2. 


— 9 Pit: 


t 9 


Sn den — mug man duiſſoh be⸗ 


| — ob dieſe Stuͤcke ausgearbeitet und glaͤn⸗ 


tzend geweſen find / oder ob ſie von der Arbeit her 
matt gelaſſen worden. Dieſe beede müfjenjedeg 
auf eine beſondere Weiſe geputzet werden; Dieſe 
Stücke, fo glatt ausgearbeitet worden, puße alfo; 


Nimm reine Kreiden / ftoffe fie gröblicht / laſſe ſie 


alsdann duͤrr werden / auf einen laulichten Ofen / 


. Mac JENE — A fie Fönne durch ein © 


e 








| ieh gefehtagent inerden, want du ſie alſo durch ee 
ziebeny fo nimm ein lind Leder undflreueinmwenig 
‚von der geftoffenen Kreiden darauf, fo wird es 
Spiegel: giängend wieder werden’ den Staub 


u 109 “. 


vom Yale: lanſt du mit einem — Denkt — nr 


kehrenn. BEN. 


Glatt⸗ Sachen a Silber, fo aus⸗ — 
ER ind, u putzen und zu rei⸗ Fe 
alla nigen. ei 
“ * denen Silber: ‚Sefhmeidenmuf manfleife 
fi ig beobachten ob Die Stücke ausgebreitet oder 


glaͤnhend geweſen ſind / oder ob ſie gleich von der Ar⸗ 


beirher matt gelaſſen worden, dieſe Stuͤcke müffen 
jedes auf eine befondere Weiſe gepuget werden, 
Die Stüdke, ſo glatt-ausgearbeitet werben) putze 
alſo: Nimm reine Kreiden, ſtoſſe ſie groͤblicht / laſſe 
fie alsdann dürre werden auf einem Tanlichten 

Dfen darnach ſtoſſe fie zart / daß fie Fönne dur ch ein 

Haar⸗Sieb geſchlagen werden / ſo nimm ein lind 


Leder / und ſtreue emmenig von dergefloffenenstreise 
den dar auf / reibe das Silber, Stück, ſo ſtarck du 


kanſt / darmit / ſo wird es wie ein Spiegel fo * 
tzend/ das zul kehre mit einen — ab, 


Ein gut Quick⸗ „Waſſer zum Kupffer | 

und Mefling verquicken. 

Nimm ein Glas / das aber nicht gar enge iſt / 
gieſſe dareinein wenig Scheid⸗Waſſer / und laſſe 
2, „ober 3, ia a — darein fallen / N 


Mio N 2 or IE 
EN esaufein ER laſſe Awolderrauchen / 
mache ein weiſſes Luͤmplein an einen Stecken, tun⸗ 
cre es darein / und dupffe die Arbeitdarmit/ ſo es 

| Beat und laͤſſet ſich ſchoͤn vergulden. _ h 


Gute und ſchoͤne Drat⸗ Arbeit. 


Nimm Sal armoniac, cementirteg Küpper, 
A jedes 4. Loth / weiſſen Alaun / gemein Koch⸗ Saͤltz / 
jedes 8. Loth / rein en Salpeter Loth. 
Dieſe Stuͤcke mit Waſſer angemacht / braun ; 
gegtibetfauber gekratt⸗ und aus ber —— 4 


gefaͤrbet. Di — 


DaB Gold Yon, — Silber 
a ſcheiden, Bi Seuer und Sceid- ir 


ſſer. 


Moen nt Sal armoniac 3, Theilmachet — 
aus ein ulver / von auſſen beſtreiche das Geſchmei⸗ | 
de mit Baum; Del, und füe dag Pulver darauf / 
daß es anhänge/haltedas ‚sum Feuer / Elopff daran. 
— Ru, ß * das Bold BR and 
von H u 


Ein gut Aqua Regke; dns Gold von | 
verguldnen Silber abzufondern, | 452 


Nimm guten Sal peter 2* Pfund / caleidir· 


ten Pitriol 4. Pfund. > | 
Darvon deflillireein Scheid— Waſſer/i in den. ⸗ 


: eben Sheib-ABafer auf a | 


* Pe * * Kr 


miae gothy Salt „Loth. Wann es ſolvirt / ſo 


deſtillire es —— wie, —— Di nn Fi — 


daraus — 


Gold und Silber au venovieeti, und ; 


N , als wann es gan N waͤre 
uu putzen. 2 


er & ® BER “ Hu Br 


Nimm feifebs Waſſer / fee: es zum Geuerz laß 


u eben, dann nimm Aſchen fiebe fie durch ein haͤ 
ein Sieb thue fie in das fiedend Waſſer / ſolche 


augen nimmyund mit einer PürftendasGefhir 
darmitaufgeriebenvoder — wird es * 


als wann es neuwaͤre. 


Eine guldene Settenn wieder Kohn 


Siede — Ketten Cin grauen) 9 Kun 


re — 
‚ Bleiches@&ntt kön hoch zu 


m che, — Eſſi ig dar⸗ 
* xuͤhre es wol / und beſtreiche das Bold oder Ge⸗ 
ſchmeide dar mit / hen im Feuer aue/ und | 


esi in Harn ab. 


Gold une fürchte 

| u machen. — 

So man Gold oder Silber in Ziegeflin,Oet 

— — 
on 


>‘ er — er ©: we 


Von allerhand Hodhatn 
Ki — zum a 


7 Gut roth. — 


aim m Römifeden Vitriol/ ee iſt 

auch gut) ſtoſſe ſolchen klein / und trockne ihn an der 

Sonnen / gluͤhe ihn zwiſchen zweyen Tiegeln ‚daß. 

Feine Lufft heraus fommt. Dann nimm rothe Pas - 

‚ terlein ein Theil / gelbe ‘Paterlein einen halben 

Theil / ſo beyde klein geftoffen und rein abgewaſchen 

. morden / und reibe hernach vo ya Fluß mit 
Bat, klein. at 


Auf, eine andere At. 


Fon guten Roͤmiſchen Bitriolfo fhönifls 
reibe ihn auf einen Reibſtein / einer welſchen Ruß 
groß / gar. Flein/ wie Saltz / trockne den auf einen. 
Dien / dann glühe ihn, biß er braun⸗ roth wird / man 
kan ihn guch zerquetſchet in einen Tiegel mit ein we⸗ 
nig Scheid⸗Waſſer einfieden laffen / dann ſcharff 
gegluͤhet / ſo wird er auch braun⸗roth. Nimm als⸗ 
‚dann die ſchwehren Stuͤcklein / gieſſe auf dieſelben 
Scheid-Waffer in ein neu⸗geglaßtes Toͤpfflein / wa⸗ 
ſche das Scheid-⸗Waſſer gar wohl wieder ab und 
laſſe es trocken einſieden / nimm hernach roth calci⸗ 
nirten Vitriol 1. Theil/ dickes Scheiben⸗Glas LK 
Theil des Fluſſes 3. Theil, 

Dieſes mit Del unfereinanber genden ger 
7 er Ri es — Bor 


— 


4 


——— N 


® (0): 8 : je 
VBor bemeltder Stußdargı. 


"rin Menning 4. Loth⸗ gegoſſenen und dann | 
wotinerafheuen bauer» un Loth. 


ee es dann re 


in mein - reinen kalten Inguß. 


Noch ein anders. 


— Vitriol thue ihn ineinen Liege (aß 
ihn fieden/bißer trocken wird / dann gieffe ein wenig 
Scheid⸗Waſſer / und ein wenig Wein Eſſig dars 
auf / laffe es guͤhen dann mit warmen Waſſer ges 
wachen, biß e8 feinen ſcharffen Geſchmad mehr 
hat / truckne dann den Vuriol uͤber den geuerswann 
er trocken iſt glühe ihn / dann nimm des rothen cal- 
—— Pulvers 1. Theil / des obgedachten Fluſſes 

ei | 
Miſche es unte einanderklein gerieben! aß in 
Wind⸗Ofen wolflieſſen / ſo BD du einen Keen, 
rothen Fluß bekommen. 9 


TE 


Nimm Ungariſchen Vitriol gut Shheid⸗ 
| fRaffr dar auf/ laß auf einer linden Waͤrme einſie⸗ 
den / dann gluͤhe es ſcharff aus / waſche die Corofir ; 
‚wieder hinweg / trockne das Dulveraufeinen Paps - 
pier ander Sonnen, biß es weiß wird thue ihn 
wieder in Tiegel/glühe ihn braun⸗roth / dann nimm 
des u an von Vitriol 1. Theil / des vorge⸗ 
| 9 IRRE x 





fi Tal Bi ch, 2 ee 5 TE 
BIREK 336 Fi 
* 


a @ (0) rg — 
— Fluſſes 3. Theily reihe es * dur chein 
Make. * in einen guten EN vo 


Roth Feuer-Mafig. 


" geifihen Vitriol in einen Tiegel ——— * 
einen X Tropfien Scheid Waffer darauf gegoflen / 
und von ſich ſelber aufſieden laſſen / dann heiß geg!üs 
het / und oben die weiſſe Haut abgenommen, und 
das Rothe heraus gefucht und gefchlemmet wie 
Trippel / und wol getrucknet / 0 nimm des al⸗ 

ſ zugerichteten Pulvers Theil des vorgemeldten 
* DE vierthaib — alles J—— 


Su Bart Kot. 


ah des zugerichten Vuriols veteb m | 
| 1.2 er Fluß 2. Theil, 


‚Shin roth. 


Nimm Bitriolsthue ihni in einen es Tier 
gel: Doch nicht zu viel, thue ein paar Teoͤrfflein 
Scheid⸗ ‚Maffer daran, laß von ihm felber gluͤhen / 
ſuche alsdann Dasghönfte herous und thue es in ein 

Glaͤslein / und gieſſe Harn daran / ruͤhre es wolum/ 
es wieder ſetzen / gieſſe es ab und wieder frifhen 
Harn daran / thue das fo lang / biß der Harn lauter 

auf der Farbe wird / hernach thue das Dbere her⸗ 
unter nemii ch den Harn / und nimm das Obere von 
ber Farbe⸗ und thue es ai das eiſte aber thus | 


* J 


a 


-in REIN ers gar ein klein Tröpfflein — 


Scheid⸗Waſſer daran / dann nimm ſolch Rothr. 
Theil, des Fluffesa- Theil. | 

‚Neibe es gar hart I fubtil untereinander, R 
ar Aa Re | 


Ein ſchoͤn Roth 


| Sei feiehesinein She 
Glaͤs ein / lege ein Schmeltz Bley darein / laß 
‚oder 3. Tage darinnen liegen / biß es zerfreſſen iſt , 
thue es dann heraus in ein ſchoͤn Pfaͤnnlein / glůͤhe 
es braun, hernach nimm des braunen Bulversr. 
Theil, des Fluſſes 4. Theil, veibe es untereinander. 3 


Purpur ⸗ Farbe. 


Nimm CröciMareis I. Theilsdes Fluß vn — 


m 3. Theil reibe das klein. 


Eine ſchone Purpur⸗ Farbe. 


Nimm Blutſſein / reibe ihn klein mit Eſſ g / 
| wann er ſchoͤn rein iſt nimm ihn und ſchwemme ihn 
ſcoͤn rein aby trockne ihn auf einen reinen Pappier 
‚über den Liecht / reibe ihn mit Spick⸗Oel an / ift im 
Feuer ein wenig weicher dann Glas. 

Oder nimm Umbra braun geglühet RR 4 
| Du ER iſt gar weich und gut. 


Schoͤn Leib⸗ Farb. 


Rium Ocer Gelb guͤhe ee im Tegel gar 
93 heib/ 


a2 ünecnaner 2 es iſt gut 


—* 8 JoC 8 | | 
heiß, thue es wieder heraus, und laß wohl kat wetr 
ben / ſioß es in einem eifernen Matrelgen und wann 
es nicht ſchoͤn iſt foglühe esnochmalen’ darnach 
x nimm deß zugerichteten Pulvers ein Theil / deß 

Fluß Puvers vierthab Se — a * * | 


et 
Rs 4 NN, 


Bl Bun * | * — ig 


— A 





| “ — Dit. Braun. I Feine 


Nimm gebrandten Aurumpigmentum ein 


Sheil) Fluß a. Theil’ blaue Schmalten r. Theil, 


Crocis Martis ein halb Sheilf, u eduntereinan ; 
der / ift gut braun, & 


Schön Braum a 
Ninm gegluͤht Keſſel⸗ Braun. Sy 6 | 
gluffes 3» Theil, reibs / es iſt gut. N “ 


"Hart Seat.” 


a 


‚Rn Slſe / ipit / reibe ba⸗ aſt wit | 
Waſee/ 


on 
* laß san, trocknen / geibe es mit — 


mes Weich⸗ Braum 


Ninm — und wieder — BEN 
fe, dann klein⸗ geſtoſſene 8: ug Schwärganderts 
Berne: darzu miſche Fiußs Khen. 


al „Eine andere braune. Zarhe,. s 


Nimm ſchoͤnen Kötsely Braun: Kothden 
beitten Theil / als des obigen/ darzu verm ſche Fluß - 
ein — Be, 


va Ri -Schwark. 


| Rinm Berge blau glühe es wiſchen 2. de 

— * alsdann deſſelben 1. Theil, miſche darzu 

— Seil “ und geibe es mit Spick⸗ 
ea J 


Auf. eine andere Art. 


ua blauen Ungarifchen Vitriol 4 nu einen 
Po aufgefotten,wie Borayı hernach in eis 
nen neuen Tiegel zu drey unterfdyiedlichen malen 

geglühet / gefchmelget. Nimm deffelben Vitriol 
1. Theil / darzu miſche Fluß 3. Bud undalfobald 

** ie et es ag 5 
nn = wa a 


F "93 


* Ber Tor 
Gut Schwartz 


Nimn Indig / vnd gluͤhe FRE asdenr 
— aid iß / und 1 Theil ee — 5 


Tuch— ⸗ Schwartz. 


Nimm von We etzſtein den EN * 
Wetzen kommt / thue ihn in ein Gluͤhe⸗Pfaͤnnlein / 
und gluͤhe ihn, Dann nimm deſſelben 1. Theil, Flu⸗ 
3 a Fact Slußs. Theil / es — { ii 
‘ - Scwark. * 

Nimm ſchwartz Amaus das (dön ik: r. ‚Crow 
Studer 16. Theil’ laffe alles in Scheid⸗Waſſer zer⸗ 
freſſen / gluͤhe es wohl / thue auch einwenig Borax 
Darunter / halb fo viel als Ber), * ed u 


TU 
" ng 


ROM if gut. 


Auf einen andere At 


Nimm ein Ort ſchwarholmans / ein V. Fluder / 
welches zuvor mit Scheid⸗Waſſer gerieben / und 
ſo rein gewaſchen iſt als Glas, darnach glühe es / 
und reibe es untereinander mit Fahne % IM " 1 
ih als Glas. Fe % 


> Hart Schwarte 
* ——— ein 1 Bid) —* 
N el. oo‘ 


a 
Dundel- Braun. | 


Kr yon gesgengtün Schmeltz⸗ Glas 2. Ach /⸗/ 
tel gelben Siupr Unger Bra, gruͤn. le: 


Hart Schwartz. 


| — Iuder 1. Theil: Fiu hei war 
— ungen s in. in ” 


Gut Weich⸗ Schwart Maſtir. | 
Blaue: Aſchen mit einen Tropffen Sheid⸗ 


:afır Ahr — nn "alub se 


gs 


Weich⸗ Schwartz 


Nimm Ber Aſchen / Zinn / Bled/ lo viel man 
teil heißgeglühet/ift es dann nicht ſchwartz genug / 
ſo reibet man es einwenig / und gluͤhet es noch einn 
Rn 1, she Se: Tel stusr — 
iſt gut. 


—— Shwartz/ da man mit - 


* Trippel ziehen kan. 


Nimm rothen Lack / ungelaͤuterten Maſiix / 
ſchwartz Helffenbein / alles zuſammen gerieben / here 
nach die Arbeit heiß gemacht / darauf geſchmeltzt / 
dann * der Feilabgeiogen/⸗ und mit Trippel. 


— Weihe 


m 808 


— 8 
iR * 


Weich⸗ —* 


J —— 
———— ſchwattz Same, BR — 
Cran / Fluß 12, Cran / iſt gut. | 


* Kuffer —— machet 


man a lſo. * ur = Ar 
Tate 


i Man en gar duͤnn geföhlagen Kupffet, bie 
| get Rode darvon / thut eg in einen Tiegel 7 gieft 
Scheid Waſſer daauf trocknet es auf demFeuer / 
dann gegluͤth / und heraus genommen: und abge⸗ 


macht / das abgefreſſen (mars von. Be ei 
dann ae. darzugethan. En * | 


Weich⸗Schwartz 


— en Theilblaue in 
nel / wann es nenlühet iftvr- darzu — 3. Theil 
| kn ——— Schwartz. Dr = 


Hart: Schwarg. 


Ä Nimm blau geglühte Aſchen „ehe des 
| Stufen, Theil, reibe es zuſammen / iſt gut. u. 


Hart: ſchwartz Maſtir. 


im ſchwartz gebrandten umbra „a 
- kömarg Sameig Sad 3. Theil, ——— 


9 J — 
a — 
fr e € k 
“ 
\ 
J 


u‘ 
— Be 





— 


® 0) =» N 


Gut Vitriol⸗Schwartz zu brennen. 


Nimm Ungariſchen Vitriol / gieß Scheid⸗ 


Wafer dar auf in Tigelzund ins Feuer geſegt recht 


heiß gegluͤhet / dann wieder heraus genommen, und 
Moateel ein wenig klein gerieben und dann ohne 
Scheid : Waffer wieder gegluͤhet / als fbmarg 


Schmeltz Glas / dann wieder herausgenommen, 


und. ein wenig: gerieben, und noch einmal ohne 


Scheid Waſſer gegluͤhet / iſt gut Schwartz / dann 
nimm auf-ı, Theil Schwark 2 Theil en, | 


nen ee if gut Hart: ‚Shmars tz. 
Sittig Grin... 


iz 
* 


am 1,Cran Scheiben. Seh, 6 «cm nde N 


ben San — Eran Fluß. 


* A use — 
Br PETE Gras Grun J id 


Re 1. Cran Scheiben. — Eran | 
Die Selb, ſechshalb Cran Fluß / ein halb Cran 
Berg Blau . 

Diefeszufammen erfilich mit Waſſet / hernach 
wie oben gemeldet, ſchwartz gerieben, dag ‘Berg: 
Blau muß dann erſt auf einen oki cueg 


gluͤhet werden. 
Hart⸗ Sein, 
— Pin (hören Berg: ‚Grün, SchmettzGlas 


| —— reibemit Spic⸗⸗ )el. 


Erz — @ 0 
m Soon ei I. SR m r 





a — —* ar, 


k ‚tem: — TR des aus \ 
geglühten SInbig 1 Theily bermenge Fluß 1 -halı 


ben @heilbargun. © 


tem nimm Meſſing * laſſe ihn in Sceids R 
| Rafler zerfreſſen / glüheihn-hernach wol nimm 
EN, au ein Ber / geimiche Be des dar dreo | 


Be 


a‘ #: t Fr 5 ei 
— Saul ——— 
su 


Nimm ein — undei ein 1 Stücken 
— den Bims auf dem Blech ‚und ſpuͤhle 
br immer ab / in eine reine Schüffelmit.reinen 
Waſſer / fo langer big er gerrieben iNi/fenbe darnach 

Dad —— ab von den Bims / und gluͤhe ihn / dann 
nimm i Theu — —— 23 — 
en. 9 m F * 


Ein, 
N Bu; 


Gut gen. a, 


ee Rupffer: s Shieffer an von Kup er | 
— es p anirt wird / ihue es in eine Gluͤh⸗ 
Pfanne / gluͤhe es aus / nimm deſſe ben 2, Theil 
Fluß 4 — es — a | 
| Su 
rin Sau Samen glühe fie sufeinen 
vn — reinen 


** 
—* 


“os ge. 


Heinen Samba muß aber ſolche Schmalten ; a 


feon, fo ic ohne Flug laͤſt einflerren, den Su nur 
mit Ben und Del gerieb ee | 
— Gu blau. I 

im late Stärde, Ile der mit reinen | 


Bafer rein ab / reibe esmit Spi-Deln und sine 
| ein‘ wenig BR, darunter, * 


Schon! blau. 


— J. heil hr Matin, 4 Beau 
reibe es —2 klein/ iſt gut. ee i 


Ey Fe 


ER ET N RR SE 1 


| Blaue Shmalte kaum man brauchen / wie man 
rn} Fauffetr iſt es aber zu hart, muß man auf I, hei 
blau Ben Theil Fluß — 


Blau. 


| Streu an man Friegt es ſelten / das (hön | 
| bi ft fehr hoch/und simlic) hast, und ABON TORE | 
es will ſich sühen unien um | 


= "Blau. 


> Blaue ; Shmalten dh Flug gerieben / fie 
heifen es wohl ein Blau, aber das lͤſt ſich ſchoͤn les 
| gen und ziehen. 
j * Farben / wann man fie RL. 


\ RE 





reinen Ziegel, nimm defiel 


ww — 4 yet » — 
ef getrocknet wer erden⸗ mie Bestater 
— Ara IR ETAURNE 


— — ai J er j 


iR lan Smile ba, — 
Br ie Marin , oder. wann es beſſer burchfichtig 
a blaudurdfihlig grün nach Gutdunden darunter / 
mit — mit DAN ER wol | 
gerieben. 


Obchd dic gel, 


* 1 Gere Ducaten ſchweht — 
| ein Ort — ein Det des zu il gu. 2 


Soch⸗ gelb. 
"a ar ditgelb ein Su da aginn 
mo * ar 
Liecht⸗ * 


Nm Bievigelb 6 iſt und übe es 
| en Gelben ein‘ FR 
x a E —0 * 


Hart Dich⸗gelh 


Er Nimn gelb Schmeltz · Glas / reibe es Klein mit 
Waſſer / und laffeesrecht trocken — 
— wit a — — 


J 8 





08 ” a | 
_ Shweffel-Belb. 


Nimm gebrandten Gruͤn ſpan einen heil "eh 
— Bley⸗Gelb 3. Lheil/ US darin au 
3. RE, gut. 


Danckel Btaum a. 


* Ri gesogen grün Schmeltz⸗ Glas ein Dies 
tely gelben Fluß ein baiben Sheily — Berge 
wann Ren RR | 


"Haar Farbe. | 


| : Nimm Umbra/ glühe ihni ineinen “ | 
nach nimm von Diefer sgeglüheten Umbra einen 
Zheily Anna des au 3. Theil ——— ed 


Rehe gabe; \ 


\ Fimm ausgeglüheten a ann Theils 
Fluß 3. Theil, ſo iſts gut. 


Weich⸗ ‚Braut, 


im ee innalacun mb wieder ge⸗ 







muß: anderthalb Theil, darzu vermenge Fluß m | 

berthalb Theil / ie es mit Dell ſo iſt 

ſie gut. * i 
2 Tin 


trocknete Krug. Schwaͤrtz / die gang braun fen 


— ri "ye N ®: 
 Sindisgunhe., 


} 2 ar, mm ein Theil gebrandt. Serg,Crinein 
menig blaue Sichmalten/ 3. BEN des HIHI seihe | 


= es ink gut, 


Braun ſchon Krucks 


u⸗ Flaſchen gen ommen den Roſi abgefäte, 
| gen, ein Flein wenig gerieben, wieder geglühet, und 
dann einmaln oder 6. abgewaſchen darnach auf 

Pappier gelegt,und gelind über den Feuer getrock⸗ 
net,’ darnach nimm ein Grad braun, ein Grad 


ee roth Vitriol / ohne Fluß darzu gethan / oder ſo viely 


| als man oil) 6. Grad Fluß wird ri 


Schoͤn Einlap- Weis. 
 NimmSciffer Weis recht (hön a — 


klein gerieben, als.moͤglich / dann Knoblauch klein 


geſchnitten und durch ein Tuch tringen / mit den 
Sagfft gerieben und mit eingelcffen. Weil es abher 
gar zubald trocken wırd,fo muß man gemein Waſ⸗ 


e recht gut, 


fer darzu thun / galt *— gar zu ae ba iſt 


Schoͤn gut Einla⸗ Weiß zu machen. 


Nimm Schiffer Weiß das cchon iſt mit weiſſen 
Gummi Waffe er gerieben / und ein wenig weiſſen 
Zucker Candi dar u gethan / ſo viel biß es. gur ein 
Ten darnach ſchmecket / nach den Zucker Gen 


Yak 


Bo 820% u 
Bann aber gunor der Zucker darei gethan wird / 
fo trocknet es nicht bald / und iſt alſo klaͤperig und ſo 
man darauf greifft / wird es ſchmutzig aber es wird 
gut / wann man es recht machet / und kei, guten 
Be Su! om 


Enlaß Wei 


—— einer Haſel⸗Nuß groß Gummi, zwey ⸗ 
Er fo viel Bley⸗Weiß / einer Haſelnuß groß. Zu⸗ 
BER Candel / das untereinander wol MI, — 


Weiſſen Mali. — 


| ie Auripigmentum, thue ih i in 2; Tie⸗ | 
gel wol verlutiret, mache aber oben Al Tiegel ein 
Flein Loͤchlein/ ‚{ege e8 zu Abende ins en daß die 
ga tze Nacht Feuer har und wohl gluͤhet / laß erkal⸗ 
ten dann rimm deſſelben gebrandten Pulvers ein 
Theil, weich weiß Schmeltz⸗Glas 3. Theil / Fuß 
3. Theil reibe es An a A iſt | 


eo te 
Tluß der ſchon roth if 


Nimm 4.Loth gebrandte und i in Urin — 
loͤſchte Kieſelſtein ıo Loth Menning / thue es uns 
tereinander in einen Tiegel / und ſchmeltze es / laß 
erkalten / alsdann ſchlage den Tiegel entzwer / thue 
das Blaue darvon das unten im Ziegel liegt / 
ſchmeltze es wieder ineinen reinen ih) und gieß 
es in einen reinen — 
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| & 
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j Be “ * 8 o ® en 
Ein anderer 3 ſo hat if, ai fir 


„ten Sarden. 


Rium Vley Weiß 6. doch. 
| ‚Gebrardie Kiefelftein 2. ri R 
° Kübel Bed) einer Bohnen en 

— es in einen Tiegel / verfutireoben — 
ende daß Feine Lufft darzu Fommt/ ſchmel⸗ 
ge es zufammen, [0 heiß du Fanftr eine Stundlang/ 
zerfchlase alsdann den Tiegel und, thue das ih 
darbon brauche das andere, ei | 


— 
— 


‚ein anderer Fluß zu Def 
J Farben. RIM 


im Parifer Sandy chue ni in einen tie 
— vermache ihn allenthalben wohl / und laſſe ihn 
— eine Stund wol ſchmeitzen / fo wird er fchön.- 

NB. Wann du etwes Proſſerlich rheben 
tin mit Glas / nimm werfen Siefeiftein glübe ihn. 
ineinen Tiegel / und loͤſch in Fa abyreibe er e un⸗ 
ters Glas ſo verflieſt es nicht 


Bart⸗ Wen als Pat a 


amu liren. Rn 


im mein Sand. Theil, Er 
Weis ra: * a 
Ribe — Hein. SopnP hi 


> 


Nr ; 
Fe. f 5 j ‘ 
07 Zi Zu ' 


* a 
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R en )oC rs — — | 
% Ein Maflir- Du 
— ann nimmt fees Terpentin Ste ein a 


a Ei 
* lien Maſr — 
Laß « en halb Sub ah — eb 


ba3 Bel, ie 
Eineß⸗ Weiß. 


Dani einer Haſelnuß groß G ti. 
48 Zweyma fo viel Bley⸗ Meß 
* Und einmal fo viel Kandelzucker. 
Due won gerieben / und Bebrmaggkupne ai 


> Gtadier- Grund, = Sr 


Nimm gelbes Made. 2.Loth. 
Juten⸗Bech 1. Loth. 
ag, es untereinander fergehen/t waldere es 
— Staͤnglein / und nimm dann da kupfferne 
lech las warm mwerden/und ſtreiche Dann mit Den 
‚Siänglein über und über, daß es ergehet. 


Alle Metallen auch die meiſten Mine- | 
alien am Zifch ber einem Unfchlita 
Wachs⸗ oder Lampen Liecht zu 
— ſchmel Be. 


Man nimmt eine gute Kohle / Die fein klar im 
SE macht man ein Loch / 5 ein he 


ap) 
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mem Bee 9— nnd Deal God oder "Se 4 ⸗ 
Kalch etliche Kran / ja wohl gar ein Q on ) : \ 


 mehrersin das dochlein der Kohlen’ und bi 


‚einem langen Arbem / vermitteſſt de gemachten 
Roͤhr leins durch dag —— das Metall, foin 
der. Kohlen liege, welche Koh en man mit der Hand 


an das Liecht haͤlt fo entzündet ſich die Kohle ui um 
“ Pal Revier/ und die 9 REDE ans 


your 





| Du Sibet fl: A Segen mi 
| den Daumen. ri 


pin srotn Ddcatanıfblageflche J— 

| (öfefieaufin Aqua Regis, $hue ı. Duint Saipeter 

. Dasein alsdann duncke reine Tüchlein Darein/ late 

ſie trocken werden’ und verbrenne eineinem X 

gelzuPülner. Wann man nun Silber vergulds 

- ten wiu / ſo reibt man ſolches mit.diefen! —— | 

mitt elſt deß Daumens / fo verguldet e den dar⸗ 
ae hi ra — A 
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dortefliche Helle zur Verguld 







ie ten ‚Silber. Arbeit, : 

w Darin: e fehönen gelben Spwefl 2. — 

TR Weiſſen Alaun r. Loth. " 2 | 

>  Ärlenicum ı. goih. Be, 

| u) Gurgumi T. halb: Both; —* 
Sie Glaßr. hal ine. 


- Ditesjhe alle aufs kleineſte gerieben / Se 
ſach laſſe es mit Urin fieden ’ verf-baumefeibisen  _ 
w affe es gar ein wenig zuſammen kochen dann 

laſe dac Vergoldte barinnen ſieden biß es hoch ge⸗ 
nügift, Weicher Gold Schmidt dieſes Stück 
‚dein recht zu gebrauchen weiß / der fan mit einen, 


ucatenim Verguldten fo weit kommen / auch ſo 





ſchoͤne Arbeit machen’ als ein anderer kaum Ritz, 
/ ja wo 13, Ducatenmwiedthun koͤnnen. 

— NB Den Urin laſſe zuerftfieden, dann shre 
nad und nad) die Species! bare. er 


Eine - gute Helle zur Bord bei 


— RumgeibenArtni 8. Beet : ı Pi 
iſchen weffel 16. Lo 
Weinſtein 16, — — 
Gebeandten Alaunıc. Pi 
Gemein Küchen ⸗ FAN, 2 
Ma 
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* —— wre — —— 
> Angfpuiiger 4 He 


ya Laugen und — — 1 
E72: Glaß An ee a 
ber darmit ausgeputſtet. wa 


*% 


Ein Durchu⸗ wann ein Ding g 
färbt und ausgebreitet iſt. 


Nimm weiſſen Weinſtein r. Loth 3. — J J 
Grünen Schweffeli Loth 1. Quint. — | 
RKoch Saltz 9. Loth. 

. Diefe Stückeflein gerieben teiepeelidarnach i 

: nimm eine Eupffeene Schaalen mit friihen WBafler 

and mache das Waſſer fiedend, wirff indas Waſ⸗ 

fer 1. Quint gelben Arlenicum,aud) gartz unzer⸗ 

ſtoſſen. Nimm darnach der zerribenen Spererey 

dreh Loͤffel voll / und thue es in die kupfferne 
Schaalen / laſſe esfieden / dacnach ziehe dadurch 

woas du wilſſt / mache es fo hoch du zo. —5 DIE N 

Ä nicht an. — ar AA 





— Ein Be Bade! son 3 2 3. a 


e ee RU (3 
Guten Röthelfteinz. bald. en & 
Berggrün 1.Lorhi REN 3 
- Abgebrandtes Kupffer 3. Quint, — 
Venetiſchen Borax 2. Loth. 
e — — | 


er 


|  gnirhherger Gluͤh⸗ Pe 
a . Pin aesgtnden Marck. 


Roͤthelſtein 2. Marck 1 Rot. > “ 


—2 er; ‚Sal burger Vitriol 1. Loth. | 
“ Sementirtes Rupfler 1. Halb Loth. “= 
20, DefillirtenGrünfpan3.£oth ı.Quin 
aa © Qenedifchen Boraz 2, Loth r. Quint. 


i * bergen was man till, als Ei⸗ 
Jen, Kupffer ober Mefling. 5 


Br "ai duppefing-Kupffer oder r Eiſen Blech 
vergulde, | 
— nimm Alumen plumofai um ı. Loth. 
* Weſen Arfenicum ı.foth. 
J Calcinirten Weinſtein 1. halb vh. 
Alaun 1. halb Loth. 

— das in ein Seidlein Wein / oder — 
— wol folvirt, und die Helffte eingeſot⸗ 
ten / das deſtillire durch einen Filtz / und laſſe es w ol 
warm werden / netze das Blechlein oder Blech dar⸗ 
ein / alſo warm / und loͤſche es ab in Harn und ber 





gedie Gold; oldtiein datauf / gerbe he daun wie 
5 — 


Eine gute Gold⸗ Suche, ß gi 


Nimm Cyprianiſchen Vitriol 2, doth 1. Daher 
ea Loth anderthalb Fehl 
= —— 


ji EN ” 2 Ku 45 
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‚freiche die Blech mit den Dued-Silber und le 
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s — '@ Jot es EN 
* Stitemotenen —— 2 2: u 
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N — eure Kupffer 4.20 r 

en, „Guten reinen Salmiac 4 beh 
— weſſnelam sit 1“ | 


R Quin | 
9 an 4 Salt 16. goth. 
Ein jedes abſos derlich geſtoſſen und mit either: 
Mafier angemacht / giebt eine gute weiſſe Karbe/ 
‚Man oſche ſie oder laß die Arbeit ealten 7 * vi 


" u — 
Quick⸗ Waſſer. en 


ie) s Finn — Loth L Quint. Be 
eAlbe z;. Quint, BR 
; Thu. das zuſammen in ein Kolblein/ laß ſer⸗ 
gehenzund thue ein wenig geder Weiß darunfer. | 


nn ein Waffer zum Vergulden DaB. 
ä ® ‚man nichts verquichen darf. 


| pen Sheidwafferr 1: ‚Soth) tkue Bari in ein 
Eh Kötblein ; und thue ein halb Quint Queck⸗ 
Silder darein halte es uͤber ein Yeuer/und ſaß er⸗ 
gehen / darnäch nimm 24. Loth Berumen a er / 
das man ſchoͤpffet hart Brunnen⸗Waſſer / und gieß 
daran / weil das Scheidwaſſer warmiſt / darnach 
nimm 1. Quint Glaß⸗ Gelbe Elein zerrieben wie 
Meel / und laß eine Stund ſtehen / darnach brauche: 

es wie du weiſt / es geht gleich aufs. ” ec rn 
karas ſicken a; ea ” 
| in 
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ſtuͤck, wie man von einer verguldten Arbeit 
das Gold herab bringen kan / daß die Arbeitresfene 
gleich wie es wolle / keinen Mangel bringt und man: 


€ 


- fie wieder fehön weiß fieden kan undtwieder 


‚verkauften, ale. mann fiegang , 


24 KR 


Erſtlich nimm ein Glaß / ober einglafirtes Ge⸗ 
ſchire / hat kein Bedencken / wann es nur ſauber und 
rein iſt nehme 2.Loth gutes Scheidwaſſer / und auf 


1. 20th Scheidiwaffer nehme ein halb Quint Sab | 
mae / das waͤre alſo 1. Dumtauf 2. Loth Scheide - 


Waſſer / man muß es fleiſſig waͤgen nachdemedu 


vieel verguldte Arbeit haſt / nachdeme kauſt du 


Scheidwaſſer nehmen. Aber mercke / auf i. Loth 
mecht mehr / als ein halb Quint Salmiac / den muß 


man klein zerſtoſſen / und ing Scheidwaſſer legen / 
und ein wenig uͤber das Feuer hatten biß es warm 
wird / fo wirftdu fehen/ wieder Salmiac arbeitet / 


dann lege Die Axbeit alſobald dareiny fo wirft du | 


ſchon fehen / wie es herunter frift wann die Arbeit 


darinnen verſchwartzet / ſo iſt das Gold ſchon herab/ 


doc) eine halbe Stunde kanſt du fie darinn liegen 


laſſen / ift der Arbeit viel, eine gange Stund / als⸗ 


dann mit einem faubern Hölglein heraus gelangt / 


und in ein kaltes Waſſer geleget / und wieder her⸗ 
aus / und ins Feuer, und gegluͤht / und in Weinſtein 


geſotten dreymal / ſo kanſt du ſie wieder verkauffen | 


toienew-täftfich auch wieder ſchoͤn auchreiten. 
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Nun feige wie daß Gold wieher aus ; 
3 dem da Regie zu fällen. ©, et 
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; IDEE ANNO) OR OR RE ae 


Bon allerhand. onen Verſil⸗ 


LEER, Gold⸗E Schmiedte Gurt⸗ | 
— Spang BER —9 de — 


 Kupfer- "Yet — * ver 
' Ibern. ——— 
Buff, ‚Arbeit Ki mit Satgbeftenet 
| — und Me darnach "der 
9 tbei 






F u ha 


Wi 
Arbeit mit Aquafort beſtrichen / glüheund föfche 
sim Waſſer ab / ſo wird esim Grunde rein/ Frahe 
darnach die Arbeit / darnach ſiede es in Weinſtein 
und Saltz aus ferner beſtreiche fie mit Silber, 
Kalch / dann gluͤhe ſie und laß ein wenig Fait wer⸗ 
den / und löfche fein reinen Weinſtein ⸗/ Waſſer aus, 
zuletzt kratze ſie aus reinen Waſſer / beftreiche fie 
zum drittenmal/ und löfche fie in einen reinen Waſ⸗ 
‚er ab / fiede es in Wein Stein und ein werigSalgy 
daniel Saltz feifibasSitberd. | 
DB. Man muß fi) wol hüten / dag manmit 
keinen Eiſen zur Arbeit im Sieden fomme / dann 
Die Arbeit wird gang roth darvon / wann du num 
‚die Arbeit alle gemacht haft / fiede die Arbeit in 
Alaun und Waſſer eine viertel Stunde / und ja 
— * laͤnger / Dann die Arbeit wird ſonſten gar zu 
"ma ER FR 5* —— 


6. Wann du Silber folvireft 7 ſo thue ein 
‚wenig Mereurii Vivi einer Erbis groß. indas 
Scheid⸗Waſſer · Wann das Silber ſolviret iſt/ 
ſo faͤlle das Silber mit warmen Saltz⸗Waſſer aus 
dem Aquafort,lafje es wohl ſetzen / darnach gieffe 
das Waſſer von dem Gilber ab/ das gefälte Sıls 

ber. aber füffemit warmen Waſſer 5.6. oder fo.offt 
aus, bis gang Fein Aquafortifcher Geſchmack dar⸗ 
beyverfpührt wird / ſo mit einen. Tropffen auf der 

Zungen zu erforſchen iſt. Dieſes weiſſen Sılbers 
Kalchs nimmt man Loth / Salmiac ⸗Loth/ Salt 

ꝰooth / dieſes durcheinander gerieben und dreymal 
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Cine En Rerfiseng ; a 


Wim deß feinſten Silber-Ralche >. Both Cap 

.... &Bebrandten Weinſtein 2. ot, er 
- Scheiben Salmiacz. Quint.' — 
achwa Borar 2 Quint. 


— —— — 


— | eine andere Se Berung ; 2 die ir 


* Det seineffen —9— sea: 1, ‚a eat 
 Olag-Gallı,£oth 
 Salatmoniac — a 


Gemein Salks. Soth. 


J 


| 6x ne -Mercurii Sublimati r. —— 


Dieſes alles gepulvert auf einem SReibefkein / 


> damit. beſtreiche oder betrage dreymalen das 


Waſſer / und einwenig Saltz darein vermiſchet/ 
und eine Stund ober oe ruhen laſſen / darmit ſich 


| i die Lunafeget. 


NB. am die Arbeit aus dem Feuer kom⸗ 


> met, löfche fie in Weinſtein Waſſer abydrepmalen 


ven / zum legten mit er IN aus⸗ — 


ein gute Reriberug auf Sun 


Meiling 


im deß mit Saltz Waſſer aussen dan — 
ie anen auta aen a R 
er⸗ 


| oc — urn 
Silber Kalchs / nachdeme man viel tu derſibera 
hat / Pe & 


GBem ein Salk, : 
— Salmiac. edes . oth. 
Slaß⸗ Gall. 


"Mercorii Sublimati z. Kuint, 4 | 
Reibe alles untereinander mit Waſſer ab/ 


ein — Verfilberung von i 


or) 


Rinm reinen Salmiac. 
Sulmy jedes 1. oh 
Gemein Sal. | 
Silber⸗Kalch ı.Duint. 
Reibe es untereinander klein / und esnait ER 
Bi an / und beftreiche alsdann deine Geſchmeide 
darmit /alübe eg ein wenig braun, und Ye eg in 
gel Hafer, 


. Kupfer Einen 


verfilbern.. 


— ein fein geſchlagen Silber/ wie abꝛ 
Zieher bey ihrer Leoniſchen Arbeit 
‚gebrauchen, undeine Schicht gebrandt- geſtoſſen 
Saltz + wieder ein Blat dergleichen Silber / alfo 


mache eine Schicht um die andere / diß sufanmen 


gegluͤhet / darnach umm Weinſtein mit demfelbis 
gen Saltz / und ſiede die gemachte kupfferne Arbeit 


darimen / du muſt aber die Arbeit rein kratzen / 


darnach thue fie in den Wein ⸗ Stein / ia eß 
gegend — 


ee we 


— ninni “ aa l * Mate es a 
ler. — da | a N B: 


| Mefing. oder Kypffer und andere 
halt flüffige geſchwind fluͤſſig - 
2. umachen, 3 
en nimmt Nenedifches'Sal alcali, Bene: 
diſches Sins, eines ſo vielals des andern / reibt es 
auf das jartefteab , das wirfft man nun auf den 
Meſſing oder Kupffer/ wann es nicht bald flieſſen 
will / laͤſſet man es eine halbe Stunde mit: ſtarcken 
Geblaͤſe ſtehen / dann — Daß 
man es gleich ausgieffen fan. — vn } 


| an gegoffenen und aepottu se 
| 3:0 eine. ſchoͤne Farbe wie SM; : 
zu machen. J 
— — nimmt zart⸗ ‚pulpeifipten, aiucdunen 
— — Loth. | 
Schönengelben Schweffel x.Loth, | 
.  Meiberestwol untereinander ab, hinein 4 
mniun mit folchen die ausgefertigte Arbeit wannfie 
zuvor auch wol geſchmieret iſt / trocken wolabgerie- 
ben / ſo witd man folche in einer IR glängigten 
| Gold⸗Farbe bekommen. ee 


Den Meſſing gar fm id gef. 
dig zu machen. —4 
 Manflieffet darauf —— | 
Siden Saltz / jedes gleich viel. | 
Waan er geichlagen wird, in Holtz Maler \ 


44 


— er ha Saitı in Haringe dack gelo⸗ 


Alſo kan man ia den ge Ken Zinck — fo man | 


gelb. Kunffer oder anders darmit machen till y 


wich EL .:; 


He geſchmeidig machen / ſo man ihn. alle — | 


| —— apaeldirhei > 


“7 er 
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Meſſing füffig; zu machen. 


. Man nimmt abgerauchten Boray / —— | 
Venediſche a ee | 


Base klein. 


Ein gi: Au Mefing. 
u Op Seifen. ei | 
— Gemein gedoͤrrt Saltz. | 


Y dr a 'Salalcali, eines jeden ste viel. 


Relbe es untereinander. ann man den | 


eng ausgie n wil ſo wirfft man dag Pulver 


man und laſſet eg treiben / ehemane es — | 


Meſſing weiß fieden, 


Eber⸗ den Mefingrein/undbreiteiin aus - 


Bann nimm rein gefeiltes Zinn / klein⸗ geſtoſſenen 
Weingein jedes gieich viel. 
Darnach thue das Zinn und den Weinſtem ĩ in 


eittenunverglafttsen Topf, gieffe Maffer darauf? 


a kanſt du den Meſſing darinnen weiß fieden / je 
mi. du ihn fi a je —— Bir, rn auch 

Yan we 

| ei Ein 


re * WoW Re 


ein giuß zum Meng o oder ei, 


Nimm weiſſen arſeale. | ei a RR 

Ra Weinſtein. na EN 2 us 

Sais, jedes gleidhsiel; N 

| — es Flein- geſtoſſen ENG 

darvon twirfft man ein wenig auf das gefloffene 

Eiiber oder Meflirgy wann man es gleich —* 
Bu ſo fälet es ſchoͤnt rein 


-Meffing zu sergufden.” 


Kim Ungariſch Gold einen Ducaten (techn, | 
' Mercurii Vivi. oder Queckſilber 2.Loth. 
Mache einen Amalgama, darnach brauch bie 
Silber-Farbe. 4 
N Nima Frantzoſiſchen Gruͤnſpan 1. halb Loth, 
—  Salpeter der weiß —— 
Salmiac anderthab Quint. — 
“ “ Guten Biteiol .Quint. nn 
3. IB, Verguldte Arbeit chue in in ein ost 
I ——— 
| Erſtlich nimm eine finde Puͤrſten / wann der 
. Meicurim verraucht iſt / darnach beſtreiche die 
Arbeit mit der Silber-Farbe,mit einer Feder’ laß 
- gemächlich auf einer Glut ſchwartz werden date 
nach wirff die Arbeit in Urin beftreiche fleniedann . 
noch einmal, wann esnicht roth genug iſt / ſo beftreis 
che ſie zum drittenmal / und laſſe fie abrauchen fein 
ſchwartz /oder abbrennen / halte eine alühende Koh⸗ 
Ion * die — wann N € auf DER liegt, u 


— 
— 
4 





nach in ein —* und mit ei — na 
nn inllein.. " tn u 


Meſing oder. Kunfer f böng ab. 
zu maden. 


Er nimmt gelben Schrefek, ' 
a Alaun. le 


Safran, i # — 
Bir Beinen. | 


ale 
"Side auf, eine Stunde Kupffer oder Meſſing —J 

iaſt es eine Nacht in geſottenen Waſſer ſtehen / — 

wid ſchoͤn gelb. — — 


Meſſing wie Gold zu färben. 


"m einaah Kegen-Mofeinfeesku as 
Mr jeden / dar ein thue ein halb Loth Gurgumi , ſiede 
vorher die Arbeit in Weinſein/ beenabmit 
ae kratze es Ben und REM es dann — — 
male, KW — 





Wie man Pferde⸗ und Sutfben, Bu — 
Een Meſſing zurichten — — | 
es ‚Kohn re aran 
om nimmt geftoffenen Schwefel. 1 a 


Kieingeftoffene Kreide 4. Theil: 
Menge es woluntereinander,fo nunder Diels 


—* ge | 
u 


a he Wh N | 
“ ut aug eig fein oder Leder und reibet — | 


ifehten Pulver dasg an som en: Sm | 
Thies ſchon wird. * — J 


Dan ring ober Super ron 5x6 


Nimm a 3 Son | 
Gurgumi. * BR rg 
ne rise en — 
— Weſen lau. 
* ‘0 rn Weinfein, jeher u 


— barantafie beine Geſchmede / 
nun oder Meng eine Stunde lang dar⸗ 
innen ſieden und 24. Stunden —— 
macht ſchoͤne Gold⸗ Farbe. ———— 


Eier u vergulden chiede Merci; 


Ninm Salmiac4,2oth. a, 
Lebendigen Kald) 4. ah. en 

Gaipeter 1.£oth,,. . 
Seblandlen Aldun r. Loth OU — 
——— mache ein Aquafort, ‚ Darinntolvire 
‚einen Dücaten Sotd mit diefen Waſſer beftreihe 
das reine gefragte Silber / und — ſo ai 


—— 





e⸗ aus und ſchoͤn verguldet. 


we 


— 


wi D \ 
i w 
vi > t# — 
TE \ < N / - 
RE x { 4 $ z —X a N dh e 
e “ . r 731% 3 2 i 
1. ERTL LER Fu ’ \ Ton, en 
9 N 
— 
N i * 
2 T 


e ee 2: Jot ® a1 ” 


ein, Werfilberung von eiber ‚bie 
‚gar gut ſeyn fol. 


—24 nimmt fein Silber I und ein bit 


Qui 
Bla Sal. halb Loth. 
 SutenSalmiac ı, habt. 
Gemein Küchen: Saltz ein halb 


Loth. 
Mercurüü Sublimati drey biertels Be 


Art. ei 
Diß alles gepulbertzanf einen Reeibſtein / damit | 
dreymal das Waſſer/ darinn das Silber 
ſolvirt iſt mit warmen Waſſer und ein wenig 
Saltz dareinvermifchet / und eine Stunde oder 
ruhen laſſen / damit ſich das Silber ſetzet / wann die 
Arbeit aus dem Feuer kommt / loͤſch in Weinſtein⸗ 
Waſſer ab dreymal verſilbert / zum legten mit Eins 
nen weiſſen Weinſtein ausgeſotten. 


Kupffer aus dem Aquafort zu faͤlen. 


Nimm dünn laminirt Bley und lege es in 


Aquafort, fo fält das Kupffer zu Grund’ font 


ſchlaͤgt man dasKupffer auch u ag aus 
dem Faͤll⸗Waſſer nieder. 


Diechen-Dfenning oder. andere Ge 
namelDe htm geb au färben, 


Rn ein Maag —* * 17 (a fe ei 1 a 


"ra — — eꝛ )00 * 


den / darein als ein halb Loth Kööner — | 
 fiede aber zuvor dein@eichmeidein Weinfteinhers 
nach mit Eſſig / Frage es fauber/ und. faͤrbe es ſo 
J * —2 ai bie Atbet wird ge 


Den Mefing f sn gu m fe 


Man ae — gieſ⸗ 


— J ibn alfo fiedend-heiß über den Meſſing / daß aller 
Schmutz und Flecken hinweg kommt / Dann trock⸗ 
net man ihn mit einen Tui wieder fauberab/ und 


| — Bam: nun deftillieten Srünfpnn 1. Loth 2, Quint 
Gute Seiffen anderthalb Pfund Br 

‚Beunnen Waffer. Ma, . - 

Gute ſcharffe Laugen ı.halb Man. 

—— J—— 

an * ſchabt man auf das dünnefte als man Fan, thut 


dbernach alles zufammen in ein weit &efchirz ‚ Täffet 
s aufſieden, und legt endlich den Meſſing darein / 
aaaͤſſet ihn lange ſieden biß man ſiehet / daß er ſchoͤn 


hoch⸗gelb ausfiehet / als dann nimmt man ihn wie⸗ 
der heraus / trocknet ihn — mit einen aM 
DR Luͤchlein wieder — 


er Den Meſſug an ttoden auf das 
ſchoͤnſte zu butzen. te 


= Man nimmt zart pulverſttten — 
dieſent in Baum-Del/ ſchmier et alsdann den Meſ⸗ 
an und * ein BRD es alſo eine —— ſte⸗ 


— — 


Ph. @ yo Er — 
hen... N nimmt man ein alt ER un Lei 
betihndarmitady big erfi choͤn glängend undgelb _ 

\ wird / darnad) reibet man ihn mit einen trockn IE 

Such wieder ab / ſtreuet dann desharten Trippele: 
Pulvers auf den Mefling / und reibet Hmimi — 
‚trocknen? Tuch wieder fauberab, en 


—9— eine andere Weiſe den Meſſug | 
auf das ſchoͤnſte zu busen, und ſchoͤn ER 
glängend zumachen, 


- Man nimmt die groffen Roͤhren Bein RE 
A Rindviehe / daran alles Fleiſch abgeſotten 
— es bey einen Haffner in ſeinen Beenn/ 
Ofen ſchoͤn weiß brennen und calciniten / dann auf 
das zarteſte ſtoſſen und reiben / thut es alsdann in 
ein Buͤndelein von leinen Tuch / u ſtuͤppet alsdann 
den mit Baum⸗ Oeluͤberſchmierten Meſſi ing uͤber⸗ 
all darmit ein / reibt ihn dann mit einen woͤllenen 
Tuch wieder ab/ biß der Meſſing ſchön glaͤn Bend 
‚ wird, Nach ſolchem ſtuͤppet man den Mefiingmie 
befagten Nöhrenbein-Afchen wieder ein / und rei⸗ 
bet ihn mit einen weiſſen leinen Tuch wieder ab / ER 
‚big es recht ſchoͤn glängend und gelb ausfiehet, — 
Mit Zinn: Afchen Fanmanden Meffing u 
oifhen) daß er ion a und wigein Sad — 
wir — 


Einen ſchoͤnen Meffing zu Seiten, | 
der dem Kodniten God gleihzu 
machen. | 


Da nimmt 2, en Rauſch⸗ oder au 2% | 
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| Er — yo — 

5 Sohby. 17 man. ie den — — Shthleceen 
nimmt »laͤſſet ſolches vor den Geblaͤß in ein en ſau⸗ 
bern Tiegei flieſſen Dann trägtman 2, oder 3.Loth 
a Spemuter. darein / wann folder ausgeflamimet/ / 
wirfft man einen ‘Brocken Unſchlit darein und 
gieſſet es aus / fo hat man emen ſolchen hohen . 

Meſſing/ der den ſchoͤnſten Gold gleich kommet. 


* Meg Pt Silber wei m | 










Man mu den Meffing — roten i 
Sana nimmt manabgedrehtes fein Englifches 
Zinn und geftoffenen Weinftein’ kochet oder fiedet 
- hiermit den Mefling in einen unverglafirten Topf 
| ne B. Waiier / i wird er 1090 — wie ver⸗ \ 
B Kr we * 


— Ein anders. — h 


 Eiabedenmefing rein und PR 
; Seo nimm feines. Engtifches Zinn, feile es zart / 

vermiſche es mit ſo vil zart pulverſirten Weinſtein / 

oder Sali Tartari, thue es Dann in einen glaſirten 

Hafen gieſſe Waſfer daranf/ ſo kanſt du ——— — 
ſing darinnen ſcho oͤn weiß ſieden. 


SEND: Sefänger du Anfeneebeferu äh 
raceaca 


Mir: 


Du Meſſu⸗ ſchoͤn zu vergulden, 
von einen A — Meiſter DE... 
unſt. = 


Nimm auf einen Ungarifchen oder Cremiſchen 
Ducaten unverfaͤlſchtes Queckſilber . Loth / mache 
wie gebraͤuchlich ein Amalgama daraus/ hernach 
| a die Silber: Farbe, 

Bu a deſtillirten Grünfpan 1. halb A. 


Keinen lee anderthalb Sth, 
ae Salmiac r. Loth und dritthalb 


Quin 

" Snikburger Vitriol ein und ein viertels 

int. 
NB. RVergulde Arbeit thuei in einen Cobent / 
oder geringen Bier mit auskraten. 
Erſtlich nimm eine linde Puͤrſten / wann der 
Mereurius verraucht iſt / darnach beſtreiched die Ars 
beit mit befagter Silber: Farbe mit einer Feder/ 
laſſe es gemaͤchlich auf einer Glut ſchwartz werden / 
darnach wirff die Arbeit in beftreichefie als⸗ 
Dann noch einmal / wann es nicht roth genug iſt ſo 
beſtreiche fie zum drittenmal / und laſſe fie abru 
chen fein ſchwartz oder abbrennen / halte eine älüs 
hende Kohlen über die Arbeit / wann fie auf det 
Glut liegt / darnach in Urin Waſſer geworffen / 
Fa Ba: aus 5 — “ae 
fkra et. — 





K 2 N 5 : Se 


rw 


| Sof, und ———— Me in 
eine ſchone — zu Tg — 
hr = ge nm. ER‘ Aa 


inm — klein pufoerfies Kreide. 12. 2 
—* —— u) 
Des ‚been Sihmefies 1, Loch a 


int 

ee) lle RE gelber mit biefen. A 

Oulver Fan manden — * Bas ee | 
| bern und butzen. a 


Allerhand von Ve Silber 
gemacht⸗ Frantzen, Spißen, Dreſſen/ | 
e und ER — UN. 

en. # | Kr —— — Te 


i 8. 


ER 


—* 


Men nimmt entweder Kalbe: * Schaaf: Ei 
Kopffs Beine laͤſſet fie bey einen Toͤpffer in ſeiren 
Ofen mit andern Geſchirr einſetzen und caleinirem/ / 
hernach auf der Haffner⸗Muͤhl auf Das zarteſte 
mahlen und abreiben/ dann wieder trocknen und 
durch ein zartes Haar⸗Sieb laufen, RIED vers i 
| Bean man es auf das beſte. — 


| Wann man dergleichen Sachen N — 5 ö 
—9 und ſchwartz worden ſeyn / wieder ausbutzen / 
und ſchoͤn weiß haben will fo nimmt man ein lein 
Puͤrſtlein fo von gelinden Haaren bindet es mit 
einen Zwirns⸗Faden gantz kurtz / und leimt es ſtarck 
darauf⸗ damit das SER mich abweiche, m ne 
e 





DB m 


| fes Würfe dupffet man nun in das asbemefdte But 


ver trocken / und reibt auf dem Silber⸗Gezeug dar + 
mit fein linde hin und wieder, trucke aber ja nicht 
whart dar auf / darmit ſich das Silber nicht abwe⸗ 


Ber oder abſpringe / und die Seide. heraus fehe, 


Wann nun Diefes geſchehen / ſo ſtaubet man das 


Pulver mit dem Zerreib⸗Penſel wieder ſauber her⸗ 


aus) fo wird es wieder ſchoͤn weiß werden / und eb 


nen vorigen Glautz wieder befommen. * 


Die in Gold gefaßte Edelgeſteine 
als Geſchmuck, Ringe, und Besen, J 
Ne — Kae ſchoͤnſte aus ꝛu. 

I butzen Fra * 
—— Bu man uföͤrderſ trachten ein klein 
Puften zu machen / von weiſſen zimlich ſtarcken 


Haaren / dieſes muß man mit einen Bind⸗ gaden 


feſt zuſammen binden / daß unten kaum eines Fin⸗ 
gers breit pacium bleibet / darnach muß man ihme 


‚einen Penſel mit einem blechenen Stielundgebuns 


denen Haaren mach en / darmit man ſo lgendes Pul⸗ 


ver wieder ausſtaͤuben fan. Zudem Duloser nimm 


Schweffel 1. Loth. 


Venediſchen Trippel2, got h. ! | 2 © 
Wermiſche es untereinander/undreibe es auf 
einen Keibftein auf das zarteſte ab dag es wie ein 
Staub wird / laſſe es alsdann aufden Marmel tro⸗ 


cken werden’ nad) dieſem reibe es trocken in einen 
Moͤrſel wieder ab / daß es ein recht hart Pulver 
werde / beffen — ein —— ni ein ae und * 

e 


* 


— 


a. 


be dem Geſchmuck oder Ning ſtarck darmit / el | 
dann tupffe gleichfalls das, Puͤrſtlein ndas Puls | 
| ‚ver / und reibe e8 auch in der Tieffen daß esdem 


Blank befommey fo dieſes alles geſchehen / ſo putze 


den Staub des Pulvers wieder heraus / ſe en es — 


wieder ſchoͤn glängend werben. 


® Allerhand in Silher eingefaßte ehrt 


geſteine auf das ſchoͤnſte wieder — 


| —— en putzen. 


Nimm vonden zarten Rieben aus den A | 
kochten Schaaf: Beinen/diefebrenne aufeinen ei⸗ 
ſernen Blech / daß fie über und über als eine Kohlen 


gluͤhen / nachmalg ftofle fie in Mörfelzu Pulver 7 


reibe es auf einem Reibftein mit Brandtrein zart 


by laffe es wieder auf dem Reibftein trocknen / rei⸗ 
bees dann in einen Moͤrſel wieder trocken ab / daß 


es ein zartes Pulver wieein Staub wird/deflelben 


thue nun gleichfalls auf ein Feder und Pürftlein/ 


tie oben gemeldt, und reibe das Schmuck⸗Werck 


darmit / ſo wird es fo glaͤntzend als ein Spiegel wer⸗ 


den / alsdann putze eins * den — Pen⸗ 


2 ſel wieder heraus, | 
Wann ein gufdener King in der Ar⸗ ö 


beit ungeſchmeidig wird wie ſolchen 
we wieberiu heiffen. © 


— —6 glühend / und löfdpeihn Deep 





wii m Salmiac⸗Waſſer / ſo wird ergefchmeidig. 


Ober: ER SEEN laſe ſolchen u Ä 


h RER 





| / ® )0 0 — 152 
fenıdann mache den Ring glühend/und werffe ſol⸗ 


hen in den zerfehmolsenen Schweffel. Sem, 


Geheimnus von Simon Adelhauf er / der 18. 3 
zu Rochelle in Franckreich / als ein Gold. Arbeis 

| * gearbeitet 7 ia —— in — gehen⸗ 

ten hat. 


- Einen —— Ducaten 
94 oder en zu lo⸗ 
| 


2. nimmt. dergleichen serbrochenen Su 
ER ftöget ſolchen in Cyer⸗ Weiß) und glühet ihn 
dann. So man ſolches ;. oder 6. mafaufeinans 
der gethan hat / ſo loͤthet er fich felber wieder zuſam⸗ 
men darauf muß man folchen mit der — | 
Much ſchoͤn machen. 


Shöt grüfe und heine 


nachzumachen. 


Man nimmt Finten / Steine/ oder durchſch⸗ | | 
tige Berg⸗Cryſtallen / die von allen anhängenden 
Unreinigfeiten auf dag befte gereiniget find / fo viel, 


man berfelben ſelbſten will / thue folche in einen ir ⸗ 


denen / unverglaſirten Topff / ſetzet ſolchen in ein 
Kohl⸗feuer / daß der Hafen ſamt den Steinen hell⸗ 
roth ergluͤhet / dann nimmt man ſolche heraus / und 
ſchuͤttet die Steine in eine ſehr ſcharffe Laugen / von 
- guten Sal Tartari und ungeloͤſchten Kalch gema⸗ 
sw. Rue gluͤhen — abloͤſchen muß ſo oft. 
wie⸗ 


73 4 jc ® — 
— —— biß ſolche Steine ſo muͤrbe 
werden / daß man ſie zwiſchen den Fingern zu einen 


; Mehl zerreiben kan / wann ſoſches geſchehen nimmt 
man die Steite heraus / und zerftöffer fie in einen 


ſteiner nen Mörfel/miteinen hoͤttzernen Stoͤſſel/ zu 


einem zarten Pulver / und waͤſcht hernach miteinen 
ſaubern Waſſer alles Trübe und Unreine ſo lang 
und viel darvon / biß das Waſſer ſchoͤn lauter und 
hell darvon gehet und lauffet: Kahn iſt der Stein 
auf das beſte — wird hernach ſchoͤn lau⸗ 
ter und hell/ er allerbeſte Edelgeſten. 
na N, nn —— weder in einen 
meffingen oder eifernen Moͤr el ffoffen / Dann fie 
nehmen gerne bie Farbe darvon an / und er 
| Kirar. gang unrein, und an ——— ja ver⸗ 


.% 


| So man um —— Mr made ü 
ER Ik vu Hakan J | 
| Ö TEN 5 


” & A des obigen — Er | 
„elle 8. Loch 
"Ronder feineften Menting 28. Loth 
Wermiſchet und zerreibet es auf einem Kur 
Stein untereinander, vermifchet ferner Darunter 
des mit deſtillirten Eſſig excrahirten Groci Mar- 
ui 24. Gran / thut dann ſolche Mixtur in einen 
wohl⸗ tuͤchtigen und Feuer⸗ haltenden Tiegel / der⸗ 
geſtalt daß er oben 2. Duer-Finger hoch laͤr blei⸗ 
bet / dann verlutiret ſolchen aufdasbefte, und ſetzet 
ihn auf 6. oder 7 Stunden lang in einen — 


| e) Jo( 2 i * 15 | 


beſſer aberi in einen Glas⸗Ofen / dann taͤſſet man 
ben Tiegel von ſich ſelber erfalten, und bricht ihm 


hernach auf / ſo finder man alsdann einen fehönen 


heien durchſichtigen Ervſolitus⸗ Fluß / der an der 
Schöne dem rechten Hrientaliſchen Ehe meichet, 
Und solcher Sefialten Fan man nun allerley chone 
Fluͤſſe machen. 

NB Das Vornehwſte ir dab men folche. 
Steine bey ſchoͤnen hellen Wetter und klaren Him⸗ 
mel mache/und dag Das Keuer in einer gleichen Hi⸗ 
Be fene/ damit bie Materien an Mıxtura a 
—* flieſſ 


Einen fösnen Son. duß u 


Bu De been — 8. go, 

Der beiten Menning 28. Loth. | 
Wermiſche es wol untereinander / darmit vers 
fahre aller dings/ wie bey —— 

gezeiget ift, 


„Einen föönen Earhir Sup J— 


Bl Me a Loth 
Schöne Menning 28. Loth. | 


Vermiſche und reibe beyde untereinander / \ 


de tape darzu,.. 


Preparitter Saffran⸗ ‚Farb r. ‚Quint * 
Scrupel. | 


—— Brounſtein 14, Sran. 
Ver⸗ 


ee 
Vermiſche es auf das neue görmel, 
| = um ——— darmit / wie oben geſagt. RR 


Oder verfahre alfe. | 


—— gebr andten Cryſtal z Lothe 9 
Feiner Mennig 20. Loth, ei 
vbræparirten Safran 84. Sam. 
_ Preparirten Braunftein 16. tal 

Allles untereinander auf das fubtilefte gerien h 

Ben und barmitverfahren/ wie oben gelehret. * 


Einen Sarbit von DiünmeL öl blauer 


ai des befagten Cryſtalls z. Loth, 
Schoͤne rothe Menning zo, Loth. 
Praparirten Saffran 24. Gran. | 
Vermiſche es —— und balchre | 
damit wie oben · | 


Auf eine andere Art. 


J——— calcinirten Eroftalle zbeth— 
Feiner Menning 18. hoth. | 
— blauen Mahler Schmoiten 5% 

ran. | 

Verfahre darmit allerdings / wie bey den von, | 

ö ——————— 


} * a, 
7 * men 
P i ‚ EN & 
aa ; . — R F 
——— —— * 


Einen Orienalien Stan 


Wim de Can — 8. Loth 
Der beſten Menning 24. Loth, 
PVræeparirten Braunſtein 32. Gran. 
Prxeparirten Saffran 4. Gran. 


Vermiſ che alles klein untereinander / und brin⸗ 


gees, zum (Fluß, fo tieftdu fehen/ daß esdie Sacbe 
a ein Granat bekommen hat. 


Einen vollen Granaten mw 
made. 


Nimmde des bewuſten Cryſtalls 8. Loth: 
othe Menning 22. Loth, 
- Pr&parirten Braunftein 30, ( Gran. *— 
Praparirtet Saffran⸗Farb g. — 


| Noch ein anders. * 


Nimm des obbemeldten Erpftalls 8, Loth. 
Der feineſten Menning zo, Loth, 
Præparirten Braunftein 70, Stan. 
Preparirtee Saffran⸗Farb 5. Gran. 


VWermiſche alles wol pulo: ee ae ne 


‘ und SAN eb / wie ſchon gelehret. 


Einen 


ir 


e — * a 


[) ’ 
I % f 


Er I 8 yet ® 


‚Einen Smaragd wu 166. 4 
——— 


E ds abi. gerieben Errfats 16, 


.Xon der beften Menning ;o, Loth. 4 
— Eſſig J— Croci Martis‘ 


} 
er — 
—  Sünen efitieten Grinſpan 160% 


Sram. 
A Alles untereinander gerieben auf das 7 
N ‚und Darmitpeufahren wie oemeldt. os 


— Som man aber fhönere darbe ve wre 
| lang er. 


Be Des gebrandten Eryſtals — a. 
Menning 20. Loth, | 
Deſtillirten Gruͤnſpan 150. Gran. u 
 ogermiche es untereinander. Dieſe Maſſa 
m aber län nger: flieſſen / als die obige Mixtur. 


Auf eine andere Manier. 


Rn des aepulverten Cryſtall 8 ‚Loth. | 
Der ſchoͤnſten Menningag.Loth. 
NS Der beiten Erpitallen von Sränfpan 

1,0 RE u 


J 
* 


| ‘ Schönen Croci Martis. 5 Serupel, ? 
Ni Damit man ale die Steine —9— \ 
auber 


1 


WEI A 5 "179 — 


ſauber mache / das fü e denen Drientalifchen Stej⸗ | 
nen auch offt an der Farbe vorgehen, darzu ift dag 
Fuͤrnehmſte / daß alle Materien auf das allerzarte⸗ 
ſe abgerieben / und untereinander vermiſchet wer⸗ 
den / ſonſten gibt es Blaͤtterlein/ und wird nichts 
ſaubers dar aus. 
NB.NB. -Die Farben kan man hoch und nie⸗ 
drig mochen / wie es einen gefaͤllt. Die Sarbenzu 
Fleinen Sachen / ald Dingen und dergleichen, die 
muͤſſen viel dicker und dunckler von Farben feymyals 
diejenigen, fo zu groſſen Sachen gebrauchet wer⸗ 
den ſollen / und beruhet das gantze Weſen auf dem 
Nachſinnen deß Laboranten / welches fo deutlich 
nicht kanbefchrieben werden, ie 
NB, Die Flinten⸗ ober Feuer: ſtein gebendie —— 
allerſchoͤnſte Maſſam. — 
ec 
WETTE TEE TE LTE LTE TELR CR 
ARTEN ERRATTETTITTI 


Bon allerhand Berauldungen 

und ee Stahls 

= und Eiſen. 
Eiſen zu vergulden. —— 


onen nimmt fchönen Alan 2. Loth, 
erh tn -MercuriiSublimat 2,2oth. _ ji 
ls Des beſten Salmiacs 2. gorh, | 
Gebrandten Weinftein 2 Loth. 
Darauf gieſſe Urin⸗Waſſer, laſſe es in einer 


Waͤrme zergchen/ / lege das Cifendarein, ® vers .. 


J | An 





© 160 ee 8 yoci Ps in 
aa "quiet — —— es dann mit aenchuended 


aufa ce andere Art@ifen zu berg 
| den oder zu verſilbern. — 


* Nimm reinen Salmiac ı, Sun, ER 
— — Sachſſchen Alaun 1. Loth. 
Vitrioln Loth. 
Kupffer⸗Waſſe et ı, Mund. | 
Ne Shoe es zuſammen in einen Sonfitaße es Halb | 
/ einfieden 7 und halte das rein-gemachte Eifen dar⸗ 
ein’ daß es roth wird/ und vctgutde oder verfülbere | 


| | na es ſchoͤn. RN 
Noch eine andere Mani. 5 

. Feder: Weiß Loth. * ie 

* — | Ms, RN 


Koch⸗Saltz 1. ui, —— 
Alaun 1. Quint. 
Weinſtein⸗ Maffer Noſei. 

Siede die Species darinnen ein / in einenvers | 
glafieten Topff / zweh Finger:tieff/laß kalt werden / 
und alles auf ein Eiſen gefteichen, das macht das 
Eiſen —— — en! das Gold oder 
Silber darauf. 


Ein ——— daß eifen zu 1 | 
— gulden und zu verſilbern. — 


Bin weiſſen Qitriolz. — 34,5 Rah 
| — 





En * Jot ® Br 
 Zfuflum 1. goth. a # a 
Weinſtein 1. Loth. RR 
. Wein-Eflig 1, Quark, . 
Alles in einen Kolben he Glas ug 


| madıt: halb eingeforten/ was du nun für ein Eifen 
vergulden willſt / das verquicke mit dieſen Waſſer / 
und mit Mercurii, und a — * | 


Das Gold oder Silber vom * 


dem ar verfilberten Stahl — 
ei Ei —— zu brin⸗ — 


% AR 
ER Sa 2 
* 77 * * 


hue M — in einen Tiegel / jaſſe ſol⸗ | 
een warm werden’ Venediſches Glas / ftoß und 


wirff einwenig auf den Mercurium ‚rühre eswol 

durcheinander/ftreich: es auf das verguldete Eiſen/ — 
thue es über eine Glut laß warm werden / ſtreich 
es in ein Geſchirr mit einer Feder / den Mereuri- 


um drucke durch ein Leder/ ſo liegt das gemahlene 


Gold in dem Haare». Das mM he mit Borgr in 


fammen, 


i ande Rähtene — iu ver⸗ | 


— heil, — 
Salmiacı. halben Theil. En 
"Guten Grünfpan ı. halben heil; ee er 
Ko: Saltz einwenig, | 


— — Sa das in weiſſen Wein / und freie das 
auf einen glatten Darf ch — einer Puͤrſten / — 


ee el, 1 

trocken werden/darnad) verquicke und hergulde ed 
mit gemahlnen Gold/ wie die Gold: Schmidt ver⸗ 
 QulDeie, -. "oe DDr 
5. Eifen zu vergulden und zu Ders 
Nimm gebrandt Scheid-Waffer 1. Pfund. 
Ghölocken⸗Galmiac 1. halb Pfund. , 
| Gegoffen Salt 4. Loth. 3. 
as. SDERBEOBE AL BO er ed 
2 Diefes alles brennewie ein Scheid⸗Waſſer/ 
deßgleichen laffe auch dieSpiritus ſtarck gehen / kanſt 
du es nicht ſelbſten deſtilliren / ſo laſſe es einen an⸗ 
dern deftilliren. Diefes Waſſer nimm 2. Loth / 
thue es in ein Scheid⸗Koͤlblein / ſchlage einen Du⸗ 
aten gang duͤnn / und wirff ihn in 2.Loth des Waſ⸗ 
ſers / ſetze das Glas in heiſſen Sand / daß ſich das 
Gold fein aufloͤſet / hebe es als dann auf / verfahre 
"ferien. lid. © 7.0: 11 
Erſtlichen / alles was du von Eiſen⸗Werck ver⸗ 
gulden willſi / das muß blanck ſeyn / auch daß nichts 
Feiſtes darauf kommet / und was nicht verguldet 

ſeyn ſoll / daß muß von Farben angeſteich en werden / 
‚gleich wie zum Een, Die Farbe muß non Lein Def 

und Bley:gelb abgerieben ſeyn / darnach kimmdas 
Whoaſſer / fo das Gold darinnen ift / und fireiche es 
quf das Eifen gang wenig / ſo lauffet gleich ein gul⸗ 
bdenet Grund any ſieheſt du aber / daß etwan das 
"Gold zu wenig iſt / fo ſtreiche auch gar ein wenig 
Weaſſer darauf / fo verguldet ſichs beſſer du kanſt 
2.8 fo ſtarck vergulden / als du willſt. ann der‘ 
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Be oe er 
Grund gantz verguldet iſt / ſo lege es auf ein fuſch — 
Kohlfeuer / daß das Waſſer darvon verrauchet / al 
„wann es ſich [hier gentneru mollte, laß darnach er ⸗ 


kalten und waſche die Farbe ab / kratze das Gold 
rein / darnach nimm Die lgende Ziehe⸗Farbe/ netz 
rin ſchoͤn Leder von Semiſch in Waſſer / trucke es 
in das Pulver / und reibe das Gold darmit. Wann 


du es gekratzet haſt / (doch aber nicht zu hart ange⸗ 


halten) fo reibe es alſo lang / biß das Gold ſchoͤn ges 
nug iſt / waſche es einmal oder zwey ab / mit reinen 


Brunnen⸗Waſſer / ſo ſieheſt du wo es ihm feh⸗ 
let/ darnach breite das zieh aus / ſp iſt es en | 


Bien 
Die Sarbe mache ale. | 


Nimm .Loth harten Roͤthelſtein. 
a “ halb Loth gelben Schwefel, 
1. halb Loth Spies Glas, . 





Diefes alles reibe gar Elein untereinander u — | 


Que / und verwahre es in einen Buchslein vor 


den — Ai . 
Eiſen zu verfi Ibern. 


| Nimm I. gorh fein Silberydas ne duͤnn / 
md ſchneide es zu kleinen Stuͤcklein / und thueesin 
ein Scheid⸗Koͤlb lein / darzu gieſſe 2. Loth Scheid⸗ 
Waſſer / ſo ſtarck iſt / ſetze es auf einen heiſſen Sand 
oder Aſchen / biß und ſo lang das Silber und Waſ⸗ 


fer ein Ding iſt / hernach thue es aus der Aſchen - 
md IURITEDOE Eiſen das * verſilbern willſt / feile 
ne einen: ne 


i 
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here er Joc ee 

einen —— Grund/ darnach halt ei in ein " “ 
Feuer / daß es braun glühet/ und nimm 2. Std 

ker eines auf das Eifen von Silber und 
Scheid⸗Waſſer/ daß es ſchier naß will wer en / 
‚wärme es wieder / und gieffe es wieder darauf — 
And dieſes thue fo offt / biß du vermeineſt / daß es 
Silber genug hat. Darnach laß es erfalten/nimm 
- alsdann eine linde Feilen / und überfeile es / daß es 
glatt wird / dann es pflegen zu Zeiten kleine Bläts | 
terlein darauf fteben zu bleiben, nimm hernach Eleis 
"nen Sand und Weinſtein /eineg fo viel als des ans | 





dern / teibe es gar Flein untereinander/ fcheure Das 

Silber darmit/ darnach breite es aus / du kanſt es 

ER u L we verfilbern, ac man es ms Fan’ 4 
uwl | 


Eiſen vergulden und se Bern. 


— Nimm ı. Theil Alaun. — iu 

nr en ae sebranbeen YBeinfein. ER 
8, Theil Kupffer⸗Waſſer. a | 
4.Theilgemen Sale, 

Reibe es alles zufammen auf einen Reibſteim/ 
und thue es in ein verglaftes Haͤfelein / gieſſe daran 
‚7, Seidlein lauter Waſſer / laſſe es ſieden ſo lang 
als man Fiſche ſieden thut / darnach ſtreiche es alſo | 
heiß auf heiffes Cifenybieweil es naß nimmt es | 
er Gold an. u | 


Kl oder iefen au Serguden. # 
‚Dani nimmt 2 Wenten Lden. id 
Su 


a) 4 
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Salmiac halb fo viel, 
Bitriol auch foviel, 
Saltz ein wenig. 


ang untereinander Bee * fede ein 





 weiffen ein’ reiche es aufdas Metall, darız 


‚vergulde es mit gemahlnen Gold nach Bits : 


ein Bi er ; Kalt zu vergulden, a 2 


olirten Stahlund Eiſen. Pie 


Nimm ſchonen gebrandten Alaun. 
Gedoͤrrt Koch⸗Saltz. 
Reinen Salpeter / jedes gleich die. 


eihe es auf.einen Reibſtein zu fubtilen * 
ver / darnach nimm 12. Blaͤtlein fein Gold/ reibe eßs 


mit den vorigen Pulver auf den Neibftein/biß da 


fein Gold mehr erfehen kanſt alsdann thue esin 


ein ſauberes Scheid⸗ Koͤlblein / gieß zein friſch Waſ⸗ 


ſer daran / daß es zwey Finger hoch über das Pul⸗ . | 


ver gehet / nimm alsdann frifehen Sandychueihn 


inein Scherblein / fege ihn in eine Glut / und wann 


der Sand warm iſt / fo feße das Slaspareinsfiopfe “ 
- fe es zu mit einen.leinen Sümplein oder Pappier / 
laſſe es fieden, biß fein Waſſer mehr darinnen fir 


und esgelbe Blädlein aufwirfft und zu einen Muͤs⸗ 
lein worden iſt / alsdann redtificirten Spiritum Vi⸗ 


ni, ungefehr eine Nuß Schale voll/ darein/fiopffe 


-. dann ein War darüber / auf def es durch den 


Boden nicht ausrieche / laß 1, 0der 2. Zageund 
N daße es ea a —— 
ee — 


RER, 


A up) ww 
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— e” 306 ce 
| seyhees oe in ein — ——— S dlein nn ade 
eine Feder und fchreibe mit dieſen Waſſer auf 
Stahl und. Eifen fo polietiftz fo wird es gulden 
Oder wann du auf polieten Harniſch oder inaen | 


1. "Ar 
& 
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1 
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u 
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vergulden willſt fo nimm diefes Waſſer mireiner 
..temperirten Feber/ und fehreibe oder mahledars 
mit auf die Klingen/ und mercke fleiſſig wann das 


Gold ‚auf,der Klingen am hoͤchſten an der Farbe 
ſceinet / fo dupffe init einen linden Tuͤchlein oder 


Baum: Wollen darauf, und wifche das el | 


| ah fo bleiber das Gold gang hin 
Schwartz Eiſen zu verſil bern. 


Mann das Eiſen geſchwaͤrhet iſt / was du — 


verſilbern willſt / dag ftteiche an mit einen lautern 


harten dicken Fuͤrniß fein dünn, laß fo weit trocken 
werden’ Daß es nur ein wenig klebet / darnach lege 
halb gefchlagenSilber Darauf, und drucke es glatt 
any mit einer Baum⸗Wollen / wann e3 trocken ift/ 


ſo polire eg mit einen Hunds⸗ Zahn/ du kanſt es wol 
zum and ernmahi auflegen. KR 


Stahl, Eifen / Defing, zu ſonſten 
| das verguld ei 


— Nimm Seht Sallhicrchedamnt andae 
. Gold, ift gut, 


Eine Verſi Iberung auf Stahl. | 


imm fein Silber 1.  Quinte FRE 
en — 





| 8 )ol ». vw — J | 
Scheid⸗Waſſer 1.Loth. 


————— laſſe in Aquafort ——— dar 


| * nimm klein/ geſtoſſe enen Weinſtein aa Sr 
| Salmiac. ee 
.. Gemein Salk. 
Zari / ger ebenen Aa ja jedes. einer ir 
(us * groß. 
‚ Alles geftoffen und untereinander gemiſchet⸗ 
und ſo du verſilbern willſt /bafjelbige feinrein gefei⸗ 
let feye oder grieben/mit einen ſchoͤnenllhr⸗ a | 
Das iſt! dann die Verſilberung. Ware | 


Auf eine andere Art Stahl oder Ei- 
 fenzuvergulden. 


’ % So nimm zu deffen Seund 
RKupffer⸗Waſſer eoth⸗ 
Salmiac 2ꝛ. Loth. ee 
Feder Weiß ı. Loth. ie Ehe 
RKoch⸗Saltz ı.Handool, ——— 
Dieſe Stuͤcke ſollſt du alle klein ſtoſſen und — 
untereinander reiben / das thue alles in einen ver⸗ | 
glaßten Hafen/ und darzu ein Maaß Waoſſer / laſſe e 
es halb einfieden/barnach ‚fo nimm ein Meſſer oder 


Eiſen das rein iſt / und ruͤhre es darmit in Hafen 


um, iſt es Kupffer-Farb/ fo iſt es TUN $ 
es om roth / ſo ae es noch beſſer. 


Ein Grund zum Vergulden. 
So nimm Kupffer; TOR L wg 





In 4 I 
is 


— 


— Jor 5 — — 


Feder— Weiß i. Loth. — —— 
Schönen Alaun 2. Bar — a 
Gallitzen⸗Stein 2. “ae ——— N 


— Salma⸗ a 


Fuͤrniß 2. Loth. Re £ a = 


} Ton, Salßr. —— 
das es alſo Ka, du borhe (a u 
Ir worden bilh 


Se 


Bu einen Seiten Grm. 
Rn Kupfer Maffer 3. 80th: 2. unn — 


Feder Weiß. 


0 Durchfichtigen Alaun, eher 
. Saliten, Stein. 0000 
Scheiben: — — 


Waſſer I, Seiblein.- 


Thue ihm wie den F fo n es auch ge⸗ | 


eu gut, 


“St und Eiſen⸗ Verhudung 


So dr mit biefen Stund vergulden wit / * | 


Himm daffelbige und [af es warm werden / als du 
es in der Hand erleiden kanſt darnach nimm diefen 
BGrund und oͤberfahre es wol mit einer eingedruck⸗ 
ten Baum⸗Wolle/ nimm dann das Queck⸗Sil⸗ 
ber und beſtreiche es wohl darmit / fonimmdas ge⸗ 
5 mahlen Gold und berrageiess masdu vergulden . 
| a lea es darnad auf a biß es gelb 


wüd / 


— 





a ® Joc. 8 a. 


wied / ſo uͤberfahre es mit einen unſchlit / aledann n 


nimm Baum Wolle, und _ überfahre das Blech 
auch / und halte es uͤber das Feuer / biß eseimmenig. 
ſchwartz wird, darnach überreibe es mit einen woͤl⸗ 
lenen Tuch / biß die Farbe herab kommet dann 
nimm Kalch / und reibe es flugs / biß es ſchoͤn glaͤn⸗ 
tzigt wird / und fo du es braun oder blaumwillfibe 
ben / ſo nimm es und halte es über Das Feuer / biß eß 
ſchoͤn braun und blau wird /ſo iſt es genug / uͤber fah⸗ 
re es hernach mit Wax / reibe es aus mit Kalch / 
und wo du es haben willſt / ſo mahle es mit Bley⸗ 
Selb. Darnach nimm Bier Eſſig in eine Pfan⸗ 
nen / laß ihn wol heiß werden / und gieß ihn über daſ⸗ 
ſelhig 3. oder 4. mahl / hernach treogne es ab / und 
reib es mit Kalch ab, 


Aue Metallen Au berfifbern , ® we 
ale, m: Stahl der 


Ei ſen. 


Nimm Satmisc und lege ihni in after, 6 — 


gergeher er. Nimm alsdann das Queck⸗Silber 


und Zinn / und zerlaſſe es durcheinander, thueeg 


auch in das Waſſer / und laß eseinmenig heiß wers ⸗ 
den / und lege es Darein/ nimm es alsdannmieders 
um her aus / ſo iſt es ſchoͤn verfilbert, es fe für in 
Metall / was es ſey oder wolle ei Er 


" 
Eiſen zu bergen — 
Wim Yan — 
Mercurium Sobtimari; a AN 
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| ve fie zu 
ebrandten Weinsflein. Jedes2.dorh,, 

| . Sarauf gieffe Harn⸗Waſſer laſſe es in der 
eräre zergehen / lege Dann das Eifen darein fo 
verquickt es ſich / —* —— es mit den A | 
oder Silber. — | 


we 


Aetthktbibekhhhhh 
| Von — ſchoͤnen * 


Auf Silber zu u * 


iR Nimm Scheib- Waſſer 2. Loth. 
Mercuri Vivi 2, Loth. ae 
Salmiac 1. Loth. x 
£ Laß esuntereinander folviren/und mad bies 
| fen Grund darzu. | 
? Nimm reine Oggeregelb 2. Loth. 
Feine Menning ı.Quint. 
Venediſches Slag 1. Duint. \ 
. Benevische Seiffen ein 16. — 2 mit 


ne D N ab Fuͤrniß abgerieben. 


Eine andere ‚gute hung: auf Silber 


——— des ui Sdeid⸗Waſers Del | 
guten Srünfpan. 
CH geläuterten — 


 SlodenSalmiacı ar ati bie, und 
—— bewuſt. 


Fuͤrtrefflicher Etz⸗ Grunde 


Wim zart geriebenen Fohenein tu 


Schönen Mafiz ı. Quint 
Feiner Menning 2. —* 


"egermifche es sart- pulverfi et mtrrinde DR 


rebe es mit Lein Del auf das befte ab, 


Guter Klingen Etz⸗ Grund. 


Ä Nimm Ungariſch Kupffer: Wir 12. Loth. 


Gemein Koch⸗Saltz r2. Loth. 
Srangöfifchen Srünfpan 2. Loth. 
Saͤchſiſchen Alaun 6. Loth. 
Brunnen: Waſſer % Maaß. 


Laſſe es untereinander fieden/ Kai thue Die | 


zuvor wolgegründere und Juseeichtete ie eine 
halbe Stund lang darein. 


„Hera es M. u . berüßenten &% n 


Nimm he ae Pfund, 9— 

Gemahlen Venediſch Glaß. Pfund. 

Irmiſche es wol untczeinander reibe es dann 
mit Fuͤrniß und ein wenig Lein⸗Oel auf einem 
Reibſtein auf das ſubtileſte ab / damit Fanftdu Ei⸗ 
fengründen. Es ſeye gleich auf, Silber / Kupffer / 


en und Eifen / wann man fonften 


Pr * > ——— 71 


ei 


u 


Hr SR — 
N 
RA 30%, 
"us — 
— 
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ER 


a. Wein m 
auch mit Kuͤhn⸗Ruß / mit abgeſottenen guůrniß 
aAbreibet / kan man auch einen — PR — 






mitmachen. En 


— 


Hera 8. M. outer &- Grunde 


Man nimmt auf Haffners⸗ Mühl jarts | 


| — Blutſtein 4. Loth. 


—— Deneifhes Glaß 22006 j 
Schaaf: Röthel 2.Loth. \ 
— miſchet es wol unter einanderyund reibet 


es mit guten Hel⸗Fuͤrniß und Lein⸗Oel auf das 


faͤrckeſte ab ’ dann mahle und zeichne mit ſolchem 


auf Stahl und Eiſen nach deinem Belieben. 


KRoſtlicher Eh Grund. 


Nimm zart pulverſirten Blutſtein | 
ae) Glas/ eines ‚jeden gleich 
vie 9 

Wermiſche beydes wo untereinandersthue es 

in einen verlutirten Tiegel / und gluͤhe es auf das 
ſtaͤrckeſte aus / reib es dann mit guten und mit we⸗ 
nig Lein⸗Oel vermiſchten Fuͤrnis auf das ſubtilſte 
ab. Wann man nun auf Silber Etzen will / ſo 


muß man ſolches zuvor mitteinen Sand aufsbefte 


ſcheuren / Dann mit beſagten Etz⸗Grund / was man 
ſelber will darauf ſetzen / u. wohl ertrocknen laſſen / 


dann brennet man es auf einem gelinden Kohl⸗ 
Feuerlein ab / biß es ſchwartz wird / dann nimmt 
man kleinen Sand / ſcheuret den mit einen Finger 


Rn BRDIERT, Da es eine iii —— | 
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bekommet / dann laͤſſet man in einen Kolben⸗Glas / 
auf heiſſen Sand gutes Scheid⸗Waſſer wol warm 
werden/ und gieſſet es dann Darüber her / und Id fiet 
es nach Gefallen / fo tieff als man ſelber will / ein⸗ 

ehen und freſſen Den 


wi 


an 


Es— Grund auf, Siter un 


Rimm utes ——— | 
ſchoͤnen Vitriol. 
Frantzoͤſiſchen Gruͤnſpan. 
Scheiben⸗Salmiac / eines fo vier als bes 
andenny und brauche es mie Dir begegi > 


Auf eine andere Art auf Sibber zu 
EBEN. + N; 


Man RN gut She: Bafız 4 0. 
Mercurii Vivi 4, Loth. 

Slöcden-Salmiaca-Loth, 

a et es miteinand er aufſolviren. 


Der Etz Grund darzu. 


Nimm Oder: ‚Selb a. Loth 
Menning 2. Quint, ER 
Denedifches Glas 2. Dumt, EN 
Wenediſche Seifen ı. halben Theil. \ vi 
Mit Oelund ge ———— 


A 


⸗ 
x 5, 
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De andere Esung auf Sir " 
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Da nimmt 2 — ⸗ Ware ein bab 


is miteinander wärmen“ — 


Sonderbarer &%- — 


Man nimmt Schaaf: Rohel⸗ — Sir os 
.- Silberglett ı. Loth. \ “ 
guten Maſtix . Loth. 

— J———— in Lein⸗Oel ab. 


Das Etz⸗ Waſſr datzun rn 
Am Weinfteit. J 
RKoch⸗Saltz EN 
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2. Ba glei pen | 


if! blau zu madjen. 


= Mache mit dem Eis ig einen Srundy und lege 
es auf eine glühende Afchen’ fo wird esblau/mwillft 


Du nun anetlihen Orten das Eifen weiß behalten/ 


fo beftreiche das Eifen mit Kalch und mit Lein⸗ oder 


"Baum: Oel vermenget/ wo es weiß bleiben foll/ 


darnach wiſche es mit einen reinen — * 


wird er Grund gantz ſchoͤn und weiß. 


Schlag ⸗ Loth auf Eſen 
Nimm 2. Theil Menning. A 
2. RheilSilberglett, 
Eiſen mit Kupffer⸗Loth. 


Nimm Venediſchen Borax. 
Schorſtein Ruß / jedes gleich vie, 
Dieſe beyde durcheinander gerieben / most 
Mög ig auf — Loͤth. 


Eiſen⸗Loth. 


vul⸗ and füge bie Siem bins Ant | 
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erſhidi Eiſen und Stahl: 
sine, Ai allerley Fünftliche Eifer 
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—— 

— ER Kar ia R 

BE WM DPI 7 A 


0 ® R 
aufeinander n PM fie in das Feuer iQ Be R 
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0m allerhand kuͤnſtlihen 


— Eifen Haͤrtuũ⸗ 
ea | 


Gemeine Stahl; Härtung. 


ER Bl ‚Die eaſie gemeine Haͤrtung des Stahle 
geſchicht in Falten Waſſer und ſo die Schneide 
blau iſt fo hat es die Hartung. 
2Nimm die Blaͤtter von den Ohſen Zun⸗ 
gen⸗Kraut genannt / ſiede fie ig Woſſe / koſche den 
Stahl mit dieſen Waſſer ab. 
— 3, immDrachen-HBut el/ mit dem Kraut, 
EiſenKraut / jedes gleich viel/ fiede es mit lautetn 
Waſſer / laß es lauter und Falt werden / löfch den, 
er — oder Eiſen darinnen ab⸗ ſo wird er ſehr hart 
undgut. 
— Menſchen Harn ſiede ſoichen ſo 
lang mit Waſſer / biß derſelbe roͤthlicht darvon 
wird / darinnen loͤſche deine Bee ab, 
5 Nimm Rettig⸗Safft. N 
Erd-Aepffel: — 9*— 
Rauten⸗SGaßft / jedes hleich he 
S Darinnen loͤſche deine — adand 
8 fe rte wie man zu Härten pfleget/ fo wird es gut. a 
tür 6. mm er Saft, & Er 
u me 


? ie | * £ . 
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u Daiemenitine deine Sagen ab, 
en — PR = 
EEpnpich ⸗ſaft/ jedes glei en. Ä 

ms Datinnen loͤſche dein Geſchmeide ab, 
Be Ba * ne g 
| Draden- Blur 0. 


wi .. Belbabı Do: ne —— 
Gemein Saltz halb ſo biee 


egenwurm ⸗ſafft / 

FRA A. 5a ng 

0 Dihten «Hakhlifi4a zens ı 
Eiſenkraut ſafft. 


ihr dacinnen ab was du Bi, — 


ugs Du magſt auch bästen mit Senff / 
dern mit guten Eßig gerieben ſey 

NB, Es ſſt auch förderlich zu der Hirte, — 
ein jedes Ding fo du haͤrten wilſt / rorhin gar jr 
ber und mwohlauspotwtfen. 


Wie man Eiſen und Stahl auf das 
— se und wieder ent⸗ en 
5% | laſſen ſolle. a 


Man nimmt ben anbrechenden Tage fies 
a «Kraut aus der Erden / ſchneidet Die Wurtel 
davon ab zerſchneidet ſolches klein / und ſtoͤſſet es in 
einem ſteinern Moͤrſel zu einem Mus dann preſſet 
man den Safft darvon aus durch ein reines Tür, 
lein / auf das befte und verwahret folchen in einen. 
ums Sins Da. Bann man nun etras — 

Me Decke 
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E mw ein halb Seidlein. 


En — krummen Haͤuslein nach Genuͤgen zerftöflet 
F ſie zu einem Muß / und deſtilliret über den Helm | 
ein offer darvon heruͤber: Wann man nun et⸗ 


a. A 
 Denliches hösten till,fo nimmt man Oefeben | 





Ra ‚ Oder Kanten, Urin ein halb Seide | 
"" Engerling. A oder Rehen wiemer Sofft ein 
"Mifchet biefe drey Saffte unterein ander. So 


— age Maß 


| man nun haͤrten will/ foläffet man dasjenige In⸗ 
— firument / oder was es ſeyn mag /. zimlich erhitzen / 
foͤſſet es dann alfobald in diefe Mixcur, nur fo weit / ' 
ls es hart ſeyn folle / und läffet die Hise von fich \ 

felbſten vergehen / biß es Gold» Farbe Flecklein ge⸗ 
weinnet / dann kuͤhlet man esfolgends in befnger 
J 


Mixtur Oder Waſſer ab, Wann es aber zu ſehr 


blau wird / fo iſt es noch zu weich / ſo wohli in acht zu 
a nehmen. 


NB, Det‘ Urin muß von einen ſeyn bee us 


— hs) Wein teinchet, ſonſt iſt er nicht gut. 


“eine Harte die alles du u 
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Man Aal der krummen —— mit | 


was jonderbares hart haben till, fo laͤſet man ſol⸗ 


| — dies vorhin wohl ergluͤhen / beſtreuet es mit Sand 
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; —— in reinen Regen⸗Waſſer ſieden / — 59 


es wol um, In ſolchen kan man nun den Siahl 
auf das beſte emperiren. as 
- -NB, Wanner aber auffoiche Art gar zu ba > 
werden follte/fo Ya mannur ein wenig geſchabte 
Venediſche Seife . 
darmit temperiren / ſo u er den A | 
Eſfect erlangen, N I — 


Einen Bohr ſo zu mad, we 
| daß — Elfen. red: 
m, bobiete, » „un . 


we Man nimmt friſche ——— und ſuader “ | 
‚felbige in Regen, Waſſer. In ſolchen fan man 
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auch nur mit dem Abgang von Horn’ fo man bey 
denKamm⸗Machern oder. Horn Drecho ern häufs . 
. fishaben Fan, eine Sage umdieandere/ Iutirteinen 
Deckel darauf/und laͤſſet es wohl ergluͤhen el 
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‚Stahl und Site a — bie, E 
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Salmiac Waſſer / jedesgrei : 


Die Son) len auf Base 


harte en. h * * 


es: hernach in faulen Regen⸗Waſſer mit Urin ver ⸗ 
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auf eine andere Art — a © wen 
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| Sa miac⸗ Waſſe⸗e ein Sehläns: are 
Gieſſet beyde —— EA 
und Tr BR " werben ; 
ndgit. 


"SEE emeDärungtoncen 
berühmten Künftler, 


ern nimmt on friſch /gehackten 9 of k a ® t 38 


en Ratig Saft, jedee Maaß 
Beyde Saͤffte gieſſet man untereina der / und 
loͤſchet dann die ergluͤhten Iuſtrumenten baruımen 
‘ab, wie man fonften au had — ſo werben ne. — 
hd su. ’ 


„Stahl hart nd (ch meiden n a * 
TU SE ee 

Man ass Ochſen, REN Släte Br 
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— der Wein trinckete.. 
— Waffen⸗ Härte 
Man nimmt Engerlings 


- Scähnehling die man auf en Hei Abe, b 
"mnnpfige edesene Hands, | 
Thut beyde in einen verglaßten — bohl 

| nefalgen I LEEREN u Waſſet in olchen ſchet 
win die Waffen ab, eh | 


Gutz Hätte zit ben Hair Häumine "2 
der geilen und andern Schrott» 





— = & | Wa affen. Dar, i 
Dan nimmt ei geriebenen Meer: ⸗ Rt | 
argen Nettig. 


| pe Ay fo vielman wil. | 

‚Nreffet alles auf das ſlaͤrckſte aus / vermifchet 

en Safft mit warmen Vocke Vlut / ſchleifft dann i 
die Waffen und härtet basinnen- ı —— 


aß die Waffen ‚oder wat att-fote 
® 5 eBafen, ‚fo man 8 an Mi 


ei ne oder — —— 
zerreiſſe n. 


ai) | my n amt Snbr ungez af m 






R — thue e8 in eine Flafche erbinde Diefeibetwols 


| Ai BER, Pfannen zergehen A 
es da a 

und läffet das Unſchlit eines queren Game nit 

 aufdenfelben Waſfer aeftehen und erkalten; wann 


ya 
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ninein Befchirr voll kaltes Regen : W 


das erglühte Inſtrument fein ſanfft Durd) dus U 


man nun befagter mafjen bärten nei fo ftöffet ii ur 
ſchlit in das Waſſer / fo erhaͤrtet esfich erſt in Dei 


Urnſchlit / dann darnach in dem Waſſer und gerrei⸗ 
ſet oder jetſpaltet Feines weges. A I 


Eine fondertihe, Mixtur die: * 


— —— EB aͤrten. 
* 4 a 
u ' Mannimm Boife Dilb-Raut. a 
je * ——— 
———— 
J———— AR —3 alles / alſo noch friſch / 
er das ur ei: und preſſet darnach auf das ſtaͤrckſte 
Safft aus. 
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Br foniehal Sdee andernifiede esmiteinanderim 

. ech Waßfer/ läffet esdann lauter und kait wer⸗ 
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—— Hebetsrenhen. ‚Haar InTBafer: Bi (an 
| gen jelbiges darvon roſh wird / was man gun dar» - 
innen ee — eine — Hank 
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n Noch ein anders 


Man nimnt Krabemtiin. — * 
Edppich Safft. 
Raee —— di 


4 
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Sn Biefem fan man abloͤſchen was man wil / 


Rs fwie es auch hart. 
...2..NB, Es iſt gar eörderlich mäßler Hatte, daß 
— vn ein jedes Ding, fo man bärten will vorhin 
sans ne — auspoliven Sun, \ 
ö muß 
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ein ud € Stabi weh u ide 


zumachen. 


Dan im ©  Cumiten, » Blumen, 
Sterben: Schnabel’ 2 | 
Eiſen⸗ Kraum / ſedes gleich viel / 
— es Rune in einen Hafen mit beiffen _ 
Kafır verdecket den Hafen oben tool / daß Fein 
“Dunft heraus gehen mag täffet e8 twohl fiedem/ 
mas: man BARERAAN, venſcha hi ‚wirb, .. un 
f &. Fe 5 


| Stahl u. gie mei u 








_ Dannimmt Dorn a ein — eu & 
RR und Urin Darauf / wirfft das Eifenda 
rein / und laͤſſet nn u perbrennen r ® a 
— es weiß. w J 


Eine Eifen- Härte mu entlaffen, . 


Nimm Menfchen ‚Blut (in Bäbern, da: m — \ 
iel ſchraͤpffet) laſſe es ſtehen / big ein IRafferdars / 

auf wird daſſelbe Waſſer ſeyhe dann ab / und bes 

— Ye, halte die Härten ofen um 
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Feuer — — werden / dann Reeiche bieſe⸗ * 
Waſſer miteinemSederleindgrauf 7 dag, * das 


= ae verſchlingen / ſo —* ſie weich. 


„Eine atdete Hat—⸗ Cut E 
— it se: N 

s Horn oder Klauen / Te 

3 ER 

Di  Denedifchen Yorapy * — er 
hast KFKuͤchen⸗Saltz / Ania 4 


e tteffliche Entlaſſung. ed NE 
| „Stat ſd weich zu machen, daß ee. 
210 Ana: or fies wie ci 


er Y Wenn zfäabe fen, — 
2. guten Samae⸗ ——— | 
— det den Stahl darmit / ſchlaͤgt einen Leimen dar⸗ 


= um / und läflet es ein paar. Stund lang verglähen/ 
ſo wird der Stahl fehe weich fo man ſolchen noch 


= Doum-Devosiedaf n @bieSpeciks. 
Dat shmen aüföfen? oͤnnen. 


en eh 





> © Dann löfepe deine Geſchmeide oder Stahl 
und Eifenv fo ungearbeitet iſt/ darinnen ab / iſt eine 


38. ungelöfchten Kalch 
"dann machetman einen Teig darvon / beſtrei⸗ 
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ngeloͤſchten Kalch / bes gleich Liel 
"Daraus mache eine fehr ſtarcke Laugen, fee 





fie 2. Stunden durdjlauffen,. Wannwarnunn 


ſolch er augen den Stahl 14. Tage lang liegen läfs 
ſet / ſo wird er weich / willmanihmaber wieder hart 
haben, wie er zuvor geweſen AN muß man ihn uur 
in kaltes Waſfer legen. 
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— Noch auf eine andereoirt 


Man wickelt den tahli in duͤnn⸗ ——— 
et ſchlaͤgt Leimen darum zläffet hernach 
Aolhen auf badäechiinerglühen, fo wird er ſehr 4 


* } Oder Mann gefhabte Seifen De 
ds ungel Sfchten Kalb jedes a 
leich Sie fehlägt eshnmendigi in£aimen/thutden 
Stahldarein / laͤſſet folchen 2. Stunden indem 
gun alsdann Id et man — er⸗ Be 
a en. Nr x 


Dei Stahl ſp 9— zu — — sus 
man ihn in oee und geringer DNi —— 
aa nee he ſchneid en Fra; — | 
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 Koldgt ale Alter eines. Fingern Hd ie m ben 
EStahl⸗ ſoweit als man ſelbigen weit haben will / 
daunn ſchlaͤgt man A ee und 
güe ihn braun⸗ fem in, fanften Se 
Y von Man nimmt friſchen Kuͤh⸗ Korb. 
bi vetſchaumtes Jon ig. y 
N, es untereinahder,g. ühet dan den 
een und! oͤſchet ihn s. oder 6, ‚mal darinnen br 
ſo wird er auch, weich und gut, - 
Dbder : Mannimimt von allen — Die. 
Se brennet fiezu Pulber und wirff dag Eiſen 
le et es —5 — Tue > ” 
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wie man MR die Härte eines Ehe A 
* ‚„„entiaffen £ an, | 2 


Dan — daſſelbige — fo et⸗ | 
man * hart iſt / haͤlt es ͤber eine Glut / daß es heiß 
= ar beftreichet.es Dann mit Unfchlit über-der 
Die ſo gewinnet es daumdſe — — 
. bühzende Härten — a 


a as serie Sifenbendie maſſen 
— zu. machen. 9 J 
> ‚Da nimmt Satıgeie ni einem Men 
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DR 1 San“ | — R 
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Auf eine ander Art, die auch 
gut Be 


am man ndageifeni in eine Se er dber in — - 

eines audern Thietes Fell oder Haut. / fo mit Un⸗ 
fenlirt geihmieret/ wickelt / und nachmals ın eindeie 
nen Tuch thut / hernach mit Leim und Kreidenrings \ 
9 überfireichet, darnach wohl erg uͤhen laͤſe/ 

on ın ein auteres Waſſer geworfjen/ fo wird. 
das Inſtrument ſo haͤrt dabon daß man mit ges 
fe Muͤhe. BDA ei darmit —— 

ei — BR — — 


— —— Erw 


Son allerhand ſhoͤnen Bm 
ee am 


Zinn zu vergulden 


— nimmt Safft Heusreibt das Z v⸗ — 
weiß wol damit, haucht eg hernach mir dem Adem 
an, alio daß es feucht wird. / legt hernach. geſchla n — 
gene God⸗Blaͤtlein Darauf eibt eg mit — | 
Bon. ı daßesichönglängendwird. | By, 

.. NB. Nachdem man es ve Luldet / ſo legt man. 
ein —* —— 1 und — es N N N 
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A Blehy zu verguden 


— Rt Ocker⸗ Gelb 1. Pfund. 


Menning ein halben it — T 3 
Lein Del x Loth mit: Fuͤrnis again. 
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| ‚ben 
NB. Das ten Gelb wird mit Furnis abge ⸗ 


rieben / die Menning abermicht/ oe: nur — | 


Vena Sean pane præparirt. | 
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Eiſen zu vernunnen. W 


* nimmt guten Salmiac 2. Loth. 
ſchoͤnen gruͤnen Biuiet⸗ | 
Stöfte alles gar Elein / gieſſet darüber guten 


© | Auen Eſſig / laͤſſet es etliche Stunden ſtehen dar⸗ 
nach feilet man das Eiſen / fo man verzinnen will 7, 


gar ſauber / und beſtreicht das Eiſen mit dem vori⸗ 


ie gen Eſſig. Darnach nimmt man Colophonium / 


der klein gerieben iſt / beflreicht das Eifen wann 


u. esnoch nak iſt / darmit / darnach ſteckt man es in 
das ʒerlaſſene Zinn / wiſcht es ———— 
— RN, es gar ſchoͤn / weilu noch warm it. E 


Eiſen vone inander zu w 
Be a ; 


oma nimmt einen ten Dia m 
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Bemfelbigen wie eine Senne in einen Köln ) | 
Bogen/mept hernach den Dratmit fharffien@ ige 
ind meil er noch nag ift / fireuet man gepulverten 
— —— fest es aus — und fügt “ 

bamit entzroed... 


Hiermit wunſchet allen und jeden Biebhaber —— 
ber —— Gluͤck / Heil und 5 auch alles url, 
ernskı ohne. 
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Ein ſchoͤnes Secretum ie vi vw | 


Gold⸗Arheiter, wie ſie es machen for 
Jen, daß die Edelgeſteine in ihren Kaͤſten 
Benditruffen oder Einfluß ſchoͤnet und. urn 
re ae‘ als ſie in eng an 

u ſich ſelbſten ſeynd. 


Nier denen Betrůgerehen ‚fo * “ 

| beien oder Edelgefleinen Hocgeben m * | 
ten / ift diefer auch nıcht der geringfte daß 
man bey denen Ringen oder Jubelen zus 
wege bringen kan/ daß die Edelgeſteine wohlaröffer 
ſcheinen als fie an ſich felbften find. Als zum Epem. 
pel: So der untere Theil deg Edelgeſtein / we cher 
Indem Kaſten oder Behaͤltnuß eingefaffet if, man⸗ 
cherley Ober » Flächen hat / fowird er den Stein 
. dem Geſichte arälier vorſtellen / als wie er in der 
arheit if wegen ſeines pielfäls | 
tigen Widerſcheins | 
— erum / ſoe ein unmittelbar Fenftaub Y 

wi en 


he 


| ee a a 
ſchen DnÖber.glächen deß Edelaeſteins und deſſen 
Blechlein oder Folien iſt das wird nach einer. Por⸗ 

Non den Stein auch groͤſſer machen weiln die Lufft 
allhier (wie Boetius will)anftattdeß Leibs iſt und 


‚machet, daß die Edelgeſteine viel groͤſſer ausſehen / | 


als ſie an ſich ſehyn. 

ABeiter) forein ein ungefärbt Glaß oder Cry | 
fat ohne alle Glaͤbrichkeit in ſolchen unmitteibahr 
zen Raum gefeßet wird, (ofches wird eben fo wohi / 
als die unmitteibare Lufft den Edelgeftein viel gröfs 
fer machen / als er iſt fo auch die Farbein der Eins 


fafjung der Steine / mit einem Thränlein oder 


Tröpfflein Ta: hinzu gerhan / wird das wieder 
eben dergleichen thun. Rn, 
Oder fo das Glas oder Cryftal mit der Far⸗ 
bebeh Edelgeſteins gefaͤrbet iſt dasmwirdihnnihe 
un groͤſſer/ ſondern auch in der Farbe Be ma 
en: ( ET: 


Von 1 Sf der Edelgeſtei⸗ | 
| ne, und Bu Entder N 
| ung. 


Ein jeder recht durchfichtig- gefächter@Stein, Ä 
was es auch für einer fene / Fan verfälfcher werden, 
durch 2. Saphier oder 2,Eroftallenfo fie eineFolie 
zwiſch en ihnen haben. 

‚Uber dieſe 2. falfche Edelgefteine / welche ge⸗ 
fürber find / entweder mit Folien von Maftir oder 
mit einer anderen Folie in ihren Zwiſchen Raum / 
werden von den Jubilirern ordentlich und gemeis 
wiglich erkennet / ſie ee den Stan nehmen H 

un 





Ay *— ir toeld 


yet * — 


une 
* ia 4 * 8 ihrer Daumen einge un 
|  alodann — Sun: — de Ebene — 


e —— — unter 
er Seiten deß Kaſtens / allda kan gemercket wer⸗ 
den / ſo wird der obere Theil deß Edelgeſteins gantz 


weiß erſ einen. als es anihme felber ift/ und wird 
 ficb feiber.offenbabren daß es ein verfaſchter Stein 


an ſtatt eines natuͤrlichen ſeyhe· 





»Diefesifteinzecht eichter Berg, die: verfälfch> 


OR ten Edelgefteine von natüclichensy unterfcheiden / 
aber die gemachten Edelgefteine / welche aus vielen 
Ecken ſo zu dieſem Ende durch allerley bereitet wer⸗ 


den / wie auch Hoͤhlen und Gruben beſtehen / koͤn⸗ 


‚nen leicht er kannt werden / welen der Widerſchein 
von den Ecken oder Winckein die Farbe von den 
Folien auf einen jedwedern obern RR — 


werffen thut. — 


Eine andere. Sntbeung oder Ange 


gung eines Betrugs, ſo bey den ende 
a geſteinen vorgehen thut. in 


> Eine Andere Net eine Fünfiichen Betruge] j 
—— die Edelgeſteine verfaͤlſchet werden, und. 
ſolches geſchiehet wann erfahene Künftler einem 


Edelgeſtein folcher Geftalten aushöhlen, als einen 


weiſſen Saphir oder Cryſtall / in Dem unterften 
Theil dejjelben / mit einem recht kleinen Loch /und 
aisdann einen m: einer N 


| Wow re 
—— dahin gieſſen / ea want es fünf * 
lich verrichtet if’ feine Farbe recht fuͤrtrefflich 
* * gantzen Leib deß sangen Steins ausbreis | 

ten wird. 

Arlſo werden dergleichen Geſtalten der wahren 
— Saphiren und — — zu 
‚geb racht. Ba 


m ein anderer Betru be ve 
| * — 


sin ib eine ändere Art eines fubeiten Ve⸗ | 
— in den Edelgeſteinen / in Den gefaͤrbten odet 
tingirten Waſſer einmachen / oder dieſelben in dem 
— oder durch ein ander Mittel farben / daß die 
Tio&ur oder Farbe in den Leib deß Edelgeſteins 
eingeben mag. | 

Diefer Set nun Fan anderſt nicht erkandt 
werden/ als wann man die Edelgeſtein aus ihren ‘ 
Kaften / Einſchluß oder Behaltnuß heraus nis 
— ei: fie bloß mit vollen Geſichte alſo be⸗ 


Bas anbetänge ändere Edelgeſteine / welche 
‚Mit gefärbten Glaß verſtellet ind / die ſcheinen 
meiſtentheils eine kleine Haut oder Felle in ihrer 
‚oberen Ebenen zu haben / als wann es mit Delge 
ſchmieret wäre / welches in rechten Edelgeſteinen 
| gefunden wird. 

Es werden auch gemachte Ebelgeſteine berei⸗ 
ion Ben und Mn (derer Plans | 


R 196 \ @ Jet * 4 
tung wir uch Sr ‚oben ausfühefih, eh | 
haben) und Bley oder wie andere: üffe mehr / wel⸗ 

chhe haͤrter ſiad / als das gemeine Glas und durch⸗ 

ſichtig find wie ein Cryſtall 
In der Bereitung pflegen erfahrne Künftier | 
ihnen die Farbezugeben, Metallen oder metalliſche 
Tinctut en oder Jarbenihnen zuzufegen ‚und wann. 
fir alfo zum Feur gefeget werden wird darch Wuͤr⸗ 
ckung der Hitze / in denſelben ein Edelgeſtein herfür 


S gebracht werden’ welcher fehmwehrlich von den rech⸗ 


ten Edeigefteinen zu unterſcheiden iſt/ wieben den 
‚fubtiien Stäub!ein mitten inihren Leibe / oder bey 


| den kleinen Blaͤßlein welche offt in denſelben / wer 


gen der ungie:chen Wuͤrckung deß Feuers in der 
Materie oder durch — ———— 
tze verurſachet werden. 
Von dieſer Art gemachten Steinen / ſind de⸗ 
rer etliche fo vollkom men und frey von den kleinen 
Staͤublein und Biäßiein, / daß man fie keines we⸗ 
ges arderft von den rechten Edelgeſteinen unter⸗ 
ſcheiben Fan, als durch den Gebt auch der Feilen / 
aun dieſe koͤmen gefeilet werden / die rechten aber 
dur chaus nicht / ausgenommen allein der Topas 
und Smaragd wie auch bey deren Schwehre und 
Gewichte / und bey derſelben Unterlegung von ſich 
werffenden Glantz / nach aſſenden Schein/ wel⸗ 
be: wegen deß Widerſcheins der mancherley Tas 
feln oder Seiten oder oben flache Fellen mit meh⸗ 
Be biindenden Ergöglihpfeit immer 
ER | 33088 agen a 
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N ö. eitte Entdedung eittes ſubtilen 

— ſo zu Zeiten auch bey den fal⸗ 

Ehen borzugehen- ’ 
pſleget. 


Noch ein a Meer der Verfälichung der 
—— der recht ſubtlund wei: fuͤrtreff i⸗ 
cher iſt alg die andern alle welcher dieſer iſt. 

Erſahrne Chymtci machen Stein: ‚maden 
des Waſſer vor Mineralien / und als ann thunfie 
da von indie Wachs Forme / weiche Forme ſie ei⸗ 
ne Zeit / lang in ein har⸗ machendes Waſſer legen / 
und ſolch es bringet Edelgeſteine zuwegen / die dem 
rechten nicht ungleich ſeynd wie Anfelmus Boe» 
5 us von Belälgungde 0 

uf. — 
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ein Waſſer, ſo die Edelgeſteine 
durchdringet. 


Ein dergleichen Waſſer ſolle AR Terpentin 


und Aqua virz koͤnnen gemaher und zuwegen age 


bracht werden zu welchem Ende thue die aus den 
Metallen gezogene Farben hinzu / folvirefieitder 
ſtillirten Ucin / und ziehe die durchſichtige Farbe 
durch den Deſtillir⸗Kolben aus / ſo wird die Farbe 

fertig: ſeyn. | 
n dieſem Waſſer weichet man Croſtallen et⸗ 
liche Stunden ein / und wann das Waſſer erſt 
Darm, gemacht wird / 5 wird: der Cryſtall mes 

3), 


gen — 


ae. 
‚gen feinen mit icli) bie Top m a 


behen 


m en 9 dieſes aſſer 
— ach = F 2 IE \ | 


=" S⸗ muß man darzu gebrauchen ı Crocım | 
artis. J 
Zur grünen Farbe, Gruͤnſpan Br 
Zaur Himmel blauen Farbez Siber, sata ar · | 
ya, moniac und Scheidwaſſer | 

aur blauen Farbe ðeinan und erepten 
gafur- Stein. Boetius. * 


| Seeretum, wie der Weiche zaredel 
gefteinen zu helften 


Der Weiche der Eoeigefteine/ welche fie * 
| lange Zeitbefommenmagmanalfohelffen. 
\ Mache einen Kaften oder einen ſeſten Klum⸗ 
pen Taigs von feinen Meel/ alsdann wickele die 
u Cheigefleinei in zwey oder dreyfach Pappier /bede⸗ 
che ſie uͤber und über / an allen Seiten in den Taig / 
mit Orocus Martis , beſchlieſſe es mit dem Taig ⸗ 
und ſetze es in einen Back⸗Ofen mit dem Brod / und 
laſe es 6. Stunden ſtehen / nachdeme bag Brod 
heraus gezogen iſt / fo wird das — 
leine vorige Haͤrte wieder bes 
lemmen. vi IL 
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es” mifche alles Flemaeftoffen ähtereinandeer 


9 foldhe Mixcur in einen Topf / haͤnge darein 


ein Stud Eruflallv en in einen Kupetnen 
Tiegel oder Kugel verſchloſſen/ oder man Fan ed 


* — 
% \ 


Nat nimmt Sie: oder Antimanii & a 
tten Rauch oberErofatien — 


audn nur bloß in das Pulber thun. Dann ſetzet 


man den Topff alſo in das Feuer / laͤſſet ſoſchen 4. 


oder 5. Stunden erglüben/ aber ohne Zublaſen 


mitdem Blaß Balg / damit es nicht fieſſe oder in 


Stucken zerſpringe Man mag auch nach Gefal⸗ 
len ein wenig Fuͤrnis nehmen / und wieder hinein ’ 


thun biß es einen recht zu ſehn Duncker. 

Wann man es von dem Feuer nimmt⸗ muß 
manfi ch mohlvorfehen / daß es nicht zu geſchwinde 
kalt werde, damit es nicht zer pringe oder breche/ 
will man dieſe Farbe eines Hyacinthen haben / fo 
En man es zeitlich vom Feuer wegnehmen, ſo man 

aber eine Purpur⸗ Farbe ver! HLanget) fü muß, di 
„onen KR in dem Feuer en, ; 
i N. iahen. — 
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Von Sen Sleclein oder delien · 


Faͤrbungen. 


| ne der F —— 
kein ift erfunden de ſen Edelgeſteinen eine rechte | 
Schönheit zu geben. Zu dem Ende pflegen die: 

- Subiliver die untere Ebene deß Edelgefteinsmiteis 
ner durchfichtigen Farbe zu befchmiren oder zu be⸗ 
ſtreichen. Zur andern Zeit legen fie unter dieſel⸗ 
ben ein Blechlein oder Folium- oder eine glaͤntzen⸗ 

de Farbe 2 melde, auf dieſe Weiſe gemachet 


wird. 

Pimm einen Tropffen oder Koͤrnlein Maſtix 
auf Die Spitzen eines Eſens / laſſe es in Feuer heiß 
werden / biß es will zerſchmeltzen/ als dann ſcheide 
das Finſtere und Dunckel von ſeinen rechten durch⸗ 
ſichtigen Theil ab / mit Druckung deß Fingers / 
wirff alsdann jenes hinmeg / und. brauche dieſes. 
Den Steinen Schönheit und Glantz der Farben 
uugeben / pflegen etliche durchtringende Re 
wie oben angezeiget zugeben. 


Von un Urſache der Sarte in in den 
Edeigeſteinen. | 


Die! Durities oder Härtein den —— 
Ef her von der genauen und volfommenen 
Bereinigung ihrer wohlufammen gefügten Mas 
terie welche von ihrer Feuchtigkeit befreyet / durch 
die Gewalt der Hitze / die ausdämpffet / oder auszies 
—* oder durch die s der Kaͤlte / wo 
* et eibe 





@: yet ss — „zer | 
felbe durch Zufammenzwingung zuſammen tt eibet KL 
die Lufft —— Ede lgeſteine daßſie ſich zerrei⸗ 
ben laſſen und mit ſtarcker Beruͤhrung koͤnnen zer⸗ 
brochen werden; Waſſer gibt ihnen die Weiche 
und Subtilitaͤt ihrer Zufammenfügung / und eine 
Zartigfeit ihrer Theile, 

- Der bärtefteunter allen Edelgeſteinen / iſt der 
Diamant/ folgends der Topaß / dann der Orienta⸗ 
liſche Cryſolith / nechſt die ſen der Saphir, Granat / 





—— en der Jaſpis/ Gagat / und der Eiſen⸗ a 


—— armel. 
aa weichefle unter allen Edelgeſteinen iſt ber 


— Durchſichtigkeit in den Edelgeſteinen iſ 
ein in Zeichen ihrer fürtrefflihen Bereinigung und _ 
der guten Zufammenfügung ihrer Materien / von 

dieſer guten me ann und- genauer Bere 
einigung ihre Härte: Welche Härtein allen Steis 
nen hervor bringet die Sefchicklichkeit / daß ſie pol⸗ 


liret / und der Gewalt deß Feuers widerſtehen koͤn⸗ N 


nen/wie bey den Diamant su ſehen iſt / welcher we⸗ 
gen feiner Härte kaum von ber Gewalt deß allerhi⸗ 
tzigſten Feuers verletzet werden kan, | ee 
Aus diefer Urſach mag er fein für ein Sin 
Bild und Bedeutung der Beſtaͤndigkeit gebrau⸗ | 
het werden. Ä 
Der Boͤhmiſche Sranat fan wegen (einer r 
1 — ein ziemliches F Feuer ause⸗ 
ehen. 


N —— ei | N t EN Be * — 
en “ Joch 


Die Unfide wegen * —X N 
den Edelgefteinen, 


— gefagt worden, daß die Härte der Ehebs | 
J 
Silo ift Diefelbe gleicher Geſtalt eine Urſache ihrer 
Gewaͤhre oder Gewichtes dann diejenigen Stei⸗ 
ne / welche nicht wohl dichte und vereiniget ſind / ſnd 
— paroſiſch und gar leicht. 
Sonſten iR noch eine andere Urſache der 4 
Schwehren der Edelgefteine / nemlich eine Mer- 
‚ sarialifche Subflang/ welchei inihnenenthalten ift, 
Won dieſer Art der Edelgeſteinen ſind alledies 

. ferweldevon einer mineraliſchen Mutter beftehenz - | 
. amd aus dieſer Urſachen find die gemachtenEdelges 
ſteine / welche von Metallen zubereitet werden 7 
ſchwehter ann alle natürliche Edelgeine. TR. 


bie wollen wir and) etwas von s 
dem de Nine bey⸗ tr 
IR uͤgen. TE 


"Di Diamanten werden nach Sara. 
gewogen. 
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Von Perlen⸗ Gewiht. 
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allezeit mit der Zahl wie viel Gran daß fie wiegt / 
— ſo viel heraus kommt / ſo biel wird 

fe Cronen geſche J— | 
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Erſtlich das. Ducaten Gold wann es dem ein⸗ 





geſehten Gewicht mach gewogen wird / ſo wird fels 


biges nach — ſo in z2 Theilen MED: v . 


gewogen. 


Die Vergleichung der Ducaten mit 
dem eingeſetzten ronen⸗Gewicht, iſt 
wie naͤchfolgende Tafel aus⸗ — 
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Derowegen ſpricht man allen Halt deß Goldes 
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dere halbe Theilaberznemlich 12. Karat / ſeynd nur 
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Arie ba 3 wird ———— if 
Nr Hätte der Gentner 100. Pfund / aus was Urſachen 
folhes geſchicht / das beſchlieſt und iſt die Mech» 
nung Darauf gemacht, aufdas Kupffer zufengern 
‚und probierendamuß ſchatfſe Rechnung aufgemas 
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Ein Bericht, wann man bey Theilum— J 
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Theilen eine Marek Silber beftehet, und 
wie Biel Derfelben kleinere Theile einer 
‚ gegen | 
all. 


— 
— — 
a a re A ⏑⏑—— 


a — fe wehr if ein Gem | 
4. Geen iſt ein Gan. 
4 Gran iſt ein Karat, RR 
13.Karat iſt ein Loth. — 


Pr yo | — — ne 
vr er Loth. Inh 

4. Se.itı. Quint oder 4. Loth. 

| N &. ſchwehr if iR 2. Quint or} got 


ER. Komeheif if Zum ober a ri. ‚Lord. 
1 Loth iſt 1.M 
288. Greniſt 1. M — 


96. Gran iſt auch 1. Marek. 
24. —— thun auch LI, Mare. 


Ron Silber: Gewicht. 


Das eingeſetzte Silber⸗ Gewicht / wormit man 


| «us die Perlen (auſſer Die fogenannten Zahl, Per⸗ 


len) wie auch Corallen wiegt / hat En — 
Abtheilung / nehmlich 
4. Marck thun 2. J—— 
1,1. bat 20 Marck. 
18. Untz. 
32,20th, 
1,Mateinats. Untz. 
oder 16. Loth. 
en oder 64. Quint. | BE 
— Untz hat 2. Loth. A BER 


er, 3.2ot) arg, Quint. S N 


8. haibe.Quint, 5 
16. 16 Theil, 


von Gehalt deß Silbers. 


at Silbere Halt wird Dura | 
N in N u: 


> ge Er Be iR 
| a — "Som — 9 8 % an 


N; Br ‚in eh, 


— 
in Gree | 

0 Eine feine Mark ber u a drei 
Ein Pfenning hat 24: Green. . 9* 


| Oder 
Die feine Marck hat 16. ‚20th, 
i 1. Loth hat 18. Green. 
| Hat alſo Die Marek fein Silber gleich tie oben 
* bey dem Gold 288. Green. g 
50. Solchem nach fpricht man allen Halt deß Sil⸗ 
En bers aus aufjest-befaste Weiſe / nemlich mit Pfen⸗ | 
nigen und Green / oder Loth und Green. a 
He Zum Epempels - | 
Mann mar ſagt/ die Diarct Thaler, ©; ber 
hat 10 Pfenning und 16. Öreen/ ſo bedeutetes/ 
dasß dieſes Silber nicht gang fein Silber ſeyhe/ ſon⸗ 
dern es mangelt hierzu 1. Pfenning und 8. Green. 
| Weilen nun dieſes Fein Silber iſt fo mußes 
horbmendig ein — Metall / Kupfer oder Meſ⸗ 


ſmo ſe Schalt det Silber) 


; ungen, | 
— Silber⸗Cron/ Marcel’ hält die Marck fein 
von dieſem Silberı 1. Pfem.undg.Öreen. 
Ducaton de Flandre oder — 

3. Reihsthaler 11. f. 6. ‚Green. ' 
Gulden: Thaler 11. Pfr4- Siem | 
Frantz · Cron / oder LouisBlanc, — 

‚ Nealy Quart (d’Efcu. Englifche — oder 
Baal isbe zu Pin i Der 


“ Jat A Era 
, Dereiht-2hale 10, Df, 16, Er 5 
Mhilipps-Thaler, 
 Spaube Quintgenober 2 8 wi 

gr Pf 22. Cr 
Francken und Banonien, 


Von Pfenning⸗ Gewicht. * 


„Marek hut 24. Karat, oder 8, Ungen, | 
1, Karat thut 8 Pfen. — ——— — 
».Unghat24. DE. :- o 
1, Pfenning tbut24. Gren. er 

1, Bren 24. Garoben oder Alquen,. en 
. ‚Auc)roird.ı.Ung getheilet in 20. Engliſch. | 
Kommt alſo fie, Mard he | 

4608. ren * | 


— ‚machen eine getvihtige Silber. Exon, " 


Elbet⸗ u Sm. Gewicht zu 


— Un AR Suse ee, 
— 36. ee ee — 
3, Sarathata, Sem. — 


Siber— und Sul: She 1 
1 fan rn 11. — 


uehata ee: en 
» — * “ES 2% * 1. Pfen⸗ EEE 


a — — 
Plenmimno hut Ga Er =. 


Mi. 4 


Ti Karat 4 Green. & DR j: = 


| Silbe: und, So. Seridt m 


RN 12. A — 
1. Marck 288. Green. 
FR u Mare 24. Karat. 
— 1. Raratthutı2 Blen.- 
/ 1. Dfenningthut 24. Sreen, 
1, Dfenningthufs. Quart. 
R: N hieher von den Gewichten Def Goldes 
er: berg I tie es aller Orten guͤltig und in 
ang iſt 


Nun wollen wir von unterfchiebtichen Müns 
tzen / fo einem Gold ‚ und Silber — m. 
| ‚oil venbörbeni auch etwas. | 
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er Jor ” ; i ar R 
Von nenn Rin 
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Bin diefelbigen hin⸗ und je 
doch jede Gattung an ihren Drtund 


eigenen Reiche gang R | 

DE SE) ‘ bar iſt iſt⸗ 
€ ; 
ntwerpen | 


won ‚Keiche. Thaler thut 48. Stäbe, hi 
.Gulden Curant 20. Stuͤber. 
2 Flaͤmmiſch 6. Fl. Lurant. 
6. fe. Curant thun 120. Stuͤber. 
oder 20. Schill. Fam. 
1. Stüberpat 2. Groti. 


6. — * I, en: 
25. Piappert thun r. Gulden. 
30, Plappert 5. Reichsgulden.- 
150. Rappen 1. ee — 
160. Kappen 1. Reichsgulden. 
m. Kreutzer 5. He 
7%. Kreutz 60. R. Kreutze. 
DD 0 
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— Joch ze 
208. Streng. ı. Reichs⸗Th N) er, 
, 2. Sulden is. Baken, 


er 4 


um Bi 


1. Bab.4. Kreußen.: 


er ı.Cron 24. Batzen. 


1 


Wagyriſche Münge wie di 


Bagen 


ie Roenitge: 


T, abe | 


Fe | 


— 
Ne — AR ih 

ey: ” 1. ‚Reihs-Thaler en. RR 
| 1. Pfund 12, Batzen. Ne — a — 





Ver miſche wie Meißnifche, 3 — 
‚Br abandifpe wie Anfwerper. 9 
Brandenburgiſche wie Moeißniſche. ER 
„Dreier -Münge.. Ren 
1, Reichs- Thaler gi if 24: Qu iß, 
Oder 6. Br. Kopffſtuͤ vo 
22 Grott 360, Schwan & ” if 
$. Schwar ı. Grot, R 
32, Grot 1.’Br, Marek. - 
36, Grot 2. Reichs ler. aa 
23Got 1, Doppel- ‚Sciling, Se 
2.Grot 1.Grofchen. — 
| 2. Schilling 12, Grot. —— 
Bteßlauer⸗ Ming. 
aSchleß Thaler thut 24. Kayf, Srofhen 
m. Kayſ. Sr Stud s. r,Neichs-Thaler, 
; 30, DOppElke Kayſ. Gr. 
2:2 Kay. St. ı.fchlechten G 
I ——— BR | 


—* m. \ 


4 


u ® y°c w | 
I geeute 1. —— | 
‚4. Bröfpelı. Kapſ. Srofhen, — 
3 Hellerſtuck 2. einen Kreutz. a, 
. Böhmer oder Dürgen/ fe ie 
“ als Kayſ Srofchen. | 
* a ſo viel * 3. 3, Del, 
Stucke. 


FR 


Eile Pie. | 
- Die Bruͤche ſindn Zems⸗ Lei iM 


3, Pe. hat2.H | 
1, Fett Drängen 8. Heller, / 
1.Albusız, Peller· AN RN 
2 Nuder-Albus 4. Fettmaͤnngen 
Ka Oder 32, Deller, ey 
4 1,Schilinge. — 
. Nuder-Schilling 16. Selen, 
2, Blaffert 4, Albus. en 
"2. Mar 6,Albus. — \ 
ı.Öulden24.Albus. | | 
m. Herren⸗ Gulden 45. Albus. 
1, Nober-Gulden 64; Albus. - 
- 3, Beldheider-Gulden ” und. 
1. Dieth, Albus, 
n.Thalers2. Abus. 
1.Neihs-Thaler 78. Albus \ 
Eolmariie Müng wie Bapler, 
Coppenhagiſche wie Daͤniſche. rn » 
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en ne ‚L | ‚© 5, — D. Din 
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a ROM Sterling ee & er 
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2: Reihöthale gilt. Marek, 
Oder 96. Shin ve 

1. Abfechter Thaler. Marck. 

2, Reichsthaler z. Mark. 

ei Marck 16. Schilling. er 

2. Schilling ı. CÜb. Sciling. | 


Dantziger Muͤntzt tie Pohlniſche. 


ae, toie. — Re 


en ® 22 


 Engelänbihe Mätge. R 
Reichsthaler 44. Schilling. Sterling; | 


4. Philipps: Thaler 1, 16 ‚Sterling. 
1.16. Sterling 20. Shillina. Sterling. _ 
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Ve geanfutihe ginge, 


* 1. Reichsthaler 90. Freutzer 


oder 45. Albus. 


1. Gulden20. Sßiling oder 
66 Sit 


in 3. Kteuter⸗ Denning, F ©, 


ie 
ve 


| —E )00 — | m 
— > Reif: Pfenningg. Heller. 
36 Weiß⸗ Pfenning ı. Gulden; 
m. Schilling 3. Kreutzer. 
20. Schilling . Gulden. 
3: Doppelt N fenning 2. Heller; 


granckiſche Ming. 


1. Meihethaler : 1 g. Babe, 
1. Schilingg9.Pfenning. 
1. Reichsthaler 18. Schilling. 
‚». Kopffſtuck 4. Basen. 
1, Gulden 12, Baken. 


Frantzoͤſiſche — 


————— de quatre Piftollet oder Lois, 
Dice verändern fih oft. 
Eine gilt 11. Pf. oder 3, Reichethaler co 
Kreutzer. Reichs⸗Wehrung 
44. Pfund iſt 14: — und 60. Kr. 
Reichs Waͤhrung. | 
"Double Louis. d’er oder Piſtolle / ſeynd 22 
Pfund / oder 7. Reichsthaler zo. Kr.. 


Louis dor oder Pille 1. w. oder Reichs⸗ 
Shalerso. fr. 


k x 


6 Louis d’or 5. 1b. 10. Kols oder 2} 


Reichs Thaler 75. Kr. Reichs⸗Waͤhrung 


Efcu d’or 5.16. 14. Solifl ı. Reidpeihaler tr. a 
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BE... e Jet we 
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Tre Reihe Püleing on Ei 3 


. Silber Ce, — 


9— | Un Bft Blanc if 3 %. oder 7 gawe die 

ler. Er) a 

I) e Ündemi Blane 1, 1b, 10 Sol} 2 Reiche⸗ 

quinze Sols, oder 14.Sols 1 ‚viertel 
Reichs Thaker 

wo Louis de cinque Sols S Sols, 15: Pfund 

Straßburger. 

| Sols Marquez 48.thun 1. Reichs Thaler. | | 

| 
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i 1,Livrehat 20,Sols s Gapbirger — 
Fin | 
rSols i2. ß. — 
| I, — em ar, (6 | 

 60,Sols oder 3. Frangib.. So 
— u Wechſel⸗ Kron sol. Su Fe jun RR. 


Frießlaͤndiſche wie Sotärbifgpe. : N 
| ee Amflerdammer und ges 
| diſche Muͤntze / ſo biß in Oldenburg gͤſtig. — 
—tiſetee u 
EU Severoi- Gulden} Dücaton IR, a 

| 2,16. Flamen 6, ff. hd 
| Silber-Ducaton 63, Stüber, 
ERS, 2. Reie- Thaler 23. ft. a 
a: oder ii Sig, 
7— Spanniſch Keal 48 Stuͤber. 
m. Cton oder rin. 40 Stüber. | 
| a 
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50 8 Ba 
—* Gemeiner Thaler 30. Stüber: 2 
‚1. Seel⸗ Thaler 30. RAN 
.1. Kampe- Thaler 26 Stib. 
1.Embder- Thaler 23, — 
en o Stübet, 
=: Schilling 6. Stüb. 
‚2. Öttater2,, Rn — 

os. DDR 5 Sort. u 
2X Stüb, en 
1. PBraß- Dr 12: Stuͤb. ER 
1, DBlancz. Stüb. — 

2. Stübe ·Grott. 
7— —— Re 
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al, Se eu ——— 
— od La. CHE 


u Hamburge Muͤntz. 
—— DE Mare eisirh. 


— 24 Do. Shil: 
| ei 5. — 
93, — 


16. Seß I 4 Oi 
8.D0pp. Shi) 
12.8. 1. Schill, “ 
‚= Seßling. Schlin. 
| ha RN Stun, Eich 
— LAT 


— 


242 — —F 8 —9 — 
r xivb Schill. ĩ. Schil —— a 
10. Marl =” 3. Reichs Thaler 16, Eon : 
20. — — 6. Reichs Dhaler 32 Schill. 
30. — — i10. Reichs Thaler Luͤbiſch. 
40. — — 13, Reichs Thaler 16. Schil. 
so. — — 16. Neihe-Thaler32 Schil. 
100. — — 33. Reidy8-Thaler 16 5 
300: ka dei 100. Reiche Thaler. — 
3000. — 108000. 


darelaroid· Müng toie Granit, 


Siwaniſche Ming. 


et Achten 8.Real, NUR 4 
1.Rcal o.Reelßs, - 
1. Ducat — — 11.Realdas find 3. Pr 

Ä Schill. Straßb. W. 

10. Realen — — — 3. Tat Taftun. ; 
aM fund 3. 44 Sueh· 
— Taltın 100. ‚Reel Ak j 

100, Reels 2. Real, 


" Holfeier Ding wie Hamburger, ur 
Irt aͤndiſche mie Engeländifche, — 
Italiaͤnmſche wie Venediſ 9 
Koͤnigsbergiſ. wie Pohln 
Leipziger wie Meißniſche. PRO RE RR 
Liefflaͤndiſche wie Sonde. a 
.,. kinger wie Wiener. ir 
— ẽhoner wie Frmörion | 
a Londiſ —J— SE —53 
—* Luͤbeck⸗ 
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Abeai N. 
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ante Ming Di andren 
Meißniſche Muͤntz. 


1. Reichsthaler 2 Groſchen. ne 

3. Bulden2r. Seofhn. 
1, Dieker, Thal. 27. Groſchen. 

1. Drittel Thal· g Groſchen. 

1. Durat48.Srsfhen. - 

24, Bold-Eron 30. Groſchen. 

Alt Schock 20, Grofben.. 

. Neu Schock 60. SE 
1. Groſch. 12. Pfenning. 

1. Pfenning 2. Heller. 


— —————— Muͤntze wie Hamburger 
Nürnberger wie Rheinſtrom. 
Didenburger wie Braunfchmeiger. 
Par ißer wie Fransöfiihe, 
Paſſauer wie Wiener. — 
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Eee P. ne 
Dorkugalifpe Mint. 


2, Stuck von Achten gilt 8 Real, a 
1,.Ducat ıo, Real, _ | 
oder 400: Rees 3, Strapburge Rt 
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224 E 200 De N 
En , . Rail 40: Rees. - = 9— ar ih 8. f & 
52, Milleres 22. ‚Dücaten,, a 
EN ER ER 

| ‚2000. Rees. — Be 4 
Dong und. Preitiſhe 3 


Hi; gr — — 

a; a. Reithaer 5 — | 
Ä * — 4 
3. Shiling ı. Srofaen. N 
—— Dütgen. ——— fr — 
— 5 Re. | 
300, Groſchen 33- —— 4 St 
300, Gulden 100 Meichsthaler. | 





‚3060, Gulden 1000, Reichsthaler. 

Sk NB. Diefe Muͤnt geht - gang Pohlen 
in Breßlau. De 
Pommeriſche Wein — 

. Reichs Thaler 6. Marek. 

2 Marck iſt x. Marck Luͤbiſch. 

da u. Sa 30. Cart 00 


2. Ritt 1. S 

a6. Schilling ı. Marck. 

32. Mitt 1. Marck. + 

‚3. Shil.iftı.Stempffel 

I Dmds. ET * 
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Ku, 108, Mare? 16. Thaler 32. Schilling, 
600, Mare? 100, Reichs Thaler, 
m Be Marck 1000. Reichẽ/Thaler. 


Dräger; DR. — 


— Pſaung 1. Sroſchen. 

120Heller 1.Grofden. 

60 Groſchen Schock. 
uni; Er: Groſchen Mare; nt 
y Aeufide Rünt wie abe 
“ —— EA 
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Va Kreutzer 3. Bahen. ve A 
A Baker. Keihe-Gurden, Mr 
Bagzen ⸗ Kreuter. 
ar 60, Kreußer x. Gulſden. 

x, Kreutzer 4. Denning. 

3. Kr. Kanfer- Groſchenn 
1: Batz. 4. Kr. oder 16. Pfennind. 
u Schilling 3.Kr: oder 12. Dfenning: 


; Roͤgiſche Muͤntz wie Schwediſche at 
Noanerwiegransöfihe . 
Saͤchſiſche wie Deisufde h 
Saltzhurger wie Wiener. 
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Reae Shaler Kupfer 

— Marck Schwed. 

Holfahrt 1. —S—— er! 

a: — 100, Biss RE 
22.2000. Mare Schwed 100, Reichs Liner. 
NB. Diele Reval und Rigg. 

| Zu Riga gilt auch die Polniſche Min, , — 
ri gelaͤndiſche | se ; 


- Schweiger Ming. 
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— "Stocholmer wie Sgwediſch | 
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„Ducati Corrandi 63. Lir) 
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s — —— Haare 9.Lir. ER Sol, ER 


-F lorent. 


; ge — 


Zichini. 17. Lir. 


oder Ducaron ı Si Lir. Ri 


Ulmer Ming, 


60 Kreuker. ) a i 
EN Shilin. I. Buben; 
210. Pfennig.) 


; 6. mann 6 Sin PR Ban: 


12. Heller. ] 


7. Heller — 


er a 1. Gulden. 


4. Kreüßer, Fe — 

*— —* ir « Raten: 
ni 1, Mund Helen 
. 3. Bagens. Pf. 1.Pf. Heller. 
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,Shilmı2.Heclen 0. 
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| oder 30 it 
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7. Shiling7.8.2. Pen ı 
2 3. Schiling Cube NS 


Wöäuͤrtenber ger Mint, 


a ‚Pfenning 1. Kreuter — E Be 
SR Pfenning r. Dan 
— Ang. Böhmen Selen, | 
12, Dfenning 2. Kreuger, Bin | 
28. Scdilingz. Gulden. 
168, Pfenning. 1. Gulden. { 


.NB.Mellen die Münge im Kömifchen Reich 
ſich fehr offt verändern / abfonderlich jeeiger Zeit 
noch Feine Gewißheit darvon / ſo Blend wir 
es * — Wenigen verblei⸗ 
„ben laſſen. — 
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e yet. 0 a 
ne "ie die Got > Goltigen w 
Dim — voth. — 


guten Glunſpan Loth. 
Relbe alle fehr klein untereinander, dann thue 


es in ein Wallenburgiſches Kraͤuslein / und gieffe - 


‚guten ſtarcken Wein⸗Eſſig dar an / ein wenig / nicht 
viel / xuͤhre es um mit einen Hoͤltzlein / und ja mit kei⸗ 
nen Eiſen / mache es naß / daß es wird wie ein duͤn⸗ 
‚ner Taig / duncke ein ſpitziges Federlein dar ein / und 
feige et ed, wie oben lautet. ih 


Wie man Goſd recht erkennen fell, 


wie hoch es ft, 


—* 


Man Mechet einen guten alten Ungariſchen an 


titan auf einen Stein’ Und einen Reichs Tha⸗ 
fer darneben / oder anders Gold / fo haft und fiehefl 
du welches. das Behr und — an de; * 


beiſt. 


Gut Scheid⸗ Waſſer a Gold— 
| Run ‚und Silber- Scheidung, und 
anderer Metallen. 
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daraus | 


; Dis Siher, nachdeme daß Sol 

| Kara dag Antimonium oder Spies: Glas 
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Pt ober — ball Eee 

Su ‚bringen. ° 


20. Man nimm des —2 bunnmen 
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“ Bley 4. She Et 
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* pn —— Ai autober gering, 
wie es wolle, roͤſte eg ſeht wohl und ſo er ſeht mod! 
\geräftet iſt / fo taffees wohi glͤhen / und loͤſche sin 
Kinder: Harnab. 

Diefes.Slühen und Abloͤſchen teiederhofe 8. 
Pt mahl / Damit, wann: das Erk wid und 
unartig iſt / es dar durch muͤrbe werde / und ſich ger⸗ 
ne abreiben und, arbeiten laſſe. So es nun ſo mei 
geb acht undalfe bereitet und gemacht iſt / ſo ma⸗ 
che Ya ed aledann erft zu einen reinen SR 
derfelben Schlichs ninmt man nun an. Gewichti 

Rakinanm will Ku: mahlen fo-fchruehr des Fluß⸗ 
tver —JV auch. fo ſ Oweht det God Shi 
es / und d 9 ſwehr guf rein Spies⸗ 
— iheſlen — nd Eleinzgeförnt 
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| l e 
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| m reib- Scherben : 
m den Balg : Mann nun. das Shpies⸗Glas dar⸗ 
yon gefcheden und abgeraucherift, fo laffe es auf 
Bee Ag abgehen / dann nor Ru bie ‚Salbe | 
# % Fon 
* aber Die Probe weiß ware wi ve Silber / ſo 
reiben fie guf einen Gold Streih-Etein einen 
 jimlichen Strich / thue gar ein wenig Gold. Colas s 
ritz dax auf mit einen Federlein / und laſſe es alſo eine 
kleine Weile ſtehen / wiſche es ab / ſo der Strich blei⸗ 
bet / ſo iſt SBold/bo der Strich ſich aber abwiſchet / 
‚fo iftes Silber ; fo du aber feine Eolarigen haben 
kanſt / ſo thue ihn mit — N 








2 die Meinung, Ar 
SR en auf daß, befte J um. 


dninm ein — ar Gh ober ai, 
sähe und brenne eg (ehr twobl / wann es inch 3 





het, folöfche es in Urin ab. Dieſes tüben und abloͤ⸗ 
fehen thue 8. oder ro.mal/ (p verbrennek ſich ler | 
mal der. wilde Schweffel/ undalle unzeine Bike 
digkeit / und wird zu Ertz VE auch wird 
ſolches durch bas Nöften gütg gemach | 
| So es nun Hold hält/fo ihn das eu | 
— un Keil! und gibt 19, che —2— als 
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I RE 
ſten / ungeröflet / dann durch das Roͤſten verbren⸗ 
net ſich dag grobe Gebuͤrg und wird leicht· So 
man es klein reibet / und zu einem Schlich machet / 

| ß bleibe: das alleredelfte und beſte / was Gold iſt / zu⸗ 
ehe Sohlich /der ſolle mit Fleiß ein gemachet / 
und alſo probiret werde. 








Nimm ſolch es bereiteten Schliches 1: Probs 
- Eentner, ı, Loth oder fo viel du willſt und nimm 
Vitriol / fo ſchwehr / als des Fluſſes/ der bey den 
‚angelenten Slußau finden permengeeszigleih um — 
| tereinunder ſehr vohl / thue es in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel / ſcehe es dor den Blas⸗Balg / laß am erſten 
gemachſam abwaͤrmen decke Den Tiegel zu / daß 
nichts darein falle / blaſe ihn fein fäuberlich zu dar⸗ 
nach je laͤnger je. ſtaͤrcker/ To lange / biß daß alles 
flieſt wie Waſſer / dann ſetze ihme viermal ſo viel 
klein gekaͤrnt Bley zu / laſſe es wohl darmit flieſſen / 
oder anſieden / ſo pdermenget ſich das Bold mit den 
Bley / wann es nun alles wohl gefloſſen / fo laß 
den Tiegel langſam kalt werden / zerſchlage ihn 
dann /und mache den König rein / den treibe ab. 
‚or qufeinen Scherben / laſſe ihn auf einer Ca⸗ J 
ellen abgehen / ſo ſindeſt dude 
6 a) 12 6 
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mr‘) wafche es rein dann — * me 


— * 





ae ugoth.  .. d ia —— 
Be - ‚GSaliter. 4 Loth ——— ed. 
Y ” RER, Sal — a — 
Glas. Sal. 3 


piefee ‚zufommen- in eiten. — —— 


gut es rein / und gieß in einen. Peer . ” | 
hat es einen Koͤnig / dentseibe dutch Bien ab. 


gu zu maden daß ein iege | 


licpes Erg flüſſig made, ir —— 


* Man nimmtgefoffen&alg. =.» a ” 
* — N ‚gebran bten Meinitein. : Han f 
Dieſe zwey wohl zerſtoſſen daran — —— | 
—** 2. Finger hoch uͤber die Pulver /und laß 
fiedenparnacı feitirs koche es ein um Sale, Was 
ar ein Era dunum. ſchmeltzen will / fo macjemit 
dieſen Saltz und Erg eine Lage um die andere’ und 
laſſe es miteinander fchmelgen oder flieſſen / ſo Kae: 
das Metall an den Boden. | 8 


ein guter Sup, auf bie er 
sa Nimm Glas⸗Gall Loth. 6 


Salpeter 2.Loth 
Weinſtein — 


we 


a en 


2 30 * ee 
" Siett 16.20 ra iM; 
Kart Due as J | = 
- Shmidt-Sinter 2.206. | 
Arſenic 2. Loth, 
ZEfuftum ober Runfferfätag 6 det 
. Salgı.Loth. Asa 
. Des Fluſſes 2. Theil. Mat 
Des Ertzes 1. Theil, 
— ——— Die tleſſen ſaſen 


Ein gerechter du auf auf bie‘ — 
Ef, Kr) $ NE aeg Br 
Lara J th, Kt 
ir, — —— is ER 
offen Saltz 4. Loth. un 
—3 en Saͤlpeter $. gothi ae 
aſcinirten Witriofq, Loth. 

Laſſe es untereinander gemach Bieffen wieWa⸗ 
fer,dann gieſſe es aus / ſo wird ein Fluß dar aus / dar⸗ 
nach nimm rein ausge ogenen Schlich / es ſehe Ko⸗ 
bald / Mar caſt oder Keſo / nimm 2. Theildes Fluſ⸗ 
fes/und ı ‚Theil des Schliches untereinander) vers 
lutirt in einen Tiegel flieffen tom N weis du ei⸗ 


sten König oben au Ehe perl 
reſt / thue —— — darauf, u 7 


Ein guter, Fluß auf bie Pie 


Nimm Weinſtein. . Burn Ä 

ie ARSRIBEREEN TE — 
Alaun. — — — 
Be Sienibegerge. 


Sal % — 
Sal au 





Dermi chet es wol. ee, en es 
in einen guten Feuers beftändigen Ziegel in einen 
Wind⸗ Ofen 2. oder 3. Stunden wohl flieſſen / gieſ⸗ 
ſet es dann in einen Gies⸗Puckel / ſo findet man eis 
nen ſchoͤnen Koͤnig / der wird klein geſtoſſen / wohl 
geroͤſtet mit Bley angeſotten / mit Bleh abgetrie⸗ 
ben / ſo geben Sen Ai: - * en! 
| und > —— 


ein guter: Alu, der alle Dinge in 
a, einCorpusredueite, La F 





— FR NETT ar.‘ 
mm Satpeter hal. F * 
N ee te TR 
Schwefel ı. Theil, Ka ch 
nal. Che a 
ER 9 


Sobies Glat. Ei ” — J— 
Glas Gnljedes t. heit. er 
WE esuntereinander/ laſſe es — 


Diefer Fuß fälet aleMetalen aus den@rsenyund _ 
wohl ſechsmal mehr / als aufdie gememe Weife, 
Königemußman .“ iubor air ai: 
| ” man es antrebet 


Gutes Ynfieden auf Ep. 


Nimm rothen Glett 2. Loth. 
WVenediſch Glas Loth. 

des Fiß Prioers — 

vermenge es mit gefloffenen Sah. 
Wit ſolchen Pulver mag man hernach Bleh⸗ 
Sinn Wißmuth Rupffer-Silberrund Gold Ertze 
anfieden. Man ſolle aber deſſen nehmen 3. Cent⸗ 
ner ſchwehr Arobir- Gewichts auf 1. Centner Ertz / 
laſſe esdarmitflieffen und anfiedenvchue es mit aler 
arbeit, wie es ſich gebuͤhret. a — 


Bley— Ertz zu probisen. 


im ſoiches Bley Ertz/ es ſehe wie e⸗ wollen. 
| — ſchwehr / und reibe es ſehr klein unterein⸗ 
ander / thue es in einen Probir Scherben / ſetze es 
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(m flieſſen / gieſſe es heraus, ſo iſt ber Fluß bereitet: 


Bud 
—⸗ 


unter der Muffel / thue ihm ſehr heiß, blaſe ihm zu 


mit einen kleinen Blaß Balg / ſo es ſehr wohl ge⸗ 
fioſſen hat / wie ein Waſſee / fo hebe es heraus / laſſe 
es kalt werden, zerſchlage den Scherhen / ſo ſindeſt 


Aa 4 


du einen Koͤnig/ den —9 — vn — 


—— BE E * —— E: } 
in Abgang ſehe / ſetze einen]! — F 
ir en ailbe hält 3 


— Sten ober Eifavergin 





N, es zum Schlich / fo ziehet der — 
* an ar und wird rauch wie ein — —— 


Glantʒ zu fällen. er zer J 


54 (biches — 5 und reibe: re * 
Nimms. Loth Slang. 5.3 


i 2. Loth ——— — | 

N SE RN 3 

mr Loth Elfen. ig | 
a 2. gorh Weiten, * 


en Debakel 
in 30. Bf. Glantz ober Srusons, h 
07, Pfaltesgifen ic, 
2.Pfund ungelöfepten Kald): 
2.8oth Kupfer obendaraufı - 
3, Hand pol Salk. | 
| e. „teinenen Bu Diekmann 
J ſen. N 


Zun—⸗ Ertz ober Zwittet zu pen 


biren. 


Rinm den Zinn Stein) brenmeihn woh⸗⸗ Bis ‚ 
er ihn Eleinralsdann nimm 16. ce. Probir Gewich ⸗ 
“ * * — ——— gantz en 


S — % 


en, we 8 
ne Cöchteinh hat) decke ihn mit einen Abe Trieb⸗ 
Scherben mA verfleibe es wohl mit Luto / und 
e8 wieder in einen andern Trieb⸗ ‚Scherben / ſehe 
ihm vor zu Sal — J 
blaſe ihm gar ſtarck zu, ſo flie ſſet zuletzt Das Zinn un ⸗ 
ten durch die Loͤchlein in den untern Scherben 1 






du aber ſolches probiren willſt / wie pieles Silk —J — 





hält ſo thue ihm alſoe: ” 
Nimm des Zins nern Enten 
KERPEN. 12. Loth Bley 
4) aD I ra ia ar rk 
DH IBEINTTEIN.:.; 
a ‚Probier s Center Slots i 
en 


iu 2, Gentner Salpeter. — 

2. Cent, Croci Martis. | 

Alles — 6 in einen Ziegel gethan / 

darnach ſiede es in Tiegel an zu einem Koͤnig / ſo ver ⸗ 

ehren dieSpecies dag Zinn gangundgar,unddag 
Siber findet ſich in Bley / Dann laffe das Bley auf 

einer Capellen abgehen, ſo haſt du das Silber das 

in Pal geweſen iſt / auf der Capellen. 


Wißmuth⸗ Ertz zu probiren. 


u MNinmm ſolches Ertz / und roͤſte es wohli in zwey 

Scherben / daß der Rau) nicht darvon gehe / ſoſſe 
"Dienste | au Eh, 
age zum er eheinenz, entner Er 

Eentner Salt. \ 

3, Gentner Weinfkein. 

wen a 4. Centner Salpeter. | 

As 2 ee | — 
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| “ Be: Gentner Beni Bad; ZNER Sue i 

Eentuner Beraggggg 
Stoſſe es alles untereinander/ thue da 
ge —— und fiede eß an zum König, danı nad): 
tteibe ſolch en auf bet —— ab ſo ben * DOM | 
beauf Silben, . ur 


N ‚Ein ulber zu machen Nabel is 
| i N we füfigmadhets nel a 


' ya (chönen weiſſen Kiß/ ſtoſſe ihm gar klein⸗ i 
auf das allerkleineſte / als du kanſt / zöfledenfelben 
gar mol: 8 oder 9. mal, dann nimm Gold:oder ‚ans 
; — Sleit / reibe es quch klein / und geförnt Vila⸗ 
Re 
— 1. fund gefloffentr Ki, N 
— HR — — Ten F 
u illa | 
ski es wol — PM MT | 
dr Tiegel, und decke es zu mit einen Deckel / fege 
es in ein Kohl Feuer / fuͤr einen Blas⸗Balg blaſe 
ibn Stund ;u / darrach gieſſe es heraus inein. 

Sefäh ‚fo bleibt der Bley König in der Mitten / und 

der Fluß wird fein durchſichtig /wie ein gelb — 

| nimm allemal 1. Centher Fluß auf eine ae 
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Ben weiß⸗ puiberfi sten —* — DE r 
Siett4. Pf 
Schmeltz es hufarhinen ih ein Glos darnach 
reibe es klein zu Pulver / und * es / wann ein 
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ei anderer guter u ’ 


Rita Wei I we Be | 
Salpetrıis. E 
 RBermifbe ed geftoffen utneianer Bf 
es wie du weiſt. 
Dann nimm fo fehtvehr gefloffen Ste. | 
LT Loth weiſſen Kieſelſtein / dr 
tie Meel gerieben iſt 
Thue es in einen Tiegel sufammen / /fe fieſt es * 
ſchnei und gieß in einen Moͤrſel / wann es erlaltet 5 
— es wieder / ſo iftesbereit.. 


Noch ein anderer gtuf. ki 
Ninm Bed Ahen. I ' | | 


| ug. Aſchen. re Ä 

—— daraus eine ſtarcke — dien 
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Noch ein anderer Bu 
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Salpeter / jedes 1. Prebie Centner | 

Deh Ertzes ı, c®. klein gerieben / und Durch ein 
Her Sieb geräben ı e Bau harter N ir 
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A { Pi heil Sa altz. Kr Bi: a a 3 
e er EIN Sof. 
— u 2. Theil Glaß⸗ Sal, RR 
ln 0.1, Theilgebrandten lau N — 
5 Alles gepulvert / und zufammen in einen Sie el 
— sangefotten/ und zu einen Schlacken BEE / u 7 
e ſelbige gebrauchet. — | 
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‚su Hauffen in einen Tiegel / lege ein Scherblein 
— — —2 Meffen in eis 

nen Wind Ofen zu einem König/dentseibeanfein 


a PR NN 
Echer⸗eth zuprobiten. 


Silber⸗Ertz zu probiren /iſt ſehr vielen feutengee 
‚mein worden / doch nicht ein jeglicher I es ſich in 
Grund der Warheitbefindet,dap manch eg Erhei 
nem offt unter Handen kommet / welches ſo hartun - 
fluͤſſſg daß des nicht weiß wie er datmit handelt 
oder thun fole/ Dig bedarf dann eines Meifters / / 
wie der Trunck der geſund folle machen / eines Arts 
ten / darum folleein jeder Probirer aleriey Erhmila 
fen zu heiffen / mit den Zufägen und Klug: Dule 
1 10 DE NEUN 
Weoann ſolche Ertze nicht flieffennoch ſchmeltzen 
wollen / daß man ihnen darmit heiffe / daß ſie ſchnell 
und bald flieſſen und ſchmeltzen wie ein Waſſer / 
dadurch Dann heraus gebracht wird Gold, Silber 
undalle andere Metallen, die werden durch das 
Feuer gereiniget / und eın jegliches Metall zu feiner 
vollkommenen Gerechtigkeit gebracht und recht ges 
Macher. Dann Durch Das Feuer werben alle Uns 
zeinigfeiten hinweg genommen / als durch Das 
Schmeltzen oder Probiren + ſo bleibet Dann das 
feine Korn ge resfeye Gold Silber / oderans 
Ders in Pro —— erfindet fich/ 
was der &entner oder Marck haͤlt / oder giht / durch 
‚Die Austheilung eines ſeden Probir⸗Gewichts / wel⸗ 
ches darzu dienet / und aus un lei, M 
er A | . Dr ee ⸗ 


ER EHEN - ir N WAR. a in Ne 
net ä 2 * ——— Re 
| 24 \ DE: 


u 5— und reid es ſehr klein / auf da 
ſte/ en nach beriem}roBik,Oetoicht / ein 


\ ne 


Mi CHE $ y x 1 — 99 — 
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Sib⸗ Et auf dns sten m 


probiren. EN 


Mi oleh@ker Ertz/ es — oder PUR 
d as allerkleine⸗ 





2. ſchwehr / darein thue a £oth klein⸗gekoͤrni Bley / 


vermenge es ſehr mol untereinander / thue es in ei⸗ 
‚nen Probir⸗Scher ben / ſetze es unter die Muffel / laß 

es wol flieſſen / und fo es nicht flieſſen wollte’ Daßes 
ſich ſtreckei wie ein Ygel fonimmz. Probir Loͤffel 
voll deß Fluß Pulvers / und ſtreue es auf das Ertz / 
ruͤhre es ſchnel mit einem eiſernen gluͤhenden Zoͤgel / 


ſo flieſſet es bald wie ein Waſſer hebe es heraus: und 


gieß es aus Daß nichts darvon Fomme, oder lafjees 


kalt werden / das Scherblein zerſchlage und mache 


den Koͤnig rein feßeihnaufeine Capellen / laß abs 


Zehen die Probe/ joda bleibet / ziehe auf das Bley⸗ 
Kom siehe ab / und was daruͤber iſt / das halt ſolches 


Ertz. 
So ein Erh hone Art / was vorley Berg e Art 
es nun ſeye oder wolle / mit ſolchen Probiren / wie 
jetzt gethan / gar kein Silber nicht geben wollte / ſo 


roͤſte es / und brenne ſolch es Ertz gar mol 7 reibe ee \ 
ſehr klein und made eszu einem Schlich dann ma⸗ 
che es trocken / und ſetze deß eines Probir⸗· Centners 
ſchwehr aufs und probire es wie zuvor gethan und. 


ſo es im Schlich fein Gold. oder Silber gibt / ws 
* a ſolches nn wenig gen 


hal Im. 


> * — BR 7 % 


np ‚Pulver zumachen, darbon 
alle Ertze fluͤſſig werd Be 


Ri gefloffenes Salk ı.ib.. 
weiß gehrandten Weinſtein I, w. 
Sal alcali 2. ᷣ. 

Alles klein gerieben / untereinander —— 
einen en eff gethan / darinnen zuvor rein warmes, 
Waſſer ſehe laß es alſo gemach und ſaͤuberlich gang 
| trocken einfieden/und abrauchen;thue diefeg4.mals 
j ſo wird es alles weiß und ſubtil wie ein Saltz/ das 
reibe aber zu Pulver, behalte es in einem Gefaͤß an 
trockner Stele dann fo es feucht ſtuͤnde / wuͤrde es 
weich und zu Waſſer / ſo es alſo geſchehen / ſolle man 
es auf einen Kachel⸗Ofen ſetzen / fo wird es wieder 
hast, Mit ſolchem Pulver kan man anſieden aller 
Metallen Ertze wie ſie ſeyn / es ſeye Gold, 5 

| Kupffer / Eiſen/ oder anderes Mel. N 


Gold⸗Ertz zu ptobiren. 5 N i 


Bi ae ce. Gold⸗Ertz / es ſeye was es wolle / das 
roͤſie/ darnach reibe es / und roͤſte es noch einmal / 
darzu nimm 4. Loth 9 1.18.2.4.F8.Gfet / 4. ck. 
Snaipeterrs R.Salgrz. ce. HWeinftein/z.ce. Rufe 
fer⸗Waſſer / Das menge durcheinander / und blafe 

ihm zu wie einer Kupffer Probe, fo findeft du einen 
König unten indem Tiegel / ſetze auf die Capell/ ſetze 

ihm friſch ⸗zu / daß es das 2 deſto baß verkehren 
moͤge / ſo findeſt du das © / iſt die Probe weiß, fo 

thue ei in das Scheidwaſſer / o faͤllet der O Kalch. 


a 3 Be⸗ 
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Rubins. ß 4 
Von Diamanten. | 


* Diamanten werden gegraben im Sande W 
ee und Decam hinter Bengale bey der 7 
‚Stadt Byſllaga / und wird inder Of-Sndiichen 7 
Same Stadt Mafulipatan von Nubinen und ° 

iamanten vor allen groffe Handelfchaflt getrie⸗ 
ben. Der. König von Byſilagg läffet bey dieſen 
gemeldten Drten groffe Wacht darbey halten und ” 
fo alda Steine gefunden werben, Die mehr dann F 
25. Mangely mägen / die find für den Konig / ein 
Mangely ift fo viel als en Karaih die ünfern U 
- Diamantent find für die Pachter Eonfi ſi noch 
ein Berg im Lande Decam / der genannt wird C⸗ 
tha Voytthia , Dad iſt alter Steinrog  dafelbft ” 
werden die allerbeften Diamanten gegraben. Ber- ) 
neo ift auch beruffen dieſes Geſteines wegen! und 

> Anfonberheit bie Stadt Surcadanı. 4 
— en von — — auf Buell 
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| — auf eine m Amboß mag terbrochen 
werde andere / daß er durchs Feuer keinen Scha⸗ 
‚ben fan leyden / darum wird er auch indamita 
vis, eine unbezwingliche Krafft genannt / fo ge⸗ 
brauchen ſich die Gelehrten der Gleichnuß von dies 
ſem Stein / wann fie eine unbewegliche Härte aus⸗ 
drucken wollen / und nennen einen hartneckigten / 
unerbittiichen Menfchen adanudırwor, WIE UNS DER 
Erasmus in feinen hiemals gerug gepriefenen Chi-- 
liadibus anmweifet/ weiches auch überein kommt mit 
der heiligen Warheit Zach. 7. 12. Sie machen ih⸗ 
re Hertzen wie ein Diamant / Ezech 3.9. Ich ha⸗ 
be deine Stimme gemacht als einen Diamant, und 
haͤrter dann eine Jelſe; das Wort vol heiſt in, 
der Hebräifchen Spray nicht allein einen harten 
Dorn Efa. 23. 13. Und 5. 6. fondern auch einen _ 
Diamant ; ‚Sen. 17. 1. Die Sünde Juda if ger ee 
ſchrieben mit einer Spigen von Diamant die 70. 
Uberſetze? geben days dranarsiıac Wiewol aber der 
Diemant einer uͤber aus harten und feſten Subſtantz 
iſt / ſo hat dannoch Plinius bey uns feinen Staus 
ben / daß man ihn mit keinem Hammer ſolte bre⸗ 
chen konnen / und eben fo viel oder wenig gebe ich 
auch derjenigen Meynung bey / Dieneuen Steine / 
doch zumeilen auch beffer fo fie gans dünn und Ichön _ 
son Waffer find ; als aber die roͤthlichen Steine 
geel von Waſſer fi nd/ Umgang, geborften und uns 
dein fo find fie nicht das halbe &eld werth; bier 
wird das Gericht am fich felbften wicht multiplici- - 
ret / Ber (lachte gerechnet / wie viel Karat und 
Ku ändiemägen. 
Die vechte em an einem Diamant in diſe - “ 
ur! DRM “un 
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WMan nimmt einen andern Sin ar darmit 


geſchnitten auf dem Steinden manprobirentill 2 


fo muß das Polver das darvon kommt / Aſch·grau 
feyn / dann wo daſſelbe weiß ift, ſo iſt es kein rechter 


Diamant; meiſt alle Steine geben weiß Puiver/ 
Ausgenommen der Diamant ı und je grauer das 


Nach in chon Elar Waſſer gelen 


Pulver / fe viel beſſer iſt der Stein / und ſo man ibm 
ſelber in dieſer probe nat trauet mag man den 
- , Diamant ine Feuer thun und reglühen ſaſſen / her⸗ 
/und kalt laſſen 
werden / fo eralsdann. nicht geborſten iſt / wird es 
fuͤr gut gehalten, / gleichtviei ii Gegentheil für fa 
Ri und untuͤchtig. 

Man pfleget die Diamant zu ſchaͤten oder deren 
a erth auf Diefe Weiſe; (wie dann bekandt iſt ger 
wiſſer handgreiflichen Nachricht, ) vor alen Din⸗ | 

geh muß man wohl darauf fehen/ von roas Waſſer 
and Form dieſelbe ſeyn / ob ſie auch ihre rechte Tief⸗ 
fe haben / und ob auch einige Unſauberkeit darinnen 
iſt; den Preiß nun zu weiſen / ſo ſchatzet man einen” 
Diamani von einem Karat werth gu ſeyn / 30. 
Gulden oder 32. Reichsthaler / als man nun will 
wiffenden Werth eines Diamantg von 2. Rarathr 


ſo multiplicitet man die 2. in ich ſelber Eommt 4. 


rath gehen / ne 


dieſe multipliciret mit dem Perth von einem Ka⸗ 
rath als 8o.Sulden/Fommt für einen Diamant von 
2. Karaah 320. Gulden / doc) dig iſt zu verftehen 
von reinenund vollfommenen Steinen; und muß 
man hierbey — wie viel Graͤn auf ein Ka⸗ 
ich 4. / ‚und ſolchergeſtalt pflege 
man gewoͤhnlich zu zechnen ’ 10/ daß em Diamant, 
| von 20, Rutag⸗ 32000, Gulden RE er a 


7 li a ger 


dann von der Natur, Gebustsfal die da fürgebeny 
daß er durch nichts als durch Bock: Blut Fönne 
weicher gemacht werden, In der-Sateinifchen 


Spread) führet Diefer Stein gleichfalls den Nahe 


men Adamas, im Hochteutfchen / Demant oder 


Diamant / im Spannſchen Adamanto, in der Ma⸗ 


layſchen Juran, in der Oſt-Indianiſchen Spra⸗ 


che, Hiera, ‚vonanben Voͤldern wird er auch Jua 14 


genannt. 


| duchblinctendy/durchfchemend/bat eine groſſe Haͤr⸗ 


tigkeit mit einem funckelden Lichte / weßhalben er 
ſehr Eräfftig iſt in der Hand gerieben / will er 


Stroh an ſich ziehen / wie etliche Schreiber anmers 


88 cot ®. a N 
einer von xc 100. ce 360000, ‚Gulden: N 


— 


Der Glan eines Demants iſt lebhafft / wei / 


den / die hme gleichfalls die Krafft zueignen dag 


er die Trauermuͤthigkeit vertreibe / und das Hertz 


ſtaͤrcke. Wie ein vollkowmener Demant nicht al⸗ 
lein an ſich ſelbſt von Reinigkeit / Waſſer und 
Glantz eigentlich beſchaffen / ſondern auch nach der 
Kunſt geſchlieffen und proportioniret ſeyn muß / 
will ſich nicht allein mit Worten beſchreiben laſſen / 
als durch augenſcheinliche Erfahr- und Ubungen ers 
lernet werden / weßwegen wir ſolches den Jubilie⸗ 


rern und Geſtein⸗ Verſtaͤndigen zu enturtheilen üs 


| berlafien. 


Es werden aber wenig Demanten gefunden die 


‚in der That den Preiß der Vollkommenheit vers 
dienen / unterdefien gehen fie bey den Unkuͤndigen 


alle für gut durch / da fie durchmanchmalen dee 
Woͤrde nach / der Bolfommenengarnihtbeyfom ⸗ 


— men. } um aber zu wiſſen + wie ſchwehr daß ein 
usa. Rs. ra 


\ J 


Br | > * 
rauher Demantſtein wird bleiben / — ve 
 arbeitetzfo nimmt man Fiſchbein oder See 
und duncket den Stein darein / diefegalsdann voll ° 
Bley gegoffen / ſo hat man die rechte Sröffedeg — 
Steins / ſolch Bley hernach befcpmiteen wieman 
‚den Stein will geſchlieffen haben, Wann nun 
das Mufter ausgemachetift/ fo wäget man daffele 
\  bemit dem Karaih⸗ Gewichte / und mercket / wie biel 
Karath es haͤlt / ſo iſt eben der dritte Theil die 
Schwehre deß Demants / dann das Bleyıfldreys 
malen ſo ſchwehr in ſeiem Coͤrper als der Demant. 
Es giht auch Demanten die man Boſchſers nen⸗ 
net⸗ und find dieſelben wohl um den dritten Theil 
ſchlechter dann Stadt und TE — | 
 Demaen | 


Deßſlben Firbung ober Fi 


Sole, j — 


ae Tiodur, Folie oder Farbe u einem — 
| ten Demant / wird alfo gemacht: Nehmet reis 
nen Maſtix/ und ein klein Stücklein Helffenbein / 
brennet es ſchwartz und machet es zu ſubtilen Pul 
ver / und vermiſchet es nach der Funſt/ alcdann 
breitet ein wenig darvon aus, und ſetzet darvon ges } 
W etwas ein zu gemeldter Farbung BI. 
Blies u. , 


Eine Demant + Dinten en | 


Nimm ein Kar ‚Siechtlein / verbeeihe eg — 


einem meſſngen Bar * si und "a 
N | u 


ur ut BCE ge — 
Walz ana gerad in einen (aubeen Eupfieruen 


a Pe ne RL Ra N 
"Der Diemant hat die Eigenſchafft an ſich / daß 
er die Faͤrbung gleichjam zu ſich reiffet / dieſelbe als 
ſo annimmt / und ihme ſelbſt zueignet / daß er in 
‚geoffer Weite feine lebhaffte fheinende Strahlen 
von ſich werffet / welches Fein ander Edeigeftein - 
ihme nachthun kan / durch ſolche fuͤrtreffliche Aufloͤ⸗ 
| (kg feiner Strahlen oder durch) die fürtrefflihe 
Slängung feiner Pracht unterfcheiden dieverflänse \ 
‚Die Jubelirer den rechten Demant / von den uns 
rechten Geſchlechten deſſelben. a 
Von Verfaͤlſchung deß Demants. 
Ein rechter Demant Fan verfaͤlſchet oder nach⸗ 
gemachet werden mit einem Saphier oder Orien⸗ 
talifchen Amethilten/ oder miteinem Tapefier oder 
Ehrpfolat, und durch alle harte durchſichtige Stei⸗ 
ne / denen man die Farbe nehmen kan / Die Farbe die⸗ 
ſes Steins ſo hierzu gebraucht werben koͤnnen fan 
durch Hitze deß Feuers folgender Geſtalt wegge⸗ 
nommen werden. Nimm lebendigen Kalch / und 
Stahlfeylicht / vergrabe den Stein in dieſelbigen 
oder in eines unter ihnen’ alsdann lege Feuer darüs - 
ber / anfaͤnglich in ſolche Weite von ihme / daß der 
Stein allmaͤhlich heiß werde / dann mache das 
Feuer ſtaͤrcker / ſo wird die Farbe verſchwinden. 
Zubilirer und verſtaͤndige Kuͤnſtler wiſſen wol wie 
lang fie die groſſe Hitze halten muͤſſen / biß ſolche 
| in an a 
2 | ur IE 


en 7 Er. 


| den’ / ſo kahe oe h 
die Gewalt der Hitze verſchwunden / aſſen ſie das — 
Feuer almählih abgehen. biß Feine Dige Davon 
mehr uͤbrig iſt/ und ſo durch Diefer erften Arbeit ih ⸗ 
nen nicht voßfömmlich alle ihre Fa be benommen 
worden/ muß man das Werck wieder anfangen’ 
- und wie zuvor Durch alle Sradeder Hige gehen? 
und fo es nothig noch einmaln wiederholen, undal 
lezeit in acht ſeh men Daß wiemandie Hitze durch 
allmaͤhlige Vergroöſſerung deß Feuers muß verneh ⸗ 
men alſo muß aleiher Seftalt, durch allmaͤhlig 
Vexminderung der Hitze das Feuer abgehen laſſen / 


dann bie allzugeſchwinde Ethtzung oder allzuge: 
ſchwinde Erfaitung möchte in dem Stein einen 


e verutfachen / und ihn alfo feiner hertlichen 
— Wuͤr de ber auben / und der Kuͤnſt⸗ 
ler in feiner Hoffnung wegen ſeines Verſehens ber “% 


ttogen werden. 


Anshelmus Beat ſagt/ daß er einen Topas der — 
auf Diefe Meife verwandelt geweſen / (welch er zu 
dieſem Vorhaben wegen feiner Haͤrte beſſer als ein 
ander iſt der 7. Karath das iſt 28 Gran / ge 
wogen / welder auf 300, Gulden Oder Kionen ger 
ſchaͤtet werden. Be J— 


 Solger e ein mehrers won dem Demanı ai 4 


andern Authoris. * 


— Vom Geflecht deß Demants. 


Es ſind 7. Geſchlechte der Demanten. 1. 
band) — einige —— nd 


# 


DT. 


— 


—* 


dem Gold wachſend. 


Ein Arauſcher/ dieſer waͤchſet auch nicht in 
old / und.ift etwas Fleiner / aber dem vorigen 
gleich / Feiner von dieſen beyden agt Plinus / fan 


dur) den Amboß und Hammer verieget werden 


wegen ihrer Unbeſtaͤndigkeit dann wann fie.ger 


ſchlagen werden / fiehen fie unverlegt hin weg. 


3. Ein Cehmraner / weicher in Der Groͤſſe dee 


Hirs-Saamens gefundenmerden. 


4. Maredaniſcher welcher im Golde gefunden 4 


wird / gleich dem Kürbis-Saamen. 


FUN 2 yet ® — N 
den Cevſtel Sat dieier iſt — und hat⸗ 
glatte Seiten / und wird offt gefunden in — we 
‚einer Haſelnuß / man findet ihn aber gar micht in 


Ein Cypriſcher 7 welcher faſt der Farbe dee Ä 


| Su vergleichet / biefer iſti in der Artzney ſeht kraͤft⸗ | 


tg. " 
6..Der fechfte wird genennet / Sedirilis von — 


den Glantz deß Stacheſs/ er iſt ſchwehrer als die 


 Üabrigeny aberungleic) in der Nariur Dieferfan 


wie ber Cyptiſche zerbrochen / mit einem andern 
Demant gefchliffen werden / vond dem mag Kunden int GR 


Plinio leſen. 


Das fiebende Gelhlecht iſt entweder rund oder a 


ſechẽ eckicht / unter dieſen find etliche härter als an⸗ 


dere / und etliche weicher / dieſe haben ihren Nah⸗ 


men von den Orten / da ſie gefunden werden: das _ - 


hero etliche von ihnen die Boͤhmiſche heiſſen ein 


‚ lichedie Armeniſchen / etliche Engliihe , Schat > | 


tiſche und Ungarifhe Demanten. Unter diefem 


Geflecht der Ekichten findeinige/ die Weichiien 


und ana viel, * dann la 7 elliche une ir 
den 


24 a oc. ® Be. 
den‘ anden find. der Kieſelſtein sid Aber wbeik 
härte 1 und dieſe haben den Glantz wieeinige vom 
den Drientalifchen. Dieſe aber / wie Boetiusfar 
get y Eönnen keinerley Weiſe vor recht genommen 
werden / weilfie die Farbe nicht annehmen / zu dien 
1% wir etliche Cypriſche und Macedanifhe 
rechnen Ten 

Die Drientalifejen werden nach benen Orten j 
dafıe gefundenmerben ‚unterfchieden, - gr 


vog auch ein mehrers von den & ; 
„„genfoafften > Beichaffenheiten und 
Dermögen dep Demants. —— EN 


Ein eechtet Demantrob: ergleich etliche Tagei im 
Sauer lege wird darinn Feinesweges verletzet ja 
er wird vielmehr darinnen befler und — Pli⸗ 
nius ſaget / daß ein rechter Demant kan durch Ge⸗ 
walt deß Hammers und Amboß nicht gezwungen 
werden (fo aber oben unterleget worden ) andere 
Demanten wie die Seien und — koͤnnen 
in Stücken zerbrochen / und in ein fein unbegreiff⸗ 
lich nee durch Alte Hammerſchlaͤge gebrac % | 
werden. e 

Die Alten haben diefen Stein im hohem erh - 
gehalten ſo gar / daß le gedacht haben er ſeye mit 
BGoͤttlichen Tugenden begabet / und jene / daß er nur 
in einen Ring gefaſſet und auf dem Leibe bey dem 
Hertzzen getragen wuͤrde / fo koͤnnte er den Grim der 
Feinde mildern und lindern / und vergebliche Furcht 
‚von den Hertzen abtreiben / fürdem Schwindelbe⸗ 

— die een — eben re 


—— #8. )o lo a5. 
Sen der Nacht und alle böfe anfällige: 
Nacht deß Siffteszunichtemachen. Es wird von 
ihme erzehlet / daß er mit ſolchen Bermögen begabt 
ſeye / daß / wann er an einerley Art mit dam Mag⸗ 
uetſtein iſt / er alle Deffen Macht bindets und alle 
feine anziehende Krafft verhindert. So ein rech⸗ 
ter Demant auf bas Haupt einer Frauen ohne ihr 
wiſſen geleget wird / wird er ihr im Schlaffe zuwe⸗ 
gen bringen, daß fo fie ihrem Ehemann treu iſt / ſich 
ſelbſt freundlich in feine Arme legen wird / ſo fie aber 
eine Ehebrecherinift/ wird fie fich von dem Mann 
abkehren. Er ift von den Alten Darfür gehalten 
worden / daß er die Öefpenfte, den Alpder Nachts 
Männlein zu vertreiben, groffe Macht habe/ und 
baßer für Zanck und Streitbetbahren/ dom Mens 
ſchen einen groſſen Muth, Tapferkeit und Kühne 
heitgeben/ wie bey dem Serapio und Evaces in 
ihren Stein⸗Beſchreibungen zu ſehen iſt. Rulan⸗ 
dus Cardanus / ꝛc haben alle gar viel von deſſen 
Tugenden geſchrieben bey welchen man dann ein 
weit mehrers zu leſen finden wird. | 
Maun noch etwas von feinem Preiß und Werthe 
anzuſetzen / achte ich vor nothwendig / ob es gleich 
ſchon oben zur Gnuͤge geſchehen / ſo iſt es doch auch 
nicht zu verwerffen / was andere noch darvon mel⸗ 
den. Es wird der Demant hochgeſchaͤtzet / weilen 
er unter andern zu heiligen Gebrauch angewendet 
worden / darvon im 2. Buch Moſis 2g.v. 18. fm 
geleſen werden / woſelbſt wir finden / daß er einer 
von dem fuͤrtrefflichſten Stein ſeye / welche in den 
vier Ringen deß guldnen Kleynods nach ihrer Ord⸗ 
nung mis dem Ampt⸗Schildlein deß * 
| —— er 


256 er 200 
ſters ſambt dem Licht und Recht geſetzet waren. Er | 
wird auch hochgefchäget wegen feiner. unnachge⸗ 
bender Haͤrte / und wegen der Reinigkeit / feines 
vollkommenen Glantzes / darein er alle andere edle 
und koſtbare Steine uͤbertrifft. x 
Ein wohlpolirter Demant ohne Mangelrder: ein 
Gran ſchwehr wieget / iſt io Guſden oder Thaler 
werth / ſagt Boetius. Steinſpitziger Demant in 
‚etwas wohl und geſchicklich eingefaſſet wird Daß 
er feſt haͤlt / kan nicht allein Glaß ſchneiden / ſon⸗ 
dern er durchdringet auch Waffen/ ſagt jetzt⸗ ger ; 
‚meldter Author... y 
u Man hat: ein Sprichwort von feiner Härte ge⸗ 
| ‚Hommen? und zu lebendigen und lebloſen Dingen 
gebrauchet / von deſſen Gebrauch zu leſen iſt in Sta⸗ 
tio, Haſcodo und Harario. Er wird auch offt und 
vieli in Sleichnuffen und Sinn» Bilder gebrauchet / 
dadurch ihn wird angezeigt die Unſchuld / Beſtaͤn⸗ | 
digkeit und Stärde | 
‚Die Geſtait in weiche er gemeiniglich geſchnit⸗ 
ten wied/ ſteine Tafel welche beſtehet aus einer 
ebenen Ober · Tafel und vier Seiten / derer zu pfle⸗ 
gen länger gemacht zu werden / als die andern’ DA» 
mit ſie eine rechte Proportion gegen die Ober, Tas 
—3 koͤnnen / und dieſe Tafel ⸗Form iſt nach 
eß Boetii Auffage am vollkommenſten. Ein Des 
mant der alſo geſchnitten und 4. Gran ‚fehwehr, ift 
‚go. Ducaten werth / ſie werden auch länglich zuge⸗ 
ſpitzet / geſchnitten mit vielen Ecken allwo dieſe find 
von wenigern Werth/ dann die Tafel Formung 
‚bie kleineſten und beſten Diamanten werden fehr 
Do geſchaͤtzet / die Groͤſſeſten abet 3 faſt By 
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© Cardanus gedencket in ſeinem Buch von den 


ſubtilen Dingen eines Demants / der zu Andorffiſt / 


toelcher eine Unge weniger einSezupel wieget / und 
wirdumısoooo. Gronengefhäkh 


Die Splitter oder Abgang und der Staub: 


Bon einen guten volkommenen rechten Demanty ⸗ 
find einer wunderbaren Tugend, und werdengae 7 


\ 
NR, 


hoc und werih geſchaͤtet / dann wegen ihrer Härte , 


jertheilen fie alle Edelgeftein/ zum Graben oder 
Schleifen allen anderenCdeigefteinen find fie nicht 


Allein nüglich (ondern auch nötbig. Dann was für 
Edelgeſt ine auch eine fürtreffliche Haͤrte mit herr» 


lichen lang, Neinigkeit und Schönbeit vereinbae 


ret haben / diehaben diefer Huͤlffe nöthig / aber fie‘ 


erben fonften mit leichtlich gefehlifjeny geiopnitten . 


Oderpoliert werden Fönnen 


"Rubin oder Tarfundel-Ckeitt. 


"Der Rubin bey den Fafeinern/ Rubinus oder 
Carbunculus genannt. Die Malayer  nennenihn 


Mamwikam. Die Siammer Battamora. Die 
Indoſtaner Laal. Dieſer Stein hätt ſich lange Zeit 
gutim Feuer. Man finder dreverlep Sorten von 


Rubinen die eine ift. roth von Farbe / und feheinet 
mie ein Feuer / die ſatte Farbe, wiewol ſie ſehr herze 


dich ſtehet vermindert demn ach den Preiß Orienta⸗ 
üſche Rubnen werden Efpinellen genannt: Die 


Hochreutfchen find hart und (hmärglicht/und dem⸗ 
nach von geringen Preiß wiewol es doch eine rech⸗ 
te Art von Rubinen iſt. Man findet dieſelben nicht 
breiter dann ein Erbes / und an 9 ſelbſt ſeht ae 


han 
— 







258 BE 1 
doch die Stein Schleiffer/ marhep bien Stein‘ 
noch dünner / damit er deſto mehr Sicht Haben —0 
die Eipinellen find heller und leblicher annufenen 7 
aber von geringen Merth/ die Haͤrtigkeit demnach ° 
iftunterfchiedlich/den etliche find zart und gefhymeis 
dig’ etliche haben Die Härte wie ein Saphier, Die 
Carfunckel werden verfaͤlſchet und find mi'Sanda-" 
racha corumpitf / und alfp wird ung Gifft für” 
Artzney verkaufft. Die Folſchen merben erfannt/ | 
durch ein Zeichen bon angemachten Tarben/als auf” 
einen weiſen Garfunckel/Zinnober oder Erpftall ges 
leget fo offenbarei fich der Betrug durch die Ecken? 
als welche keine Farbe annehmen können, Die Ori⸗ | 
entaliihe&arfundel/find gleichfalls unter hiedlich 

nd zweyerley: Dann bie einen gantz braun find. als 


mar Waſſer darauf thut / und fie ben Nacht befies ° 
bet / fo funckeln fie wie Feuer / und das ſind die 
Rechten / die andern haben ſolche Art richt. Man 
ſchreibet Dem Carfunckel die Krafft zu / daß er die 
Wollüfigkeit vertreibe und eingetruncken / wird 
er geurtheilet / den Leib vor vielen Kranckheiten zu 
bewahren. Der Preiß der Rublnen wird eben auf 
die Weiſe gerechnet /wie der Demant / doch daß ein 
Rubin den man su ſchaͤtzen begehret fich möge vers 
gleichen bey einem Demant 1. 2. 3. oder mehr 
‚Karathen/ fo muß der Rubin allegeit etwas groͤſ⸗ 
fer von Anfehen ſeyn / als per Demant / Darbey er 
folle verglichen oder zuſammen geflelletwerden/und‘ 
alsdenn Fan man ſeine Rechnung machen / eben wie 
zuvor allda von dem Demant iſt angewieſen / nicht 
weniger oder mehr / doch muß der Rubin auch ſchoͤn 
ſeyn / ugd nicht unrein / oder mit Wolcken impendiak 
und 


* 


aan 





dern Ser. 4. Ihre Najare oder Abgeſonder⸗ 
s | 


Shaw Beod von Anfehen genannt murbenExod, 
20. und ſo viel auch bon koͤſtlihen Rupnen· 
nus, Baldzus, Yauh tollen wir auch eines andern 


..Dbdieler fehon ein herzlicher und fuͤrtrefflicher 


Stein iſt / ſo brauchet man doch eine Folie darzu/ 
‚als wie andern durchſcheinend und durchſichti⸗ 


gen Edelgeſteinen. "Die Folie wird entweder ges 





ins Auge fölt: Gleichwie daher auch) die 


macht / von Moflig oder einen gefärbten gläffern _ 


Subftank/ oder man brauchet auch eineguibene go 


on deſſen Verfalſchung · 


Er kan verfaſchet erden dureh einen Rubin den 
gu: einer bleichen Roͤthe ift/ wann maneine rothe 
50 


Id, Fole Farb darunter lege, oder auch man. 


Barunter leget/ein glängendesmit einer rothen gar⸗ 


be gefäsbtes Glab 7 amd alfomag’erohnefleillige 


N 


J 
— 
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Fuͤrſichtigkeit / vor einenrechten Stein ——— 
werden / und daß um fo viel meht weilen ihnen allen 
mit einer Folie geholffen wird: Eine andere —— 
ihn zu verfaͤlſchen / geſchicht Durch e nen weiſſen Sa⸗ 
phier oder Croſtall oder Topas oder einen rechten 
Demant / darunter man e 4 rothe guldene Folie 
- Jeget/ wann erin eın Kleinod oder King eingefafet 
wird / man hat auch. noch einen andern Weeg ſolche 
zu verfälfcheis rund ſolches geſchicht mann manz.. 
Tryſtallen mit ein wenig Maſtix zuſammen leimet / 
fo mit einer rothen oder Carmeſin othen Farbe ge⸗ 
faͤrbet find. Solcher geſtalt ſchreibet der Author⸗ 
habe ich zwey Stück von Erpftall zuſammen gelei⸗ 
met gefehen/ die nachdeme mit einer Folie einges 
feßt waren / ſchwehrlich von einem rechten Rubin 
unterſchieden werden kunnten. Es mag aber die 
Verfaͤlſchung dieſes Edelgeſteins allo entdecket 
werden. Erftlich an dem Mange deß Blangesrdaß 
er nidt jo lebhafte Tarde von IN giebet / und man 
den Stein mit einer Feile probiret. Ein rechter Ru⸗ 
bin Fan die Feile aushalten /aber ein gemachter- 
Stein oder ein weicher nachgemachter und vers 
faͤlſchter Stein nicht. 
Moch ein anderer Weeg / die Falſchen von den 
Rechten zu unterſcheiden iſt Difer/ nehmet das Klei⸗ 
nod ſo euch verdaͤchtig fuͤrkommt / und richtet eure 
Augen von dem Rand feiner Einfaſſung / und ſo er 
aus zwey Stuͤcken mit darzwiſchen gelegter Folie 
beftehet / werdet ihr. leichtlich den obern Theilohne 
Farbe ſpuͤhren daheroihr ohnſchwehr abnehmen 
Rboͤnnet / daß ex feinen Slang von der Folie bes 
kommt. 
| Von 
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De Hertzogs von Mantuag ſchoͤnes 


J ee: — wann ſie gelbb 


Er} 
‚eb A MAN N 


ficher geſch hen / an deſſen Glaſes Boden aber 
muß feyn, Mercurius, Hifpanicus, Purgarus , 
darauf muß mandas Glaß allenthalben mohl vers 


währen, & fiatlentaSublimatio, durd) gar lau 


lichte Aſchen / biß das Perlein Die weiſſe glaͤntzende 
Farbe an ſich nehme. ee 


Wann die Perlein im Alter ihr Ger 
wicht und Slang verliehren,, wie DE — 


chen wieder zu helffen. 


Wann man ſie mit Reiß der mitten von einan⸗ 

der gefchnitten wird und mit Saltz reibet / ſo bekom⸗ 
men ſie die erſte Farbe wieder / diß iſtgenommen ex 
iſcell.Curioſ. Anni 2. Obſervat. 188. 


fol. 282. ie Ki — 
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Secretum ‚ die Perlein auf das ſchoͤnſte wie⸗ 


Das Perlein mug in ein Glaß alſo gehangen 
werden / das zantz freb ſeye / und weder den Bo⸗ 
Dennoch die Seiten anpühre / wann der Glaß ⸗ De⸗ 
kaoben ein fleineg Loͤchlein hat/ Fan es deſto füge 
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Daß fie Durch folche Mittel find (chön und belle 
den ſo laſſe ſie wiederum trocken werden / mache 
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 Derlein daraus / und bohre diefelbige mit eitet 
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zufatmmaen in ein Säcklein/ Drucke esin einer Lafs 
fer mit den Händen wohl gus / und wann du fieheft/ 


Dulver Daraus, 1a in £imonienn: Safftgergehehz 
nimm des Pulver jo Darinnen liegt; formiverumde 


Säuborfien > Dutchfafle fie fümbiti an einen Sas 
den / haͤnge fie alſo in ein Geſchire von Glaß daß dafs 
ſelbige nirgend anruͤhre drucke und mache daſſelbe 


oben wol zu / und ſetze es alſo Damit ſſe trocken wer⸗ 


den / etliche Tage in die Sonne / und ſiehe wohl zu / 


daß kein Staub / Pulver / oder etwas fo fie möchte 


fleckicht machen / hinzu komm / und wenn fienunmehe 


recht trocken werden / ſo mache einen Teig von Ger⸗ 


ſten ⸗ Mehl /waͤltze ſie in demfelben herum / laſſe fie 


in einen Ofen alſo mit dem Teig vermiſchet ſieden / 


aisdann den Tauben/ weldyen zuvor der Magen 


nach Gebühr gereiniget worden’ ( und indeme ſie 


voch nuͤchtern ſind) zu freffen geben dieſelbige nach⸗ 
deme ſie verſchlucket / eine Weile alſo ſtehen laſſen / 


nachmals entweder wuͤrgen / oder die — auf 
eine ander Weiſe / wie du Fanft/wiederum aus ihnen 
heraus nehmen / an einen Faden faſſen / und 





Sa eis; Han — heben, üb e a N 
omnenaz Perlein. 2 u 
Wollen ſie dir aber noch nicht gefatenfp laſſe 
fein einem Limonien: Safft/ far Wafferoder 
Spirita wiederum ae in einem heil. lauter 
Waſfer / oder ſonſten in einen hellen lauter n Waſſe⸗ 
rein und ſauber waſchen / nach dem du auch die Haͤn⸗ 
de suoor wol gewaſchen / damit ſie nit ſchmutzen und 
mache alſo mit dem Waſſer von einet Gluckhennen 
und Feigenfafft in einen Balneo deftillict + fodafies 
‚det oder mit einem Everklar einenTaig daraus, laß 
ihn in die Kunde formiren / auf die vorgemeldte 
‚Meile durchbohren / und in ſolgenden rg | 
Waſſer sur Bon gar Da a a 


\ Das aehnn Silber: Waſeer gi zu hier 
5 ‚fen gemachten Perlein. | an 


Himm wohl finirt Silber laß mit Aquavlt 

| vermiſcht bey einem Kohl⸗Feuer / biß auf 2 oder 3. 
Theile deß Waſſers einſieden / nachmals das Sa 
ſchirr gähling von dem Feuer hinweg nehmen / und 
alſo beyſeits etzen / alsd ann eine gange Nacht / biß 
es ſich coaguliret an Die Heytere ſtellen / fo findeft 
du das Silber in kleinen Stuͤcklein / dieſelbige laſſe 
mit halb friſchen Brunnen⸗Waſſer wohl wiſchen / 
damit fie fein helle werden: Nachmals in einem 
Glaß unter einem warmen Miftpurtrificirenund 
beegebenıun die Derleinfo du gemachet de 

Zeit basinnentiepen ſo werden fie ſchoͤn und 

LIE glaͤntzend wie ein Silber. 








— Lege bie erkeini in das Mafferı von Serben | 
ſo zum erſtenmahl heraus eh, “ ee ſie e 
ſchoͤn heil und klar · ee 


* dung Pen die I Süder eier m 








"Man — ein — oder Meffinges | 
Drötteim das kaum in das Loͤchlein deß Perleins 
gehet dieſen netzet man in Waſſer ſtreuet darauf 
fabinl geſtoſſenen Smeigel / ziehet hernach das. 
‚Drötlein durch das Loͤchlein auf und ab / ſowird es 

wetee 
N8B. Go man es weiter haben witz nimme 
Mn alsdenn u dem a ein dickeres * 
in na ah 


Seile, Merein, au — gi den 
Y ie im Anfehen gut gleich 
NN kommen. | 


mm. der Perlein Mutter. oder Gef 
| Scham fo man im Waſſer findet, ſiede ſolche in 
Wbein daß aller Schmutz und Unſauberkeit darvon 

komme und herab gehe / dann laſſe ſie wieder tro⸗ 


cken werden / alsdann ſchabe alles ae | 


Wuͤſte wohl ab dann gerftöffet man dag IBeiffe in 
— ainenrenaanaeaee —— 
| I; 
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Be at a EN *5 
lein / nimmt den 1 %bau und Ever; weiß / ſchͤttet das: 
———— daran / macht ein Tieglein datagus / 
und formir et ein Perlein nad) belieben daraus ſtoſ⸗ 


ſet den Borſten dadurch / und laͤſſet fie an den Bor⸗ 


ſten wohl dürre werden / leget fie darauf in ein - 
Scher blein beymFeur decket es oben zu / und wann 
die Scherbe heiß ift/fo ſchuͤtte man ſie auf den trock⸗ 


nen Sande / nimmt demnach Queckſilber / ſehet es 


an eine Glut / und fchüttet die Perleindarein/ ruͤhret — 
fie gar wohl um / daß ſich das Silber daran haͤnge / 
darnach gieffet man Eyerklar daran / ſehet ſie auf ei/ 


— J 


ne Glut / ſo ſind ſie recht und wohl bereitee. 


Etliche machen es eben alſo; wann ſie haben die — 


Vonen durchſtochen / oder geftoffen ſo laſſen ſie 
‚die Perlein trucken werden / und ziehen fie wieder 
* af fie in Rod wiſchen ſie aus hei 


I 


De zerbtochene Corallen wieder 
| gang zu machen. > RE 


Die jerbrocene Corollen / fanı man TR 


gar machen’ wann man die Stückegar zu Puls i 


ver reibet und mit Pomeranken., Safft. einen 

Teig daraus knettet / zwey Tage flehen laͤſet und 

— wie die Perlein gebildet / wie man ſie 
aben wi 


Soiten ſie aber zu bleich ſeyn / kan man ein we⸗ | 
nig Zinnober darunter miſchen / Dann muß man fie 


in ein Tuͤchlein wickeln / und in zubereiteten Miſt 
14 Tag ei r wird fie Sarg khön. 
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brand — glei 


ſchmeltzt. 


aim 3, Hof Biepafhen, — 
4. Loth Kißling — — 
‚ein halb Pfund Eiſen⸗ Roſ / 


X {N 
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‚ein Pfund Kipling 7 i 
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Rinm BleyrAcen. Pfund / 

Zinn Aſchen ein halb Fe 
‚Kipling 1. Pfund, . 

‚Magnet anderthalb eh, . 


auf Eelgefeinätet un Mine 2 


Zopafer: ober Epfaten sufchmelgen, 
und allerley Farben zu im — 
Nimm Bleyweiß 3 Untz / ee 
subereiteten Cryſtal eine Halbe ung i 
vetutieden Liegelumdfhmelgees. R 
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me SBlenineiß, N 
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. Smaragd. | 
es ———— Untzen / SL, — 
—— um / Wen 
rn iſpan⸗. Uns: Ba 


Blau Saphier 


Timm 4 Loth Venediſches Glaß / 
| Loth Safferfarby 
4 oh Fluß von Weinſtein und Do) 





— 9 tl Stunpehi — 
in dunckel blaues Glaß deſſen nimm 8.Theil, und 
er Zinnober 2.Theil/ (aß miteinander 2. Stunde llieſ⸗ 
Me J es PA J 







Ri 8. Loth —— 49 | — 

4. Loth Venediſch oder Fißfing N, 
| .. m Rorhcaieinirten Braunftein / — 
= 4 Loth Fluß von Weinfteiny 
. um miteinander flieſſen 2 pi wird es Brauner, — 


Encauſten zu nahen, 


Bm 1. untz gereiten € Erpfatgong fin npul 
verfiel. 
Lothder ſchoͤnſten Mennig 
6. oder 8, Gr. Ultramanin. Ä 
Yan sufammen gemiſchet / und in einen Schmeik, i 
Diegel gethaningleichen auch ein halb Duint Sa⸗ 
 Jamoniadi/ hernach muß manden Schmelß-Tiegel 
gun mit einem Stud Ziegelblatten alsdann 
aAll gemach Feuer darzu ſchuͤren / foldyer Geſtalten 
daß innerhalb 3. Stunden der Tiegel um und um 
einen halben Schuh mit glühenden Kohlen bede⸗ 
cker iſt / hernach laͤſſet man es alſo allgemach kalt 
werden, ſo findet man den Stein im Grunde deß 
Kiss twelchen du hernach nach deinem Ge⸗ J 
„ale kanſt ſe —5 — — 
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Wie inan Po Iöthen folle,. 


* nimmt Bley / Wißmuth und Zinn eines 
we I. gorhsgerläfiet es durch einander, ⸗ gieſſet es J 
Zain ſo iſt das Loth gerecht. 

Hernach nimmt ——— klein — 
thut einwenig Baumoͤl darein / rühret es wie einem’ 
Brey / und beſtreichet Damit das Bley thut dag: 
Loth Daraufıhält es überein Licht / fo lötherfih dag: 
Bien son Stunden an wie man eshaben will mit 
dem angemachten Salmiac / hebt das Loth mit einer 
Karn Zangen darauf / ſo das Bir — io: | 
flieffetest von Stunden an · Mt 


To, man Silber, eig und Ei | 


Man — * at en rn fein: rein / wo 


u, — ei 


man es Löthen till ; hernach nimme man’ Eifern: 
Drath hefftet es zuſammen / daß es haͤlt Darnach 


reibet man weiſſen Botras mit Waſſer an legt das 


Loth in den geriebenen Borras / hernach ſtreichet 


man das Silber / oder was man loͤthen will / mit 
dem Borras ⸗Penſel an / läffet es an den giͤhenden 
Kohlen trocknen. Ferner nimmt man trocknen 
Borras ſtreuet denfelbigen aus dem Buͤchslein auf 
Das Silber’ oder was man löthen will ſtreich et eß 
zuvo mit Leim der mit Sa'g zugerichtet iſt / legt es 
in — fang biß daß es — 
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= iſt / ſo gieffet man es aus 
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* Sdlag Loth, daru wird auf 
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nachfolgende Weife gemadyet. 
Man nimmet Silber ein hal Loth rund süten 
geſchlagenen Meſſing Das Silber laͤſet ma 
Aa im Tiegel in einem Wind Ofen / und wann 
esgeſchmoltzen / ſo feet mandenMefingdarzu,und 
blaͤſſet zu biß der Meſſing auch geſchmoſßen im Sil⸗ 
ber thut hernach einer Bohnen groß etriebenen 
weiſſen Arfenicdarein/ und wan dieſer er! 


Auf andere Qlct Cife, ‚Shbl, ‚Me r 
fing, / Kupffer oder Silber zu [öthen. r j 

Man nimmt Loth Venediſchen vorras ⸗ 
—— md geglühet Galgy/ jedesauch t.Lorh. 


Dieſe Stucke alle thut man zuſammen aͤuf einen 
Reibſtein / und reihet es klein zu Mehl / —— 


mandi⸗ obbeichriebene Sachen loͤhhen. 


Zum Loth kan man nehmen Kupfferoder Si 


“ ber. Das Eifen oder Stahl mit guten Venedig 


—— alles fein rein gefriſcht·. | 


Wie man aim efhtind löthen 


open init — an fein Söll Sums } 
— und gieſſet es über ein Blech / dag ef 
— SI BAM Se ai ——— 9— 










* man dat est ya ons Be, and das andere 
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Siam. co Diemu nun Sm ie = 
Ben a er / und gieß ice en 


in einen Stein, jo iſt das Loth g gerecht. 


Darnach himm klein —5 Sarmiadıy, er “ 


thue ein wenig Baumsl dareiny vühre eg an wie 
ein Muß / beſtreiche das Bley darmit / dann thue 
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das Bley darmit/ wie bu es vetlangeſt. 


Ein gutes Scheelles a ai — 


 Rimma. £oth Bis. 





Zinn fo man löthen win darübers haltesnurüber, 
in Licht oder Kohl en / ſo ſlieſſet das Loth / und wann 7 
as 3 inn — ſo ſitet es gar feſt aneinander, : N 
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— — Zub: drähen ” wohl — ri 
© einemStecelein/daßes ſich wolereinige /darna⸗ 
gieſſe es zu duͤnn en Zainlein und wann Due 1 
" Jöchen wuſt / es feye Zinn „Bley Meffing oder. 
ae fo ſchabe ihme zuvor einen Grund an den ” 
Sru da du es loͤthen willſt/ und ſchmiere es mit ei⸗ | 






gem Unſchlit ein wenig/ und halte esüber ein Liecht 
oder Kohlen mann eswarmifb, ſo halte das Loth 
ER gegoffen darauf⸗ ſo ſſeuſt es —— 


Probatum eſt J —* N 


Gebrauch Dice Stielein _ 


{ BR darz zu 7, —J— 
rim Salmiacy ſtoſſe ſolchen klein / — 
N unter Baumoͤl / was du nun darmit ee 
| ober fümierefidasmacher es Aüflıgyund öthet ſch 


En Leh | Zinn wie es die annen⸗ 
Gieſſer gebrauchen. iger —— 
Rn 34. hun Seiten Binn / | 


— es unereimanber/ und Biel « aus su Bin: 
eilt. BUNE 


. Eingut fffiges Loth welchetz man 
heifjet ein ſchnell Waffer Loth. 
‚Niue. She —J— lauter Se —— 
Mr 1. Sei imueh. 
ſchmeltze es untereinander, * eüßestuhl: mit ei⸗ 
van giefte duͤnne BEN a 
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Sei ähhete Mn ent. 
Rimm > Loth Blh. 
4. Loth Wißmuth. 
4.80) gut Zinn. 


miteinander und En Ewolmit einem 


—— durcheinander gie ſe —— 
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r. Loth Bien 


FERNE nolfudrnenber J \ 


Ein Stücklein zum Loͤthen. 


Salmiac klein gepulpert und mis 


Waſſer angemacht / ſtreiche Zinn / Meſſing oder 


Kupffer Dane an laß trocken werden / es Depinnee En 


fih gerne. 


Wann ein Sin blau iſt in der Dran- . 


& ‚nel, wie es ſolle gantz Fe, 


%y 


| m ein Sit Meffing/fdjmiere es mit ei⸗ 
nem Hartz / und ſiehe es durch Das blaue Zinn in der 


Pfannen’ fo zeucht der Meffing und das Dargdas 


‚blaue von den Zinn bintoeg Her wird Ihön ME ii 
a ee el “ 


im zu haͤrten weiß zu machen 


ME, 


Ri 1, ib, mitSeifen Be in ein E 
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nesGieß Pfaͤnnlein laß jergehensthue Dazju 4.2006 


Salmiae gerieben/sühreesu ıtereinandery laß mol 
Fergehen / darnach gieffe es mit Worfichkigfeit (et⸗ 
wann in eine hölgerne Stügen mit einem Decke der 







geſchalten Meſſing oder Lohn Gold / mehr 1. Gra 


oben einen Triechter hat) in ein Waſſer oder Eſſig / 


aaaſſe es einmal oder fünff zergehen / und geuffe es 
ieſeit in das Waſſer. NB. — uno 
ein menig Succſiber darin, — 


Ein gar ſchoͤnes Zi. Er 4 


— tb Zinn. 2 tr 
— ur SBismurh seta si in einem 


we see ie 

 Damasnimm 2. gorhweilles@las, a . 
2. Loth gemeineg Ze 

Deee zwed Stüdei in einen Mörßner geſto 


Bi und Inden Riegel zu den zerlaffenen Zinn und rn 


wuth gethan / ruͤhre es MPIDURKEIRAADE und gieſſe 
was. Pr Ra x h- 


Das Zinn zu lautern und zu 
ne purgieren. as 


Zerlaſſe das Zinn in ‚einen Gieß un 


* wann esdann heiß jergangeniftsfo ſchuͤtte Unſchlit / 


Wachs und Hoͤnig darauf / laſſe es darauf verbren⸗ 


Nen dornach giffe es in ein ſchon lauter WBaffersund. 
trockne es Aa ab * einen — 


ee — 
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Lohn. Gold allenthalben von Unſchlit befchmieret 
wird / dar von nimein wenig u. thue es in das heiffe 


‚Zinn (dann es muß ſolches wol heiß fenn, Jrührees 


4 


alfo untereinander mit einen Hoͤltzlein biß es ger 
‚gangen iſt / darnach laſſe das Zinn wieder wol heiß 


werden’ und thue wieder von den Lohn, Gold einen 


Theil in das heiſſe Zinn / und ruhre es ingleichen wol 


‚untereinander biß es auch darinnen zergangen iſt / 
laſſe das Zinn zum dritten mal wol heiß werden / 
und thue das Lohn Gold gar darein / und ruͤhre es 
wieder wol unter Das Zinn / biß es auch zergangen 
iſt / dann warn du das Lohn Gold aufeinmal ſollteſt 
in das Zinn thun / ſo wuͤrdeſt du ſolches zu kalt ma⸗ 
chen / daß es das Lohn, Bold nit würde annehmen / 
je mehr du nun des Lohn⸗Goldes in das Zinn zer⸗ 


ſchmeltzeſt / je haͤrter das Zinn wird / ſo du aber dicken 
Meſſing unter das Zinn willſt gebrauchen als 
Rechen Pfenning oder deren Schrötlein abgan⸗ 
‚gen, fo muft du zuvor einen Grund daran (haben/ 
hernach thue es Stuͤcklein weiß unter das heiffe, 
Zinn’ du muſt aber ſolchen Meſſing auch zuvor mit. 
Unſchlit ſchmieren dergleichen magſt du auhdag 


Zinn mit Kupffer harten, Probatum eſt. 


— 


Zinn auf das beſte zu harten. 
MNimm 1. B. Zinn’ laſſe es zergehen und wol 
heiß werden / darnach nimm seinen Unſchlit laſſe eßs 
auch in einen andern Geſchirrlein zergehen / nim als⸗ 
dann Loth Lohn⸗Gold abgangen bey demFlinder⸗ 
lein ſchlagen / thue ſolches in das zerlaſſene Unſchlit 
und xuͤhre es darinnen durcheinander daß das 


— 
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| gieſſe 
Nimm 1; 16. Kupfer. Ki — — En J 
g. 16. Zinn. — 
a dad Sunßeruteiesngernefhtet/inden] 
| ginn haͤrten / ſo (dymelgetdas Kupffer defto ehender 
in Zinn ſchmeltze beydes ——— ſo — du ; 
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Winns Zinn. - = RN 
ee 45. Rupffer ae mim; 

> ‚Ober 7 % Queckſilb ae Es; ER Ri u J 
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2 kr, 646, Kupffe 

8.Loth. Meffings x ‘ 


— das Zinn / Kupffer / — am ei 
| ‚fien untereinander / hernach das Dueckfüber , du 
| ae 5 

| ſonſt ſpratzlet und wirffet es aus. RR 


Weiſſen Dohna zuzurichten/ damt 
— ee 
s er — Kehren — 


| N der ie anbicht — * die. 


Woaer darauf laffe ht weichen/baßer gang dünn 


; u eine Suppeidanh — ein sur 7 


* vr 
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um rühren,daß es werde wie ein dicker Brey /damit 
beſtreiche die Formen uͤber einen Feuer warm gema⸗ 


chet ein / daß ſich der Dohn fein hinein ziehen kan / ſo 
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wan nimmt EEE ins st BEN 
Bin Alhem2,ib, u. mn 
u heller esciirter Sihing ; 
za Vene I. * - 

"gemein Salt 136 2 — 
Veneb hes Glas 1.16 en 
Sega esnach Gebührunter ee und 
brenne es a we | 


——— 

De Pr ER AR 

TEN 

x 3 4 2 

4 10 — 

Ein | hoͤn — A % Fe yafitie 

Bat: — % 
3 N ———— ge ie SR 
Fi 

RR „art 

N imm Jönerd enning 2 


‚Kißling ıg. Mäglein. 
Weinſtein s.Mäslein. 
SDaltz 4. Mäglein. | u 
Saffran⸗Farb Helen. — — 
A 
Laſſe es zum Kuchen brennen. J ET 


Weſtug zu fen ie RM 
¶Ninm Gold: 2Burg a, * eo 
Salpeter. a 


— 












gebrand⸗ 





43. )o( 3 | 299 
gebrandten Alaun / jedes I. File: 
Gruͤnſpan. | 
- Zinnober, jedes x Loth. 

Yes auf das zarteſte a, —— 
vermiſchet / und wann du es brauchen willſt / ſo ma⸗ 
che es mit Alaun⸗Waſſer am 

Oder lege ein wenig Vitriol in das Waſeer / 
laſſe ſolchen darinnen jergehen und dann 
| dp, andere Materien darmit an. | 


Gute Feuer⸗ beſtaͤndige Sönke 


Ziegel zu machen. 
Nimm guten Doon thue darzu caleinirten 





Kalch / die Vermiſchung temperire alle mit Bier ⸗ 


Hefen / dann laſſe ſolche bey einem Haffner mit 
brennen / ſo bekommeſt du Schmeltz⸗ eg in * 
chen man.bep 30. mal ame fan. er 


Pin neue ‚Tienelrehe man Telche in das Teuer 






ſetzet gieß darein Saltz IBaffer oder Milch und - 


laſſe es eine Nacht darinneh fliehen, dann gieffe es 

wieder herau em s / und aſſeß fie krocken werden’ wann 
been bei in ni euer kommen / ſo reif 
ſen ſie nicht. 


on 


I —4 Jet SE 


Schöne grüne Steine zumachen, 
von Hieronym⸗ — 
0 Sun 
a 


Nimm ſchoͤne helle durchſichtige Sifelfeine/ 
ealcinire oder glühe ſolche ineinen reinen Geſchirr 
Wwohl aus und löfchefiedarnach in Wein⸗Eſſig ab / 
diß thue 6.oder 7, — — ——— 
allerzarteſte. Pe MR | 
em darvon 4. oth ae 2% . Au. 
7... Menning 1o. Loth. — a 

ESalmiac 2. Quint. * 

AÆßßſuſtam . — SE | 

4 — ———— es ncreinander / — in einen 
. reinen Tiegels decke eine Ziegel-Blatten darauf / 
daß kein Staubdarein falen Fan und ſetze es in eis 

‚nen Wind⸗Ofen laß es 5. oder 6, Stunden flieſſen / 

fo findet man (hjönegrüne Steine, Ai 


‚Schöne blaue Stein 


a war ki, F 

Nimm ſchoͤner Menning 10, th, i 

cralcinirter Kifelftein. 4. Loth. 

Salmiac 2. Quint. 

geſchmoltzenen Salpeterz, Zont. 

blauer Schmalten 1. Loth. h 
# Bermife alles wohl untereinander, verfahre 
darmit wie bey den grünen, ſo aba man ſchone 
blaue Stein, | 


ee Shho⸗ 





* 
N 


oc ee 


Schöne gelbe Steine wie Dachzin⸗ Hr 
Ei ten zu machen, gi 


Nimm calcinirten Kieſelſtein 4. Loth. 
Menning 10.Loth. 
Salmiac 2. Quint. 
Setze es wie oben in den Fa Ofen MD bieb 
ihm 3. Feuer. \ 


/ Willt du gemeldte Steine gieffen, 


Mache eine Form von Meſſing oder Kupffer Mn 
und mache einen Guß darein/ wie in ein Fiſch⸗ 
lein / ſo kanſt du allerley Siguren barmit Ber | 

men, MERLER 9 
; x 1 a x 


Me Ming o ober Kupfer won nz 


Nimm —— — 
Saffr 


ran. 
Talcmrlen Weinſtein. 
Salpeter. | 
Sn dieſer Materie fi ede Meſſing oder Kupffer / 
ein⸗ Stunde, laß es darnach eine Yacht in den ge⸗ 
ſottenen Waſſer ſtehen / fo wird Die Arbeit 
gelb werden. 


X 

* 
* 
be) | 


Mel 


\ 


— 


Me. 


Be a er * 88 


— * 


Menug ſhon zu fine wie ein J | 


Nimm Mae —— tape a halb 
ein eben, thue Darein 2, Quint Gurgumi und ein 
.gelben Arſenie / ſiede die Arbeit erſi n Weinſtem 
aus / darnach in den Wein⸗ Enfs ausgetratet/ und 


— in der Farbe gefaͤrbet —— 
Meſſing weiß zu ſied en mit zinm 
ſchabe ihn. 


Pimm: reines Zinn; Fellicht 
kleingeſtoſſenen — | 


Made ben Mefling eiden — Grund, ober h 


Thue e8 jujammen in ‚in under tan 50 












fen giſſe Waſſer varaufund iebe es/je ng 
es ſied / je weiſſer der Meflingm —* * 


| Mefing und Kupffe 


ſte zu vergul 






auf das ſchi 
— j 3 





er Prim — Mefling oder Kupfer und. 
gluͤhe ihn vor das erſte aus mit Soltz und loͤſche ihn 
ab in Weinſtein oder Brunnen⸗Waſſer / darnach 


Frage ihn / nimm Scheid⸗Waſſer und beſtreiche es 


= ee nn UN ae. a 


dar mit / und glühe ihn wieder darnach zweymal / 
und beſtreiche ihn mit Scheid⸗Woaſſer lege esanf 


Das Feuer daß es grün wird und heiß loͤſche es mit 
. ben She, — ab / Inf es kalt werden un | 
je de 


ER Ps wn — 


ER * yel ® 305. 

fiede esi i un SBeinflein und Frage es / ſo wird es faus 
Be. ſchoͤn / und täffet ſich verquicken * au⸗ 

ercuſt. 


PUR un Gold⸗ 


Ram Snlılara. Loth. 
Gruͤnſpan 2.Loth. 
ESalpeter 1. Loth. 
er 4 lol 2. I u. on; 
Iſt gut. | Ä a. 


Cine fhöne eleaufben. wi h 


Meiling. 


Wann du den Meſſing einen reinen Grund 
gemachet halt fobraucheDiefe Del darauf, 
mm 1. Maas Regen⸗Waſſer in einen news 
en Dale} und. af es halb einfieben / ue das 
en | | 
| ‚ gefoffenen Surgumi, 1. Loth. 
“ gelben Arfenicum 2. Theil. EN 
Laſſe es untereinander wohl ſieden / lege aber 
erſt ben Meſſing eine Stunde in Eſſig / darnach 
hänge es an einen Faden ; und helle es fo hoch du 
willſt und ſtoſſe es nicht in das Waſſer / ſondern 
laß es von ſich ITEM trocken 
werden. | 


ir * 


NEE 





Eine 


} 


| m a wo 





EU} eite andere ſhöne Re ie 
| auf M | 


ling. F 


Nimm Gurgumi | Ss 3 
Spieß Si jedes — — 
— noch ſo a — ger toie Biene vo⸗ 

rige. FE 


Wie man das Sold vom Sibber 
bringet dr SINE Em art 


Sinn Scheb-Aafe . > | 
ee Loth. 





Dieles anni in einem Kolben gethan / und 
in ein warm Waſſer gefeget/ ſo erfriſſet es das 






Gold. Darnach in warmen Waſſer abgebuͤrſter / 
ar, it ein Glas‘ —— und, eine aD, 


— Jet Pe 4 
Silber 


ir er Jet 8 6 


Sibber aus dem Antimonio oder 
Sbießglaß zu bringen, | 


Nm zu einem ib. Spieß· Glaß. | 
4 Loth Bien a 

x. Loth Kupfer. — 
DIE alles laſſe in einen Tiegel anlerehnändir 
fieffen/fo es wohi gefloffen iſt geuß ed in einen 


Gieß⸗Puckel / fo ſetzet ſich Sitber und Bley zufame — 


men in einen Koͤnig wenn es kalt iſt / ſchlage d dem 
König darvon / und treibe ihn ab, . 


Ein Fluß zum Sitbe, wenn man 
® gieſſen w 


Binn. tb. Weinſtein. ee 
24T Ealpeter. 
Und, * 6; Pit, 


—— wie man es 340 a 
ſſpurg machet. e 


„Pi a Both Salpeter. 
Loth Kupffer. 
= Loth Bley. 
2, Loth Shrefid 


%y - 
er 
Hs 





2* [ 

+ 
N, \ ex 

— 
B—— 

—— 

Er 

£ — 


5 ach — 
Ei in guter gluß auf S Silber, nelen 


h, er‘ 1. Oran Borapı iſt — 


St ge ng Sötngtoth we 


mich Seen Dir r et 


or ’ » 

ya | J 
Ri 1.80 — F —9— — LER 
re I Sam 
1. Loth Weinſtein. — | — ER 

. Loth Salpeter. RR N 


N. gebrauchet zu ſinen 
n / if ern und / 


int OR voth Meſſing oder Flinder⸗Gold / 


[> ‚dar 


das laffe ſchmeltzen / darnach oürffe 3 . Quint Sil⸗ 
ber auf.die Legt in Pappier 3. Quint Lonterfey / 


— 


und mann du es ausgieffen til ak wuͤrffe ein we⸗ 
nie Unſchilt darauf / ring © za hi N 


Eine Verſ berung, . 
Nimm 2. Loth gefhmolsenSalg- 


2. Quint: Salmiack. 

. Quint —* das mit Scheidewaſ⸗ 

je gefbieben iſt / und ag 
gerieben. J 


Re 


74 


PRO iR Re | ei 
1 

Erle 

Flle 


a’ 


BB E 


Kalte Verſilberung, damit malt alles | 
Pt kalt verſilbern Fan, | wi 


| Nimm Sa ‚Silber 1, Loth. 
A Salz ı. Quint. | 
! Weinſtein 1.,Quine 
Reibe es wohl untereinander / Peohatam” 


Ein gut Blahmal, ſo ich von Diet 
Fi rich Schneider — 


Nimm 2, ‚Loth fein Bley, | 
13.Loth Rupffer. — 
=} Zuint 2 Silber. | en N 
4. Loth Schwefel. 
Den Schwefel theile in 2. Theile / gieffe es 
um erfienmal in einem Theil, bas andere mal im 
etzten Theil decke es / zum drittenmal * und 
jieffe es in Baum Oel. | 


Zutes Glih— Bade von Augſpurg | 


fommen.. 


Nimm TRuds 4. — 
Elſuſtam 15. Loth. 
Gruͤnſpan ı5. Loth, 
14.16. Nöthelftein. | 
14.86. weiſſen Vitriol. 
3. Loth Venetiſchen Borax. 


a ee 2 







308 £: 68 Jo en 3 
Rupffer· Atheit in Sie J ver⸗ 


Nimm ein Blat = Silber) und. ein Site 
gebrannt geftsfien Salg, und dann wieder ein” 
Slat Silber, auch wieder eine Schütte um die 
andere, die zufammen ausgealüt / darnach nimm 
Weinſtein mit demfelbigen Saltz und fied her⸗ 
nach Kupffer» Arbeit darinnen, du muft fie aber 
ein wenig Fragen’ hernach thue fie in den Wein⸗ 
ſtein / laß ſieden / nimm fie wieder heraus und few 

Bel das thue etliche mahlen. a 


eu np — ‚Sole m 


Y 


Ninm 1. Lolh gefloffen Salt. a 
a. Loth geftofinen Sale. NT 
- 1. Loth Weinſtein. 4 
I Quint Salasmonind, Ka a 
tg Quint Alaun, — 
Alles klein gerieben / und ein wenig aan 
ja wann man es ausgieffen will, 


. Ein Kupffer- Si. | 


Nimm den bloſſen Salarmonica klein gerie⸗ 
ben und geſtoſſen und bey den — ein we⸗ 
nig A 


Es Ein 
Fa ) 


NS 
5 


Bach: 
Ein Fluß zu Meſſing. 


Nimm Salarmoniac, Seiffen zu Pulver ges 


Bean, und alles durch einander gerieben und auf _ i 


— Ren Basta mann man e8 BD 


Eingluß zu Siber und Meſing 


—* Arſenicum An 
und Meinflein, Saitz jedes ı, & ib. 
Diß untereinander gemachet, und Elein ge⸗ 
* und Ron! ii man e8 ausgieſſen 
wi —— 


Ein guter Fuß, welchen mich Tobias 
„von Augſpurg Siher, zu Gold und 
“ ilber. 


Kim geſchmoltzen Salk 1. Both. i 
geſchmoltzen Salpeter r. do 
Weinſtein 1. Loth. 
Salmiack 1. Quint. 
Alaun 1. Quint. | 
Diß gar klein gerieben / und ein wenig aufe - 
——— wann man es gieſſen will. 


———— : & Ein 2 


sur | | er )oC > a | N 


Ein guter Kupffer⸗ — 


Nur alein Selig, das. range am meis i 
fen J BER ME 5% & a4) Bu Gas Dr se 


She St ai Meſng. 


Sau und d Wenſen/ | 1 
‚Diebrenne zu Mulser ERBE ge⸗ 
rieben / Und auf den Meſſing er | 


ken / wann man auögieflen n wi 
| Ein Fluß af Meſing ah 
 Rimm — A 9] | 


"und Saimey eines boielabda⸗ andere, 


Wie man Patronen seen pi. 3 


Rimmaltb. Bley. a 
2 goth SE N 
u RE Ween ir, N. 


32 Ba m an 


Eid 


N — 


— air , ve 
ein diuß zum Sitbergiefen. 


MNimm fhön lautern Salpeter / laſſe ſeichen 


in diſtillirt en Urin zergehen ſiede ihn ein zuͤm Stein / 
— wuͤrfft man auf ein jegliches Metall; fo laͤſſet 
es ſich — und machet EN Ann as ge 
ſchmeid ig. 


Einen ſchwartzen Borar zu — 
—— man die Drath: ‚Arbeit 1 
loͤthen Fan. ar are 


im een Weinſtein Woth. 
Saaltz 1. Loth. 
Scchiagloth darıu. 
Fein Silber. 3. Quint. 
Kuvpffer 1. Quint. 


Gantze fi ſi berne Harniſch auf das 
Beſte zu vergulden. — 


Won nimmt rothen Weinſtein 4. Loth. 
| Salmiack 2.20, 
 Grünfpan 2, Loth. 
Eyprianifhen Vitriol x, Loth. 
Saltz ein wenig. | 
Vermiſchet alles geftoffen untereinander/und. 
fieder es an guten meiffen Wein⸗Eſſig / damit bes 
are man einen PAIN: Ba mit Si 
ube 


m | 
—5 laͤſſet es trocken werden / hernach verqui⸗ 

cket und verguldet man es auf gemeine Weiſe/ wie 
ſonſten die Goldſchmiede zu vergulden ‚pflegen. | 


Ein gutes Quick⸗Waſſer * fo man | 
Eiſen und ‚Stahl ni euer ven 
fübern will. 


Man — geleimt Kupffer / 
weiſſen Vitri 
Weinſtein jedes 1. Loth. 

Thut eg geſtoſſen mit einander in ae: | 

Polben, gieffet Darauf guten ſtarcken Wein⸗Eſſig 3. A 

Seidlein / vermachet dag Glaß / und läffet es alfo 

auf heiffen Sande die Heiffte einfieden, was man ; 

nun von Eifen vergulden oder verfilbern will, das 

‚ kan man nur zuvor mitdiefen Waſſer verquicken/ 

ſo nimmt es als denn die ——— den Mer- 

curio auf das Beſte an. 


Auf eine andere Manier. 3. 
rat nimmt Ungarifch Küpfier’ZBaffer !. ‚tt 

Salmiack Quint. ER . 

Alaun ı. Loth. 

Vitriol r. Loth. 

Thut es zuſammen in einen neuen —— 
ten Topff / und gieffer guten Rein: Eſſig darauf / 
und laſſets fieden: alles darinnen zergehen / in ſol⸗ 
chen Eſſig ſtecket man nun das pollirte Eiſen (0 
man vergulden will fo wird es Davon gantz Kupf⸗ 
fer⸗roth und nimmt die Verguldung mit Dem 
Metcurio auf das —— Ale a 

| Wie 


\ — * | wol u A N a; | % 
Wie man allerhand fchöne Auszierum 
gen, fo den falfchen Edelgefteinen glei: 
0 hen, machen Fönyge, 
Man nimmt des feineften Fernambuck fie 
bet denfeibigen € wieoben benden Farben zur Snür 
ge angezeiget worden ) gu einer dicklichten Bruͤhe / 


und laͤſſet hn alſo ertrocknen alsdann zerlaͤſſet — 


man ſchoͤnen reinen Colophonicum in einen Mefs 
fingen Geſchirr und, thut ſolches an die Farbe, dag. 
fie auftgeicher / Diefe 

recht untereinander komme / dann breitet man ſchoͤ⸗ 
nes blanckes Flinder⸗Gold / oder fonften etwas 
überguldetesdarunterzund läffet von obiger Mate⸗ 
rie Tropffen darauf fallen fo viel und fo groß man 
fie fetbften haben mil, fo werden folche fo. ſchoͤn hoch 


8 rührer man ab, daß bevdeds \ 


roth werden, als das allerfchönelte@delgefleinmit 


dieſen kan man es trocknen laſſen / und vor den 
Staub und andern Unreinigkeiten verwahren. 
B. Wann man von den rothgeſottenen 
Prefil-Spänen nimmt, fo geben fie eine duncklere 
sotheSabe / 

Will man fie aber ſchoͤn blau machen, fo ſiedet 
man blaue Prefill/ wie obangezeigt / und läffet fie 
auch in den Colophonio zergehen / fo giebt es eine 
ſchoͤne Farbe wie ein Saphier, zumablen wann fie 
a ig oder Meffing gleich einer Folie geleget 

erden. | a 

Wann man von dunckelrothen oder blau zer⸗ 
laffenen Eolophonio etwas zufammen thut / fo praͤ⸗ 
fentiret fich eine fehöne Amethiſten⸗Farb / auf dem: 
geſchlagenen Meſſng. 
lei NEE NB, Weir . 


En er Joe “ Ä | 
— NB. Weilen aber zu den Gruͤnen Pr zu viel | 
= oMeitläufftigfeit erfordert,eıneeigene Farbe anzu⸗ 
machen / indem wenig darzu gebraucht wird kan 
alſo zu dieſen wenigen nur ein Schifflem liebliches 
Safftgrün in das serlaffene Eolophonium geſtri⸗ 
chen werden / mag man es gleihralsauf geſchlage⸗ | 
nen Meſſing oder Gold tragen, ſo praͤſentirt es ei⸗ 
nen Smaragd. 9— 
©... NB. Mal hat aber in diefer voteſchriebenen | 
Materie fleiflig in Acht zu nehmen / dag ſie ja niche 
id. dann. ſonſten wird es * Arbeit n bla⸗ 
i t. Ri Ri 


Schmeltz⸗ Arbeit auf old, Silber R 
Crofalund Be | 


Dan nimmt Spick⸗Oel— 4 ‚gothr / ER 
WVenediſchen Terpentin ı, beth / 
Gummi anderthalb Leth 
Gummi Alexandrini ein — a 
Agtſtein ein halb Loth / 
——— Quint/ a 

RE ‚geläuterten Maſtix / — 

| Diefee alles reibet ma Klein und Hi es in einen 4 

Glaß⸗Kolben / odder Harn: Glaß / laͤſſet es 24. Stun 

den ſieden / alſo daß das Glaß in einen Waſſer 

haͤngt / ſetzt es hernach 4. Tage lang an die Sonne / 
oder hinter den warmen Ofen. Wenn man es dem⸗ 
nach gebrauchen will / ſo nimmt man nur ſo viel her⸗ 


aus a man — ie in ein berglaftes Ge⸗ 
| ben | P 


— | = — + u 
ſHirtlein / bermiſch ſolches mit Oel Lack von Flo⸗ 
kentz oder Schmalten / traͤgts mit einen Penfeloder 
Stoff auf ſchoͤn en Meſſi ſing Silber / Zinn/ Cryſtall / 
haͤlt es uͤber ein gelindes Kohlfeuer/ ſo trocknet es 
* Stunden an. 

Alſo kan man auch etwas Zierliches von Eiſen / 
Sinn Agtſtein / Gips / ſchoͤn machen in Gärten / 
Luſt⸗Haͤuſern / Altar / Ein Saalı Cabinet/ | 
und dergleichen. 


Ein Oeh ſo di safe, anderes 
Br Zeug, fo von Eifen und Stahl be⸗ 
reitet / vor allen Roſt verwahrt. 


ee Bley⸗Glette / reibe ſolche mit klaren ee 
— auf einen Stein fo kiein dag es gang - - 
unbegreifflich ſeye; Es mag des Baumoͤls ein guf 

Theil ſeyn doch nicht gar zu viel. Hernach thue. es 
in eine Buͤchſe von Linden⸗Holtz / die unten ſo duͤn⸗ 2 
ne ausgedrehet feye, daß man Durchfehen Fan wie 
dergieihen Büchien bey den Doubleten angezeis 


get‘) hange edan die heifje Sonneyoderfonftenan - 


die Wärme, fo wird ein reines und fülles Del 
. durchdringen’ welches vor allen Be — | 
bewahren Fan, Ä | 


Den Roſt faglich mb geſchwinde 
DRANG nie polirten Sal ab 
er ORTEN; 


Son eBenedifäes Sp gantz ehem 


bets herum wie einen DEN dA 
trxrocknet. 


Pr N ® Joch. — 

nimm ein dicht geinen, n e Demand 
ſpanne ſolches in eine Rahm / uͤberſtreiche es ſtarck 
mit Leimwaſſer / ſtreue durch ein enges Haar⸗Sieb 
das kleingeſtoſſene Glaß darauf / laß trocknen uͤber⸗ 
ſtreiche es wieder mit Leimwaſſer / beſtreue wieder 


durch das Sieblein Glaß darauf / das kanſt du zum 
drittenmal wiederholen / laſſe es letzlich wohl trock⸗ 


nen / hiermit kan man den a — ve‘ 
bringen, — | 


Elen könnt anne m. 
laſſen. 


— Ninm gieng und Lein ⸗Oel unter — 
laſſe das Eiſen in Feuer roͤthlicht doch nicht gantz 


gluͤhend werden / und dann ein wenig wieder ab⸗ 
fühlen / biß es blaulicht anlaufft / Dann geuß Die 


WMaceri auf das Eiſen / wende es im den Kohlen 


es — ab⸗ E 


i ” ſchone Venctiatiſche Dergul. } 


‚den auf Eifen, und * Verſilbern auf 
Stahl und Kupffer. 


Rebe Vitriol und Saltz mit Eſſig auf einen 


| ; PR thue es in Effig / da du das Eifen einthun 


magſt / und laffe es eine Stunde darinnen lie * | 


daß die Materi wohl einbeiſt / fo wird das 


- 


Kupfferfarb ; Darnach waſche und reibe es se | 


Mercuri / ſo fäft ed den Mercurium an fich. Als 
dann " nimm — und lege ſie doppelt 


eu; 


ce SE 


Ve 5% 


@ — » | 's17 


— halte es über eine Glut / daß es —* ei 


wird, fo verraucht der Mercurius / und das Gold 
bleibt auf den Eifen, und gehet nicht mehr ab / und 
fo du willſt magſt du dir einen Goldfchlager die 


Blaͤtlein defto ſtaͤrcker ſchlagen laſſen und brauche 
fie’ es wird alfo viel fehöner und ftandyaffter. . 


Wilſt du dann Gewaͤchs und Buchſtaben 
darauf machen / ſo nimm neue Klingen / und ſchreibe 
auf Die zu beyden Seiten mit Wax / oder ſonſten 
mit einen guten Grund / und entwirffs mit einem 
Stichel darauf / lege es dann in die Baiß/ und thue 
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